Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



1^^ 



1 
i 

I 

'i 
i 



1t I 



^76 

NEW YORK PUBI:j:0 LIBRARY / 



PTTROHASBI) FROM VCTSm BSQX7£}ATHBX> B'S^ 



JANE DUGDALE 



TX MKMORY OF HBR BROTHER 






RICHARD L. DUGDALE 




] 



i 



ENCYCLOPÄDIE 



DER 



KRIMINALISTIE 



VON 



HANNS GROSS 




LEIPZIG 

VERLAG VON F. C. W.VOGEL 

1901 



ENCYCLOPÄDIE 



DER 



KRIMINALISTIK 



VON 



HANNS GROSS 




« • W • W j » 

• -•■« * '-^ ' 



LEIPZIG 
VERLAG VON F. C. W.VOGEL 



i 

I 1901 



I " 
1 



!': n'- Ni-Av w.'i'v k 






• t a 
• • • 
• • •• 



• • - 



• ' « • • 

V • » • • ' 



•• • • « • 



• • ••• • « • •%«,- 



Encyclopädie der Kriminalistik. 

Von 

Hanns Qross. 

Eine Anzahl von Aufforderungen verschiedener Fachleute und 
eigene Erwägungen Hessen es wünschenswerth erscheinen, dass die 
wichtigsten Fragen der Büminalistik in kurzer und übersichtlicher 
Form behandelt würden. Diese Umstände veranlassten die vorliegende 
Arbeit, welche nicht statt der bestehenden Schriften über Themen der 
Kriminalistik, sondern neben denselben benützt werden soll. 

Sie will vor Allem die wichtigsten Fragen über die Realien des 

Strafrechts in leicht auffindbarer Weise in wenigen Schlagworten für 

jene Fälle behandeln, in welchen ein genaueres Eingehen über die 

betreffende Frage, wenigstens vorläufig, nicht nöthig ist; es soll auch 

^ die Möglichkeit geboten werden, sich bei auswärtigen Amtshandlungen 

^^ rasch orientiren zu können: das Mitnehmen eines umfangreichen 

^, Bandes ist unthunlich, ein kleines Heft aber leicht mitzuführen. 
/•Ausserdem ist auch das Material für mein „Handbuch f. ünter- 

^ suchungsrichter'' derart gewachsen, dass der Umfang desselben un- 

/' gebührlieh anschwellen müsste, wenn alle, nach und nach wichtig 
werdenden Themen darin aufgenommen werden sollten; manches hat 
vorübergehende Bedeutung oder wird durch Besseres ersetzt, manches 

,/ findet auch in der systematischen Eintheilung des grossen Handbuches 

v^; nirgends entsprechenden Raum, es kann daher ergänzend in einer 
Encyclopädie, nicht aber in einem System untergebracht werden. Die 

^ Ausgabe neuer Auflagen des Handbuches kann eben mit der Fülle 
des Neuen, wie es in einer eben erst aufstrebenden Disciplin gefunden 

- wird, nicht Schritt halten, es muss also in einer besonderen Arbeit 

" von allerdings subsidiärer Bedeutung zusammengefasst und zur Ver- 

'» fügung gestellt werden. 

'^ Dem Gesagten entsprechend gliedert sich der Inhalt der vorlie- 

3 genden Arbeit in folgende Bestandtheile : 

1. Den Haupttheil derselben bilden Themen, die in meinem Hdb. 
f. Unt.-Richter ausführlich behandelt erscheinen, die aber hier bloss 

ff: in Schlagworten und für viele Fälle genügend dargestellt werden. 

Archiv für Kritniaalanthropologie. VI. 1 



Gross. 

2. Erscheint alles Wichtige, welches seit der letzten Auflage des 
genannten Buches bekannt wurde, kurz angedeutet. Es sind 
dies Fragen, die zum Theile schon an verschiedenen Stellen für 
die Kriminalistik besprochen wurden, die aber auch zum Theile 
in verschiedenen, dem Kriminalisten ferne liegenden Werken be- 
handelt sind und für unsere Zwecke in Verwerthung gezogen 
wurden. 

3. Eine Anzahl von Fragen wurde hier aufgenommen, die im Systeme 
keinen Platz finden, da sie zwar an sich für uns wichtig sind, 
aber keine besondere Kapitel darstellen können. 

4. Ein Antheil der Arbeit musste Ausdrücken der Gaunersprache 
überlassen werden. Das Studium dieser wichtigen Frage hat in 
letzter Zeit überraschenden Aufschwung genommen, die Wichtig- 
keit derselben wird von Tag zu Tag mehr anerkannt. Hierdurch 
nimmt das Material übergrosse Ausdehnung, und es erschien mir 
nothwendig, aus der ungeheuren Menge des bekannt gewordenen 
nur jene Worte herauszusuchen, die heute noch in ganz Deutsch- 
land giltig sind und die lediglich auf Verbrechen direct Bezug 
nehmen. Es ist also nur das für den Kriminalisten practisch 
Wichtigste herausgegriffen. 

5. Ich hielt es auch für nöthig, hier eine Anzahl von medicinischen 
Ausdrücken mit ihrer Erklärung zu bringen. Aehnlich hatte ich 
es in den früheren Auflagen des Hdb. gehalten, UeberfüUe von 
Stoff zwang mich, diese Materie in der letzten Auflage wegzu- 
lassen, was vielfach gerügt wurde. Ich nahm daher hier eine 
Anzahl von medicinischen Worten auf, aber nur solche, 
welche vom kriminalistischen Standpunkte Bedeutung haben 
können, und die beim Aufsuchen in medicinischen Werken, im 
Conversationslexikon u. s. w. wegen der Verschiedenheit der Be- 
deutungen Missverständnisse erregen können. Die meisten der 
aufgenommenen Worte sollen das Lesen von gerichtsärztlichen 
Gutachten u. s. w. erleichtem, ein erheblicher Theil derselben 
(z. B. die grosse Zahl der Abortiva) sollen aber den Kriminalisten 
bei Haussuchungen, Vernehmungen u. s. w. auf die Bedeutung 
irgend eines, sonst vielleicht als harmlos angesehenen Objectes 
aufmerksam machen. — 



Ich hoffe, dass sich diese Encyclopädie als Ergänzung der über 
Kriminalistik bestehenden Literatur brauchbar erweisen wird. 
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Verzeichniss der Abkürzungen, 

deren Verständniss sich nicht ohnehin von selbst ergiebt. 

Baer = „Der Verbrecher in anthropolog. Beziehung'' von Dr. A. Baer, Geh. 
San.-Rath, Oberarzt a. D. Strafgefängniss Plötzensee u. s. w. Leipzig. 
Georg Thieme. 1893. 

Beier = „Die Untersuchung unserer wichtigsten Nahrungs- und Genussmittel. " 
Von Dr. med. C. Beier. Leipzig. C. G. Naumann. 

Pittrich = „Lehrb. der ger. Medicin für Studirende und Aerzte" von Dr. Paul 
Dittrich. Wien und Leipzig. W. Braumüller. 1897. 

Frölich a= „Vortäuschung von Krankheiten" von Dr. H. Frölich, Generalarzt 
z. D. Leipzig. C. G. Naumann. 

Oross Hdb. = „Handbuch f. Untersuchimgsrichter als System der Kriminalistik" 
von Dr. Hanns Gross. 3. Aufl. Graz. Leuschner und Lubensky. 1899. 

Qross E[r.Fs. = „Kriminalpsychologie" von Dr. Hanns Gross. Graz. Leusch- 
ner und Lubensky. 1898. 

Qross Archiv = „Archiv für Kriminalanthropologie und Kriminalistik." Her- 
ausgegeben von Dr. Hanns Gross. Leipzig. F. C. W. Vogel. 

Hofmann ==• „Lehrb. der ger. Medicin" von Dr. Eduard v. Hofmann. 
8. Aufl. Wien und Leipzig. 1898. 
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A. 

Abbauen — Davongehen. 

Abchalchen — Durchgehen. 

Abdomen: Bauch, Unterleib. 

Abductores: Die Muskeln, die das 
Abziehen der Extremitäten besorgen. 

Aberglauben wird in seiner krimi- 
nellen Bedeutung weitaus unterschätzt. 
Er wird wichtig: 1. als Motiv zu Ver- 
brechen, namentlich, um gewisse Dinge 
zu erhalten, die zu abergläubischen 
Zwecken dienen sollen (Herz eines 
Kindes, um fliegen zu können ; Fett von 
Unschuldigen, um Schlummerlichter zu 
machen; fremdes Heu, um die Pferde 
gesund zu machen; Gegenstände aus 
einem Grabe zu curativen Zwecken — 
also Mord, Diebstahl und Grabschän- 
dung). — 2. Bei Ablegung falscher Eide, 
fegen die sich einer durch abergläu- 
ische Mittel gefeit glaubt. — 3. Als 
Antrieb, manche, oft höchst bedenkliche 
Mittel zu Heilungen und zu Liebeszauber 
zu benützen (z. B. Schaum vom Munde 
eines Verstorbenen, Leichenwachs u. s. w.) 
— 4. Als Segen gegen Diebstahl, Raub 
u. s. w., wodurch manche sonst uner- 
klärliche Handlung des Beschädigten 
verständlich wird. — 5. Als Motiv für 
sonstige auffällige Erscheinungen (z. B. 
Nichterscheinen eines Zeugen am Freitag, 
Nichtnehmenwollen gewisser Dinge 
u. s. w.). — 6. Als Zauber zur aber- 

fläubischen Schädigung Anderer, wo- 
urch wirklicher Schaden entstehen kann 
(Nest^lknüpfen, Verhexen u. s. w.). — 
7. Bei Benutzung der Dummheit Anderer 
(Wahrsagen, Schatzgraben u. s. w.). 
Vergl. (iross, Hdb. pag. 354, und 
Gross, Archiv Bd. I pag. 306, Bd. U 
pag. 175. 

Abfärben — Vertuschen. 

Abfeilen der Zähne s. Pferdehandel. 

Abfetzen — Todtstechen oder -schnei- 
den. 

Abformen gewisser kleiner Gegen- 
stände, die nicht in natura genommen 
oder erhalten werden und doch von 
Wichtigkeit sein können, z. B. Ein- 
drücke oder Beschädigungen an einer 
Mauer, einem Baume, einem Felsen, 



die von einer abgeschossenen Kugel 
einem Wurfe, einem Stosse herrühren, 
das Gebiss eines Lebenden oder Todten, 
der sich durch Beissen gewehrt haben 
kann. Zur Noth kann hierzu jede plasti- 
sche Masse verwendet werden: Lehm, 
Teig, Brotkrume u. s. w. Da aber alle 
diese Massen Wasser enthalten, daher 
beim Trocknen schwinden, so benutzt 
man lieber Wachs oder Seife, am besten 
aber eine der gebräuchlichsten Form- 
oder Knetmassen, z. B. 100 Th. Kaut- 
schuk, 20 Th. Schwefel, 40 Th. Magnesia, 
10 Th. Goldschwefel und 40 Th. Stein- 
kohlenpech ; oder: 10 Th. weisses Wachs, 

2 Th. venetian. Terpentin, lau geschmol- 
zen, und etwas Kartoffelstärke dazu; 
oder in heissem Wasser weich gemachte 
Guttapercha ; oder feine Holzasche, Mehl- 
kleister, zerstampftes Flusspapier; oder: 

3 Th. Wachs und 1 Th. Schellack zusam- 
mengeschmolzen. Vergl. Gross, Hand- 
buch pag. 438, und Gross, Archiv 
Bd. m pag. 256 und 367. 

Abgeilen — Abbetteln. 

Abgezinkt sein — Beobachtet werden. 

Abgott — Hostie. 

Abhängen — Vom Schaufenster steh- 
len. 

Abklatschen ist eine Technik, welche 
zu kriminalistischen Zwecken nicht ge- 
nug empfohlen werden kann, da sie 
das Corpus delicti vollkommen ersetzt 
und leicht zu handhaben ist. Sie wird 
z. B. benutzt zur Wiedergebung von 
Theilen grosser Möbelstücke, von Oef en, 
Felsen, Pflaster u. s. w., auf die Jemand 
aufgefallen seih soll, von unebenen Wand- 
f läcnen, Eindrücken, Verletzungen u. s. w. 
Man nimmt zuerst ein Stück ungeleimtes 
Druck-, Lösch-, Seiden-, Filtrir-, Closet- 
papier, am besten aber Mommsen's Ab- 
klatschpapier (Papierfabrikant Gebr. 
Ebart, Berlin, Mohrenstrasse 13/14), 
macht es nass und breitet es über den 
abzunehmenden Gegenstand. Dann klopft 
man mit irgend einer Bürste (also mit 
den Spitzen der Borsten) so lange darauf, 
bis sich das weiche Papier allen Uneben- 
heiten angeschlossen hat. An vielen 
Stellen reisst es, dort flickt man, indem 
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man ein Stück nasses Papier mit gerisse- 
nen (nicht geschnittenen) Rändern darauf 
legt und wieder mit der Bürste klopft. 
Dann kommt noch eine Lage, mit dünner 
Gummilösung (oder Mehlkleister oder 
Eierklar u. s. w.) bestrichenen Papieres 
darauf, welche wieder mit der Bürste gut 
aufgeklopft wird. Schliesslich lässt man 
trocknen und zieht den Abklatsch ab. 
Er ist genau wie ein G}T)sabguss und über- 
raschend widerstandsfähig, s. Gross, 
Handbuch pag. 439. 

Abkrauten — Durchgehen. 

Abkröpfeln — Uhr- oder Geldtasche 
stehlen. 

Abkürzungen in einer Handschrift 
können sehr oft auf den Beruf des 
Schreibenden deuten: gef. = gefälligst, 
w. — werth, d. = dort schreibt der 
Kaufmann; Stav = Oktav, Verl. = Ver- 
leger schreibt der Buchhändler; Mkpt. 
= Manuscript, cit. = citirt, xBand == 
Kreuzband schreibt der Gelehrte; Bef. 
=* Befehl, Rgt = Regiment, Col. == 
Colonne schreibt der Soldat; mj. ^ 
minderjährig, Ank. = Anklage, St.Anw. 
= Staatsanwalt schreibt der richterliche 
Beamte, u. s. w.; auf sie ist stets zu 
achten. 

Ablaufsfehler der Vorstellungen: Das 
normale Sich - abwickeln der Vorstel- 
lungen ist nicht häufig; sehr oft geschieht 
es zu rasch, zu langsam, sprunghaft 
(a-c-d-g) oder rückgreiiend (a-d, b-e, c-f), 
ungleichmässig rasch (abc-defg-hi) — 
was Alles beim Wiedergeben von Be- 
obachtungen wesentliche Störungen ver- 
ursacht. Es ist erst bei längerem Ge- 
spräche zu entdecken, dann aber sicher 
wahraunehmen. Es kann Zeugenaus- 
sagen beim besten Willen des Depo- 
nenten vollkommen falsch machen. 

Ablehküchnen — Eine Thüre aus- 
heben. 

Ablehnendes Wesen von Zeugen, 
namentlich Kindern, ist in der Regel 
ein Zeichen von Rechthaberei und Eigen- 
sinn ; solche Leute sind von vorgef assten 
Meinungen nicht leicht abzubringen und 
daher mitunter gefährliche Zeugen. 

Abnützung der Sohle imd des Ab- 
satzes s. Fussspur Punkt 6. 

Abortiva s. jedes Lehrbuch der ge- 
richtl. Medicin oder L. Lew in und M. 
Brenning, „Die Fruchtabtreibung 
durch Gift und andere Mittel". Berlin 
1899. Allgemeine Regel: ein eigent- 
liches Abortiv, welches also die Frucht 
beseitigt, ohne die Mutter ernstlich zu 
gefährden, giebt es nicht. Es kann 
aber Abortus bewirkt werden durch 



alle möglichen mechanischen Eingriffe, 
auch durch Erschütterungen, heftige 
Bewegungen, Anstrengungen u. s. w. 
und dann durch eine grosse Anzahl 
von innerlich genommenen, drastisch 
wirkenden Stoffen, Giften und nament- 
lich starken Brech- und Abführmitteln. 
Endlich gehören hierher einige äusser- 
liche Mittel, z. B. heftig ziehende Fuss- 
bäder, Einreibungen des Bauches mit 
Crotonöl u. s. w. 

Abortus, künstlicher, gilt als erlaubt : 
bei völlig irreponibler Einklemmung 
des schwangeren Uterus, unstillbarem 
Erbrechen, schweren Affectionen von 
Herz, Niere oder Lunge, septischer Infec- 
tion des Uterus, pemiciöser Anämie, 
absoluter Beckenenge u. s. w. S. 
Gross, Archiv, Bd. II pag. 63. 

Abpaschen — Abkaufen. 

Abpellen — Rupfen. 

Absatz 8. Fussspur. 

Abschraubgewenre sind viel verbrei- 
teter, als man annimmt, und bei der oft 
sehr geschickten Construction, die sie 
überraschend leicht zu verbergen ge- 
stattet, gefährliche Werkzeuge, die bei 
Haussuchungen selten entdeckt werden. 
Man merke die allerdings übertriebene 
aber bezeichnende Behauptung: ein 
gutes Abschraubegewehr lässt sich in 
der Westentasche verbergen. S. Gross, 
Hdb. p. 384. 

Abschriften, zu welchen ja auch die 
Fälschungen gehören, sind charakte- 
ristisch durch den sorgfältigen Zug, die 
gleichen Entfernungen beim Eintauchen, 
welches sich durch das Blasser- und 
plötzlich Dunkelwerden der Schriftzüge 
kennzeichnet Vergl. Gross, Hdb. p.20L 

AbschufTen — Schweigen. 

Absehen s. Korn. 

Absetzen beim Schreiben ist sehr 
charakteristisch. In der Regel setzt man 
ab, wenn man mit dem Arme weiter- 
rückt, wenn man I-punkte, U-striche 
u. s. w. macht und nach besonderer Ge- 
wohnheit. Diese sucht man beim Hand- 
schriften vergl eichen heraus und ver- 
gleicht sie mit einander. 

Abstecher — Ahle (zum Schloss- 
öffnen). 

Abstraftingen s. Vorabstrafungserhe- 
bungen. 

Abtreibung s. Abortiva und Abortus. 

Abulie nennt die Psychologie krank- 
hafte Willen losigkcit, die sehr oft Un- 
verantwortlichkeit darstellen kann. 

Aehelpeter — Alter, unthätiger 
Gauner. 

Achelsore — Esswaare. 
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Achillessehne: Die Ansatzsehne des 
breiten Wadenmuskels am Fersenbein. 

Aehprosehe — Raub. 

Acrocephal (Tartarenschädel) nennt 
die BertÜlonage Schädel mit kleiner 
Kopflänge, die sich abnorm nach auf- 
wärts wölben; beiläufig das Gegen bild 
ist geboten, wenn bei grosser Kopflänge 
der Schädel auf dem Scheitel sehr 
schmal bleibt (Schiffskielschädel, scapho- 
cephal). 

Adampoehus — armer Mann. 

Addttctores: Die Muskeln, die das 
Anziehen der Extremitäten besorgen. 

Adelige Xamen s. Gothaer Almanach. 

Adenom : Drüsenneubilduug. 

Adipoeire: Leichen wachs , das sich 
namentlich in Cadavem bildet, die in 
sehr nasser Erde liegen. S. auch: 
Wunden. 

Adoni — Herr. 

Affel — Nacht. 

After hat schon wiederholt zur Ver- 
wahrung gestohlener Edelsteine, Ringe 
u. s. w., dann von geheimen Correspon- 
denzen, selbst von Ausbruchswerk- 
zeugen (kleinen Feilen, Laubsägen u. s. w.) 
gedient. 

Agnoseiren mit Photographie ist eines 
der unverlässlichsten Beweismittel, die 
es überhaupt giebt; namentlich unge- 
bildete Personen finden sich mit kleinen 
Phot. schwer zurecht und agnoseiren 
sehr oft lediglich nach einem bestimmten 
Merkmal, z. B. einem starken Schnurr- 
bart; stimmt dies, so wird Ja gesagt, 
wenn auch sonst keine Aehnlichkeit 
vorliegt. Es ist auch schwer sagen, 
welche Form der Phot. hierzu am besten 
ist; einzig sicher dürfte sein, dass Pro- 
filaufnahmen am seltensten, ^4 Profil 
am besten erkannt werden; ganze Ge- 
stalten wirken oft gut, meistens wird 
aber dann das Gesicht zu klein, und 
wenn die betreffende Person irgend 
welche charakteristischen Bewegungen 
hat, so sucht der Agnoscirende unbe- 
wusst nach denselben auf dem Bilde. 
Selbst verständhch ist es, dass man nie 
eine einzelne Phot. mit der Frage auf 
ja oder nein vorlegen darf; stets muss 
eine möglichst grosse Reihe verschie- 
dener, möglichst ähnlicher Bilder vor- 
gelegt und verlangt werden, dass der 
Zeuge den Betreffenden heraussuche. — 
Vergl. His'sches Reconstructionsver- 
fahren und: Zähne. 

Agole — Wagen. 

Agonale Yerletzungen nennt man 
solche, die ei-st in ultimis entstanden 
£iud ; also beim Zusammenstürzen, durch 



Bisse im Todeskampfe, durch Wieder- 
belebungsversuche u. s. w. 

Agraphie s. Aphasie. 

Aegyptische Alterthümer, namentlich 
Scarabäen (Ateuchus), Mumien, Götter- 
bilder und Papyrusrollen werden in 
grosser Menge gefälscht; das Meiste, 
was Private besitzen, und Manches, was 
in Museen liegt, ist davon falsch. Er- 
kennen kann der Laie nur falsche Pa- 
pyrusrollen, da sie innen einen Holzstab 
bergen, um. den eine einzige Schichte 
(echten) Papyms gewickelt ist. Man 
kann also beim Falschen mit einer feinen 
Nadel nicht durchstechen. 

Akromlum s. Grätenecke. 

Akrotlsch — Jüdisch. 

Akten über ähnliche, in der Nähe und 
in letzter Zeit vorgekommene Verbrechen 
sind bei neuen FSlen stets beizuschaffen 
und zu Studiren. Bei einiger Uebung 
gelingt es bald, das Gemeinsame her- 
auszufinden und etwa auf denselben 
Thäter schUessen zu können. Dann ist 
ein zusammengesetzter Beweis viel 
leichter zu führen, als auf Grund eines 
einzigen Falles, da jeder derselben 
andere Inzichten bieten kann, die sich 
dann zum selben Zweck vereinen 
lassen. 

Aktenkenntniss soll dem Sachver- 
verständigen nicht bloss gestattet werden, 
sie ist geradezu von ihm zu verlangen ; 
ihm dieselbe vorzuenthalten und zu 
verlangen, er solle nur „nach dem Ob- 
jecto" urtheilen, damit er durch die 
Acten nicht suggerirt werde, ist ver- 
altete, kindische Auffassung. Ob die 
Zahl 6 entstanden ist aus 4 -}- 2 oder 
9 — 3 oder 2x3 oder 12 : 2 ist aus 
ihr selbst nicht zu ersehen. 

Alaun soll (etwa in der Menge von 
2 Stückchen Zucker genommen) Abor- 
tus bewirken. 

Albern s. Läppisch. 

Alchymistische Mittel spielen heute 
noch eine überraschend grosse Rolle, 
namenthch in ihrer Anwendung bei 
Krankheiten, zur Gewinnung oder Er- 
haltung von Jugendschönheit u. s. w. ; 
sie sind fast immer gefährlich und können 
irriger Weise zur Annahme eines vor- 
liegenden Mordes führen. Allei*dings 
werden solche Mittel auch zu verschie- 
denen verbrecherischen Zwecken (Ab- 
treibung, für gefährliche Liebestränke, 
auch zu Tödtungen) verwendet. 

Alexie s. Aphasie. 

Alibibeweise, falsche, können als 
solche einzig und allein erwiesen werden, 
wenn man chronologisch möglichst weit 
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ausgreift und die unbedeutendsten Ein- 
zelheiten erzählen lässt. So kann man 
selbst jene gefährlichen Alibibeweise 
als falsch erweisen, in welchen ein 
wirkliches Ereigniss auf den Moment 
des Verbrechens lediglich umdatirt wird. 
Gross, Hdb., Ortloff, „Lehrb. der 
Kriminalpolizei", Leipzig 1881, Wein- 
gart, „Hdb. f. d. Untersuchen bei 
Brandstiftungen", 1895. 

Alkohol s. Aether; Intoleranz; Phos- 
phor; Selbstentzündung. 
Almanaeh s. Gothaer Almanach. 
Almermachen — Stehlen. 
Almoni — Der angebliche Unbekannte. 
Almonizinken — Bei Gericht von 
einem nicht Existirenden erzählen. 
Aloö: Weitverbreitetes Abortiv. 
Alraun ist die Wurzel der echten 
Mandragora officinalis; es wird zur 
Noth aber auch die Wurzel der Gicht- 
rübe, Zaunrübe (Brionia), von Famkraut, 
Euphorbia lathyris oder Allium victo- 
rialis benutzt. Der Alraun hat die Ge- 
stalt eines etwa fingerlangen, haarigen 
Männchens, wurde früher zum Schätze- 
heben, zu Liebeszauber und Schlösser- 
öffnen verwendet. Heute nur mehr zu 
letzterem, indem damit das zu öffnende 
Schloss „vorbereitet" wird, damit Diet- 
rich u. s. w. leichter wirken kann. 

Alte Leute, Spuren der, s. Fussspur 
Punkt 10. 
Alterskreise s. Greisenbogen. 
Alveole: Höhle im Kieferrand, welche 
zur Aufnahme der Zahnwurzel dient; 
der Alveolarrand, der oberste dünne 
Band der Alveole, wird bei Schlägen 
u. s, w. auf die Zähne leicht abgebrochen. 
Am — Volk. 

Amateur-Photographen können sehr 
wichtig sein. Die Bedeutung der fo- 
rensen Phot kennt Jeder, dass aber 
jeder Untersuchungsrichter Amateur- 
photograph werden soll, ist weder 
zu erwarten, noch zu wünschen, da er 
seine Zeit und Mühe Wichtigerem zu- 
zuwenden hat. Berufsphotographen 
sind aber entweder unerschwinglich 
theuer oder nicht gebildet genug, um 
auf die heiklen Punkte einer forensen 
Phot. einzugehen. Es bleiben also als 
wichtige Gehilfen die Amateurphoto- 
graphen übrig; diese kann man aber 
nicht erst im Bedarfsfalle suchen, man 
muss sie und ihr Können schon eher 
kennen gelernt haben, um nöthigen 
Falles an ihre Gefälligkeit appelliren 
zu können. Gute Amateure, die sich für 
gerichtliche Aufnahmen besonders inter- 
essiren, giebt es fast überall. 



Amaurosis: Schwarzer Staar. 
Amblyopie s. Hypermetropie. 
Ameisen, Benagen von Leichen durch, 
kann oft zu Irrungen Anlass geben, da 
die benagten Stellen aussehen, als ob 
Reibungen , Schwefelsäuse-Ein Wirkung 
u. s. w. stattgehabt hätte; Aehnliches 
kann durch Kellerasseln bewirkt werden. 
Bei Leichen, die im Wasser, namentlich 
in seichten Bächen lagen, kommen Be- 
nagungen durch Flohkrebse (gammarus 
pulex) vor; solche Substanzverluste 
sehen durchaus nicht aus wie Thierbisse, 
eher wie gewisse Verbrennungen oder 
gewisse Abschürfungen. Raimondi 
und Rossi in Virchow's Jahresberich- 
ten 1894, Hofmann pag. 803. 
Amen — Wir. 

Amentia: Verwirrtheit; sinnloses, ganz 
ungeordnetes Reden , Urtheillosigkeit, 
Gewaltthätigkeit , Gliederzittem , sinn- 
lose Körperstellungen kennzeichnen diese 
schwer abzugrenzende Psychose. 
— ämia: Das Blut betreffend. 
Amimie s. Aphasie. 
Ammoniak s. Lothringisches Feuer. 
Amnesie retrograde, das Vergessen 
von Vorkommnissen, die sich vor einer 
Kopfverletzung (auch vor Blitzschlägen 
und Kohlenoxydgasvergiftungen) zuge- 
tragen haben; sie kann sich auf Tage 
vor der Verletzung erstrecken ; B r i a n d , 
Annal. d'hygien. XXVH 1892, und 
Nichues im II. Heft Jahrg. 51 von 
Friedreich's Blättern f. gef. Med. und 
San.-Polizei. 
Amnestische Aphasie s. Aphasie. 
Amtliehe Mittheilungen, Leumunds- 
zeugnisse der Behörden, über den Cha- 
rakter von Menschen, beruhen meistens 
auf einer Reihe von mehr oder minder 
unverlasslichen Erzählungen, sind also 
erfahrungsgemäss selten von Werth. 
Amtsker — Richter. 
Anaehronismen s. Urkunden. 
Analgesie s. Schmerzempfindung. 
Anamnese nennt der Arzt die Dar- 
stellung der Mittheilungen des Kranken 
und sonstiger Personen, namentlich über 
Erblichkeit, Kindheit, frühere Krank- 
heiten und persönliche Empfindungen, 
dann die Ergebnisse der Beobachtung 
im Spitale oder in der Behandlung und 
die Resultate der Untersuchung. 

Anastatiseher Druek s. Bücherfäl- 
schung. 
Anbauen — Gesperrtes öffnen. 
Anehylose: Steifes, unbiegsames Ge- 
lenk. 
Andageln — Anlügen. 
Aenderung des Aussehens beiGaunern. 
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Mail merke: der Neuling begeht das 
Verbrechen ohne Aenderung und nimmt 
nach der That falschen Bart u. s. w., 
der Geübte begeht die That mit ver- 
änderter Erscheinung und flieht mit 
natürlichem Aussehen. 

Aneurysma, sackartige Erweiterung 
einer Piusader, kann spontan platzen 
und durch Verblutung zum Tode führen, 
der dann den Verdacht einer Gewalt- 
that wachruft ; es kann aber auch durch 
verhältnissmässig unbedeutenden Druck, 
Stoss, durch Werfen, Stossen, Pressen 
u. 8. w. zur Berstung kommen und 
ebenfalls tödtlich enden. 

Anfragen wegen Vorstrafen s. Vor- 
abstraf un gserhe Bungen . 

Angel — Wagen winde; s. auch Wurf- 
angel. 

Angieetasie: Allgemeine Gefässer- 
weiterung. 

Angreifen s. Berühren. 

Anhauen — Gesperrtes öffnen. 

Anilin in den verschiedenen Formen 
kann durch Blutveränderung abortiv 
wirken. S. auch: Siegel. 

Anis wird von Zigeunern zum Ge- 
flügelstehlen benutzt und ist daher der 
Besitz significant. Vergl. Fischangeln. 

Anonyme Leute s. Zähne. 

Anreissen — Zutreiben. 

Ansetzen — Falsches Kartenspiel 
an'angiren. 

Ansorfenen — Feuer anlegen. 

Anstoss — Krankheit, Unglück. 

Anthrax: Milzbrand; bösartige Ge- 
schwüre (meistens längs der Wirbel- 
säule). 

Anthropometrie s. Bertillon. 

Antihehx (Beitillonage) : Der erha- 
bene, lange Wellenrücken auf dem oberen 
Theil der Ohrmuschel, der sich nach 
oben in zwei Aeste theilt. 

Antimon: Beliebtes Abortiv. 

Antiquitätenfälsehungen werden in 
ausgedehntestem Maasse betrieben. Re- 
staurirungen, sog. Embellirungen, Reno- 
virungen u. s. w. geschehen mit den 
meisten Kunstgegenständen, da sie, 
wenn echt, doch stets im Laufe der 
Zeit gelitten haben. Ebenso häufig sind 
Nachbildungen von Gegenständen der 
Kunst und des Kunstgewerbes, die oft 
genau so aussehen, wie das echte Ob- 
ject. Alle diese Manipulationen: Her- 
richten und Neubildung können nicht 
verboten werden; der Betrug fängt aber 
stets dann an, wenn der ganze Hergang 
nicht gesagt wird, und er hat jene 
Summe zum Gegenstande, um die der 
Käufer richtiger Weise weniger würde | 



fezahlt haben, wenn ihm der Sachver- 
alt bekannt gewesen wäre. — Als 
Sachverständige nehme man nicht Händ- 
ler, sondern feingebildete, erfahrene 
Sammler. 

Antisepsis s. Asepsis. 

Antitragus s. Tragus. 

Anzinken — Verrathen. 

Aorta: Die grosse Blutzuführung zum 
Herzen. 

Apfel s. Siegel. 

Aphasie liegt vor, wenn Jemand den 
Gebrauch der Sprache gani. verloren 
hat; vergl. Sprachstörung. Psycho- 
gene Aphasie ist hysterischen Ur- 
sprunges. Monophasie:ist vorhanden , 
wenn dIoss einzelne Sätze u. s. w. gesagt 
werden können. Ataktische Apha- 
sie: der Kranke kennt das Wort, Kann 
es aber nicht sagen. Agraphie: das 
Leiden hat sich auf das Schreiben aus- 
gedehnt, der Kranke kann gar nichts 
oder bloss Einzelnes schreiben. Am- 
nestische Aphasie: der Kranke 
kann Worte nicht sagen, weil er sie 
vergessen hat. Alexie: wenn der 
Kranke gar nicht mehr oder nur falsch 
lesen kann (letzteres heisst auch Para- 
lexie). Ist die Geberdensprache ge- 
stört, so heisst dies Arnim ie bezw. 
Paramimie. Werden die Dinge nicht 
richtig erkannt und verwechselt: 
Apraxie. 

Aphrodisiaea, Geschlechtstrieb för- 
dernde Mittel, z. B. Kanthariden, Gy- 
rinus natator (Drehkäfer, Taumelkäfer), 
Thj^mus, Phallus (Gichtschwamm) gelten 
immer auch als Abortiva. Vergl. auch 
Stechapfelsamen. 

Apraxie s. Aphasie. 

Arachnoideia s. Hirnhüllen. 

Arbe s. Thür. 

Arbeit — Diebstahl. 

Archäologen s. Urkunden. 

Argentum nitricnm s. Silbemitrat. 

Aristokratische Namen s. Gothaer 
Almanach. 

Anstoloehia (Osterluzei) : Häufiges 
Abortiv. 

Armbandmesser s. Ausrüstung. 

Aron maenlatum (Aronsstab), Wurzel 
des, in Wein gekocht, häufiges Abortiv. 

Arsen ist das häufigst verwendete 
Gift für Morde und auch der Stoff, der 
zu Unglücksfällen am meisten Anlass 
giebt; es ist leicht zu bekommen, billig, 
fällt weder durch Farbe, noch durcn 
Geschmack oder Geruch auf, wirkt nicht 
sofort und eignet sich daher für Ver- 
brechen und Unfall am meisten. Alle 
anderen Vergiftungen brauchen noch 
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irgend einen helfenden Zufall, weil 
sonst ihr Geschmack oder Geruch auf- 
fällt; ausserdem kann Arsen vermöge 
seiner Eigenschaften sowohl zu bald 
wirkenden als auch zu chronischen Ver- 

fiftungen verwendet werden. Die 
raxis zeigt, dass Arsen Vergiftungen 
einzig dann Verdacht erregen, wenn das 
Gift nicht fein gepulvert war und 
zwischen den Zähnen als „sandig" ent- 
deckt wurde ; ist es mehlfein gepulvert, 
so ist eine Entdeckung während des 
Genusses in irgend einer Speise fast 
ausgeschlossen. Die Gefahr ist daher 
eine sehr grosse. — Auf eine Vergiftung 
mit Arsen ist zu schliessen, wenn sich 
Erbrechen, Durst, brennendes, kratzendes 
Gefühl im Rachen, Magenschmerzen und 
Wadenkrämpfe einstellen; keineswegs 
treten diese Erscheinungen regelmässig 
auf, und ebenso kommen sie auch bei 
anderen Vergiftungen vor. Es ist daher 
mehr auf andere verdächtige Erachei- 
nungen: Plötzlichkeit der Erkrankung, 
vorliegende Feindschaft u. s. w. und 
andere Umstände Rücksicht zu nehmen. 
Zu bemerken ist noch, dass Arsen nach 
den neuesten, allerdings auf Orfila 
zurückgehenden Forschungen (Armand 
Gauthier in Paris) auch physiologisch 
im menschlichen Körper vorkommt, so 
dass Spuren von Arsen nicht immer 
etwas beweisen. — Erde alter Friedhöfe 
enthält stets ziemlich viel Arsen. Vergl. 
noch: Pferdehandel und Phosphor. In 
den Alpenländem dient Arsen häufig 
als Abortiv. 

Arthemisia absinthnm : Abortiv, be- 
sonders im Westen beliebt. 

Arzt, strafrechtliche Verantwortung 
des, s. Gross, Archiv Bd. III pag. 367. 

Asa foetida s. Teufelsdreck. 

Asamm: Angesehenes Abortiv (na- 
mentlich in Tirol und Böhmen). 

Asche — Geld. 

Asepsis heisst äusserste Reinlichkeit 
(Freisein und Freihalten von Infec- 
tionskeimen) bei der Wundbehandlung. 
Antisepsis: Bekämpfung und Tödtung 
etwa schon vorhandener Infectionskeime 
und schon zur Entwicklung gekommener 
Infectionen. Fehler, die diesfalls von 
Aerzten, Hebammen u. s. w. begangen 
wurden, werden heute als strafbare 
Fahrlässigkeit auf gefasst werden müssen. 

Aske — Beschäftigung, Diebstahl, 
Gelegenheit hierzu. 

Aspergillus s. Dry. 

Asphyxia: Athemlosigkeit, Scheintod. 

Asseeuranzbeamte s. Feuer^'el•siche- 
rungsbeamte. 



Asseln s. Ameisen. 

Association der Vorstellungen. Sie 

geschieht durch A. der Aehnlichkeit, 
A. des Contrastes, A. nach räumlicher 
Coexistenz, A. der Succession. Sie ist 
T^ichtig, weil wir 1. durch sie heraus- 
bringen können, wie ein Zeuge seine 
Vorstellungen und somit seine Aussagen 
aneinander gereiht hat, und 2. durch 
Anbringen von richtigen Associations- 
hilfen sein Gedächtniss unterstützen 
können. Vor Suggerirung zu hüten! 

Astek — Haitis Maul. 

Astigmatismus s. Hypometropie. 

Ataktische Aphasie s. Aphasie. 

Ataxie — Unfähigkeit, seine Bewe- 

fungen genau zu kontroliren; der Kranke 
ann nicht rasch einem Ziele zugehen, 
etwas sicher ergreifen, einen Knopf zu- 
knöpfen; kommt u. A. bei Verletzung 
des Kleinhirns, des Rückenmarks, der 
peripheren Nerven vor. 

Ateuchus — Falsche s. Aegyptische 
Alterthümer. 

Aether kann abortiv wirken, durch 
Reizunff des Centralnervensystems und 
plötzliche Blutdruckemiedrigung ; eben- 
so wirken Chloroform und Alkohol in 
verschiedenen Formen. 

Athmosphärilien s. Physiker. 

Aetiologie : die Lehre von den Krank- 
heitsursachen. 

Atlas: Erster Halswirbel. 

Atonie: Erschlaffung. 

Atresie: Verschluss natürlicher Durch- 
gänge. 

Atrium: Vorkammer des Herzens. 

Atropa Belladonna — Tollkirsche, im 
Osten von Oesten-eich und Deutschland 
bekanntes, sehr gefährliches Abortiv. 

Atropin — (Tollkirsche atropa bella- 
donna) ei-zeugt regelmässig sehr er- 
weiterte Pupillen. 

Aufnuken — Anzünden. 

Aufschränken — Aufbrechen. 

Aufstoss — UebeiTaschung, Hinderung. 

Aufträge an Untergebene stets 
schriftlich geben, um Missverständ- 
nissen und Ausreden vorbeugen und 
sich rechtfertigen zu können ; ist es aus 
irgend einem Gninde unmöglich, so 
lasse man sich (wie es beim Militär 
Sitte ist) ausnahmslos, den Befehl wieder- 
holen. 

Augenpupille — zu Identitätsfeststel- 
lungen s. Gross, Archiv Bd. II pag. 218 
(Levinsohn). 

Augenpigment s. Farbstoff. 

Augenschliessen ist bei Vernehmungen 
nicht gleichgiltig ; thut es der Beschul- 
digte z. B. beim Vorweisen eines corp. 



10 



G ROSS. 



del., so will er es nicht sehen, weil es 
ihm Schuldbeweis ist; ebenso, wenn er 
es beim Vorführen eines logischen Be- 
weises thut. Davon zu unterscheiden 
das A., wenn sich einer (z. B. vor einer 
wichtigen Antwort) sammeln will. Gross, 
Krim. Psych. 

Aura: Vorzeichen bei epileptischen 
Anfällen. 

Aureole (Bertillonage) : jene Zone der 
Iris, die um die Pupille liegt; Peripherie 
heisst die Zone näner dem Weissen. 

Ausbaldovern — Auskundschaften. 

Ausblenden — Auskundschaften. 

Ausfaekeln — mit Steckbriefen ver- 
folgen. 

Ausflucht — Diebsreise. 

Ausgelassenheit der Kinder^ kann, 
wenn ganz unmotivirt und nicht zu 
bändigen, ein Zeichen von nichtnor- 
malem Wesen des Kindes sein, was bei 
Kindern als Zeugen zu beachten ist. 

Ausgelöscht — mit Gaunerkünsten 
vertraut. 

Ausgetragensein der Frucht s. Keife 
der Furcht. 

Ausgewaschene Blutspui-en s. latente 
Spuren. 

Auskundschaften s. Kundschafter. 

Auskunftspersonen sind für den UR. 
von der grösstcn Wichtigkeit, namentlich 
dann, wenn er sich mit solchen schon im 
Voraus versieht, nicht erst, wenn er ihrer 
bedarf. Zu ihnen zählen Auskftspers. 
über den Leumund von Personen in be- 
stimmten Gegenden. Wie wenig ver- 
lässlich die amtlichen Auskünfte dies- 
falls sind, weiss Jeder, man muss sich 
also um ehrenhafte Personen im Voraus 
kümmern, die im gegebenen AugenbÜck 
richtige Belehrung ertheilen. Fast eben- 
so wichtig ist es, schon im Voraus für 
bestimmte Fragen z. B. Entfernungen, 
Preise, wirthschaftliche Dinge u. s. w. 
seine verlässlichen Auskunftspersonen 
zu wissen. Diese „Autoritäten" für ge- 
wisse Fragen muss man aber nicht erst 
im letzten Augenblicke suchen; man 
entbehrt sie dann oft sehr schwer. Eine 
andere Art von A. sind die, deren sich 
die Polizei bedient; — abgesehen von 
Vigilanten und Spionen, die nicht immer 
entbehrt werden können (mit denen sich 
aber der UR grundsätzlich nie einlassen 
darf) gehören hierher besonders Mieth- 
kutscher, Eckensteher und Prostituirte 
(s. diese). 

Auslocken — Zechprellen. 

Ausmelochenen — vertilgen, ausra- 
diren. 

Ausrüstung des Diebes hat verschie- 



dene Zwecke. Bezeichnend sind : 1. Nach- 
schlüssel (Echeder), die entweder in 
Bündeln oder, für den besonderen Fall zu- 
gerichtet, einzeln mitgenommen werden. 
2. Brech Werkzeuge der verschiedensten 
Art namentlich zusammenlegbare Brech- 
stangen mit Klammer- oder Kniekuppe- 
lung, so dass meterlange Brecheisen zu 
einem kleinen Bündel zusammengelegt 
werden können. 3. Blendlaternen, ge- 
wöhnlich bloss mit einer erbsengrossen 
Linse, sind noth wendig zum Untersuchen 
von Schlüssellöchern ; für das Beleuchten 
allein dient fast ausnahmslos ein Wachs- 
stock oder ein Lichtstümpfchen. 4. 
Pantoffel oder dicke Wollenstrümüfe 
hat der Einschleich er, namentlich der 
Hoteldieb (s. g.„Gutenmorgen wünscher**), 
der sich bei schlafenden Gasthofgästen 
einfindet. 5. Larven kommen selten 
dagegen häufig ein Fetzen schwarzen 
Zeuges vor, der vor das Gesicht ge- 
nommen wird. 6. Ruthen und Vogel- 
leim verrathen den Opferstockmeb 
(Surumputzer). Die Ruthen oder Fisch- 
beinstäbchen sind häufig in einem hohlen 
Spazierstock (Bambusrohr), der Vogel- 
leim in einem Ledersack verborgen. 
Fischangeln haben 'wohl nur Zigeuner. 
S. Wurf angeln. 7. Klebmittel, (Theer, 
Schusterpech, Heftpflaster) dienen zum 
Bekleben von einzudrückenden Fenster- 
scheiben, damit die Scherben keinen 
Lärm machen. 8. Verborgene Messer- 
chen in Armbändern, Siegelringen u.s. w. 
dienen zum Aufschneiden von Rock- 
taschen um Brieftaschen von aussen zu 
bekommen (nur im Gedränge zu ver- 
wenden und da wohl meistens durch 
ein kleines krummes Taschenmesser er- 
setzt.) 9. Eigenthümliche Taschen, sehr 
weit und bequem zugänglich um das 
Gestohlene leicht unterzubringen: Bei 
Männern meistens an der Innenseite der 
Rockschösse, bei Weibern häufig ganz 
unten an der Innenseite des Unterrockes; 
hierbei ist beabsichtigt mit den Zehen 
des rasch aus dem Schuh geschlüpften 
Fusses, der abgeschnittene Strumpf spitzen 
hat, den gestohlenen und auf den Boden 
geworfenen Gegenstand zu fassen und 
in die dem Fusse nahe Tasche zuschieben. 
10. Handschuhe mit langen Stulpen, 
welche in den leeren Aermel geschoben 
werden und so, mit Watte ausgefüllt, 
eine falsche Hand darstellen ; diese wird 
mit der anderen Hand gefaltet, während 
die echte zweite Hand stiehlt. (Bei 
Eisenbahn-Diebstählen gebräuchlich). 11. 
Kleine Keile aus hartem, trockenem 
Holz in verschiedener Grösse, die zum 



Encyclopädic der Kriminalistik. 



11 



Sprengen der Thüren verwendet werden. 
Sie werden in die Spalten eingefügt 
und befeuchtet, worauf sie sich kräftig 
ausdehnen und durch immer grössere 
Keile ersetzt werden. 12. Auf Schrei- 
bungen der verschiedensten Art, welche 
häutig für die Untersuchung von Wich- 
tigkeit sind; manche sind significant, 
wie z. B. ein Verzeichnis der umliegen- 
den Märkte regelmässig den Marktaieb 
bezeichnet: s. auch Hilfsmittel. 

B. 

Bäder, — Heisse; wiederholte Voll- 
bäder werden oft zu Abortivmitteln be- 
nutzt (sind aber wirkungslos). 

Bais — Haus. 

Bai — Herr, Ehemann. 

Bala kammeskero s. Kinderdiebstahl. 

Balanz — Sti-asse. 

Baldersehmei — Kriminaldirector. 

Baldrian — beliebtes Abortiv in 
Schwaben und Bayern. 

Balliei — Der zu Bestehlende; Kunde 
in einem Bordell. 

Ballistit 8. Pulver. 

Balmasematen — Rädelsführer. 

Balmisehpet — Untei-suchmigsrichter. 

Baiidagisten und Orthopäden können 
als Sachverst darüber unterrichten, was 
mit ihrer Hilfe simulirt und was aber 
von dem verborgen werden kann, was 
durch ihre Arbeit verbessert wurde. 
Handelt es sich um solche Fragen, so 
versäume man nicht, die genannten 
Sachverständigen heranzuziehen. 

Banduk — Gewehr. 

Bandwurm s. Tänia. 

Bar — Sohn. 

Bar Israel — Jude. 

Barmherzige Schwester — Frei- 
mädchen. 

Baron — Gauner. 

Barsei — Eisen. 

Basiliea vena: am inneren Oberarm. 

Bansen - Sich fürchten. 

Beau — Herr. 

Becherspiel s. Deckelspiel. 

Bedill — Metall zum Münzfälschen. 

Bedueht — Vertraut. 

Beganwenen — Bestehlen. 

Begaseln — Berauben. 

Beger — Todt. 

Begem — Hund vergiften. 

Begraben — Verhaftet. 

Begriffsstutzigkeit (nach Strümpell 
päd. Path. Leipzig 1899) eine Art Dumm- 
heit, bei welcher die Bildung begriff- 
licher Vorstellungen erschwert oder un- 
möglich ist. Leute, die daran leiden 
sind nicht selten, und ihre Aussagen 



deshalb gefährlich, weil sie sonst ganz 
vernünftig, den genannten Fehler nicht 
deutlich wahrnehmen lassen. In ihre 
Depositionen kann sich dann eine nicht 
entdeckte, völlig falsche und Irrungen 
verursachende Begriffsbildung ein- 
schleichen. 

Beifuss, inSchwaben beliebtesAborti v. 

Beisser — Zange; lästiger Zeuge; 
Zuhälter. 

Bekorg — Einbruch, Eaub; 

Belamaunz — Vulva. 

Beleuehtung s. Physiker. 

Beleuehtnngsflammen können Pla- 
fonds u. s. w. auf bedeutende Entfernung 
in Brand setzen, wenn die, durch sie 
veranlasste Erwärmung durch lange Zeit 
fortgesetzt wird. 

Belladonna s. Atropin. 

Bensehen — segnen; umbringen. 

Benzin soll sich selbst entzünden, 
wenn es unvei-schlossen verwahrt wird, 
so dass Dämpfe aufsteigen können. Die 
meisten, hochgef ährlichen Benzinexplo- 
sionen erklären sich dadurch, dass die 
Dämpfe aus einem offenen Gefäss durch 
Luftzug bis zu einer Flamme (oft auf 
grosse Entfernung I getragen werden, 
worauf sich diese und das Benzin im 
Gefässe selbst entzünden. Vergl. Selbst- 
entzündung. 

BemsteinM — (oleum succini) gilt als 
Abortivmittel. 

Bertillonage, anthropometrisches Sig- 
nalement heisst die Feststellung der 
äusseren Person eines Menschen 1. nach 
Messungen (Körpergrösse , Spann- 
weite, Sitehöhe, Länge und Breite des 
Kopfes, Länge und Breite des rechten 
Ohres, Länge des linken Fusses, Mittel- 
finger, kleinen Fingers und Vorder- 
armes). 2. Personbeschreibung (Auge, 
Haar und Bart, Gesichtshaut, Stirne, 
Nase, Ohr, Leibesfülle, Profil, Gesichts- 
züge und Personserscheinung. 3. Be- 
sondere Kennzeichen. S. Alph. 
Berti Hon „das anthropometrische Sig- 
nalement". Deutsch von Dr. v. Surj% 
Bern und Leipzig, 1895. 

Berufskennzeiclien nennt man Haut- 
verdickungen oder sonstige Verände- 
rungen am Körper, die durch langen 
Gebrauch eines Werkzeuges oder sonst 
in Folge einer bestimmten Thätigkeit 
entstehen und die zur Agnoscirung ano- 
nymer oder pseudonymer Leute, dann 
von aufgefundenen Leichen mithelfen 
können. Solche sind beispielweise: 
Schwielen an der Hand des Anstreichers 
in Folge der Pinselführung, des Kutschers 
durch die Reibung der Leitseile, der 
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Graveure durch den Druck des Grab- 
stichels, des Schusters durch den Knie- 
riemen, des Reiters durch den Rnie- 
schluss, des Professionskef^elschiebers 
durch das Abgleiten der Kugel, des Arztes 
am Rücken des linken Mittelfingers 
vom Percutiren; dann haben Glas- und 
Löthrohrbläser Hängebacken, Schuster 
beschädigte Zähne vom Anziehen des 
Pechdrahtes, Näherin zerstochene Haut 
am linken Zeigefinger u. s. w. Sieht 
man die zuerst genannten Schwielen 
nicht ohnehin gut, so lassen sie sich in 
stark vergrösserter Phot viel deutlicher 
machen. — Hensinger „Grundriss der 
Anthropologie" Eisenach IS29; Rama- 
zzini, deutsch von Schlegel: „Die 
Krankheiten der Künstler und Hand- 
werker"^ Ilmenau 1823; Paul Nadar 
Paris-Photogr. rev. mens, illustr^e vol. I 
Nr. 5 Paris. 

Bertthren von Leichen und corp. 
delicti darf grundsätzlich und unter 
keiner Bedingung geschehen, bis die 
Lage und alle Nebenumstände auf das 
Genaueste vermessen, beschrieben und 
womöglich photographirt sind. Ein zu 
frühes Erfassen eines Objectes kann 
unwiederbringlichen Schaden anrichten. 

Besamen — vergiften. 

Besehneidung; Constatirung derselben 
kann u. A. nicht gleichgiltig sein, wenn 
man für Pseudonyme Leute sonst gar 
keinen Anhaltspunkt besitzt. 

Besetzen Ton Richtungen nennt man 
das Verfolgen verschiedener Möglich- 
keiten in einem Kriminalfalle durch 
verschiedene Hilfskräfte. Einer allein 
kann dieselben nicht gleichmässig im 
Auge behalten. Einer verfolgt also die 
Möglichkeit, dass A der Thäter ist, der 
zweite die, dass es B ist, Einer arbeitet 
so, als ob Brandlegung vorläge. Einer 
so, als ob die eigene Sache angezündet 
worden wäre u. s. w. 

Besondere Kennzeichen s. Kenn- 
zeichen. 

Bettelstämpl s. Landstreicher. 

Betuchter-Dieb - Stiller Dieb, der 
keine Gewalt anwendet. 

Bewegung s. Physiker. 

Bewegungsstörungen, oft unbe- 
deutende z. B. in den Fingern oder der 
Zunge deuten mitunter auf Hysterie 
und diese ist bei Zeugen (namentlich 
Mädchen in der Pubertätszeit) äusserst 

fef ährlich, da sie gar nicht oder anders 
Irlebtes als Thatsache angeben. 
BeweLsthema — Verlassen des, ist einer 
der gefährlichsten Fehler einer Argu- 
mentation (wenn man z.B. nicht be- 



weist: hat der A den B ermordet — 
sondern lediglich : war A, der es leugnet, 
auf dem Thatoit? und wenn man dann 
glaubt, das erstere, das eigentliche Be- 
weiathema, dargethan zu haben, wenn 
es eigentlich nur beim zweiten der Fall 
war.) Gross, Krim. Psvch. 

Bieeps: der zweiköpfige Armmuskel 
an der inneren Seite des ganzen Ober- 
arms verlaufend. 

Bicht — Geld. 

Bier enthält an gesundheitsschädlichen 
Ersatzmitteln für Hopfen u. A. : Kokkels- 
kömer, Pikrinsäure, Herbstzeitlose ; zum 
Klären, Verbesserung der Haltbarkeit 
und Verleihung eines pikanten Ge- 
schmackes auch Schwefelsäure. — Beier. 

Biktiefe — Keller. 

BilderfSLsehnngen gehen bekannt- 
lich in's üebergrosse; die Stellung des 
UR. ist aber hier insofern in technischer 
Beziehung eine günstigere, als es genug 
Sachverständige für Bilder giebt, und 
als auch die, vom ÜR zu stellenden 
Fragen stets sehr emfache sein werden. 
Viel schwerer ist die Frage, wo der 
Betrag anfängt? Es kann gefragt wer- 
den; Wie viel darf renovirt, ergänzt, 
übermalt sein, bis das Bild nicht mehr 
echt ist? Dürfen Skizzen, die etwa aus 
dem Nachlasse eines bekannten Malers 
erstanden werden, fertiggemacht werden? 
Darf ein Maler von emem verkauften 
Bilde gleiche Kopien machen und diese 
wieder verkaufen? Darf Jemand auf ein 
Bild, das er für eines von z. B Dürer 
hält, dessen Monogramm daraufsetzen? 
u. s. w. 

Bildzauber — Das üeblesanthun durch 
Nachbildungen dessen, dem Etwas an- 
gethan werden soll. Kann zum mindesten 
zum Nachweis bestehender, tiefgreifen- 
der Feindschaft dienen. 

Bimuther — Taschendieb. 

Biseautieren s. Maquillage. 

Bisexualität haben Leute, die sowohl 
Heterosexuell als auch Homosexuell sind, 
also geschlechtliche Neigung zu Weibern 
und zu Männern haben können. 

Bisswunden s. Zähne. 

Bittere Mandeln genügen in einer 
Anzahl von 4 — 8 Stück, um ein Kind 
zu tödten. 

Bittermandelöl, falsches, s. Mirbanöl. 

Blakdrops: Bekanntes Volksmittel, 
enthält viel Opium. 

Blasenstraueh (Colutea arborescens), 
Schoten und Blätter: Häufiges Abortiv- 
mittel. 

Blass werden s. Farbenwechsel. 

Blaue (das) — Ungarn. 
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Blaupfeifen — Einbrechen. 

Blausäure-Vergiftungen kennzeichnen 
sich durch deutlichen Geruch nach 
bitteren Mandeln. 

Blei in Form von Bleiglätte, Blei- 
Av^eiss u. s. w. ist ein fast zuverlässiges 
Abortivmittel, tödtet aber fast ebenso 
sicher auch die Mutter. 

Bleisalze s. Phosphor. 

Bleivergiftung, enronische, wie sie 
bei Schriftsetzern, Töpfern, Bleiarbeitem, 
Anstreichern u. s. w. beobachtet wird, 
kann auf Verdacht doloser Vergiftung 
führen. Kennzeichen : Appetitmangel, 
Verstopfung, Abmagerung, bleifarbenes 
Zahnfleisch und sog. Bleikoliken mit 
Lähmungen u. s. w. Sie kommt aber 
auch zufällig vor bei Gebrauch von 
Kochgeschirr mit stark bleihaltiger, 
leicht abfallender Glasur, von der Stück- 
chen unter die Speisen gelangen können. 

Bleich werden s. Farbenwechsel. 

Blenden sind rinnenförmige Blech- 
stücke, die über das Absehen oder die 
31ücke des Gewehres geschoben werden, 
um das Licht abzuhalten, wodurch das 
Zielen erleichtert wird. In anderer Be- 
deutung s. Thüren. 

Blendlaternen s. Ausrüstung. 

Blindemaehen — Diebstahl auskund- 
schaften. 

Blinde Zeichen s. Non valeura. 

Blinder Fleck im Auge, jene Stelle, 
auf der Gegenstände, deren Strahlen 
auf sie fallen, nicht gesehen werden. 
Er wird im Leben in seinen Wirkungen 
nicht wahrgeuommeu, es sind aber Fälle 
denkbar, in welchen irgend Etwas, 
vielleicht Wichtiges eben wegen des 
„blinden Fleckes"" nicht gesehen wurde; 
fixirt man z. B. den entsprechenden 
Punkt (monocular) am Himmel, so ver- 
schwindet nicht bloss der Vollmond, 
sondern es haben sogar eilf (!) Voll- 
mondbilder neben einander im blinden 
Fleck Platz, ohne gesehen zu werden. 

Blitzlichte für Nachtaufnahmen kön- 
nen, wenn Magnesiumlicht u. s. w. fehlt, 
dadurch ersetzt werden, dass man Sal- 
peter über Spiritus schmilzt und kleine 
Portionen feinsten Schwefelpulvers ein- 
trägt, wobei es jedesmal — allerdings 
mit starkem Geniche — stark aufblitzt. 
Salpeter und Schwefel hat jeder Land- 
krämer. Vergl.: Innenräume. 

Blitzschlag, Kennzeichen und An- 
nahme eines solchen s. Metall, Russ, 
Oefen, Wasserleitungsrohre, Verglaste 
Steine, Magnetisch und Brandursachen. 

Blödsinnige s. Idioten. 

Blut s. Verblutung und Zurücklassen. 



Blutegel an der Vulva, oft als Abortiv 
benutzt. 

Bluterkrankheit s. Hämophilie. 

Blutkrystalle s. Hämoglobin. 

Blntspurenbehandlung ist theils 
Sache des Arztes und Mikroskopikers, 
theils die des Untersuchungsrichters, 
welcher sie aufzusuchen, zu schützen 
und zu verwahren hat. 1. Bezüglich 
des Aufsuchens sei bemerkt, dass 
Blutspuren keineswegs immer die be- 
kannte braunrothe Farbe haben müssen, 
sondern häufig von der Unterlage, auf 
die sie geriethen, Farbstoff lösen und 
von diesem beim Eintrocknen beein- 
flusst werden; dies tritt namentlich bei 
bemalten Wänden und Tapeten auf, wo 
Blutspuren alle erdenklichen Farben 
incl. Grauweiss bekommen können. 
Auch im Sonnenlichte verblassen Blut- 
spuren ; auf Leinewand werden sie z. B. 
fast grau. Sehr schwer zu entdecken 
sind Blutspuren auf rothbraun polirtem 
Holze, wo man sie am leichtesten (auch 
am Tage) bei künstlichem Lichte, etwa 
mit einer Kerze, die man häufig hin 
und her bewegt, auffindet; man ent- 
deckt Blutspuren dann als irisirende, 
lackartige P lecken. Am dringendsten 
hat man sich um Blutspuren zu küm- 
mern, die im Freien smd und durch 
Thau, Regen, Leute u. s. w. geschädigt 
werden können, und solche, die sich 
an Personen, namentlich an der des 
Verdächtigten, finden. — 2. Das Schüt- 
zen der Blutspuren ist von grösster 
Wichtigkeit; sind die Blutspuren im 
geschlossenen Raum, so muss sofort 
verhindert werden, dass Jemand in die 
auf dem Boden befindlichen Spuren 
tritt oder die an den Wänden befind- 
lichen durch Anstreifen u. s. w. schädigt. 
Erstere müssen durch Ueb erdecken, 
Ueberbrücken, letztere durch Vorstellen 
von Gegenständen geschützt werden; 
Unberufenen ist selbstverständlich aller 
Zutritt zu untersagen, die Berufenen 
sind auf die Spuren aufmerksam zu 
machen. — Schwieriger ist das Schützen 
im Freien, weshalb man sich mit diesen 
zuerst befassen muss; äussersten Falles 
müssen sie durch Kistchen, Töpfe, auch 
durch kleine Wälle vor eindringendem 
Wasser u. s. w. geschützt werden. — 
3. Das Conserviren geschieht in ver- 
schiedener Weise. Am besten werden 
die Blutspuren in natura mitgenommen, 
indem das Obiect, auf dem sie sich be- 
finden, losgelöst oder ausgeschnitten, 
ausgestemmt wird. Geht das nicht, so 
werden die Spuren mit Pausleinwand 
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abgelost, äussersten Falles (z. B. von 
den Fingernägeln eines Verdächtigten) 
abgeschabt. Staub aus Diclenritzen, der 
mit Blut oder Blutwasser durchfeuchtet 
gewesen sein kann, wird ausgekratzt, 
Erde ausgehoben; grüne Gewächse 
(Gras, Blätter u. s. w.) mit Blutspnren 
müssen abgeschnitten und mit den Stiel- 
enden in em Gemenge von gleich viel 
Wasser und Glycerin gestellt werden 
(sonst trocknen die Gewächse, werden 
kleiner und faltiger und das Blut fällt 
zuverlässig ab). Durch das aufgesaugte 
Glycerin bleiben Blätter u. s. w. lange 
weich. Ueber Blutspuren-Conservirung 
s. Gross, Hdb. pag. 505; ebendort über 
Aufsuchen, Schützen, Entstehung u. s.w. 
Verffl. noch: Sicherung. 

Blntspurenbeseitigung. Dies ge- 
schieht häufig mit Kleesalz (Oxalsäure) 
oder verdünnter Schwefelsäure. Vor- 
kommenden Falles lässt man die be- 
treffende Stelle auf Spuren dieser Säuren 
untersuchen. S. Gross, Archiv Bd. I 
pag. 264. 

Blutspnrensieherung. Es wird häufig 
übersehen, dass ßlutspuren sehr leicht 
Schaden nehmen können, da sie oft 
bloss lackartig auftrocknsn und bei ge- 
ringen Insulten abspringen ; sorgfältigste 
Behandlung ist nothwendig. Kleinere 
Objecte gebe man überhaupt nicht mehr 
aus der Hand und verwahre sie je nach 
Form und Grosse in Sehachteln, Kist- 
chen, im Portefeuille u. s. w., aber stets 
so, dass sie unbeweglich im Behältnisse 
liegen, und dass ihre Oberfläche von 
keinem festen Körper berührt und ge- 
rieben werden kann. Im äusserten Falle 
(also bei Stangen, Wagenrungen, langen 
Aexten, für die keine Kisten beschafft 
werden können) müssen seitlich der 
Blutspuren Backen befestigt und erst 
darüber Schutzmaterialien gebunden 
werden, so dass die Spuren frei und 

feschützt liegen. Auch in der Wahl 
essen, dem die Transportirung über- 
geben wird, sei man besonders vor- 
sichtig. Hat man sehr feine Objecte 
(Geschabsei, Pulver u. s. w.), so merke 
man, dass ein Verwahren in Papier (so, 
wie der Apotheker Pulver unterbringt) 
nie genügt: beim Gehen und Fahren 
dringen Partikelchen doch durch; es 
muss ein zweiter Umschlag angebracht 
werden. 

Blutstropfen auf dem Boden zeigen 
die Richtung, in und die Schnelligkeit, 
mit welcher der Blutende gegangen ist, 
da die Spur stets aus einem Haupt- 
tropfen und zahlreichen Seitenspritzem 



besteht. Sind die letzteren rin; 
den Haupttropfen ziemlich gleich: 
vcrtheilt, so ist der Blutende gest 
dehnen sie sich bloss nach emei 
aus, so hat er sich nach jener Ei( 
bewegt, in der die Seitensprita 
finden sind. Ausnahme: Bktei 
der Hand, die im Momente de 
fallens des Tropfens gerade nacfa 
wärts „geschlenkert"' wird. 

Blntunt^rsnehung (im Notb 
von jedem Apotheker zu machen): 
(z. B. von einem Flecken auf Höh 
Leinwand) mit Eisessig und eine 
von Kochsalz zum Sieden gebrach 
auf einem Objectträger langsam 
dampft, dann mit Glycerin befei 
und stark verfiTÖssert,'zeigt braun| 
rhombische Kr^'stalle von saizss 
Hämatin. (Dürfte allerdings noi 
äusserst dringenden Fällen und j 
falls nur dann geschehen, wenn 
noch weitaus genügendes Materia 
die eigentlich© Sachverständigem 
suchung erübrigt^ 

Boekflinten heilsisen Doppekev 
bei denen die Läufie nicht neben 
ander, sondern über Einander ang 
net sind. 

Bohnen s. PferdehanMel. 

Bonnetau — Kümm&blättche 
dieses). 

Bordüre s. Ohrleiste. 

Botaniker können als Sach^erstä 
ausgedehnte Verwendung föpdeE 
Erkennung von Giftpflanzen tfind 
Theilen, wenn auch bloss in nijkr 
pischen Mengen, Erkennung von 
Holzsplittern und Holzfasern, B 
mung von Wirkungen am todt« 
menuich am lebenden Holze C^ 
bung, Missbildung u. s. w. nacl 
letzungen), Erkennung von ge^ 
Pflanzenfasern, Wirkung von ( 
calien auf Pflanzenstoffe, Absc 
von Gerüchen durch Pflanzen, ! 
entzündung gewisser Vegetabilien 

flimmen derselben, Erkennung ge 
lecken (Gras- , Krauterflecker 
Kleidern u. s. w. — kurz der Bot 
kann überraschende und wichtigj 
bringen. Vergl. auch: Urkunden 
Botnlismus, Vergiftung durch Tj 
kommt seltener vor, als angen^ 
wird; die Erkrankungen durdi 
gift" sind häufig auf andere Ü] 
zurückzuführen. 

Brandblasen, mit Serum gel 
weisen in der Regel, ab ei 
immer, dass die Verbrennunii 
Zeiten geschah. Hof mann 
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:en Emmert, Ger. Medic. 1900, 
jhauptet, dass sie Dach dem Tode 
entstehen können. 
ndsanm s. Schussvorietzungen. 
ndsehutt bei Verdacht auf Brand- 
j sorgfältigst zu untersuchen, da 
mselben oft wichtige Beweisob- 
zu finden sind. 

ndstätten müssen, wenn Verdacht 
strafbares Verschulden vorliegt, 
und zwar besonders dann von 
ren Stellen photographirt werden, 
es zweifelhaft ist, welches Ver- 
m vorliegt (Brandstiftung, Asse- 
sbetrug, Mord u. s. w.). In solchen 
. können nie zu viele Aufnahmen 
;ht werden. 

indursaehen. Von 128700 Bränden, 
878—1889 in Deutschland vor- 
1, sind nach Erhebungen der Feuer- 
herungsgesellschaften verursacht 
3n: 

. Proc. durch vorsätzliche Brand- 
stiftung, 
► - - Blitzschlag, 

• - - Unvorsichtigkeit mit 

Feuer und Licht, 
' - - Spielen der Kinder 

mit Streichhölzern, 

• - - Feuerungsanlagen, 

Entzündung von 
Russ, 
I - - Selbstentzündung, 

Explosion, 
Gewerbebetrieb, 
sonstige ermittelte 
Ursachen, 
unbekannte Ur- 
sachen, 
i der letztgenannten, doch hohen 
wird sicher ein nicht unbeträcht- 
Theil die erstgenannte Zahl er- 

■ 

knntwein s. Spirituosen. 
inntweingeld — Erpresstes Geld, 
jiffgeld. 

itlmuri — Eaub. 
lune Spuren s. latente Spuren. 
lunmuri — Raubmord. 
tehmittei, Niesemittel, Husten er- 
Qde Stoffe können durch die 
?keit der Bauchpresse abortiv 
n. 

tehnuss s. Strychnin. 
N^hstangen s. Ausrüstung. 
ichweinstein, als Brechmittel viel- 
in den Händen der Leute, kann 
in Gaben von 0,5 g tödten. 
innglas s. Glas. 

»nnspiegel können häufig durch 
'xe, polirte Metallflächen (Zinn- 



teller, Metallschüsseln u. s. w.) dargestellt 
werden, wodurch Brände entstehen 
können, wenn Sonnenstrahlen darauf 
fallen. 

Briefe von Selbstmördern s. Selbst- 
mord. 

Briefmarkenfälsehungen s. Gross, 
Archiv Bd. I pag. 26 iDennstädt) und 
pag. 183 (Stooss). 

Brightii morbus: Nierenentzündung. 

Brillen s. Glas. 

Brionia s. Alraun. 

Brodkrume s. Lehm. 

Brombeerblätter, in Norddeutschland 
als Abortiv verwendet. 

Bronchien heisst die Luftröhre nach 
ihrer Spaltung etwa vom dritten Brust- 
wirbel abwärts, worauf sie sich in der 
Lunge weit verzweigt. 

Brot wird in gesundheitsschädlicher 
Weise gefälscht durch Zusatz von Thon- 
erde, Kreide, Gips, Schwerspath und 
Alaun. Enthält das Mehl Samen von 
Lolium tremulentum (schwarzblaue 
Stellen) oder von Seeale comutum (vio- 
lette Flecken), so ist das Brot ebenfalls 
schädlich. Ein Wassergehalt von mehr 
als 35 Proc. ist betrügerischer Weise 
zur Gewichtsvermehrung erzeugt. — 
Beier. 

Bruchschäden s. Ganglinie, Fusslinie 
und Trommelfellrupturen. 

Bruder, warmer — Päderast. 

Brunger — Bohrer. 

Brüste, Reizimg der, durch Schröpfen, 
Electricität u. s. w. gilt als Abtreibungs- 
mittel. 

Bube — Feiner Dietrich. 

Bubo: Leistendrüsengeschwulst 

Buchchiffre. Beide Theile haben das 
ganz gleiche Buch und kommen über- 
ein, dass jeder Buchstabe aus 3 Zahlen 
besteht: die erste meint die Seite, die 
zweite die Zeile, die dritte den Buch- 
staben. 

Buchführung der Zahnärzte s. Zahn. 

Btteherfälsehungen gehen zumeist 
dahin aus, dass man bei theueren 
Drucken fehlende Blätter (namentlich 
Titelblätter und letzte Blätter) in irgend 
einer Weise ergänzt: durch auf Zink 
gezeichnete Lettern, durch Neusatz, na- 
mentlich aber durch sog. „anastatischen 
Druck" nach Appel oder dem verbes- 
serten Reproductionsverf ahren von Rei- 
necke; für letztere zwei Verfahrens- 
arten muss man allerdings ein Blatt 
haben, das vervielfältigt wird. Inter- 
essant ist, was hierbei den Sammlern 
geboten werden darf: man bindet sogar 
falsche Titel zu einem Buche. Ebenso 
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werden werthvolle Bücher in schöne 
Einbände von werthloseren Büchern 
eingebunden u. s. w. Man merke aber, 
dass Neubindungen alter Bücher öfter 
vorkommen, wenn man entdeckt hat, 
dass werthvolle Handschriften als Falz- 
streifcn benutzt wurden, die man dann 
zu gewinnen trachtete, worauf das 
Buch natürlich neu gebunden werden 
musste. 

Budement — Vergiftung. 

Bulbus: Augapfel. 

Bummelige Leute geben Alles nur 
beiläufig und in Umrissen an; wer im 
Leben bummelt, thut es auch bei einer 
Aussage. Verlässliches, scharf Umris- 
senes, gewissenhaft üeberlegtes ist von 
ihnen niemals zu hören. 

Butter wird gesundheitsschädlich 
verfälscht durch Zusatz von Kreide und 
Gips ; gefärbt wird sie auch mit schäd- 
lichen Farben, z. B. Dinitrokresol (sog. 
Victoriagelb) und Chromgelb. — Beier. 

C. 

Caeao und Chokolade werden mit- 
unter in sehr schädlicher Art mit Kupfer 
gefälscht; mitunter kann auch das 
Staniol, welches als Einpackung der 
Chokolade dient, bleihaltig und ver- 
giftend wirken. — Beier. 

Cagnotte — Bande von Falschspielern. 

Calabarbohne, — Gottesurtheilsbohne, 
Phj^sostigma venenosum aus Oberguinea, 
kommt, unbekannt wie, öfter im Be- 
sitze des Publicums vor; der Genuss 
einiger Bohnen tödtet unter Lähmuugs- 
erscheinungen und PupUlenverengerung. 

Callus: Neubildung von Knochen- 
masse an Bruchstellen; bei Röhren- 
knochen (fühlbar) ringförmig angesetzt. 

Camera lucida s. Netzzeichnen. 

Cantharlden s. Aphrodisiaca. 

Caproche — Diebesbande. 

Carbolsäure bewirkt Abort ; sehr ge- 
fährlich für die Mutter. 

Carotis: Hauptschlagader am Halse. 

Carunculae myrtiformes: die Reste 
des Hymens nach erfolgter Defloration. 

Cassa s. Geldschrank. 

Cassia acutifolia s. Mutterblätter. 

Catarrhalische Processe an Ge- 
schlechtstheilen von Kindern wurden 
auch zur Simulirung geschlechtl. Miss- 
brauches durch Reiben, Büi-sten u. s. w. 
erzeugt, um Erpressungen zu versuchen. 
Fournier (Virchow's Jhrb. 1880 I). Auch 
Vulvovaginitis kann gonorrhoische 
Affectionen vortäuschen. Pott „die 
specifische Vulvovaginitis im Kindes- 
alter". Jhrb. f. Kinderkrkheiten XIX. 



CayallerieofAziere sind für Fragen 
des Betruges beim Pferdehandel vor- 
treffliche Sachverständige, sind aber 
dafür höchstens privatim zu haben. 

— cele: der Bruch. 

Cement für Spurenabf ormun^ ist nur 
zu empfehlen, wenn man solchen von 

futer Beschaffenheit bekommt. Am 
esten gelingen Abgüsse, wenn man 
2 Volumtheile Cement, 1 Volumtheil 
lehmfreien Sand und V* Volumtheil 
reines Wasser mengt; beim Sand ist 
absolutes Freisein von Lehm Grrundbe- 
dingung: eine Spur von Lehm ruinirt 
Cement vollständig. Hat man keinen 
reinen Sand, so nimmt man bloss Cle- 
ment mit V3 Wasser (also z. B. 1 Liter 
Cement und V3 Liter Wasser) ; hat man 
Natronwasserglas zur Verfügung, so 
setzt man l%o des Cementes dazu (also 
auf obige Menge " 1 Gramm). Cement 
„treibt" d. h. er vergrössert sich beim 
Festwerden imVerhältniss von 100 : US. 
Während des Erhärtens bedeckt man 
das Product mit stets feuchterhaltenen 
Tüchern, nassem Heu n. s. w. 

Centralheizungen können Brände 
verursachen, wenn die Leitungen (bei 
Luftheizungen) mit Holz verkleidet sind, 
oder wenn sich Holz in unmittelbarer 
Nähe derselben befindet, welches einer 
fortgesetzten Erwärmung auf mindestens 
80 R. ausgesetzt wird. 

Chaldarappes — Raub, Einbruch. 

Chalfan — Geldwechsler, auch der, 
der beim Geldwechseln stiehlt. 

Challe — ein Diebstahl, der nicht 
bald entdeckt werden soll. 

Challon (Gallon) — Mond, Fenster. 

Chamocephal — Flachschädel (Maass 
bis 70 cm). 

ChamottemehldemThon beigemengt, 
den man z. B. zu Terraindarstellungen 
verwendet, verhindert das Schwinden 
desselben fast ganz. 

Chanteur, Rupfer, Erpresser wegen 
wirklicher oder angeblicher Päderastie. 

Chasimehandeln — Durch Aus- 
tauschen betrügen. 

Chawer — ßiebsgenosse. 

Cheiranthtts Cheiri — - Abortiv, be- 
sonders im Westen beliebt 

Cheirognomilc, die Lehre vom Zu- 
sammenhange des Geistes mit der Hand- 
form; die grosse Litteratur darüber s. 
Gross Krim. Psych. 

Chelefzieher — Taschendieb. 

Chelidonium malus (Schöllkraut) heftig 
wirkendes Abortivmittel. 

Chemiealien s. Urkunden. 

Chemiker, — Arbeit des, und was ver- 
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langt werden kann s. Gross, Archiv 
IBd. I. pag. 31 (Dennstedt). 

Cherche la femine ist eine Regel, 
-die nicht ohne Bedeutung ist; es muss 
selbstverständlich nicht in jedem 
Kriminalprocesse eine Frau das treibende 
Moment sein, in vielen Fällen wird es 
aber zum Richtigen führen, wenn man 
jenen Satz nicht aus dem Auge lässt. 

Chessenpenne — Gaunerkneipe. 

Chiffern— Schriften (Geheimschriften) 
8. Ziffemschrift, Gruppenschrift, Mira- 
beauchiffem, verschiebbare Zahlen- 
chiffern, Wahlzahl, Julius Cäsarchiffem, 
Tritcheimchiffem, Krohnchiffem, Vocal- 
chiffre, Multiplicationschiffre, Napo- 
leonchiffre, Gronf eld-Heidel- ; Buch- 
Lexikon-, Patron-, Netzchiffre; Mauer-, 
Faden-, Karten-, Vergeunes-Schrift und 
Schottische Punctirmethodc. 

Chiffre carr6 s. Multiplicationschiffre. 

Chiffre indeeliiffrable oder chiffre 
par excellence s. Multiplicationschiffre. 

Chilfen s. Chalfan. 

Chinin ist entschieden abortiv und 
wird auch diesfalls benutzt. 

Chiromantie s. Traumdeuterei. 

Chloralhydrat, das bekannte Schlaf- 
mittel, wirkt auch abortiv, wenn in 
übergrossen Dosen genommen; dass es 
in Liqueur u. s. w. zu verbrecherischen 
Zwecken (Diebstahl, Nothzucht u. s. w.) 
gereicht werde, ist nicht undenkbar. 

Chloroform s. Aether. 

Cliloroformirung Schlafender (zuNoth- 
zuchtszwecken) ist als möglich erwiesen. 
Dolbeau, An. d'hyg- P^bl. 1874 XVI. 
Guerrieri, Virchow's Archiv 1895 I. 

Chlorose: Bleichsucht. 

Chlorschwefel s. lothringisches Feuer. 

Choanen, zwei Oeffnungen unterhalb 
des Keilbeines. 

Chokolade s. Cacao. 

Chorea: Veitstanz. 

Chorioidea: Gefässhaut des Auges. 

Chorion frondosum s. Placenta. 

Cigärre s. Complicen. 

Cigarrettendose s. Complicen. 

Clavieula : Schlüsselbein. 

Claviis hystericns: Bohrender Kopf- 
schmerz in der Gegend der grossen 
Fontanelle bei Hysterischen (als Zeugen 
sind alle Hysterischen gefährlich!) 

Climacterium s. Menopause. 

Coccidien, eine Gattung der Protozoen 
(Urthiere), 0,032 — 0,037 mm lang, können 
unter Umständen zu Identificationen be- 
nutzt werden, wenn sie im Individuum 
(sicher wohl nur an der Leiche oder an 
späteren Stühlen) und in einem (etwa 
am Thatorte aufgefundenen) Excremente 

Archiv für Kriminalanthropologie. VI, 



mikroskopisch nachgewiesen werden 
können. 

Cochlea: Die Schnecke des Gehör- 
apparates. 

Cöcum: Blinddarm. 

Colchicum autumnale, häufig als 
Abortiv verwendet. 

Collapsus: Allgem. Verfall. 

Colon: Grimmdarm. 

Colonel — Hausherr, bei dem falsch 
gespielt wird. 

Colostrum : Muttermilch in den ersten 
Tagen post partum. 

Colutea arborescens s. Blasenstrauch. 

Commaeulatio, älterer Ausdruck für 
Unzucht zwischen Leuten desselben Ge- 
schlechts. 

Commerzmaehen — Professionsspieler 
sein. 

Commissionstasehe s. Gross, Hdb. 
pag. 125. 

Complicen des Falschspielers sind ent- 
weder die Zutreiber (Schlepper), welche 
die Opfer herbeizubringen haben, oder 
Leute, die ihm während des Spieles 
helfen. Letztere sind wieder entweder 
Mitspieler oder scheinbar Unbetheiligte, 
die z. B. hinter dem Opfer stehen und 
dem Complicen durch Zeichen die Karten 
des Opfers verrathen. Solche Zeichen 
sind z. B. Stellung der Cigarre in der 
Mitte oder Ecke des Mundes, nach auf- 
wärts oder abwärts, rechts oder links, 
Spielen mit der Uhrkette, Schnurrbart- 
streichen u. s. w. Auch Objecto sind 
mitunter Gehilfen des Grec, namentlich 
wirkliche, im Zimmer geschickt ange- 
brachte Spiegel oder noch besser spie- 
gelnde MetaTlgegenstände (Theekanne, 
Zuckerbüchse, Cigarrettendose), die ent- 
sprechend gelegt oder gestellt werden. 

Compressionsgesehosse haben am 
rückwärtigen Theile tiefe Riffelungen, 
die durch die Pulvergase fest in die 
Züge gepresst werden. 

Conditorwaaren werden überaus stark 
gefälscht und können dann namentlich 
für Kinder giftig wirken ; Gewicht wird 
vermehrt durch Gips, Seh werspath u. s. w., 
Fruchtsäuren werden ersetzt durch 
Schwefel-, Salz- und Phosphorsäure, 
mitunter finden sich auch Kupfer- und 
Bleisalze sowie schädliche Farben (s. 
diese). — Bei er. 

Conjunctiva: Bindehaut des Auges. 

Conserven enthalten alle möglichen 
schädlichen Bestandtheile. Es können 
die Thiere, deren Fleisch verwendet 
wurde, krank oder vergiftet gewesen 
sein (z. B. Kupfer in Austern), es kann 
Blei, Kupfer aus verwendeten Gefässen 
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dazugekommen sein, es können gefähr- 
liche Farben (s. diese) benutzt worden 
sein. In manchen Conserven, z. ^. 
Würsten, treten auch besondere, senr 
gefährliche Ptomaine (Wurstgift) auf. 
Giftige Farben finden sich oit in Ge- 
müseconserven. 

Conservlren von Gesichtszügen s. 
Gesichtszüge, auch: Formalin und Zapon- 
lack. 

Contour- oder Ringelsehnss liegt vor, 
wenn eine Kugel so schwach ist, dass 
sie zwar die Haut, nicht aber den 
Knochen durchdringen kann und dann 
längs desselben forl^leitet, sogar wieder 
durch die Haut nach aussen dringt; 
z. B. Eingang an der linken Brustseite, 
dann Weg zwischen Haut und Rippe 
an der letzteren über den Rücken und 
Austritt an der rechten Brustseite. 
Aehnliches rings um das Becken, sogar 
innerhalb der Schädel kapsei. Dittrich. 

Contrafractur und -Fissur, Brechen 
oder Springen eines Knochens auf der 
dem Angriffe entgegengesetzten Seite; 
es kann z. B. geschehen, dass auf einen 
Schlag auf die rechte Kopfseite der 
Schädelknochen nach physikalischen Ge- 
setzen auf der linken Seite bricht oder 
springt. 

Controlvei*suche s. Zeugenprüfung. 

Contusion, ziemlich gleichoedeutend 
mit Quetschung (auch Verletzung durch 
Stoss mit einem stumpfen Werkzeuge 
erzeugt eine Quetschung ausser der Er- 
schütterung). 

Copirpapier, dünnes, aber starkes 
Papier, das mit einer Mischung von 
Indigo oder Berlinerblau mit Fett be- 
strichen ist, erweist sich in dringenden 
Fällen sehr nützlich zur raschen Erzeu- 
gung mehrerer kurzer, gleichlautender 
Noten, Befehle u. s. w. Man legt auf 
einer harten Unterlage (Blech, Stein, 
Glas, Holz) zuerst ein Blatt Schreib- 
papier, dann ein Blatt Copirpapier, 
wieder Schreibpapier, wieder Copirpapier 
u. s. w., zuletzt aber Schreibpapier. Auf 
diesem schreibt man mit sehr hartem 
Bleistift (im Nothfalle mit einem eisernen 
Nagel oder sonst einer harten Spitze) 
steil haltend und stark drückend und 
erhält so ebenso viele Copien als Copir- 
blätter sind (Maximum sechs Stück). 

Copirrahmen s. Urkunden. 

Cordit s. Pulver. 

Cornea: Die durchsichtige Horöhaut 
des Auges. 

Corpora delicti, die auf dem Thatorte 
u. s. w. gefunden werden; grundsätzlich : 
zuerst nach Foim, Erscheinung und 



Lage genau beschreiben, dann abzeich- 
nen event photographiren und zuletzt 
berühren. Rasches Anfassen kann wich- 
tige Beweisfragen unlösbar machen (wenn 
z. B. Alles von der Lage des Gegen- 
standes abhängt und diese nicht mehr 
festgestellt werden kann). — Corpora 
delicti, auf dem Thatorte zurückgelassene, 
sind selbstverständlich immer wichtig, 
man vergesse aber niemals, dass sie 
auch absichtlich zur Irreführung und 
Verdächtigung eines Anderen hingelegt 
worden sein können Dies kommt über- 
all vom kleinsten Diebstahl bis zum 
Raubmord vor (z. B. rückgelassene 
Kleidungsstücke, Briefe). — Corpora 
delicti, sehr zarter Gattung: winzige 
Gegenstände, Geschabsei, Staub, pulve- 
risirte Substanzen u. s. w. dürfen nur in 
sehr fflattem Papier verwahrt werden, 
da auf nur etwas rauhem Papier viel 
von der Substanz haften bleibt. 

Corpsgeist s. Klassengeist. 

Coupe, falsche, heisst das falsche Ab- 
heben, indem zuerst das abgehobene 
Packet abgenommen und abermals zu 
Oberst gelegt wird, so dass die Karten 
so liegen wie früher. 

Creosol s. Desinfection. 

Crocus: Abortiv. 

Croquis, eine flüchtige Scizze, ist, 
wenn geschickt gemacht, oft viel deut- 
licher und zweckdienlicher als eine 
ängstlich genaue, steife Zeichnung. Es 
erfordert aber zweierlei: es muss aus- 
drücklich als Croquis bezeichnet sein, 
damit man seine Anforderungen dar- 
nach richtet, und es muss weiters dem 
Untersuchungsrichter selbst, bevor er 
es zum Acte nimmt, nach wiederholter 
Vergleichung und nach bestem Wissen 
und Gewissen den richtigen Ein- 
druck machen. Worin dieser liegt, 
lässt sich nicht sagen : die beste Photo- 
graphie macht oft keinen richtigen Ein- 
druck, und eine flüchtige, dilettanten- 
hafte Scizze aber wohl. Li solchem 
Falle ist die letztere stets der ersteren 
vorzuziehen. Aber es muss erprobt 
sein, dass der richtige Eindruck erzeugt 
wird. 

Crotonöl, Einreibungen des Bauches 
mit demselben: Häufiges Abortivmittel. 

Cunnilinga heisst ein homosexuelles 
Weib, quae lambet genitalia alterius. 

D. 

Dachschiefer s. Siegel. 
Daltalmi — Dietrich. 
Daltonismus s. Farbenblindheit. 
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Bamastläufe entstehen durch das 
Heiss-Zusammenhämmem von Stahl und 
Eisendraht. Sind diese sorgfältig ge- 
flochten, so heisst er edler Damast, 
werden Stahl und Eisenbänder zu- 
sammengeschweisst so heisst das Band- 
oder Rubandamast. Durch endliches 
Aetzen des fertigen Laufes entsteht 
die Zeichnung. Im. Zweifel kann man 
(als erstes Kennzeichen) annehmen, dass 
man ein gutes Gewehr vor sich hat, 
f: wenn es mit Damastläufen versehen ist. 
:r Damm: Mittelfleisch zwischen Ge- 
r schlechtstheilen und After, 
s. Dämpfe — Reizende, aus allen mög- 
r, liehen brennbaren, rauchenden und gase- 
I: abgebenden Körpern werden oft als 
i Abortiv benutzt. 

Paphne mecereum s. Kellerhals. 

Barmsaiten s. Selbstmord. 

Darwln'sche Knoten (Bertillonage) 
eine knorpelige Verdickung am oberen, 
mehr hinteren Rande der Ohrleiste (s. 
diese), die bei vielen Menschen vor- 
kommt. 

Datum ist auf jeden Zettel, auf jeder 
Notiz, auf jeder Skizze, jeder Photo- 
graphie u. s. w. beizufügen. Im Mo- 
mente vermeint man das könne nicht 
vergessen werden, nicht wichtig werden 
u. s. w. und doch geschieht es, und oft 
ist das Versäumte unmöglich mehr gut 
zu machen. 

Datura s. Stechapfelsamen. 

Decapitation s. Fruchttödtung. 

Dechmerinmg s. Gross Handbuch 
pag. 556. 

Decidua : Schleimhaut der schwangeren 
Gebärmutter. 

Deckelspiel, Nussschalenspiel, „Kügel- 
chen wo?" Wird mit 3 Nussschalen, 
Fingerhüten, Bechern u. s. w. gespielt, 
wobei das Opfer errathen soll, unter 
welchem sich ein „Pfeffeikom", gerade 
befindet. Dieses Pfefferkorn ist abei 
aus schwarzem Wachs und wurde vom 
Spieler mit dem langen Fmgemagel 
ganz entfernt, so dass der andere nie- 
mals richtig errathen kann. 

Defloration Nachweis der, s. Gross, 
Archiv Bd. III pag. 373 (Haberda). 

Befiis8e, Deftiss — Wachsabdruck 
von Schlüsseln. 

Degenerationszeielien s. Stigmata. 

Begeneratives Irresein zeigt bei 
schwerer erblicher Belastung, para- 
noische, maniakalische und melancho- 
lische Symptomencomplexe. Vergleiche 
Gross Archiv Bd. I pag. 200 (Näcke). 

Delinbarkeit der Haut s. scharfe 
Werkz. 



Delirium tremens bei chronischem 
Alkoholismus ; Sinnetäuschungen, illu- 
sionäre Umdeutungen, Wahrnehmen 
vodT Schreckgestalten, Angstzustände 
trc^ten hierbei auf. Die Kranken können 
für die Umgebung sehr gefährlich 
werden. 

Delle heisst der (beim Fluge) hinterste 
Basaltheil der Spitzkugel; sie wird fast 
immer unversehrt erhalten, wenn die 
Kugel durch Anprallen auf festen Wider- 
stand auch noch so sehr deformirt 
wird, und bildet dann das Erkennungs- 
zeichen des sogen. Langgeschosses 
(gegen die Rundkugel). 

Deltamuskel : vom Schlüsselbein über 
die Achsel bis gegen den halben Oberarm. 

Dementia paraljliea s. Paralysis. 

Denis — Gift. 

Desinfection ist für den UR oft 
nöthig, da er leicht in die Lage kommt, 
die ekelhaftesten Dinge anfassen zu 
müssen. Hat man vollkommen unver- 
letzte Hände und Gelegenheit, sich nach- 
her desinficiren zn können, so kann 
man auch das Ekelhafteste anfassen. 
Für Desinfection eignet sich für die 
Amtsstube am besten eine Flasche 
Lysol oder Creolin, wovon man sich 
eine 1 — 2 proc. Lösung darstellt (etwa 
5 Fingerhüte voll auf 1 Liter Wasser). 
Für Auswärts empfiehlt sich am besten 
eine Sublimatpastille (gi'osse Vorsicht I) 
in 1 Liter Wasser gelöst, worin man 
sich nach vorausgegangener Reinigung 
mit Seife, lange wäscht. Vergl. Sub- 
limatpastillen. 

Desodorisiren fauler Leichen s. 
Formalin. 

Deutsch — jenisch; (Deutschparlen 
— Diebssprache reden). 

Deutschecheider — Schlüssel mit 
hohlem Rohr. 

Dialekt anonymer oder pseudonymer 
Leute kann nicht genug berücksichtigt 
werden. Er ist oft das einzige Mittel, 
wenigstens ihre Heimat zu entdecken. 
Hiermit ist die Sache gewonnen. 

Dialekt der Leute, die man zu ver- 
nehmen hat, muss verstanden werden, 
wenn nicht gefährliche Missverständ- 
nisse entstehen sollen. Gross, Krim. 
Psychol. pag. 389. 

Diamantbohrer s. Geldschrank. 

Diaphragma : Zwerchfell. 

Diastole: Erweiterung des Herzens 
(s. Systole). 

Dicatopter s. Netzzeichnen. 

Dicke — Versteck. 

Dicke Leute s. Ganglmie und Fuss- 
linie. 

9* 



22 



Gboss. 



Keti'opinm : Auswärtsstülpung. 

Eezem : Bläschenausschlag. 

Ed — Zen^e; Schecker Eof oder Imker 
Ed — falscher Zeuge. 

Ede — Freund, Genosse. 

EfTeiiiinatio — Weibliche Formen und 
weibliches Auftreten, namentlidi bei 
Homosexuellen. 

Egroismiis ist bei Vernehmungen in- 
sofern zu benutzen, als man auf die 
Person des Zuvernehmenden Rücksicht 
nimmt und ihn so für die Sache zu 
interessiren sucht. Jedermann interessirt 
sich für eine Sache umso mehr, je 
nMJier seine eigene Person dem Mittel- 
punkte des Ereignisses steht — oder 
dahin gebracht wurde. — Egoismus ist 
auch die einzige Triebfeder im 
Menschen, auf die man sich immer 
und allezeit verlassen kann. 

Eibe s. Taxus. 

Eifersucht, eine der allerstärksten 
Triebfedern im Menschen giebt dem 
Kriminalisten in verechiedenen Rich- 
tungen zu thun. Sie ist das Motiv zu 
zahllosen Verbrechen, sie liefert ihm 
Verbrecher und falsche Zeugen in die 
Hände, und sie veranlasst Mitbeschul- 
digungen, damit der oder die Geliebte 
ebenso lange verhaftet bleibt als der 
Angeber. Sie fordert aber auch zu 
besonderer Vorsicht auf, wenn es sich 
um Depositionen eines Berufsgenossen 
über den andern handelt, denn diese 
sind ganz selten unbeeinflusst von Eifer- 
sucht und ihren Geschwistern Neid und 
Missgunst. Hierauf kann nicht genug 
aufgemerkt werden. 

Eifersuchtswahn der Trinker nimmt 
oft paranoische Formen an und führt 
zu Misshandlungen und Tödtung von 
Frau und deren angeblichen Buhlen. 

Eihautstich wird zu Abortivzwecken 
mit allerlei spitzigen Instrumenten — 
Nadeln, Gänsekielen, ßlattrispen, Fisch- 
bein u. s. w. von allen möglichen Quack- 
salbern, Hebammen und sonstigen 
nichtunterrichteten Leuten vorgenom- 
men. Es ist sogar möglich, dass die 
Schwangere unter Umständen den Ei- 
hautstich an sich selbst vornimmt. 

Eile in der Sclirift s. kleine Schrift. 

Einbos — Schlupfwinkel. 

Eindruck, unrichtiger, von Phot. ist 
eine, für viele Fälle nicht zu leugnende 
Thatsache, die auf eine Menge von Ur- 
sachen zurückzuführen ist. Dass die 
Verkleinerung und überhaupt die Wieder- 
gabe im Bild nicht die Ursache ist, be- 
weist der Umstand, dass oft recht 
mangelhafte Handzeichnungen den 



„richtigen Eindruck" trotz ihrer Fehler 
machen. Ein Theil mag in den Gründen 
der Perspective liegen (Heinrich Streintz 
„die Tiefenperepective in der Photo- 
graphie" Phot. Corresp. Okt. Nov. Heft 
1S92), ein Theil aber darin, dass die 
Phot. manches deutlicher zeigt, als wir 
es ausnehmen können, ein Haupttheil 
liegt aber darin, dass die Grössenwieder- 
gabe durch die Phot. mathematisch 
richtig geschieht, während wir stets 
korrigirend. auftreten, nach dem, was 
wir über die wahre Grösse wissen. 
Abgesehen davon verzerren ja schlechte 
Apparate thatsächlich. In solchen 
Fällen erübrigt nichts, als im Protokolle 
thunlichst richtig zu stellen ; z. B. „Die 
Phot. macht den Eindruck eines, an sehr 
steiler Lehne gelegenen grossen Forstes, 
thatsächlich ist es aber ein Wäldchen 
von V2 Hectar mit schwacher Boden- 
neigung von etwa 15°." — Vergl.: 
„Farben". 

Eingeschobene Thüren s. Thüren. 

Einkuffen — Einbrechen. 

Einstürze s. Physiker. 

Eintritts($ffhung und Austrittsöff- 
nung bei Schüssen s. Schussverletzungen. 

Emtüppel — Verabredeter Ort der 
Zusammenkunft nach dem Diebstahl. 

Eisen, meistens Wasser mit Feil- 
spähnen, oder das sog. Schleif wasser (aus 
dem Troge des Schleifsteines) geniesst 
hohes Ansehen als Abortiv (namentlich 
in den Alpenländem). 

Eisenbahndieb s. Ausrüstung. 
Eisenbahnlähmnng s. Railwayspine. 
Eisla*aut — Russland. 
Eiweiss s. Siegel. 

Ekchymosen sind kleine, rundliche, 
in Folge der Zerreissung von Capillaren 
entstehende Blutaustritte von meistens 
dunkelrother Farbe. Aeusserlich zu 
finden in der Bindehaut der Augen, 
zuweilen an den Lippen, Gesichtshaut, 
selten am Halse und oberen Thorax. 
Innen : Pleura, Pericard, Lungen u. s. w. 
Wichtiger Anhaltspunkt für Erstickung. 
Sie fehlen aber auch mitunter bei Er- 
stickung und kommen auch bei ge- 
wissen Vergiftungen, Verbrennung u. s.w. 
vor. (Dittrich). 

Ekrasit s. Pulver. 

Elektrische Glocken s. Zeitzünder. 

Elektrisches Licht kann Brände er- 
zeugen, wenn die Drähte durch zu 
grosse Inanspruchnahme zu glühen be- 

t innen, die Einhüllung zerstören und 
ann durch directe oder indirecte Ver- 
bindung Kurzschluss herstellen. In der 
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Nähe befindiche Gegenstände können 
in Brand ^erathen. 

Elektrizität, Tod durch, kommt 
natiii-lich immer häufiger vor; Fälle bei: 
Biraud „La mort u. s. w. Lyon 1892, 
Kratter Wiener klin. Wochenschr. 
1894 Nr. 21, Friedriger Wn. klin. 
Wochenschr. 1891 Nr. 48. — Als Mittel 
für Abtreibungen (direct oder durch 
Bäder) scheint sie (aus Amerika) bei 
uns schon stark Eingang gefunden zu 
haben. — Vergl. auch : fliysiker. 

Elle — Brecheisen. 

Embolus: eme, ein Gefäss verstop- 
fende Masse. 

Embryotomie s. Fruchttödtung. 

Emenagogum : Abortivmittel. 

Emeticon: Brechmittel. 

Emmei*fisel — Einer, der Gauner- 
künste versteht. 

Emmes — Geständniss, Wahrheit 

Empfindlichkeit eines Zeugen ^kann 
seine Vernehmung sehr erschweren ; eine 
wiederholte Frage, ein geäusserter 
Zweifel kann empfindliche Leute so 
zurückhaltend machen, dass Nichts mehr 
aus ihnen herauszubringen ist, so dass 
man sich eines wichtigen Belastungs- 
oder was noch viel schlimmer ist, Ent- 
lastungszeugen beraubt hat. 

Empflndimg s. Localisirungsvermögen. 

Empyem: Eiteransammlung in der 
Brust. 

Endo-: Innen. 

Endometritis (entzündliche Erkrank- 
ung der Uterusschleimhaut) und Me- 
tritis (Entzündung der Gebärmutterwand) 
sind oft Folgen von Tripperinfection 
durch den Mann, also culpos, in sel- 
tenen Fällen sogar dolos erzeugt. 
Auch Traumen erzeugen sie. 

Enge des Bewusstseins nennt man 
die Thatsache, dass die in je einem In- 
dividuum zu je einem bestimmten Zeit- 
punkt vorhandene Mehrheit psychischer 
Acte und deren Inhalte gewisse end- 
liche Grenzen nie übersteigt; diese Enge 
wird um so deutheher, je intensiver 
wir aufmerken. Mit Hinweis auf die- 
selbe können wir Aussagen von Zeugen 
oder Beschuldigten als unwahr hinstellen, 
weil sie eben wegen der. „Enge des 
Bewusstseins'' all das, was sie wahr- 

fenommen haben wollen, nicht haben 
eobachten können. 

Engelmacherin — Kinderpflegerin, 
die die Kinder zu Grunde gehen macht 
Entartungszeichen s. Stigmata. 
Entfernungsangaben s. Bistanzschät- 
zen. 

Entziffern s. Chiffem. 



Enueleatio: Auslösung aus einem 
Gelenke. 

Epiglottis: Kehldeckel. 

Epilepsie wird geheilt mit Schaum 
vom Munde Verstorbener oder mit 
Wasser, mit dem eine Leiche gewaschen 
wurde, oder durch Kauen von morschem 
Sargholz. Dies erklärt eine Menge sonst 
unverständlicher Infectionen. 

Epileptische AnfSUe können den 
Untersuchungsrichter umsomehr in Ver- 
wirrung bringen, als es nur ausnahms- 
weise gelingen wird, einen Arzt recht- 
zeitig, d. h. noch während des Anfalles, 
zur Stelle zu bringen. Tritt ein Anfall 
bei Zeugen, Beschuldigten u. s. w. auf, so 
hat man ihn vorerst für echt zu nehmen 
und zu helfen: Man entfernt Gegen- 
stände, an denen der Kranke sich be- 
schädigen kann, lüftet beengende Kleider 
und sucht elastische Körper i Gummi, 
ein zusammengelegtes Tuch, Holz) 
zwischen die Zähne zu bringen (Vor- 
sicht wegen Verschluckens und Er- 
stickens!) und beobachte Alles genau, 
um dann dem Arzte brauchbaren Be- 
richt erstatten zu können. Man achte, 
ob und wie oft der Kranke zu Beginn 
geschrieen hat, wie er umgefallen (oder 
umgesunken) ist, ob am Nacken u. s. w. 
ein eigenthümliches „Zusammenlaufen'' 
der Muskeln zu sehen war, und nament- 
lich, ob und wie sich die Gesichtsfarbe 
verändert hat. Für den Kriminalisten 
selbst gilt als bestes Kennzeichen der 
Umstand, ob der Anfall gerade zu einer 
für den Erkrankten günstigen Zeit ein- 
getreten ist (als seine Lage kritisch 
wurde, da er sich gerade „verrannt'' 
hatte u. s. w.) 

Epistropheus : Zweiter Halswirbel. 

Eppel — Warnungsruf der Diebe. 

Erblassen s. Farben wechseln. 

Erbleichen s. Farben wechseln. 

Erbliche Yeranlagong ist in zahl- 
reichen Momenten wichtig und ist ge- 
wöhnlich der erste Anhaltspunkt für 
weitere Nachforschungen. Namentlich 
kommt sie vor bei : Geisteskrankheiten, 
bei vielen körperlichen Leiden und 
Eigenthümlichkeiten, z. B. Farbenblind- 
heit, Linkshändigkeit, Neigung zu 
Krämpfen und Ohnmächten, Weit- und 
Kurzsichtigkeit, Haarwuchs u. s. w. 
Diese Momente haben namentlich bei 
Simulationen und Identitätsfeststellungen 
Bedeutung. 

Erbsacnen (Erbtisch , Erbschüssel, 
Erbbuch, Erbsieb u. s. w.), Dinge, die 
man nur im Erbwege überkommen hat, 
und die zu allerlei Zaubereien, namentlich 
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Entdeckungen von Diebstahlen, ver- 
wendet werden: z. B. der Erbschlüssel, 
der sich, auf dem Erbbuche liegend, 
bewegt, die Bohnen, die in das Erbsieb 
geworfen werden und so lange heraus- 
springen, bis man den Namen des Diebes 
nennt u. s. w. 

Erde s. Physiker und Vergrabenes. 

Ereff — Abend. 

Erfrieren Xeugeborner kann auch 
bei einer Temperatur von über Null 
vorkommen. 

Ergotin s. Mutterkorn. 

Ergreifen s. Berühren. 

Erhängen s. Selbstmord. 

Erhängte s. Getödtete. 

Erinnerung an sinnliche Eindrücke 
entschwindet nach und nach 1. durch 
Verblassen im Ganzen, 2. durch Aus- 
fallen von Details und 3. durch Einfügen 
von fremden Elementen. Will man 
Zeugenaussagen, bei denen absichtliche 
Entstellung ausgeschlossen, ist, die aber 
sichtlich unricntig gegeben werden, 
richtig stellen, so gelingt dies mitunter 
leichter, wenn man untersucht, welcher 
der 3 obigen Vorgänge eingetreten ist 
(meistens kommen alle 3 oder doch 2 
zugleich). 

Erinnerungsfälsehung s. Paramnesie. 

Erkennen auf Distanz. Bei normalen 
Augen und guter Tagesbeleuchtung 
wird man erkennen: wenig Bekannte 
auf 15 — 30 m, gut Bekannte auf 40 — 80 m, 
bei besonderen Kennzeichen auf 100 m, 
in Ausnahmefällen bis 150 m. Man 
wird übrigens beobachten, dass nicht 
allzu Kurzsichtige fast auf dieselben 
Entfernungen ertennen als Normalsich- 
tige, da jene viel mehr auf Haltung, 
Kleidung und Erscheinung aufmerken, 
während diese lediglich auf die Gesichts- 
züge sehen ; hierdurch findet ein wesent- 
licher Ausgleich statt. VergL: Mond- 
licht. 

Ermordete s. Getödtete und Füchse. 

Erotische Wirkungen s. Stechapfel- 
samen. 

Erröthen s. Farben wechseln. 

Erscliiessen s. Selbstmord. 

Ersch(>pfung s. Geburt. 

Erstessen — Drohen. 

Erstickte s. Getödtete. 

Erysipel, Wundrothlauf, wird als 
„Zwischenursache", die zum Tode oder 
Verlängerung der Krankheit führen 
kann, angesehen. 

Erzählen lassen empfiehlt sich na- 
mentlich bei Leuten, die falsche Namen 
angeben ; besondere bei Wiederholungen 
findet man gewisse Einschränkungen 



und Hinweise, die häufig auf bestimmte 
Forschungsgebiete bringen. Namentlich 
bei Darstellungen ihres regelmässig an- 
geblich sehr abenteuerlichen Vorlebens 
verrathen sich diese Leute häufig. — 
S. auch: Landstreicher. 

Essig wird besonders oft in bedenk- 
lichster Weise gefälscht durch Zusatz 
von Schwefel-, Salz-, Salpeter-, Oxal- 
säure, Bleisalzen. Gefärbt wird er u. A. 
mit Fuchsin, Jodgrün, Esmeraldin. — 
Beier. Vergl. auch: Säuren. 

Esskoker — Wohnungseinschleicher. 

Eulenruf s. Lockzinken. 

Euphorbia s. Alraun. 

Eustacliische Bohre: Verbindung 
zwischen Ohr und Rachenhöhle. 

Exanthem: Acuter Ausschlag. 

Excoiiation : ziemlich gleichbedeutend 
mit Hautabschürfung; besser: oberfläch- 
licher Substanzverlust; sie vertrocknen, 
fleichviel, ob im Leben oder nach dem 
ode entstanden. Wenn also keine 
Suffusionen im Unterhautzellgewebe 
vorhanden sind, kann aus der Vertrock- 
uun^ allein nicht geschlossen werden, 
ob sie vital oder postmortal sind. Auch 
die Farbe entscheidet Nichts. Hof- 
mann, pag. 256. 

Excremente ; mikroskopische oder 
chemische Untersuchung von solchen 
hat in vielen Fällen wichtigen Aufschluss 
gegeben; so über Nahrung, Aufenthalt, 
Herkommen, ia über die Person des 
Thäters. Möller, „For. Bedeutung der 
Excremente^, Wr. khn. Rundschau 1897 
No. 11, und M. L. A. van Ledden- 
Hülsebosch, „Makro- und mikrosko- 
pische Diagnostik der menschlichen 
Excremente", Berlin 1899. — Vergl. 
auch: Zurücklassen. 

Exhibitionisten heissen Jene, die vor 
Anderen, namentlich vor Frauen und 
Mädchen, absichtlich ihre Geschlechts- 
theile vorweisen; sie sind häufig Epi- 
leptiker, Paralytiker, Paranoiker, Alkoho- 
liker, müssen aber nicht geisteskrank 
sein. 

Expansionsgeschosse sind rückwärts 
hohl und offen, so dass die Gase die 
Wandungen auseinander und in die 
Züge pressöji können. In dieser Höh- 
lung kann eine Scheibe aus Holz, Thon, 
Metall angebracht sein, die nachrückt 
und dadurch noch besser auseinander- 
presst. Das ist der sog. Treibspiogel. 

Explosion s. Brandursachen und Phy- 
siker. 

Explosionswii*kung moderner Ge- 
schosse, welche bis zum trichterförmigen 
Herausreissen ganzer Fleischpartieen 



Encyclopädie der Kriminalistik. 



25 



ihen kann, werden erklärt durch 
ostatischen Druck oder auch durch 
Lockerwerden des Geschossmantels 
ichneiden der Spitze, sog. Dum- 
i-Geschosse). 

^traetum lilieis maris s. Wurm- 
3xtract. 

ttrauterinschwangerschaffc endet in 
Regel mit dem plötzlichen Tode der 
:er, der oft auf Vergiftung u. s. w. 
boben wird. Hof mann, pag. 187. 
ttrayasate, Blutaustritte unter der 
t, Blutunterlaufungen, Suffusionen 
m beiläufig auf die Zeit der Ent- 
ing nach der Farbe schliessen. Für 
äere Extravasate kann man anneh- 
dass die dunkle Farbe der Haut 
. am 3. Tage einer blauen, am 
Ige einer griiiien, am 8. Tage einer 
en Farbe zu weichen pflegt, um 
L nach 14 Tagen völlig zu schwinden, 
nter bleibt allerdings jahrelang oder 
er eine bräunliche Pigmentirung an 
6 der Blutunterl auf ung. D i 1 1 r i c h. 

F. 

ickeln s. Fischdieberei. 
letum — Das gestohlene Gut. 
Iden von Zwirn, Wolle, Seide u.s. w. 
oskopisch untersucht, können häu- 
wichtige Aufschlüsse geben, da 
'alls das Vermögen der Sach verst. 

weit geht. Es kann nicht bloss 
Qualität und die Mischung eines 
JUS bestimmt, sondern auch die 
tität mit einem anderen Faden 
fello» sicher gestellt werden; das- 
3 gilt natürlich in erhöhtem Maasse 

Geweben und von ausgetrennter 
ce, da hier stets Restchen zurück- 
>en, aus denen der Mikroskopiker 
eilen noch den entfernten Buch- 
en reconstruiren kann. Aehnliches 
3t im letzteren Falle auch die Pho- 
iphie. 

idenschrift. Die Correspondenten 
:zen je einen Stab, der in 25 gleiche 
Je eingetheilt ist und je einen 
istaben enthält; mit einem weissen 
m wird vom Anfang bis zum ersten 
istaben gemessen und dort auf dem 
m mit Tinte ein Punct gemacht; 
L wird zum zweiten gemessen u. s. w. 
elbe kann auch ohne Stab nach 
n gewissen vereinbarten Maasse vor- 
mmen werden. Der Faden wird 
. zum Einwickeln eines z. B. in den 
st gesendeten Packets verwendet. 
Qlich ist die Maassstabschrift, bei 
her nur Ziffern gesendet werden. 



welche die Entfernung des Buchstaben 
nach vereinbartem System andeuten. 

Fahrlässigkeit, mft Feuer und Licht 
s. Brandursachen. 

Fahrt, von der F. sein — Einer 
Schinderfamilie angehören. 

Fallen — Verhaftet werden; trefe 
fallen auf frischer That ertappt 
werden. 

FaUfinis — Steckbrief. 

Falsehabheben s. Coupe. 

Falsche Namen müssen unter jeder 
Bedingung klar gestellt werden, da 
ihre Besitzer stets fragwürdig sind. 
Näheres über Feststellungen bei falschen 
Namen: Gross Hdb. pag. 242. 

Falschmisehen s. Salatmachen. 

Fälschungen s. Gross Hdbuch und 
Gross Archiv Bd. I pag. 26, 61, 183, 
und Bd. UI pag. 366. 

Fanatismus und Verbrechen s. Gross 
Archiv Bd. I pag. 222 (Löwenstimm) 
und Bd. II pag. 65. 

Fanisehuri — Feuerzeug. 

Farben photographirter Körper haben 
auf den erreichten Eindruck wesentlichen 
Einfluss, da wir unbewusst und be- 
wusst jeder Farbe und jedem Farbenton 
einen gewissen Werth in der allge- 
meinen Scala über hell und dunkel an- 
weisen; dies kommt klar zum Aus- 
drucke auf einer guten Bleistift-, Kohlen- 
oder Kreidezeichnung, auf guten Re- 
productionen mit Druckersch wärae u.s. w. 
so arbeitet aber die Phot. nicht: Roth 
und Rothbraun, manches Grün kommt 
wesentlich dunkler, die meisten Blau 
und Violett wesentlich heller, als wir 
es ei-warten und dieser Umstand kann 
völlig verschiedenen Eindruck machen. 
Hierauf ist, wenigstens unter Umständen, 
genau zu achten. 

Färben der Pferde s. Pferdehandel. 

Farbenblindheit (Daltonismus) ist für 
uns deshalb wichtig, weil immerhin gut 
5 Proc. Menschen davon befallen sind, 
und somit nicht selten falsche Angaben 
von Zeugen oder Irrungen bei Bahn- 
wächtera u. s. w. vorkommen können; 
dies ist um so bedeutsamer, als viele 
Menschen es nicht wissen, dass sie 
farbenblind sind, oder es häufig in Ab- 
rede stellen. Total Farbenblinde, die 
also Alles nur in einer Farbe sehen, 
sind sehr selten, am häufigsten sind 
jene, die Roth und Grün nicht unter- 
scheiden; manche unterscheiden wieder 
bloss deutlich ausgesprochene Farben. 
Sie ist unter Männern viel häufiger als 
bei Frauen ; sie soll erblich sein. Holm- 
gren „Die Farbenblindheit" Leipzig 18TS ; 
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Daae „Die Farbenblindheit" u. s. w. 
Breslau 1878. 

Farbenweehseln, Erbleichen und Er- 
rothcn hat kriminalistisch gar keine 
Bedeutung (ausser bei Ohnmächten, 
Epilepsie u. s. w.) namentlich darf ab- 
solut nie ein Schluss auf Schuld ge- 
zogen werden, weil Jemand erbleicht 
oder erröthet Künstliches Erbleichen 
(sogen. Müller'scher Vorsuch) kann aber, 
ohne dass man es bemerkt, nicht er- 
zeugt werden, wohl aber ist durch 
Willenskraft beginnendes Erbleichen 
zu unterdrücken. Ebenso kann Er- 
rothen künstlich (Valsalva^scher Ver- 
such) erzeugt werden, was aber kaum 
ein Vernommener machen wird; ob es 
durch Willenskraft unterdrückt werden 
kann, ist zweifelhaft Was Einer sagt, 
während er erröthet, ist nicht für voll 
zu nehmen: ein Erröthender weiss in 
der That sehr oft nicht, was er sagt 

Farber — Gaunerkamerad. 

Farbstoff (Pigment) des Auges (Ber- 
tillonage) heisst jener orangegelbe 
Stoff, den man fast in jedem mensch- 
lichen Auge (in der Iris) entdeckt und 
der zur Färbung desselben wesentlich 
beiträgt — Siehe auch Fussspur. 

Farbstoffe , gesundheitsschädliche, 
kommen über Erwarten oft bei allen 
möglichen Nahrungsmitteln, namentlich 
bei Conditorwaaren, Conserven, Wein, 
Essiff u. s. w., vor; sie können auch bei 
Kinderspielwaaren, Kleiderstoffen, Ta- 
peten, Geschirren und zahlreichen anderen 
Gebrauchsgegenständen wichtig werden. 
Besonders verboten sind alle Farben, 
die Antimon, Arsen, Baryum, Blei, 
Cadmium, Chrom, Kupfer, Quecksilber, 
Uran, Zink, Zinn, Gummigutti, Coralin, 
Pikrinsäure , Fuchsin , Dinitrocresol 
u. s. w. enthalten. Unschädlich sind: 
Cochenille, Carmin, Oreeille, Farbhölzer, 
Krapp, Indigo, Lakmus, Ultramarin, 
Berlinerblau, Saftblau, Spinatsaft, Safran, 
Safflor, Curcuma, Calendula (Ringel- 
blume), Rhamnus infectorius, Quercitron, 
Lakritzensaft, chinesische Tusche. — 
Beier. 

Farbstoffmenge bei Fussspuren s. 
Fussspur Punkt 5. 

Farnkrautwurzel s. Johannishänd- 
chen. 

Faseie: Bindegewebige, elastische 
Membran. 

Fasdniren (Monodeisiren) nennt man 
vollständiges In-die-Gewalt-bekommen 
eines Menschen, so dass dieser nur ein 
Werkzeug in der Hand des Andern ist ; 



es ist eine Art fortdauernden Zustandes 
von Suggestion. 

Faule Leichen geruchlos machen s. 
Formalin. 

Faulen von Papier s. Gross, Archiv 
Bd. I pag. 126. 

Fäulnlssalkaloide s. Leichenalkaloide. 

Fauna an Leichen zur Altersbestim- 
mung derselben s. Gross, Archiv 
Bd. III pag. 264. 

Fayence s. Porzellansachen. 

Fettem s. Schreibfedem. 

Fehler, begangene, kommen vielleicht 
nirgends häufiger vor, als im Kriminal- 
verfahren, sie können aber auch nirgends 
so leicht ausgebessert werden, wenn sie 
sofort eingestanden werden. Man ge- 
wöhne deshalb seine Untergebenen durch 
kluges Aufnehmen von Geständnissen, 
es sofort und rückhaltlos zu sagen, 
wenn ein Fehler geschehen ist 

Fehlergrenzen m der Bertilionage 
heisst der Abstand zweier Messungen, 
über den hinaus der grobe Fehler be- 
ginnt (der sog. erlaubte Fehler ist also 
die Hälfte davon). Fehlergrenze ist na- 
türlich verschieden nach dem gemesse- 
nen Körpertheü; so ist der Abstand 
zweier Messungen der ganzen Körper- 
grösse noch gestattet mit 15 mm, wäh- 
rend derselbe bei Kopflänge und Breite, 
bei Länge des Mittelfingers bloss 1 mm 
betragen darf (erlaubte Fehler also die 
Hälfte davon). Bei manchen Körper- 
theilen, z. B. dem kleinen Finger, ist er 
etwas grösser (2 mm), da derselbe häufig 
krumm, daher schwieriger zu messen ist 
— Bei Beschreibungen wird sie beson 
ders angegeben, z. B. darf bei der 
Farbenangabe in der Regel höchstens 
auf die nächste Klasse (Nummer) ge- 
griffen werden. 

Fehlinger — Gauner für Geisterge- 
schichten, Schatzgraben, Seelenerlösen, 
Menschen- und Viehcuren. 

Fehmzinken s. Fadzinken. 

Feigheit ist das sicherste Kennzeichen 
des Zigeuners; eine That, bei der Muth 
nothwendig ist, hat der Zigeuner nicht 
begangen. Alle Erzählungen von Zi- 
geunern, nach welchen sich dieselben 
nicht feige benommen hätten, meinen 
nur scheinbaren Muth. 

Feigheit und Muth finden sich in 
seltsamer Mischung bei den meisten 
Verbrechern. 

Feilen s. Gitter. 

FeiispUhne s. Eisen. 

F'eldgips kann im Nothfall statt Gips 
zum Abgiessen von Spuren verwendet 
werden, muss aber eher gebrannt werden 
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(gerade so, wie die Köchin in der 
Pfanne Kaffee röstet). 

Fellator; Ein Homosexueller, qui 
suseipit membrum alterius in os (diese 
Bezeichnung stammt schon von Martial). 

Felsenbein: Pyramidenförmiger, har- 
ter Knochen, in dem sich das Hörorgan 
birgt. . 

Fenian fire s. liquid fire. 

Fenster bilden ausser den Gittern und 
Fensterblenden ein bedeutendes Hinder- 
niss für den Dieb. Die äusseren, nach 
aussen aufgehenden Flügel bieten selten 
Schwierigkeit Meistens werden die 
Fensterangeln durch Ausziehen der 
Nägel beseitigt und beide Flügel herab- 
gehoben; geht das nicht, so wird der 
Rahmen angebohrt (Lewonelegen) und 
durch das Loch mit Hilfe eines Drahtes 
der Fensterriegel geöffnet. Geht auch 
das nicht, so muss die Scheibe einge- 
drückt werden, zu welchem Zweck ein 
Lappen mit Vogelleim, Theer, Pech 
u. s. w. bestrichen, auf die Scheibe ge- 
legt und dann gedrückt wird. Die 
Linenfenster müssen namentlich dann 
in letztgenannter Art geöffnet werden, 
wenn auf dem Fensterbrett Blumenge- 
schirre, Töpfe u. s. w. stehen; diese 
müssen nach Eindrücken der Fenster- 
scheibe sorgfältig beseitigt werden; in 
gleicher Weise muss man Fensterrou- 
leaux mit Scheere oder Messer abschnei- 
den. Besonders lästig für den Dieb 
sind Rouleaux aus festem, starken 
Leinwandstoff, die beim Aufziehen oder 
Anrühren Lärm machen. 

Fenstergitter s. Gitter. 

Fensterscheiben s. Glas. 

Femsiehtigkeit s. Hypermetropie. 

Fesselsegen s. Segen. 

Feststellungen ; man merke als Grund- 
satz für alle kriminalistische Arbeit, dass 
man während derselben und besonders 
zu ihrem Anfang den Werth des erst 
Festzustellenden unterschätzt in Ueber- 
schätzung des Werthes des schon Fest- 
gestellten. Kann man daher noch 
weitere Feststellungen vornehmen, die 
später nicht mehr geschehen können, 
so versäume man dieselben unter keiner 
Bedingung, auch wenn man glaubt, 
man sei ohnehin schon gesichert Später 
braucht man sie doch. 

Fetischismus findet sexuellen Genuss 
im Besitze von gewissen Gegenständen 
und der Beschäftigung mit denselben; 
meistens betrifft dies Gebrauchsgegen- 
stände des anderen Geschlechtes : Wasche, 
Schuhe, Schürzen u. s. w. Daher 
bringt Fetischismus oft zu sonst ganz 



unerklärlichen Diebstählen, selbst Raub- 
anfällen. 

Fetzen — Machen, thun, schneiden. 

Feuermale s. Warzen. 

Feuerungsanlagen s. Brandursachen. 

Feuenersicheningsbeamte geben 
häufig gute Auskünfte bei Brandstif- 
tungen, selbst wenn ihre Gesellschaft 
am vorliegenden Falle unbetheüigt ist; 
namentlich können sie auf analoge 
Fälle aufmerksam machen, wodurch auf 
gemeinsamen Thäter u. s. w. geführt 
werden kann. 

Feuerwehrleute, die an Brandorten 
gearbeitet haben, namentlich solche, die 
zuerst erschienen oder in das Gebäude 
eingedrungen sind, müssen stets als 
Zeugen vernommen werden. Sie sehen 
in solchen Fällen vermöge ihres Berufes 
mehr als Andere und können nament- 
lich über Brandursache und Verände- 
rungen während des Brandes häufig 
gute Auskünfte geben. 

Feuerwerke. Die durch sie verur- 
sachten Brände werden selten entdeckt, 
da sie meistens durch Raketen entstehen, 
die sehr grosse Entfernungen durch- 
fliegen. Es wird daher selten Zusam- 
menhang angenommen. Gleichwohl 
sind viele Fälle bekannt. 

Fiacre s. Miethkutscher. 

Fibula s. Wadenbein. 

Fichte — Nacht; Fichte gehen — 
Bei Nacht stehlen. 

Figuren, optisch täuschende, nach 
ihren Entdeckern die Zöllner-, Hering-, 
Pisko-, Müller-Lyer-, Poggendorf'schen 
genannt, beweisen die unrichtige Schät- 
zung unseres Gesichtssinnes für Paral- 
lelität, Grössenunterschiede, Neigungen 
u. s. w. unter besonderen Verhältnissen. 

Filage heisst das falsche Abziehen 
von Karten, indem nicht die oberste, 
sondern die unterste abgezogen wird, 
wenn dem Grec die oberste (markirte) 
nicht passt. 

Filit s. Pulver. 

Films für unleserliche Schriften s. 
Gelatinephotographien. 

Fingerabdrucke s. Papillarlinien. 

Fingerhut — Die Vemaftung. 

Fingerhutspiel s. Deckelspiel. 

Fingernägel s. Zurücklassen. 

Finkelcaspar — Betrüger durch Hexen. 

Finne — Kasten, Lade. 

Fischangeln findet man bei Zigeunern 
häufig; sie dienen ihnen zum Fange 
von Hühnern, Enten, namentlich von 
Gänsen, die sie mit irgend einem Köder 
(gewöhnlich einem aus grünem Papier 
oder grünen Lappen verfertigten Frosch) 
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versehen und vor dem Geflügel an einer 
Schnur hüpfen machen; derselbe ist 
meistens mit gequetschtem Anis, Zibeth 
oder Teufelsdreck parfumirt. Vergl. 
Wurfangel. 

Fischbehttlter s. Glas. 

Fisehbeinstfibc'hen s. Ausrüstung. 

Fischdieberei. Da der Fischdieb in 
der Regel die Fische nicht aus Passion, 
sondern zum Erwerbe fängt, so bedient 
er sich ausser dem herkömmlichen Ge- 
rathe (Angeln, Netze, Reussen u. s. w.) 
namentlich solcher Dinge, die ihm die 
llsche in Menge zubringen. Bei Haus- 
suchungen findet man im Besitze von 
Fischdieben : 

a. Kockelskömer (Fisch-Lausekom), 
Früchte des ostindischen Strauches Ana- 
mirta paniculata, auch cocculus subero- 
sus, Kugelige, braunschwarze Kömer 
von der Grösse von Kirschkernen und 
dem Aussehen von riesigen Pfeffer- 
körnern, runzelig, leicht. Sie werden 
auf das Wasser gestreut und betäuben 
die Fische, deren Genuss sich bisweilen 
als schädlich erwiesen hat (diese Kömer 
sind übrigens auch schon zur Vergiftung 
von Menschen benutzt worden). 

b. Moschus, Zibeth, Kampfer, Asa 
f oetida und ähnliche starkriechende Sub- 
stanzen ziehen die Fische, namentlich 
in schwach fliessenden Gewässem, von 
weit her stromaufwärts dem parfümirten 
Köder zu. Der Besitz solcher Riech- 
stoffe deutet fast sicher auf einen Fisch- 
dieb. 

c. Forellenlaich, auch im getrockneten 
Zustande, fast erbsengrosse, durchsich- 
tige, getrocknet hanfkomgrosse, gelb- 
liche Kügelchen gelten als zugkräftigster 
Köder für die Forelle selbst, so dass 
der rechte Angler ihre Benutzung als 
Aasjägerei bezeichnet. Findet sich oft 
bei Fischdieben. 

d. Dynamit in Patronen, so wie man 
sie in Bergwerken, Steinbrüchen u. s. w. 
findet, wo sie zum fraglichen Zwecke 
oft gestohlen oder vemntreut werden. 
Die Lunte wird angezündet und die 
Patrone ins Wasser, meist in stehendes, 
geworfen ; bei der Explosion treibt der 
ungeheure Wasserdmck eine Wasser- 
garbe in die Höhe und tödtet weitum- 
her alles Lebende, worauf die mehr 
oder weniger beschädigten Fische an 
die Oberfläche kommen. Abgesehen 
von dem gefährdenden Besitze von Dy- 
namit kommt auch das Tödten von vieler 
Fischbrut in Frage. In fli essendem Wasser 
geht auch der grösste Theil der ver- 
letzten Fische für den Fänger verloren. 



e. Verschiedene Leuchtstoffe; Kien- 
und Pechfackeln, Pfannen mit Han- 
massen, Petroleumbrenner u. s. w., wo- 
mit die Fische Nachts angelockt und 
dann mit Netzen, vornehmlich aber mit 
dem Fischstecher, eine 3 — 4 zinkige 
grosse Gabel (wie Neptun's Dreizack) 
gefangen werden. Eine solche Fisch- 
gabel hat fast jeder richtige Fischdieb. 

Fisel — Mann, auch Stritzi. 

Fissur s. Fractur. 

Fix — Gold. 

Flachhiebe s. latente Spuren. 

Flachs — Ein Markstück. 

Flaehsstanb s. Mehl. 

Flagellanten s. Sadismus. 

Flankerl — Steckbrief. 

Flaschen s. Glas. 

Fleck maeher — Brief taschendieb. 

Fledermaus — Brief. 

Fleisch kann gesundheitsschädlich 
sein: 1. wenn von kranken Thieren 
stammend, 2. wenn es giftige Stoffe 
enthält (Arzneimittel , conservirende 
Mittel, Blei aus Conservenbüchsen), 
3. wenn es in Fäulniss ist. — Bei er. 

Fleischconserven s. Conserven. 

Fleppe — Jede Urkunde; linke 
Fleppe — Falscher Pass. 

Fuege s. Kom. 

Fliegen können s. Herzfressen und 
Stechapfelsamen. 

Fliessboden s. Vergrabenes. 

FlöhhalLs — Papiergeld. 

Flohkrebse s. Ameisen. 

Flüchtig schreiben beim Fälschen ist 
das Allerschwerste ; man erkennt einen 
Widerspruch, der darin liegt: Etwas 
wurde scheinbar flüchtig geschrieben, 
es ist aber doch nicht so. Hierin steckt 
das beste Kennzeichen der Fälschung. 
Vergl. Gross, Hdb. 

Föhrenbltithenstaub s. Pinus sylves- 
tris. 

Foramen ovale sollte sich theoretisch 
nach der Geburt sofort schliessen, kann 
aber in Folge der ventilartigen Be- 
schaffenheit seiner Klappe noch längere 
Zeit offen bleiben; es gestattet daher 
keinen sicheren Schluss auf das Alter 
des Kindes. 

Forellenlaich s. Fischdieberei. 

Forellentupfen (tmite) nennt Ber- 
tillon gewisse rothe Punkte, die sich 
häufig in blauen und schwarzbraunen 
Augen finden. 

Formalin (Formaldehyd) ist mit Vor- 
theil zur Conservirung von Leich en- 
theilen, aber auch zur (vollständigen) 
Geruchlosmachung von hochgradig 
faulen Leichen (durch Uebergiessen mit 
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Formaliniösun^) zu verwenden. Noch 
besser sei die Ramberg'sche Flüssigkeit. 

Formmassen s. Abformen. 

Forschstillen — Nothzüchtigen. 

Fossa SyIvü: Furche an der unteren 
Seite der beiden Grosshimhemisphären. 

Fractur ist vollständiger Bruch eines 
Knochens, Fissur bloss ein Anspringen 
desselben. 

Freehmann — Verhör. 

Freibrief sind Zauberformeln, die von 
Dieben auch heute noch getragen wer- 
den; bei anderen Verbrechern sind sie 
selten. Hat ein Individuum einen „Frei- 
brief bei sich, so wird es kaum unbe- 
denklicher Qualität sein. 

Freier — Der zu Bestehlende oder 
Betrugende. 

Freiheitsdrang, also ein an sich vor- 
züglicher Trieb, führt häufig zu allerlei 
bösen Aeusseningen : Ungehorsam, Un- 
botmässigkeit, Unverträglichkeit, Nicht- 
verrichtung aufgeti'agener Arbeiten, 
Durchgehen, selbst zu Prügeleien und 
anderen Thätlichkeiten ; bei vielen sol- 
chen Erscheinungen ist das an sich gute 
Movens nicht schwer zu entdecken und 
dann zu berücksichtigen. 

Freikaufen — Auf Märkten stehlen. 

Freikugeln s. Johannishändchen. 

Freischupfen - Falsch spielen. 

Freiseher, Freimann ist ein Wahr- 
sager, der etwas zu sehen bekommen 
muss, was der Dieb berührt hat; diese 
Vorweisung benutzt er zu allerlei Fragen, 
aus deren Beantwortung er wieder seine 
Angaben zusammenstellt. In ganz 
Deutschland verbreitet. 

Freundschaften der Gauner dauern 
selten lange, werden aber überraschend 
schnell geschlossen: Vormittags lernen 
zwei einander kennen, Abends brechen 
sie ein, und Einer wagt sein Leben für 
den Anderen. Nur dieses rasche Sich- 
finden und Einander -bedingungslos- 
trauen lässt viele sonst unerklärliche 
Delicte verstehen. 

Frictrices heissen (seit TertuUian) die 
homosexuellen Weiber. 

Frischen heisst das Reinigen der Ge- 
wehrzüge, die durch Bleitheilchen ver- 
unreinigt und verlegt wurden („verbleit" 
sind). 

Frontale ßace : Die sog. weisse Race 
(vergl. parietal und occipitai'. 

Frosehgequacke s. Lockzinken. 

Frost s. Physiker. 

Fruchtabtreibung s. Abortiva. 

Fruchttödtung hat zu erfolgen, wenn 
ohne dieselbe das Kind ohnehin ver- 
loren ist und die Mutter schwer gefähr- 



det wird. Sie erfolgt durch: Cranioto- 
mie, wodurch der Schädel geöffnet oder 
zerdrückt und theilweise extrahirt wird ; 
Perforation des Schädels durch trepan- 
artige Instrumente ; Kephalotrypsie durch 
Zerquetschung des Schädels mit zangen- 
förmigen Werkzeugen. Embryotomie 
heisst die Zerstückung und theilweise 
Entfernung des Fötus überhaupt, Spon- 
dylotomie die Durch trennung von Wirbel- 
säule und Weichtheilen. Decapitation 
feschieht zumeist durch Abdrehen mit 
em Braun'schen Schlüsselhacken. 

Die Vornahme solcher Operationen 
durch Geburtshelfer kann Fahrlässigkeit 
begründen, wenn sie überflüssiger Weise 
oder ungeschickt geschah, aber auch 
die Nichtvornahme Kann verantwortlich 
werden, wenn sie unterlassen wurde 
und das Leben der Mutter gefährdete, 
obwohl sie wissenschaftUch indicirt ge- 
wesen wäre. 

Fruchtwasser, in dem sich der Fötus 
befindet, bis die Blase zerapringt, ist 
wichtig bei Forschungen nach Kindes- 
mord; es kann chemisch und mikro- 
skopisch auch an Stoffen nachgewiesen 
werden, an denen es eingetrocknet ist. 

Frühgebuii; s. Abortiva. 

Frühreife bei Kindern fordert bei Ver- 
nehmungen zu grosser Vorsicht auf ; es 
ist kein Zweifel, dass solche Kinder oft 
überraschend gut beobachten, das be- 
zieht sich aber in der Regel nur auf 
Thatsachen, bei deren Verknüpfung aber 
doch die mangelnde Erfahrung des 
Kindes zu Tage tritt. Dies vergisst 
man aber, überrascht durch die gute 
Beobachtung, sehr leicht. 

Füchse graben häufig Leichen Er- 
mordeter aus; dort sammeln sich dann 
Krähen und Raben. Hierauf ist gege- 
benen Falls zu achten und namentlich 
Schulkinder aufmerksam zu machen, 
es zu melden, wenn sie Ansammlungen 
von Krähen u. s. w. wahrnehmen. Mit 
Hilfe von Schullehrem geht das leicht, 
und Kinder bemerken solche Dinge 
sicher. 

Fuchsstossen — Kellereinbrechen. 

Fugen s. Vergrabenes. 

Fuhren heissen jene Apparate aus 
einer Leine (meist aus zerrissener Bett- 
oder Leibwäsche angefertigt) und einem 
Stein oder Ziegelstück, mit Hilfe deren 
in den Gefängnissen schriftliche Mit- 
theilungen, selbst nach rechts und links 
oder von unten nach hinauf, durch die 
Fenster befördert werden. Ueberaus 
verbreitet und gefährlich! 

Füllung s. Thür. 
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Funkenleihen — Brandlegen. 

Fiissbäder s. Sitzbäder. 

Fassbild nennen wir den Gesammt- 
eindrnck einer einzelnen Stapfe, im 
Gegensatz zu Gangbild, i. e. die Ge- 
sammtheit der Eindrucke, welche ein in 
Bewegung Begriffener im aufnahme- 
fähigen Boden zurücklässt (H. Mayer 
in Muller's Archiv 1853). 

Fusslängre s. Mittelfingerlänge. 

Fiisslinie heisst die gerade Linie, die 
gegen die RichtungsTinie durch die 
Längsachse der Sohlenabdrücke gezogen 
wird (die also das Ein- oder Auswärts- 
gehen darstellt). Vergl. Richtungs- und 
Ganglinie. Abgesehen von der Bauart 
der Gelenke gehen auswärts : plattfüssige, 
schwangere, dickbäuchige Leute, solche, 
denen es nicht auf rasches Vorwärts- 
kommen ankommt und die „schön" 
gehen wollen. Gerade geht, wer rasch 
weiterkommen will, wer Lasten trägt, 
wer bergauf und bergab geht (beson- 
ders letzteres auf glattem Boden) ; end- 
lich beim Laufen, Blossfüssig- und Auf- 
den-Zehen-gehen setzt Jeder die Füsse 
einwärts oder wenigstens gerade. Ein- 
wärts gehen Leute mit 'krummen, ver- 
drehten Beinen. Scoliotische sollen 
verschiedene Fusswinkel haben (i. e. 
mit einem Fusse mehr auswärts als mit 
dem anderen gehen); in Wirklichkeit 
lässt sich das kaum nachweisen. 

Fussspuren, ihre Entstehung, Ver- 
schiedenheit und Abformung s. Gross, 
Hdb. pag. 447 ff. — Man merke: 

1. Wo man Fussspuren zu finden er- 
wartet, beeile man sich, suche die Ent- 
stehung neuer und die Vernichtung 
alter zu verhindern und schütze die 
vorhandenen durch Ueberdecken mit 
Kistchen, Töpfen, unterlegten Brettern 
u. s. w. 

2. Man forsche nicht bloss in der un- 
mittelbaren Nähe des Thatortes, sondern 
auch entlegen davon in der Richtung, 
nach der sich der Thäcer entfernt haben 
kaim. 

3. Hierbei achte man darauf, ob zu 
entnehmen ist, dass die Spur bei Nacht 
entstand (ob der Betreffende etwa an 
einen Baum, einen Stein anstiess, einen 
Graben übersah u. s. w.) 

4. Der beschuhte Fuss hat mehr 
Merkmale, der nackte mehr Phy- 
siognomie. An ersterem kann man 
besser und verlässlicher messen, bei 
letzterem ist der Total eindruck wichtiger. 

5. Die Menge des zu einem Abdruck 
verwendeten Farbstoffes ändert dessen 
Grösse und Form wesentlich. Tritt 



man in Farbe und geht dann mehrere 
Schritte weiter, so ist der erste Abdruck 
ganz anders, als der letzte, schon fast 
verschwindende, so dass Zweifel über 
die Identität entstehen können. 

6. Normal gebaute Menschen (98 Proc. 
der Soldaten) nutzen die äussere und 
hintere Fläche des Absatzes am meisten 
ab — worauf bei der Spur zu achten ist 

7. Beim Verlassen des Bodens macht 

t'ede Sohle eine Torsion vom inneren 
i\issrande gegen den Ballen der kleinen 
Zehe; diese Torsion ist um so grösser, 
je grösser (verhältnissmässig) Schritte 

gemacht, also je rascher gegangen wird. 
Is kann also unter Umstänaen aus einer 
einzigen Spur auf die Schnelligkeit des 
Ganges geschlossen werden. 

8. In weichem, später erhärteten Boden 
passt der Schuh, der eine Spur erzeugte, 
nicht mehr hinein, da die Masse erst 
nach vorne, dann nach rückwärts ge- 
schoben wurde, so dass in der Mitte 
ein Hügel entsteht, während die Spur 
kürzer wurde. 

9. Grosse, schwere, energisch auftre- 
tende Männer hinterlassen in festerem 
Boden, der die ganze Spur nicht auf- 
nimmt, bloss zwei bogenförmige Striche, 
den einen vom rückwärtigen Kande des 
Absatzes, den anderen vom vordersten 
Rande der Sohle. Sie sind schwer zu 
finden und als Spuren zu erweisen, er- 
setzen aber positiven Falles die volle 
Spur fast vollständig. 

10. Schleif spuren (im Schnee, Sand, 
tiefen Koth), oei welchen die Spuren 
durch oberflächliche Striche verbunden 
sind (durch die zu wenig gehobene, 
pflügende Fussspitze erzeug), deuten 
auf einen alten, gebrechlichen oder 
müden Menschen. 

Conserviren von Fussspuren s. G r o s s , 
Hdb. p. 494 ff.; vergl. noch Gross, 
Archiv Bd. III p. 256. 

Fussspuren abformen. Dies geschieht 
im Schnee: mit Tischlerleim (s. Leim), 
in Sand, Staub, Mehl: Stearin (s. Stea- 
rin), in sonstigen Fällen: am besten 
Gips oder Wachs, dann Schwefel, im 
Nothfall Feldgips, Cement, Unschlitt, 
Teig, Lehm, Brotkrume (s. diese ein- 
zelnen Materialien). 

G. 

Gabel — Eid, Schwur. 

Gakler — Dieb, der Silber aus der 
Küche stiehlt. 

Galeaa poneurotiea : die derbe, faserige 
Beinhaut des Schädels. 

Galf — Falschwechsler. 
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Gralg'enmännchen s. Alraun. 

Oallerte s. Leim. 

Galone — Mond, Fenster. 

Gammarus Pulex s. Ameisen. 

Oanef — Gauner. 

Oangbild s. Fussbild. 

Cranglinie die Verbindungslinien 
zwischen den Mittelpunkten der einzelnen 
Absatzeindrücke eines sich Bewegenden 
(vergl. Richtungslinie und Fusslinie). 
Sie ist entweder eine gerade (normale 
Gangart) oder gerad- gebrochen (wacke- 
lige Gangart der Seeleute, dicken, 
schwangeren, mit Bruchschäden be- 
hafteten Leuten) oder verkehrt-gebro- 
chen (überschlagende Gangart bumme- 
liger, phlegmatischer, plumper Leute); 
ganz schwach überschlagend gehen aber 
auch Frauen, von denen wir sagen, sie 
haben einen „graziösen Gang." 

Ganglion ; Nervenknoten ; Ueberbein. 

Gangrän: Absterben des Gewebes. 

Gansnagerer — Apparat bei Zau- 
bereien. 

Ganzer Mann — Hundertgulden-Note. 

Gasrohre s. Wasserleitungsrohre. 

Gannerzinken s. Gross Archiv Bd. 11 
pag. 1. 

Gebel — Junger Dieb. 

Gebrechliche Leute s. Fussspur 
Punkt 10. 

Gedächtniss und seine Bedeutung im 
Straf recht, seine Litteratur s. Gross 
Krim. Psychol. 98 pag. 340. 

Gedäennissbild (Portrait parle) ist die 
genaue Beschreibung eines Menschen, 
an deren Hand die Polizeiorgane die 
betreffende Person auf der Strasse so- 
fort erkennen. Ihre Grundlage bilden 
Karten deren einer Theil die Photo- 

fraphie, der andere die einzelnen Ru- 
riken für die Angaben der Körper- 
messung und der allgemeinen Beschrei- 
bung enthält. (Bcstillonage). 

Gedankenschatz des Zeugen muss 
zuerst erforscht werden, da sonst ein 
sich gegenseitiges Verstehen ausge- 
schlossen ist 

Gegenwehr, sowohl bei dem Ange- 
griffenen, als bei dem Angreifer lässt 
sich äussersten Falles noch durch Pho- 
tographie erweisen, da die schwach 
rothen Spuren etwa von Würgen, 
Drücken, Festhalten u. s. w. die mit 
freiem Auge nicht mehr wahrgenommen 
werden, auf der Photographie noch 
genügend deutlich zum Vorscnein kom- 
men. Allerdings kommen auch noch 
sehr alte Spuren (namentlich von Stock- 
schlägen, flachen Hieben u. s. w.) zu 
Tage. Vergl. Latente Spuren. 



GeheimnissToU s. Mysteriös. 

Geheimschriften werden sowohl von 
Gaunern in der Freiheit, als auch, und 
dies wohl hauptsächlich, von Gefangenen 
nach hinaus und von Aussen an Ge- 
fangene verwendet. Am gefährlichsten 
sind die mit Worten, die unterlegte 
Bedeutung haben, da der ÜR der Ge- 
fahr selbst dann nicht entgeht, wenn 
er die Briefe nicht abgiebt und sie bloss 
dem Sinne nach mittneilt. Ausserdem 
werden auch sympathische Tinten (fast 
nur Milch und Urin) verwendet, es 
werden in alten Zeitungsfetzen die zum 
Einwickeln dienen, Buchstaben durch- 
strichen oder durchstochen, man schlägt 
auf Holzstücke (Löffel, Bürste u. s. w.) 
mit Lettern Buchstaben ein, schabt sie 
weg und der Empfänger lässt sie im 
Wasser aufquellen u. s. w. Endlich 
kommt es nicht selten vor, dass Ge- 
fanffene dem, die Runde machenden 
Aufseher, von ihm unbemerkt (etwa 
mit einer krummen Stecknadel) Zettel 
rückwärts an den Rock hängen, von 
wo sie ein anderer Gefangener wieder 
abnimmt. Vergl. Chiffem. 

GehUfen s. Helfer. 

Geigenfälschungen sind schwer und 
nur von den allerbesten Kennern nach- 
zuweisen; da es sich hierbei aber oft 
um sehr grosse Summen handelt, so 
sind Untersuchungen hierüber dankbar. 

Geisteskrankheiten. Unbegreiflicher 
Weise wird von vielen Aerzten be- 
hauptet, dass Simulationen von Geistes- 
krankheiten nicht vorkommen. Man 
lasse sich da nicht irreführen: jeder 
erfahrne Praktiker kennt Fälle, in aenen 
Geisteskrankheiten sogar vortrefflich 
und j ahrelang simulirt werden. Uebrigens 
weraen Simulationen in allen gerichtl. 
Psychiatrien eingehend besprochen. 
Vergleiche diese übe^: Geisteskrankheiten 
überhpt. 

Gelatine Photograpliien dienen zu 
Identitätsproben, indem die zu ver- 
gleichenden Objecte auf dünnen Ge- 
latinfolien photographirt und auf ein- 
ander gelegt weraen. Nicht anzuwenden 
bei Untersuchungen von Handschriften, 
da Niemand völlig gleichmässig schreibt. 
Am ersten könnte Beweis einer Fäl- 
schung eingeleitet werden, wenn man 
Verdacht hat, dass eine Unterschrift 
gepaust wird, wenn man beide Objecte 
zur Verfügung hat, und wenn die Ge- 
latinphot. ganz genau passen. — Wich- 
tig sind Photographien auf ganz dünnen 
Films, wenn Schriften so verblasst oder 
radirt sind, dass nur unleserliche Spuren 
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vorhanden sind. Solche Schriften wer- 
den möglichst oft auf zartesten Films 
photographirt, diese haargenau aufein- 
andergelegt, gepresst und im durch- 
scheinenden Lichte neuerlich photo- 
fraphirt. Jeder Film hat eine schwache 
pur, werden diese aber durch die 
vielen Films addirt, so kommt häufig 
ganz Leserliches zu Stand. Dies Ver- 
fahren ist auch für andere Fälle an- 
wendbar, die sehr schwache Spuren 
bieten, und in welchen man aus irgend 
einem Grunde nicht chemisch arbeiten 
will oder kann. 
Gelbseheii s. Santonin. 
Geldsehrank; merke: 1. Die grösste 
Gefahr liegt in der Möglichkeit, dass 
ein unehrlicher Arbeiter in der Fabrik 
statt den drei Parien der Schlüssel, die 
der Käufer erhält, noch em viertes an- 
fertigt und für sich behält, um gelegent- 
lich zur Cassa Zutritt zu bekomlüaen. 
2. Den Schlössern kommt man zwar 
kaum mit Dietrichen, wohl aber in 
anderer Weise bei; so werden nament- 
lich die sonst vorzüglichen Stechschlösser 
durch hineingestopften Zwirn, durch 
ein System von anzupassenden Nadeln, 
selbst durch den scharfen Strahl einer 
starken Wasserspritze geöffnet Auch 
mit Sprengmitteln und scharfen Säuren 
die mmdestens die zarten Schlossfedem 
zerstören wird gearbeitet. 3. Der Cassa 
selbst wird auf verschiedene Art bei- 
gekommen. Mitunter ist die Vorderseite, 
die Thüre der Cassa, vorzüglich ge- 
arbeitet, aber die Rückseite oder der 
Boden lediglich aufgeschraubt und die 
Schrauben durch Lack oder Kitt un- 
kenntlich gemacht. In anderen Fällen 
wird eine Seite mit Knallgasgebläse 
angegangen, oder es werden in den 
Thürspalt nach und nach immer grössere 
Stahlkeile eingetrieben, meistens aber 
wird noch immer eine Seite, gewöhn- 
lich die Rückseite, angebohrt. Vorerst 
wird mit den besten Drillbohrern ein 
winziges Loch angebracht, in welches 
dann eine kegelförmige, starke Stahl- 
schraube mit Hilfe eines langen Quer- 
schlüssels eingetrieben wird. Ist das 
Loch gross genug, so wird ein sog. 
Shutter-Cutter (Kreisbohrer) mit Kurbel- 
getriebe angebracht, wodurch immer- 
hin das Loch so gross wird, dass 
ein Brecheisen von Meterlänge und 
vom mit einem Maul versehen ange- 
setzt werden kann; nun geht die Ar- 
beit „wie bei einer Sardinenbüchse"; 
neuerdings arbeiten sie auch mit Dia- 
mantbohrern. 



Gemüseeonsen^en s. Conserven. 

Geuealogisehe Tiisclienbttclier s. Go- 
thaer Almanach. 

Generalstabskarte des UR muss stete 
auf dem letzten Stande erhalten und 
alle Veränderungen sofort eingezeichnet 
werden. Eine stets richtig gehaltene 
Generalstabskarte ist eines der wich- 
tigsten Werkzeuge des UR. 

Genussmittelfälschung s. Gross. 
Archiv Bd. III pag. 366. 

Geomantie s. Punktierkunst. 

Geometrische Identifikation s. Iden- 
tifikation. 

Geruch der Zigeuner, ähnlich dem 
von Mäuseham oder gewissem ange- 
brannten Fett, ist höchst charakteristisch 
und bleibt in Räumen in dem Zigeuner 
waren (besonders wenn sie stark ar- 
beiteten und in Transpiration gerietheni. 
lange zurück, er haftet selbst an Mauern, 
und kann daher u. A. erkennen lassen, 
ob Zigeuner da waren. Negergeruch 
soll ähnlich sein. 

Geruehlosmachen fauler Leichen s. 
Formalin. 

Geschabsei s. Corp. del. 

Gescheidt sein heisst .Distinguiren, 
Dumm sein: Confundiren. 

Gescherte — Der nicht Jennisch kann, 
es nicht mit Gaunern hält. 

Geschicklichkeit des Diebes zu er- 
kennen ist insofern wichtig, als man 
daraus eine Qualität desselben ent- 
nehmen kann. Ob geschickt vorge- 
gangen wurde oder nicht ist bei einiger 
Uebung leicht zu entnehmen und 
man weiss dann wenigstens, ob man es 
mit einem Anfänger oder Meisterdieb 
zu thun hat Der Letzere äussert sich 
namentlich im Gesammteindruck seiner 
Arbeit und darin, ob er einen glück- 
lichen Punct für seinen Angriff ge- 
wählt hat. Deshalb versucht der ge- 
übte Dieb nie an verschiedenen Stellen; 
er kann veranlasst werden, den Ein- 
bruch ganz aufzugeben aber einmal da; 
einmal dort anziuangen, das thut der 
Anfänger. Wichtig ist auch die Frage, 
wie sich derThäter den Rückzug gesich- 
ert hat; der geübte Dieb wird fast immer 
zwei Rückzugsmöglichkeiten vorgesehen 
haben, da eine allein leicht versagen, 
und im letzten Augenblicke eine zweite 
nicht mehr besorgt werden kann. Ist 
der Rückzug besonders sorgfältig vor- 
bereitet, so kann unter Umständen an- 
genommen werden, dass Zigeuner die 
Thäter waren; diese brechen mit Vor- 
liebe in ebenerdige Eckstuben ein, um 
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den Fenstern nach verschiedenen 
tungen fliehen zu können. 
jschlechtstrieb fördernde Mittel s. 
irodisiaca. 

3sehok schüre — Gestohlene Waare. 
^schösse, die stets mit Nachdruck 
cht werden müssen, wenn sie corp. 
sind, können der Gegenstand der 
)rsuchung durch verschiedene Sach- 
t. sein: Jäger können allgemeine 
künfte über Herkommen, Verwen- 
j u. s. w. geben ; Büchsenmacher 
m ähnliche Auskünfte mehr tech- 
iier Natur; sie können namentlich 
Kugeln über die Art des Gewehres, 

und Beschaffenheit der Züge, Pro- 
enz u. 8. w. sprechen; Physiker 

zu fragen, wenn G. besondere 
ame Deformationen zeigen, die 
h Anprallen, Gellen u. s. w. ent- 
den sind und vielleicht Aufschluss 
• die Beschaffenheit des Körpers 
m können, an den das G. aufprallte ; 
:roskopiker untersuchen kleine 
ren, die an G. (auch an Schroten) 
1 Anprallen haften blieben; Che- 
:er erhalten solche Spuren, wenn 
öthig wird, zur weiteren Untersuch- 
; sie wissen aber auch Bescheid 
' die Zusammensetzung eines Ge- 
sses, das häufig etwas Wismuth, 
imon, Arsen, Eisen, Silber u. s. w. 
alten kann, was namentlich in der 
entuellen Zusammensetzung sehr 
akteristisch werden kann. Dies hat 
1 Bedeutung, wenn bei einem Ver- 
itigten ähnliche Geschosse gefunden 
ien, die die ganz gleiche chemische 
immensetzung zeigen; das ist na- 
tlich wichtig, wenn es selbstffe- 
lene Kugeln sind. Militari scne 
h verst., besonders geübte Schiess- 
•uctionsoffiziere, erklären absonder- 
} Deformationen der G., wissen die 
t^enienz, vieler derselben und sind 
itbehrlich, wenn Militärgeschosse 
legen. Fabrikanten erkennen 
fabriksmässig erzeugten G. — Immer 
iber grösste Vorsicht anzuwen- 
bei schliessen von G. auf Gewehr 

umgekehrt: Schrote können auch 

Kugelgewehren und Kugeln aus 
•otgewenren geschossen werden, 
nso können schon gebrauchte (etwa 

dem Kugelfang von Civil- und 
ia-rschiessstätten ausgegrabene) Ku- 

nochmals gebraucht worden sein, 
dann z. B. ganz andere Züge zeigen, 
las eben gebrauchte Gewehr. — In 
linalistischer Hinsicht kann alles 
liehe ein Geschoss sein: gehacktes 
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Blei, Eisenstücke, Metallknöpfe, Nägel, 
Steine, Holzstücke u. s. w. Was einer 
dazu wählt, kann oft sehr wichtig sein 
und darauf hinweisen, was er mit der 
That eigentlich bezwecken oder mas- 
kiren wollte. Vergl. auch Waffe. 

Gesichtsfeldermiidung s. Gross, 
Archiv Bd. I pag. 134 (König). 

Gesichtstäuschungen s. Sinnestäusch- 
ungen. 

Gesichtszüge einer halbfaulen Leiche 
kenntlich zu machen s. Gross, Hdb. 
pag. 140. 

Gespensterforcht des Zigeuners ist 
sehr arg und bildet einen grossen 
Theil seiner Religion; mulo ist der 
Ausdruck für Leiche, Geist und Ge- 
spenst und mit dem Beisatz: „ap i 
mulende" (bei den Todten) soll kein 
Zigeuner zu lügen wagen. 

Geständniss ist insofern ein einzig 
dastehendes und schwer erklärbares 
psychologisches Problem, als es regel- 
mässig zum Schaden dessen wirkt, der 
es abgelegt hat. Es ist also jedes Ge- 
ständniss, dessen Gründe nicht ganz 
klar sind, stets auf das sorgfältigste 
zu Studiren und auf seine Entstehung 
zu untersuchen. 

Getötete sind unter allen Umständen 
zuerst auf das Aengstlichste genau 
nach Lage, Richtung u. s. w. mit allen 
Nebenumständen zu beschreiben, wobei 
namentlich alle Maasse von bleiben- 
den Objecten (Bäumen, Mauerecken, 
Oefen u. s. w.) zu nehmen sind, so dass 
eine Reconstruction etwa durch einen 
Probemenschen u. s. w. jederaeit ge- 
schehen kann. Dann ist der Getötete 
von verschiedenen Seiten und in ver- 
schiedenen Entfernungen zu photo- 
graphiren oder wenigstens zu zeichnen, 
und erst dann darf er berührt werden. 
Vom Beschreiben und Photographiren 
darf selbst dann nicht Umgang genom- 
men werden, wenn angegeben wird, 
dass der Leichnam (etwa von den zuerst 
dazu Gekommenen bei Vornahme von 
Wiederbelebungsversuchen u. s. w.) be- 
rührt und aus der Lage gebracht wurde. 
Dies ist natürlich stets zu erheben und 
protokollarisch zu konstatiren, aber be- 
schrieben und photographirt muss doch 
werden, da hieraus gerade vielleicht 
auf die frühere Lage zurückgeschlossen 
werden kann. Dass viele Fhot. aufzu- 
nehmen sind, hat darin seinen Grund, 
dass man bei der ersten Aufnahme den 
Hergang selten weiss, so dass es sich 
erst später zeigt, welche Phot. die 
wichtige ist. 
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Oewebe s. Faden. 

Gewerbebetrieb s. Brandursachen. 

Gewohnheit beim Schauen. Dinge, 
welche eine gewisse Unregelmässigkeit 
aufweisen, die wir aber in der gleichen 
Form oft gesehen haben, sehen wir 
nicht mehr unregehnässig ; an den Lettern ; 
S, 8, 3 glauben wir die obere und untere 
Hälfte gleich zu sehen; drehen wir 
diese Lettern um (werden sie umgekehrt 
gedruckt), so sehen die zwei Hälften 
sehr verschieden aus: g, fi, g. Solche 
Erscheinungen kommen auch im Grossen 
sehr häufig vor, und verwirren die An- 
schauungen und Angaben der Zeugen 
in hohem Grade. Daher sind auch oft 
die meistens unwahren Zeugenaussagen 
zu erklären, die über seltene, über- 
raschende und ungewohnte Erschei- 
nungen gemacht werden. 

„Gezeichnete" werden häufiger eines 
Verbrechens verdächtigt, als andere 
Menschen; in solchen Fällen sind die 
Gründe des Verdachtes besonders sorg- 
fältig zu untersuchen. Gross, Krim, 
psycnol. pag. 86. 

Gfahr — Dorf. 

Gibbus s. Wirbelsäule. 

Gichtrttbe s. Alraun. 

Gichtschwamm s. Phallus und Aphro- 
disiaca. 

Giftnachweis ist oft noch nach sehr 
langer Zeit möglich z. B. Morphin noch 
nach 18 Monaten (Sonnenschein- Classen) 
Phosphor nach 6 Wochen (Elwers), 
Arsen so lange noch Reste der Weich- 
theile vorhanden sind. 

Giftpflanzen können fast nur auf 
mikroskopisch-botanischem (und phy- 
siologischem) Wege nachgewiesen wer- 
den. Es ist daher wichtig, dass der 
UR nach kleinen Pflanzenrestchen 
(meist genügt das Wenigste) forscht; 
z. B. in Erbrochenem, in den Mund- 
winkeln und im Munde des Vergifteten, 
auf Tüchern, mit denen er den Mund 
abwischte, selbst auf dem Kopfpolster 
u. s. w. können solche ausschlaggebende 
Restchen gefunden werden. 

Gingiva: das Zahnfleisch. 

Gips ist das zum Abformen von 
Fussspuren u. s. w. beste Material ; man 
merke: die Spur ist zuerst von hinein- 
gefallenen fremden Körpern, Steinchen 
u. s. w. und angesammelten Wasser zu 
befreien; letzteres geschieht durch Auf- 
saugen mit Löschpapier. Zweckmässig 
aber nicht nöthig ist eine Solidifizirung 
der Spur dadurch, dass man sie mit 
einer Lösung von Schellak in Spiritus 
(Tischlei-politur) besprengt oder be- 



sü'eicht, und dass die Spur mit Oel 
oder dünnflüssigem sonstigem Fett aos- 
gepinselt wird. Der Gips wird in das 
Wasser langsam und unter Rühren ge- 
gossen (nicht das Wasser in den Gips) 
und zwar 2 Theile Gips zu 1 Theil 
Wasser (Gewicht oder Volum). Zu 
einer Fussspur braucht man etwa 600 Gr. 
Gips und einen starken Viertelliter 
Wasser. Während des Eingiessens 
schiebt man den Brei nach allen Theilen 
der Form, und sobald sich das Wasser 
vom erhärtenden Gips absondert und 
klar oben steht, sucht man letzteres mit 
Löschpapier rasch abzusaugen, wodurch 
die Form fester wird. In wenigen Mi- 
nuten soll der Guss halbfest und nach 
5 — 10 Minuten warm werden; ist das 
nicht der Fall, so war der Gips schledit 
Gut ist es, in die Form vor dem Ein- 

flessen wohl durchnässte Hölzchen und 
chnüre zu legen, die der Form Festig- 
keit und Zähigkeit verleihen. Die Bei- 
mengung irgend eines Pulvers, nament- 
lich von Eibischwurzel oder Borai, 
verzögert das Erhärten. Vergl. Gross, 
Archiv Bd. I pag. 336, Bd. UI pag. 256. 

Gitsche — Weib. 

Gitschen s. Pferdehandel. 

Gitter an den Fenstern sind nur in 
Ausnahmsfällen verlässlicher Schutz, 
und deshalb hat ihr Vorhandensein und 
ihre Unversehrtheit häufig falschen Ver- 
dacht, namentlich auf Dienstboten, her- 
vorgerufen. Vor Allem merke man, 
dass man durch jedes Gitter durch- 
kriechen kann, durch welches man den 
Kopf gleichzeitig mit einem vorgestreck- 
ten Arm hindurchzwängen kann. Gitter 
mit Sprossenweite von über 14 cm sind 
daher für manchen Erwachsenen durch- 
lässig, Kinder kriechen auch noch bei 
13 cm Weite und weniger durch. Ins- 
besondere Zigeuner lassen häufig die 
innen verschlossenen Thüren durch 
Kinder öffnen, die durch das Gitter 
gekrochen waren. Beigekommen wird 
einem Gitter in dreifacher Art: 1. An- 
griff auf einzelne Gitterstäbe, was na- 
mentlich dann geschieht, wenn das 
Gitter irgend einen Fehler hat (es ist 
z. B. die Sprosse durch eine zu starke 
JJ^iete geschwächt oder das Gitter hat 
irgendwo eine rostige oder schlecht ge- 
schweisste Stelle). In solchen Fällen 
wird an dem schwachen Punkte gesägt, 
und zwar heute wohl selten mehr mit 
Uhrfedern oder gewöhnlichen Feilen, 
sondern mit Laubsägen und englischen 
Zahnfeilen. 2. Hat das Gitter keine 
schwache Stelle oder der Dieb kerne 
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Laubsäge, so wird das ganze Gitter an- 
gegriffen, wenn die Sprossen schwach 
sind. Dies geschieht entweder mit seit- 
lich angesetzten Wagenwinden, durch 
welche zwei Sprossen genügend weit 
auseinander gezwängt werden, oder mit 
neuen Stricken, mit weichen man je 
zwei Sprossen zusammenbindet; begiesst 
man diese mit Wasser, so ziehen sie 
sich zusammen, und die Sprossen weichen 
bei Wiederholung des Verfahrens ge- 
nügend auseinander. 3. Sind die Sprossen 
stark, die Befestigung im Mauerwerk 
aber schwach, so wird das ganze Gitter 
entweder mit einem langen Hebebaum 
(Drong) oder mit einer Wagenwinde 
- (Kaffeemühle) ganz ausgehoben, wobei 
nur dafür zu sorgen ist, dass herunter- 
. fallende Mauerstücke keinen Lärm ver- 
■ Ursachen. 
H Glabella: Stimglatze zwischen den 
^ Stimhügeln. 

Glas kann in den verschiedensten 
c Formen als Brennglas wirken, wodurch 
;. dann Teppiche, Vorhänge u. s. w. ent- 
zündet werden. So entstehen oft uner- 
klärliche Brände, die dolose gelegt aus- 
sehen. In dieser Weise haben gewirkt: 
optische Instrumente (Linsen von Fem- 
rohren, Mikroskopen, Theaterguckem, 
Shotographischen Apparaten , selbst 
;rillen); die mit Wasser gefüllten Ku- 
geln, welche Handwerker zur Lichtver- 
stärkung brauchen ; Behänge von Lüstern 
und Girandolen; Butzenscheiben und 
anch grössere Blasen in gewöhnlichen 
Fensterscheiben; Oelbassins von Petro- 
leumlampen; Flaschen und Gläser; 
Fischglocken; ührgläser; Glasteller; 
Glaskugeln, ^e als Briefbeschwerer oder 
als Spielzeug dienen — kurz, alles Glas 
mit gekrümmten Flächen. 

Glasbläser s. Zähne. 

Glaspapier s. Pauspapier. 

Glaspulver gilt im Volke als giftig; 
grob gepulvert kann es auch reizend 
und schädlich wirken. M a s c h k a , Gut- 
achten II 213. 

Glassachen, alte, werden vollendet in 
italienischen und böhmischen Fabriken 
erzeugt und ehrlich als Imitationen ver- 
kauft. Sind sie aber in 2., 3. Hand, 
dann werden sie alle echt und über- 
fluthen alle Sammlungen. 

Glasse — Gewehr. 

Glastafeln, Fensterscheiben haben 
verschiedene Bedeutung: auf ihnen 
können Blutspuren , Papillarabdrücke 
(lediglich vom natürlichen Fett der 
Finger) und andere Spuren vorkommen, 
sie können in Folge von Hitze zer- 



springen und können die Spuren von 
Schüssen tragen. In allen diesen Fällen 
hat man die Scheibe sammt dem Flügel 
mitzunehmen. Ist die Scheibe durch- 
schossen, so hat man auf die, um das 
Schussloch befindlichen kleinen, muschel- 
förmigen Substanzverluste zu achten. 
Auf der Seite der Tafel, auf welcher 
sie sich befinden, ist stets die Austritts- 
öffnung. Sind sie ringsum ziemlich 
gleich vertheilt, so hat der Schütze 
senkrecht gegen die Scheibe geschossen, 
befinden sie sich mehr auf einer Seite, 
so stand der Schütze nach der anderen 
Seite : sind diese muschelf örmigen Sub- 
stanzverluste also mehr rechts vom 
Loch, so stand der Schütze links, sind 
sie oben, so wurde von unten geschossen 
u. s. w. Je schärfer der Schuss, desto 
reiner und runder das Loch. Schrot- 
schüsse zertrümmern in unmittelbarer 
Nähe durch den Gasdruck die Scheibe; 
in Entfernung von einigen Metern gehen 
die Schrote zusammen wie eine Kugel 
durch, in noch grösserer Entfernung 
gehen bisweilen einzelne Körner glatt 
durch, meistens wird aber die Scheibe 
ganz zertrümmert. Scharfe Steinwürfe 
gehen durch wie Kugeln, bei dickem, 
schlecht gekühlten Glas machen Stein- 
würfe bisweilen aussen ein kleines Loch, 
während innen ein pyramidenförmiges 
Stück Glas ausfällt, so dass ein trichter- 
förmiger Substanzverlust entsteht. 

Glaswunden s. scharfe Werkzeuge. 

Gleichung, pers($nliehe, s. persönliche 
Gleichung. 

Gleichzeitigkeit der Zeugenvorla- 
dungen ist namentlich dann unbedingt 
nöthig, wenn man einen, auch noch so 
geringen Verdacht auf Verabredung hat 
Selbst unter sonst anständigen Leuten, 
namentlich Bauern, gilt es als Regel, 
dass von mehreren zugleich vorgelade- 
nen Zeugen erst einmal bloss Einer zu 
Gericht geht, während sich die Anderen 
mit Krankheit u. s. w. entschuldigen 
lassen. Der erst vernommene Zeuge 
erfährt dann, um was es sich handelt, 
wie es zugeht u. s. w., und die anderen 
sind informirt.' Hat man auf solche 
Vorgänge Verdacht, und ist die Sache 
halbwegs wichtig, dann vernehme man 
den allein erschienenen Zeugen nicht 
und sorge dafür, dass ein ander Mal 
alle zugleich erscheinen. Ein solcher 
Vorgang weist auch (allerdings nicht 
immer) darauf hin, dass irgend etwas 
an der Sache nicht in Ordnung ist. 

Gleiss — Milch, Silber. 

Glimserei — Kleinodien. 
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Globus hystericus, Gefühl des Auf- 
steigeus einer „Kugel" im Halse — 
häufig bei Hysterischen (als Zeugen 
gefährlich !) 

Glutaeus : Gesässmuskel (magnus, me- 
dius, minimus). 

Olycerin. in den Uterus eingespritzt, 
soll verlässlich Abort erzeugen, ist aber 
für die Mutter gefährlich. 

Gneifel — Diebstahl. 

Grodelpflanzen — Schwängern. 

Godelschmieren — Abort einleiten. 

Goldlack s. Cheiranthus. 

Goldstück s. Schwören. 

Gole — Wagen, Tasche. 

Gonokokken, die pathogenen Mikro- 
organismen dos Trippereiters und der 
gonorrhoischen Conjunctivitis (Augen- 
tripper); beweisend für Tripperinfection, 
wichtig bei der Frage der Uebertragung 
(namentlich Ansteckung von miss- 
brauchten Kindern). Die Untersuchung 
verlangt grosso Vorsicht Werthheim, 
Arch. f. Gyn. 1891 XL und 1S92 XLII. 
Hab er da, Vierteljahresheft f. gerichtl. 
Med. 1894 VIII Suppl.-Heft. 

Gorsen — Belauscncn. 

Gothaer Almanach für gräfliche und 
freiherrliche Familien ist unersetzlich, 
wenn sich Schwindler, namentlich Hoch- 
stapler, falsche aristokratische Namen 
beilegen. Diese Almanache sind, be- 
sonders in ihren jüngeren Jahrgängen, 
fast ganz verlässlich und vollständig, 
so dass man einen nicht aufgefundenen 
Namen ziemlich sicher als nicht beste- 
hend bezeichnen kann. Der Almanach 
dient dann auch zum weiteren Examen 
des Verdächtigten, der häufig sein Spiel 
schon aufgiebt, wenn er die Namen 
seiner Eltern und Geschwister, ihr Alter, 
ihre Stellung nicht anzugeben weiss. 
Aehnlich sind die „Genealogischen 
Taschenbücher" (Brunn, F. Irrgang), 
welche die übrigen Adeligen behandeln. 
Sie sind noch verlässlicher als die Go- 
thaer Almanache, was ihren Inhalt an- 
langt, aber ungleich weniger vollständig. 

Götterbilder, falsche, s. Aegyptische 
Alterthümer. 

Gottesurtheilsbohne s. Galabarbohne. 

Graciöser Gang s. Ganglinie. 

Granaten — Falschspieler. 

Graphologie s. die Literatur in Gro ss 
Hdb. und H. Busse in Gross Archiv 
Bd. II Heft 3 pag. 113. Lese besonders: 
W. P r e y e r , Psychologie des Schreibens. 
Leipzig. Engelmann. 1900. 

Grätenecke: Die Verlängerung der 
Schultergräte über die Gelenksfläche. 

Graue Angen (Bertillonage) sind in 



der Regel eigentlich blau, mit etwas 
gelblichem Schimmer; wirklich graue 
Augen (Mittelding zwischen schwarz 
und weiss) giebt es mach Berti lloni 
überhaupt nicht; er wendet nur „gris 
d'acier'^ (stahlgrau) auf gewisse dunkel- 
blaue Augen an. 

Grausamkeit und sexuelle Momente 
hängen überaus häufig zusammen - 
beim Vorkommen des Einen ist auf das 
Andere Rücksicht zu nehmen. Mitchell. 
„Ueber die Mitleidenschaft u. s. w." 
Wien 1804. Blumrödor, „Ueber das 
Irresein". Leipzig 1836. Friedreich, 
„Gerichtl. Psychologie". Regensburg 
1832. Wuiwood Reade: „Principles 
of sociology". London 1873. Mante- 
gazza, „Fisiologia deir odia". 1882. 
LiOmbroso und Ferrero, „Das 
Weib". Deutsch von Kurella. Ham- 
burg 1894. 

Grazernagel — Sehr geschickter 
Dieb. 

Grec, der gewöhnliche Ausdruck für 
Falschspieler; er ist durch gewisse 
Eigenschaften mitunter kenntlicn. Ob 
er in den niedersten oder höchsten Ge- 
sellschaftsklassen auftritt — der Grec 
ist stets vertrauenerweckend aussehend 
und besser gekleidet, als es sein Stand 
vorlangt; er verfügt regelmässig übei" 
nicht unbedeutende Intelligenz, ohne 
welche er überhaupt nicht Falsclispieler 
werden kann. Ebenso charakteristisch 
ist meistens sein beobachtender und 
lauernder Blick, da er auch ohne scharfen 
Bück nichts zu leisten vermag; ebenso 
wichtig sind für den Grec feine, nicht 
abgearbeitete Hände, da von seinem 
Tastgefühl meistens der ganze Erfolg 
abhängt. Sein Vorleben ist dadurch 
charakterisirt, dass er etwas Besseres 
gelernt hat, aber selten etwas Ordent- 
liches, zum mindesten nicht für längere 
Zeit, geworden ist. J)ann schwankt er 
eine Zeit lang zwischen Recht und Un 
recht hin und her, um endlich sich 
durch Falschspiel allein fortzubringen. 
Diese Bahn verlässt er nicht so leicht 
wieder. 

Greifenberger — Taschendieb. 

Greiferei — Polizei. 

Greiffttss nennen die Anthropologen, 
namentlich Lombroso, jene Füsse, bei 
welchen zwischen der grossen und der 
zweiten Zehe ein bedeutender Abstand 
(an der Zehenbasis etwa 16 — 18 mm, 
an der Peripherie etwa 30 34 mm) vor- 
liegt. Solche Füsse haben es nämlich 
nicht sehr weit, um die grosse Zehe 
den anderen gegenüberzustellen, woraus 
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sich der eigentliche, affenartige Greif- 
fuss entwickeln würde. Angeblich bei 
Frauen (namentlich Verbrecherinnen und 
Prostituirten !) ungleich häufiger als bei 
Männern (bei Fussspuren genau zu be- 
achten!) Der wahrscheinliche Grund 
der Entstehung des Greiffusses ist aber 
wahrscheinlich bloss das längere, viel- 
leicht generationenlange Blossiussgehen. 

Greisenbogen, Alterskreise, Lunula 
senilis, perlmutterartig gefärbte Ringe 
in der Iris, nahe der Pupille, wie sie 
bei den meisten alten Leuten und sehr 
selten bei jüngeren Menschen vorkom- 
• men (Bertillonage). 

Grenzlinien, horizontale, in der Hand- 
schrift, nennt man die 4 Verbindungs- 
linien, die über und unter den äussersten 
Endigungen der sog. kurzen Buchstaben 
(a, c, e, i, m, n, o, r, s, u, v, w, x) und 
Über den sog. hohen Buchstaben (b, d, 
li, k, 1, t) und unter den tiefen Buch- 
staben (g, j, p, q, jr) gezogen werden; 
eo entstehen 4 horizontale, mehr oder 
^veniger stark gebrochene Linien, die 
"bei der Handschriftenbeurth eilung sehr 
cyiarakteristisch wirken. — Gross, 
Hdb. p. 205. 

Griechisches Feuer: Mischung von 
Phosphor, Schwefelkohlenstoff, Benzin 
und metallischem Kalium. Brennt, wenn 
Wasser dazu kommt. 

Griff lingzinken s. Jadzinken. 

Grimgsenschränks — Feile. 

Grimmelspringerei — Kriminal. 

Grimmiss — Fenstergitter. 

Gronfeld- oder Trochuchiffre hilft 
sich mit einer Wahlzahl und einem 
fixirten Alphabet, wobei der Buchstabe 
durch RücKzählen im Alphabet nach 
Massgabe der entsprechenden Ziffer ge- 
funden wird. 

Grösen — Jedes Verbrechen. 

Grosse Schrift s. kleine Schrift. 

Gruppenschrift, eine Art Ziffem- 
schrift, bei der die Buchstaben in 
Gruppen getheilt werden, worauf dann 
jedes Wort durch eine zweistellige Zahl 
ausgedrückt wird: Zehner bedeuten die 
Zahl der Gruppe, Einheiten die Stelle 
in der Gruppe. 

Gschoekgünger — Marktdieb. 

Gucker heissen die kleinen, haarfein 
durchbohrten, senkrecht gestellten Schei- 
ben, welche bei Kugelgewehren nahe 
dem Hammer angebracht sind, um das 
Zielen zu erleichtem. 

Guckkasten ist ein Werkzeug zum 
Wahrsagen : ein Papp- oder Holzkasten 
mit einem Guck- und einem Lichtloch, 
der im Innern ein einfaches Spiegel System 



birgt, durch welches der Zauberer ein 
Bild in übler Beleuchtung sehen lässt, 
und welches den Thäter darstellen soll. 
Soll von den Zigeunern stammen, ist 
aber heute in verschiedenen Formen 
über die ganze Welt verbreitet. 

Gummiblasen, auch Condome, in die 
Scheide eingeführt und mit kaltem 
Wasser gefüllt, werden zu Abortus- 
zwecken häufig verwendet. 

Guse — Kerker. 

Gutenmorgen wünscher (Hoteldieb) s. 
Ausrüstung. 

Gwalthagel — Brechstange. 

Gyps s. Gips. 

H. 

Haare können oft von grösster Be- 
deutung werden, aber auch leicht zu 
Irrungen führen, wenn sie nicht den 
besten Sachverständigen gegeben wer- 
den. Mit Gewissheit kann gesagt werden, 
ob Etwas Pflanzenfaser oder animali- 
sches Haar ist, ob Thier- oder Menschen- 
haar, von welchem Thiere, ja sogar, 
von welchem Theile des menschlichen 
Körpers herrührend; auch über Alter, 
Geschlecht und sonstige Momente kann 
unter Umständen Auskunft gegeben 
w^erden; unsicher sind aber Daten da- 
rüber, ob ein Haar von einem bestimmten 
Menschen herrührt, da einerseits selt- 
same, scheinbar unterscheidende Eigen- 
thümlichkeiten auch bei verschiedenen 
Personen vorkommen, und da anderer- 
seits auf dem Kopfe jedes Menschen 
einzelne abweichende Haare vorkommen 
(z. B. einige schwaize, starke Haare auf 
dem Kopfe eines Blonden). S. jede 
gerichtliche Medicin; dann E. Pf äff,. 
„Das menschliche Haar in seiner phy- 
siologischen, pathologischen und foren- 
sen Bedeutung'', über Thierhaare: J. 
Möller in Gross Archiv Bd. II pag. 
177. Haare behalten Gerüche lange, 
verändern ihre Farbe an Leichen be- 
sonders dann, wenn sie feucht gehalten 
werden, und erhalten meistens fuchsig 
braune Farbe; in Aetzkali lösen sicn 
Haarwurzeln junger Leute viel rascher, 
als die alter, so dass Altersbestimmung 
versucht werden kann; in der Erde 
halten sich Haare übrigens verhältniss- 
mässig lange. — Bewegt man ein Haar 
langsam zwischen Daumen und Zeige- 
finger, so bewegt sich das Haar mit 
der Wurzel voran, so dass man stet& 
die Spitze zuletzt zwischen den Fingern 
hat. — S. auch: Zurücklassen. 

Haar- und Bartabdecken. nennt man 
das Auflegen eigens ausgeschnittener 
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Papierblätter, die auf einer Photographie 
Alles bedecken, was Haar und Bart ist, 
damit man sicher mit einer Photo^aphie 
vergleichen kann, auf welcher der Photo- 

fraphirte keinen Bart und wenig Haare 
at. So werden oft scheinbar ganz 
verschiedene Photographien durch das 
Abdecken vollkommen ähnlich. Vergl. 
Gross, Hdb. pag. 224. 

Haarschiingen und -Knoten kommen 
häufig (wahrscheinlich mit abergläubi- 
schen Motiven) als Mittel zur Schädigung 
von Kindern vor (Einschnüren einer 
Zehe, des Penis u. s. w.). Vergl. Gross, 
Archiv Bd. I pag. 306. 

Haartruhe sprengen — Nothzüchtigen. 

Haaruntersuchungen, namentlich bei 
Fragen auf Identität oder Nichtidentität 
sollten stets möglichst grosse Vergrösse- 
rungen von Photographien, am Desten 
vergrösserte Mikrophotogramme vorge- 
legt werden, die auch den Laien das 
vom Sachverständigen Gesagte sehen 
lassen. 

Habsburger — Falschspieler. 

Hackelneune machen — Einbrechen, 
Gewalt üben. 

Haftsegen s. Segen. 

Hagel s. Schrot. 

Hahnenschrei s. Lockzinken. 

Hakesen ist der phonische Verkehr 
der Arrestanten von einer Zelle in die 
andere. Hauptsächlich geschieht er 
durch Klopfen nach einem im Voraus 
verabredeten Alphabet, was besonders 
gut durch Vermittlung des Fussbodens 
oder noch besser an Wasserleitungs-, 
Abort-, Ventilations- und Gasröhren 
gelingt, die das Klopfen (aber auch 
Gesprochenes) überraschend weit und 
deutlieh fortleiten. Ausserdem wird 
auch durch Singen (namentlich religiöser 
Melodien, deren Text aber Mittheilungen 
sind), durch Beten, durch scheinbar irr- 
sinniges Schwätzen alles Mögliche hin- 
und hergebracht. 

Halber Mann — 50 fl.-Note. 

Hallucination hat gar kein äusseres 
Object zum Gegenstande, bei der Illu- 
sion werden vorhandene Objecte ver- 
kannt und missdeutet. Literatur s. 
Gross, Krim. Psych, pag. 629. 

Hämatin s. Hämoglobin. 

Hämatinerystalle s. Blutuntersuchung. 

Hämatoma viilyae, Blutgeschwülste 
an den grossen Labien, kommen häufig 
bei Traumen gegen die weiblichen Ge- 
schlechtstheile vor; sogar Bisse von 
geiltollen Männern werden als Ursachen 
hiervon angeführt. 

Hämoglobin (Hämatoglobin, Hämato- 



crystallin): der rothe Blutfarbstoff in 
den rothen Blutkörperchen. Verbmdet 
es sich mit Sauerstoff, so heisst es 
Oxyhämoglobin, iind ist der 
Sauerstoff fester gebunden und wird es 
rothbraun oder braun: Methämoglo- 
bin. So lange sind sie in Wasser \ö?- 
lieh; später (Farbe graubraun, brauni 
ist es Hämatin, welches in Wasser 
unlöslich ist. Salzsaures Hämatin 
sind die sog. Teich mann 'sehen Ha- 
mincrystalle , die beim Blutnachweise 
wichtig sind. 

Hämophilie, Bluterkrankheit, liegt 
vor, wenn selbst kleine Verletzungen 
schwer oder gar nicht zu stillende 
Blutungen erzeugen. Solche Leute 
können in Folge eines unbedeutenden 
Schnittes, einer Zahnextraction, selbst 
der Defloration und trotz ärztlicher 
Hilfe verbluten. — Sie ist häufig erb- 
lich. 

Hände der Vagabunden s. Land- 
streicher. 

Handel — Jede Gaunerthätigkeit 

Handschriftenconseryirung s. Zapon- 
lack. 

Handschriftenvergleichung kann 
heute als ziemlich vorgeschritten und 
als Anhaltspunkt bezeichnet werden, 
wenn sie in die Hände wirklich modern 
ausgebildeter Sachverständiger gelegt 
wird. Muss der Richter mangels solcher 
oder in dringenden Fällen sich selbst 
ein vorläufiges Urtheil über eine Hand- 
schrift bilden, so halte er an dem ein- 
zigen Grundsatze fest, dass es stets auf 
Irrwege führt, wenn man einzelne 
Striche, Formen, Buchstaben mit ein- 
ander vergleicht — das ist ein bloss 
äusserliches Vorgehen. Man suche sich 
einfach durch langes Ansehen und Ver- 
folgen des ganzen Zuges aus jedem der 
Vergleichsobjecte den Menschen, der 
geschrieben hat, herauszuconstruiren, 
und erst diese dürfen mit einander auf 
Identität verglichen werden. 

Handschuhe s. Ausrüstung. 

Handwerker als Saehverständige. 
Namentlich bei Einbruchsdiebstählen, 
wo man die Hilfe solcher Leute braucht, 
suche man womöglich lieber einfache 
Landhandwerker als solche der Gross- 
stadt. Der Letztere arbeitet häufig 
nicht selbst, sondern durch seine Leute, 
hat Maschinen und ist häufig Specialist, 
während der Handwerker auf dem 
Lande selbst und mit einfachen Hilfs- 
mitteln arbeitet und häufig auch auf 
benachbarten Gebieten Bescheid weiss 
(der Schlosser ist auch Schmied und der 
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Schreiner Drechsler u. s. w.). Ruft man 
solche Leute als Sachverständige, so 
wissen sie in der Regel selbst zu rathen 
oder vermögen zu sagen, wer in dieser 
Sache der richtige Sachverständige ist. 

Handwahrsagekunst s.Traumdeuterei. 

Handwurzel (Carpus) besteht aus 
8 Knochen (Kahnbein, Mondbein, Drei- 
eckbein, Erbsenbein, grosses und kleines 
Vieleckbein, Kopfbem und Hackenbein). 

Hanfstaub s. Mehl. 

Hardatsch — Polizeimann. 

Hargenen — Umbringen. 

Haselwurz s. Asarum. 

Haspeln — Zaubern. 

Hanns — Beginnender Gauner. 

Haupter — Falscher Schlüssel. 

Haui'eg (Horeg) — Mörder. 

Hausdiebstahl, also der durch Dienst- 
boten und sonstige Leute des Haus- 
haltes, wird durch wiederholte kleine 
Angriffe ziemlich das meiste Gut in 
fremde Hände bringen. Gleichwohl ge- 
schehen hier aus Ünkenntniss die be- 
denklichsten Inthümer. Sobald man 
sich nicht erklären kann, wie der Dieb 
hereinkam (s. z. B. Thür, Gitter, Wurf- 
angel u. s. w.), so wird Diebstahl durch 
Dienstboten angenommen; weil man 
es nicht versteht, wie ein Dieb von 
aussen eingedrungen sein soll, so kann 
es doch der Dieb verstanden haben. 
Vergl. Dienstboten. 

Hausglocken, elektrische, s. Zeitzün- 
der. 

Haushund s. Hund. 

Haut s. Spaltbarkeit. 

Hautabselitirfungen s. Excoriationen. 

Häutz — Bauer; .Gauner, der nicht 
mitthun will. 

Hebebäume s. Gitter. 

Hebel — Aberglauben. 

Heftpflaster s. Ausrüstung. 

Heidel'sche Chiffrirmethode geht da- 
hin, dass der Brief aus 2 Theilen be- 
steht, wobei der erste Theil (nach ge- 
wissen Buchstaben werthen) angiebt, die 
wievielten Worte des zweiten Theiles 
gelten. 

Heimthun — Umbringen. 

Heimweh ist häufig der Grund zu 
allerlei Verbrechen, namentlich von 
Misshandlungen und Brandstiftungen. 
M e c k e 1 , Beiträge zur gerichtl. Psycho- 
logie Heft 1; A. Weingart, Hanabuch 
f. d. Untersuchen von Brandstiftungen, 
Leipzig 1895; Gross, Krim. Psych, 
pag. 95. 

Helfer beim Diebstahl kommen ausser 
dem Kundschafter und Wachestehenden 
(s. diese) noch verschiedene andere vor 



nach der Art des Diebstahls ; so braucht 
der Taschendieb Leute, welche ein Ge- 
dränge verursacheü, die entweder Feuer- 
alarm u. s. w. machen oder auf der 
Strasse krank, epileptisch, tobsüchtig 
werden (wilden Mann machen), damit 
der Andere im Gedränge stehlen kann; 
auch braucht der Taschen- und auch 
der Ladendieb Jemanden, der die Blicke 
Anderer abhält oder diese beschäftigt 
(Wand machen). Ebenso wichtig ist 
der Helfer beim Eisenbahndieb, da er 
den zu Bestehlenden beschäftigt oder 
sich an ihn drängt oder sich ganz 
harmlos benimmt, bloss um das Ge- 
stohlene in Empfang zu nehmen und 
auszusteigen. Das Uebergeberi des Ge- 
stohlenen an einen Unverdächtigen 
(Zuplanten) ist überhaupt Regel beim 
Taschen-, Markt- und Ladenaiebstahl. 
Auch bei grossen Hoteldiebstählen ist 
meistens der Gehilfe im Hotel abge- 
stiegen, um dem etwa erwischten Dieb 
dadurch zu helfen, dass er erklärt, der- 
selbe hätt^ zu ihm kommen sollen und 
habe sich nur geirrt, wenn er in das 
Zimmer des zu Bestehlenden gerathen 
sei (der Dieb kommt natürlich als Bar- 
bier, Lohndiener, Schneider, Agent 
u. s. w,). Marktdiebe stecken das Ge- 
stohlene häufig einem harmlos aus- 
sehenden Mädchen zu, das dasselbe 
zwischen die Oberschenkel bringt und 
sich so entfernt (Rittmachen). Noch 
andere Thätigkeiten haben Gehilfen, die 
bei Diebstahlen in Wechselstuben, 
Goldschmiedläden u. s. w. plötzlich 
erscheinen und in den Vorgang ein- 

f reifen. Die Intervention eines oft un- 
egreiflich geschickt handelnden Ge- 
hilfen ist stets anzunehmen, wenn sich 
der Vorgang anders nicht erklären lässt. 

Helfner — Wechslerdieb. 

Helleborus niger (Niesswurz): Häu- 
figes Abortiv. 

Hellhoffit s. Pulver. 

Hellsehen s. Wahrsagen. 

Heraldik wird unverdient von den 
Kriminalisten ignorirt; auf gestohlenen, 
gefundenen, im Besitze Verdächtiger 
entdeckten Dingen, namentlich Schmuck- 
sachen, Dosen, Uhren, findet sich mit- 
unter ein Wappen, das, wenn richtig 
angesprochen, die ganze Untersuchung 
klären kann. Heraldiker giebt es fast 
überall, und hat man einen solchen 
nicht zur Verfügung, so schreibe man 
an den her. Verein „HeroW in Berlin 
oder die her. Gesellschaft „Adler" in 
Wien, wo man absolut verlässliche 
Auskunft erhält. 
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Heraus s. Warnzinken. 

Herbstzeitlose s. Colchicum. 

Hermaphroditismus s. Zwitter. 

Hernia: Bnich, Leibschaden. 

Herzfressen, ein heute noch weit ver- 
breiteter Aberglaube, nach dem man 
durch das Verzehren des Herzes eines 
unschuldigen Kindes fliegen und sich 
unsichtbar machen kann. 

Heterosexualitfit, die (natürliche) 
Neigung zum anderen Geschlecht im 
Gegensatze zur Homosexualität, der 
(unnatürlichen) Neigung zum selben 
Geschlecht. 

Hexerei s. Stechapfelsamen. 

Hiebe, flaclie, s. latente Spuren. 

Hiebw\inden s. scharfe Werkzeuge. 

Hiesel — Schminke. 

Hieseln — Lügen. 

Higlimorshölile, in Verbindung mit 
der Nasenhöhle, zwischen Siebbein, 
Nasenmuschel und Gaumenbein. 

Hilfsmittel des Diebes. Grössere, 
ihn leicht ven*athende Werkzeuge u. s. w. 
trägt namentlich der geübte Dieb nie 
mit sich. Solche (Leitern, Hebebäume, 
Wagenwinden u. s. w.) „leihf* er sich 
in der Nähe aus, nachdem er ihre An- 
wesenheit und Zugänglichkeit schon 
eher ausgekundschaftet hat. Eigen- 
thümlich ist es, dass solche Dinge, wenn 
keine Störung erfolgte, häufig nach der 
That gewissenhaft zurückgestellt werden. 
In solchen Fällen ist beim Eigenthümer 
stets zu fragen, ob sich Jemand kurz 
zuvor irgendwie für diese Dinge inter- 
essirt hat. - Vergl. Ausrüstung und 
Kenntnisse des Diebes. 

Hinaufziehen (des Kopfes, der Stim- 
haut, der Nasenflügel, der Augen, der 
Lider) bedeuten freudiges, erhebendes, 
auch staunendes Empfinden; das Gegen- 
th eil bewirken niederschlagende, traurige 
Gefühle. B ehrend, „Journalistik des 
Auslands'' I. Jahrg. Heft 10. 

Hinken s. Schrittvv^eite. 

Hinterschieber — Dietrich. 

Himhiille besteht aus drei Schichten : 
harte Hirnhaut (dura mater); Spinn- 
webenhaut ( Arachnoideia) ; weiche Hirn- 
haut (pia mater). Die erstgenannte liegt 
dicht an der Innenseite des Schädel- 
knochens, die letzte am Gehirn, innig 
mit ihm verbunden. 

His'sehes Reconstructionsverfahren 
(Ersetzen der Gewebetheile auf aufge- 
fundenen Schädeln) s. Gross, Hdb. 
pag. 143, Oswald Berkhan, „Globus'' 
LXXVI No. 15 pag. 239, und Gross, 
Archiv Bd. I pag. 120. 

Historiker s. Urkunden. 



Hitze s. Physiker; Einwirkung auf 
Leichen s. Gross, Archiv Bd. I pag. 
134 (Mayer). 

Hochfellner — Bettler mit falscheD 
Zeugnissen. 

Hochkirmesen — Schwängern. 

Högel - Gericht 

Hoher Schädel und niederer Schädel 
bezieht sich auf die grössere oder klei- 
nere Entfernung des Scheitels vom 6^ 
hörgan^e (Bertulonage). 

Hohlinschuberl — Versteck im Schuh. 

Hohlspiegel s. Brennspiegel. 

Höllenmaschinen s. Zeitzünder. 

H($llenstein s. Silbemitrat. 

Holzkeile s. Ausrüstung. 

Holzschnitte, falsche, s. Kunstblätter. 

Homosexualität s. Heterosexualitat 

Hon — Geld. 

Honech — Der Ermordete; Räuber. 

Honorist — Feiner Gauner. 

Hopfenblätter, Abortiv (namentlicli 
in Norddeutschland verwendet). 

Hornbläser s. Zähne. 

Homickel — Reicher Mann. 

Hörsehärfe s. Taubheitsimulirung. 

Hosen — Hauseinschleicher, 

Hosenknopfabdrehen s. Schwören. 

Hosenschlitz s. Rockkragen und Siegel. 

Hostien, geweihte, findet man öfter 
im Besitze Verhafteter; diese sind dann 
stets sehr bedenklich, da der Besitz von 
Hostien „die Behörden unnahbar und 
auch Falschschwören straflos macht^ 
Kommt häufig vor. 

Hoteldieb s. Ausrüstung. 

Hubig — Golden. 

Hüftbein besteht aus Darmbein (also 
das, was man gemeiniglich die Hüfte 
nennt), Sitzbein (im Gesäss) und Scham- 
bein (über den Geschlechtsth eilen). 

Hühnerwürger s. Sadismus. 

Hund als Schutz im Hause wird über- 
trieben bewerthet und ist für einen 
richtigen Dieb nur ein Hinderniss, wenn 
er sich verwahrt im Hause befindet. 
Sonst wird er mit vergiftetem Fleisch 
getödtet (peigem) oder, falls er einen 
Maulkorb trägt oder nichts nimmt, mit 
Hilfe einer läufigen Hündin fortgelockt, 
was um so leichter geschehen kann, 
als er weder bellt noch beisst. wenn 
man sich ihm mit einer läufigen Hündin 
nähert. Sehr oft wird der Hund einen 
Tag vor der That vergiftet, was ge- 
wöhnlich irgend ein Bettler oder eine 
Bettlerin besorgt. Ist also eine Bett- 
lerin dagewesen, worauf der Hund ver- 
endete, und in der Nacht ein Einbruch 
geschehen, so kann man mit Sicherheit 
auf diese Bettlerin sein Augenmerk 
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ten. S. auch Kundschafter. — 
ide zum Aufsuchen von Leich- 
en, verlorenen Kindern und Gegen- 
den u. s. w. können nicht genug 
fohlen werden. Fast überall giebt 
äger, die gute Spür- oder Schweiss- 
de haben und sie zu solchen Zwecken 
le herleihen. Vergl. Gross, Archiv 
I pag. 263. 

und — Vorhängschloss. 
uiidefussspui'en können unter Um- 
den ebenso wichtig sein wie die 

Menschen und sind ebenso abzu- 
len. 

usehe — Polizist. 

utftitter s. Rockkragen und Siegel. 
utmaeher — Wilddieb. 
uttenpflanzen — Dietriche machen. 
ydrostatischer Druck s. Explosions- 
iung. 

ymen, Jungfrauenhäutchen , kann 
1 von Natur aus ganz fehlen oder 
iog, Hymen fimbrinatus (gefranztes 
^emhäutchen) Einrisse in demselben 
ansehen. Beides bei Nothzuchts- 
in wichtig. Ebenso kann es aber 
i (namenuich bei abnorm nachgie- 
m Hymen) vorkommen, dass das- 
e trotz stattgehabtem Coitus, selbst 
5 eingetretener Schwangerschaft nicht 
eisst. Eeiche Kasuistik hierfür: 
berda, „lieber anatom. Nachweis 
Defloration'', Monatsschr. f. Geburts- 
) u. s. w. Karger, Berlin. 
ypermetropie, Femsichtigkeit, muss 
ewissen, wichtigen Fällen durch den 
t gepriift und bestimmt werden, 
n es sich darum handelt, ob Jemand 
as sehen konnte. Zur Noth und in 
genden Fällen kann der Unter- 
lungsrichter selbst solche Prüfungen 
lehmen, indem er Vergleichspersonen, 
)n Femsichtigkeit bezüglich ihres 
des festgestellt ist, heranzieht und 

ihnen und dem fraglichen Zeugen 
jntsprechenden Orten Proben macht, 
mlicnes gilt für Myopie (Kurzsich tig- 
); zum Mindesten hat der UR. um 
Fehler zu fragen, wenn es wichtig 

ob der Zeuge etwas sehen oder 
t sehen oder falsch sehen konnte 
)bwohl es sehr viele Leute giebt, 
ihre Sehfehler nicht kennen, so dass 
Q stets der Arzt gefragt werden soll, 
kann auch Schwachsichtigkeit (Am- 
)pie) oder Astigmatismus (Schlecht- 
en in gewissen Richtungen) vorliegen, 

alles für Wahrnehmungen von Be- 
tung sein kann. 

ypnotismus und Suggestion s. die 
eratur bei Gross, Hdb. pag. 153 ff. 



Strafbare Handlungen sind diesfalls 
denkbar: Eigenthumsgef ährliche und 
un^ttliche Angriffe auf Hypnotisirte, Er- 
pressungen, Suggerirung von, durch den 
Suggerirten zu begehende Verbrechen, 
Einreden von Krankheiten, Suggerirung 
von Muth zu Verbrechen, Suggerirung 
von, durch andere begangenen Ver- 
brechen, Ausrede auf Suggestion, Sug- 
gerirung von Spuren angeblich be- 
gangener Delicte, Abtreibung durch 
Suggestion, endlich Hervorrufung von 
Krankheiten und Leiden durch unge- 
schickte hypnotische Experimente. 

Hypsicephal — Hochschädel (Maass 
V. 751—799. 

Hysterische sind als Zeugen fast 
immer bedenklich, sie haben keine Re- 

Eroductionstreue und lügen bona fide. 
ie fühlen sich auch stets beeinträchtigt, 
benachtheiligt und unverstanden. 

J. 

Jaar - Wald. 

Jaborandi folia s. Pilocarpin. 

Jadzinken, auch Fehm- oder Griff- 
lingzinken sind alle geheimen Ver- 
ständigungsmittel der Gauner. Hierher 
fehören hauptsächlich die Zeichen mit 
er Hand nach Art des Taubstummen- 
alphabets, die sehr oft bei den so über- 
aus gefährlichen Konfrontationen ver- 
wendet werden. Weiteres nennen 
Gauner auch Worte, die scheinbar ganz 
harmlos sind, aber eine zuvor verab- 
redete andere Bedeutung haben, Jad- 
zinken; ebenfalls bei Konfrontationen 
sehr gefährlich. Auch Geheimschriften 
gehören hierher — s. diese. 

Jagel — Opferstock. 

Jfiger als Sachverst. bei Fussspuren 
sind dann wichtig, wenn es sich um 
das Wiederfinden einer verlonien Spur, 
um die Verfolgung einer nur thcilweise 
oder schlecht erhaltenen Spur und um 
Auskünfte über besondere Erschei- 
nungen an einer solchen handelt. 

Jalclpritsehen — Opferstock bestehlen. 

Jalappenwurzel angebl. Abortiv. 

Jan — Wald; Jahr; Spielkarte. 

Jasch — Branntwein. 

Jaskehändler — Kirchendieb. 

Jch in den Vordergrund schieben 
und stets anbringen: „ich thue aber 
das'' — „ich meine aber so'' ist eines 
der sichersten Kennzeichen von Dumm- 
heit und beschränkter Auffassung. 

Jcterus: Gelbsucht. 

Jdentifikation, geometrische s. G r o s s 
Hdbuch und Pizzighelli „Handbuch der 
Photographie.'' 
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Jdioten, von denen so häufig Droh- 
oder Schmähbriefe ausgehen, schrieben 
häufig so, wie sie häufig sprechen & B. 
„der Fosch ist grün" statt „der Frosch 
ist grün", und verrathen sich dadurch 
auch oft S. auch Schwachsinn. 

Jenunum: erster Abschnitt des 
Dünndarmes. 

Jemi — Feile, Wachs. 

JUusionen s. Hallucinationen. 

Jlterische das — Italien. 

Jltis — Polizeimann. 

Jmbeeillität s. Schwachsinn. 

Jmpotente haben sehr oft widerliche 
Charaktereigenschaften und sind nament- 
lich selten verlässliche Zeugen. Gyur- 
kovecky „Pathologie und Therapie der 
männl. Impotenz" Wien 1889. 

Jncohärenz nennt man bei Geistes- 
kranken die Störung im Gedankenab- 
lauf, in der normalen Association. 

Jndiyidualisiren der Fälle nennt man 
das Heraussuchen des Charakteristischen 
im einzelnen Fall, eine Arbeit, die für 
die Entdeckung des Thäters, seine 
Einschätzung und die Behandlung des 
Falles von grösster Wichtigkeit ist, 
und daher stets vom ÜR für seine 
Untergebenen, namentlich die betheilig- 
ten Polizeiorgane geleistet werden muss. 

Jndurit s, Pulver. 

Jnfeetion heisst jede Verunreinigung 
einer Wunde durch Mikroorganismen, 
wodurch (accidientielle) Wundkrank- 
heiten veranlasst werden, und wofür 
Aerzte, Hebammen, Wartpersonale 
u. s. w. ob begangener Culpa verant- 
wortlich gemacht werden können. Auch 
doloses Vergehen ist keineswegs aus- 
geschlossen, obwohl erwiesene Fälle 
derart nicht vorliegen. — 

Jngwaidten — Theilnehmen. 

Jnnenräume müssen mit Blitzlicht 
aufgenommen werden; ist dies durch- 
aus nicht zu beschaffen, so hellt man 
die dunkelsten Theile wenigstens durch 
Reflex von rasch bewegten Spiegeln auf. 

Jnnere Kritik s. Urkunden. 

Jnnig — Einer der rothwelsch kann 
und überhaupt mit dem Gaunerwesen 
vertraut ist. 

Jnsekten, ihr Vorkommen auf Leichen 
kann zur Bestimmung der Zeit des ein- 

fetretenen Todes von grösster Wichtig- 
eit sein. Vergl. Meguin „De Fapplica- 
tion de Fentomologie ä la med. leg." 
Gaz. hebdomad. 1883 Nr. 29 und „La 
faune des cadavres". Paris 1894; 
J. Lichtenstein Annal. d'hyg. publ. 
et de med. leg. 1885. Fevr. pag. 121. 
Vergl. Fauna. 



Jntereostalmuskeln : Zwischenrippen- 
muskeln. 

Jnterieurs s. Innenräume. 

Jntoleranz gegen Alkohol haben sehr 
viele psychopathische Individuen, die 
bei geringen Alkoholexcessen in patho- 
logische, allerdings rasch vergehende 
Erregungszustände kommen; die Vor- 
gänge hierbei sind meistens mit grösserer 
oder geringeres Amnesie verbunden. 
Bei vielen derartigen Individuen lassen 
sich ausserdem keine krankhaften 
Störungen des Geistes nachweisen, und 
fferade diesen geschieht am häufigsten 
Unrecht, da man ihnen diese Intoleranz 
kurzweg nicht glaubt. 

Jn Version, von den Franzosen u. A. 
gebrauchter Ausdruck für Homosexu- 
alität (s. Heterosexualität). 

Jnvolutionsperiode: die 6 - 8 Wochen 
nach der Geburt, in der sich die Ver- 
änderungen in den Genitalien rück- 
bilden; Ist sie abgelaufen, so fehlt jeg- 
licher Anhaltepunkt für die Entscnei- 
dung, wann eine Frauensperson zum 
letzten Male entbunden hat (man kann 
sagen, dass sie entbunden hat, aber 
nicht wann) Dittrich. 

Jochbein: Gesichtsknochen vom Ohr 
bis zum Auge. 

Jodpräparate als Abortiva (Frank- 
reich und Nachbarschaft). 

Johannishfindchen, eine Famkraut- 
wui-zel, die der Wilddieb zum Giessen 
der (stets treffenden) Freikugeln braucht. 

Jom — Tag. 

Jomakkener - Dieb, der stiehlt 
während die Leute auf dem Felde arbeiten 

Jonen — Lecken; Kartenspielen. 

Joner — Spieler. 

Jowen malehus — Russland. 

Jordan - Brecheisen. 

Jris oder Regenbogenhaut (Bertillo- 
nage): zwischen Weissem und Pupille. 

Jrispigmeut s. Farbstoff. 

Jrreführen s. Corpora delicti. 
itis — Entzündung. 

Judas — Gehilfe beim Falschspielen. 

Jüdschen — Münzen beschneiden. 

Julius Caesar-ChiCfre heisst das ein- 
fache Versetzen der Buchstaben zum^ 
Zwecke einer Geheimschrift 

Junge - Gauner. 

Jungfernrosmarin s. Sabina. 

Jungfräulichkeit, Nachweis der, s, 
Gross, Archiv Bd. IIl pag. 372, 

Juniperus Sabina s. Sabina. 

Jutestaub s. Mehl. 

K. 

Kabem - Graben, untergraben. 
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Kachexie: Hinsiechen, Entkräftung. 

Kafermarchene — Nachschlüsseldieb 
auf dem Lande. 

Kaffee wird oft in bedenklicher Art 
mit Blei- Kupfer- und Chromverbin- 
dungen gefärbt. Die Fälschungen der 
Masse selbst (künstliche Kaffeebohnen 
aus Teig, Eichehnasse, Thon u. s. w.) 
sind natürlich betrügerisch aber nicht 
gesundheitsschädlich. Ebenso die zahl- 
losen Beimengungen zum gebrannten 
^ und gemahlenen Kaffee. - Beier. 
n Kaffee, sehr stark, heiss und oft ge- 
& nommen, soll abortiv wirken. 
f Kaffeemühle — Wagenwinde. 

Kaimputzen — Opferstock bestehlen. 

Kaiserschnitt s. die Schlussbemerkung 
' bei „Fruchttödtung". Hier gilt analog 
dasselbe. 

Kalches machen — Geständniss wider- 
rufen. 

Kalenasschleeker — Opferstockdieb. 

Kalium s. Griechisches Feuer. 

Kaliumehlorat kann durch Blutver- 
änderung abortiv wirken. 

Kalium sulphuricum als Abortiv 
{Frankreich und Nachbarschaft). 

Kalk s. Selbstentzündung. 

KaU — Kiemgeld. 

Kalomel: Chlorquecksilber. 

Kälte s. Physiker. 

Kampher gilt als Abortiv; s. auch 
Fischdieberei. 

Kandieh — Bordell. 

Kandin werden — Diebshandwerk 
aufgeben. 

Kantholz geben — gestehen. 

Kapsel s. Zündsatz. 

Karte s. Generalstabskarte. 

Karten — Polizeipatrouille. 

Kartenanfsehlagen s. Wahrsagen. 

Kartenschrift. < Ein Spiel Karten 
wird nach Vereinbarung gelegt, worauf 
dann über die Bänder des zusammen- 
gelegten Spieles geschrieben wird ; dann 
werden die Karten gemischt und der 
Empfänger kann die Mittheilung lesen, 
wenn er das Spiel nach Vereinbarung 
geordnet hat. 

Kartoffel s. Siegel. 

Kartoffelkeime sollen abortiv wirken 
(Solanin); bestimmte Versuche fehlen. 

Kaschemme — Gaunerkneipe. 

KSse wird in gesundheitschädlicher 
Weise gefälscht durch Zusatz von Gyps, 
Schwerspath u. s. w. Manchesmal wird 
Käse (z. B. Limburger) durch Begiessen 
mit Urin „gezeitigt", was unter Um- 
ständen schädlich sein kann. — Beier. 

jj^asiwe — Heimlicher Brief. 

jl^aspem — Betrügen. 



Kassen oder Kassetten aus Eisen 
u. s. w. die bei Bränden gefunden wur- 
den, dürfen vor vollständiger Abküh- 
lung nicht geöffnet werden, da der, 
viefleicht bloss leicht verkohlte Inhalt 
an Papieren Büchern u. s. w. bei Zu- 
tritt von Luft sofort zu brennen be- 
ginnen kann. — 

Kastration s. Gross, Archiv Bd. HI 
pag. 58. 

Katamenien: Monatl. Eeinigung. 

Kauach — Gewaltthat. 

Kaudemakkerer — Dieb, der früh 
morgens stiehlt. 

Kaurusse — Diebsbande. 

Kausalität nennt man das Axiom, 
dass jede Veränderung eine Ursache 
hat, dass also jedes Ereigniss an eine 
Anzahl von Umständen geknüpft ist, 
bei deren gänzlichem oder theilweisem 
Fehlen es nicht eintritt und bei deren 
Vorhandensein es aber eintreten muss. 
Hiernach ist aber die ganze Arbeit des 
Kriminalisten lediglich ein Forschen 
nach der Kausalität der im Prozesse 
wichtigen Momente. Dr. Stricker „Stu- 
dien iiber die Association der Vorstel- 
lungen". Wien 1883. L Schiel „Die 
Metnode der indirecten Forschung." 
Braunschweig 1865. D. Hume „Enquiry 
conc. human understanding". London 
1748. A. V. Meinong „Humestudien". 
Wien 1877 und 1882. A. Schopenhauer 
„Die einfache Wurzel des Satzes vom 
zureichendem Grunde". Rudolst. 1813. 
A. Fick „Philos. Versuch über die 
Wahrscheinlichkeiten". Würzburg 1883. 
A. Oelzelt-Newin „Weshalb das Prob- 
lem der Willensfreiheit nicht zu lösen 
ist." Leipzig und Wien 1900. Gross, 
Krim. Psych. 

Kaut — Messer. 

Keilbein; in der Mitte der Schädelbasis. 

Keile s. Ausrüstung. 

Kellerasseln s. Ameisen. 

Kellerhals (Daphne Mezereum) häufi- 
ges Abortiv. 

Kemel Schiesspulver. 

Ken — Ja ; auch Wort, um Genossen 
zu finden. „Ken"? — „Ken". 

Kenntnisse des Diebes über die be- 
stehenden Verhältnisse sind stets zu 
erheben, da man hierdurch auf die Art 
der Kundschaftung kommen kann. Es 
kann z. B. leicht festgestellt werden, ob 
der Dieb nui' wusste, wie Sperrver- 
hältnisse U.S.W, sind, soweit man sie 
von aussen sehen konnte; anderweitig 
nimmt man vielleicht wahr, dass der 
Dieb dasjenige wusste, was etwa im 
Vorhause gesehen werden kann und es 
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fällt dann der Verdacht z. B. auf eine 
Bettlerin, welche gerade nur ins Vor- 
haus gekommen ist. Läset aber das 
Vorgehen des Diebes schliessen, dass 
ihm eine Menge recht intimer Ver- 
hältnisse bekannt waren, so wird man 
auf Mitwirkung eines gegenwärtigen 
oder fiüheren Dienstboten u. s. w. 
schliessen müssen. Kurz, wenn man 
weiss, was der Dieb wusste, so kennt 
man auch seine Hilfen. 

Kennzeichen, besondere, haben durch 
Bertillon besonderes Interesse erhalten. 
Heute gelten als solche nicht bloss die 
allerauffallendsten (einarmig, schielend, 
hinkend u. s. w.), sondern es wird auf 
Bestimmung aller Merkmale (besondere 
Narben, rigmentf lecke, Muttermale, 
Tätowierungen u. s. w.), nach ihrer 
genau vermessenen Lage, Form, Grösse, 
Sichtung u. s. w. grösstes Gewicht ge- 
legt. Eine Aufnanme gilt unbedingt 
als unvollständig und flüchtig angelegt, 
wenn bei einer rereon nicht wenigstens 
sechs derartige besondere Kennzeichen 
angegeben und bezeichnet sind. In der 
That hat jeder Mensch mehr als sechs 
solche Merkmale. S. auch Warzen. 

Kennzeichnen d. Karten s. Maquil- 
lage. 

Kennzinken brauchen unbekannte 
Gauner, um einander als solche zu er- 
kennen, damit sie einander nicht Kon- 
kurrenz machen, damit sie sich gegen- 
seitig sichern, ob sie vor einander 
sicher sind, und um (namentlich bei 
Betrügereien und Falschspielen) einen 
Gehilfen zu bekommen (der dann etwa 
auf die werthlose Waare mitbietet, um 
den zu betrügenden zu animiren, der 
mitspielt u. s. w.). Die bekanntesten 
K. sind der „Scheinlingszwack" (linkes 
Auge schliessen und mit dem rechten 
über die Nase schielen) und zwei ganz 
unscheinbare Fingerstellungen (halbge- 
schlossene Faust oder schliessen von 
Daumen und Zeigefinger bei wegge- 
streckten 3 anderen Fingern) welche 
Zeichen der andere Gauner zum Zeichen 
des Verständnisses wiederholt. 

Kephalotripsie s. Fruchttödtung. 

Kerzen s. Zeitzünder. 

Kesef — Silber, Silbergeld. 

Kess Sicher, in Ordnung. 

Kessaw — Brief, Zettel, Urkunde. 

Ketten zum Erhängen s. Selbstmord. 

Kettenstenzl — Arrestkorrespondenz. 

Kielschädel s. Acrocephal. 

Kilfer — Wechslerdieb. 

Kinder müssen als Zeugen einer be- 
sonderen Behandlung unterzogen wer- 



den. Litteratur s. Gross, Krim. Psy- 
chologie pag. 493. 

Kinderdiebstahl durch Zigeuner 
kommt vielleicht nur gegen rothhaarige 
Kinder vor, da diese i Sonnenhaarei 
glückverheissend sind (bala Kammeskro). 

Kindermord vergl. Herzfressen, 
Schlummerlichter, Schätze heben. 

Kinderselbstmord giebt viele psycho- 
logische Schwierigkeiten, so dass viel- 
leicht mancher maskirte Mord und 
mancher dolos veranlasste Selbstmord 
sich dahinter verbirgt. Siegert „das 
Problem der Kinderselbstmorde" Lpzff. 
1893. 

Kindesbewegungen fallen durch- 
schnittlich in die 18.— 19. Schwanger- 
schaftswoche, bei Erstgeschwängerten 
in die 20. Woche (soweit sie von 
der Schwangeren selbst empfunden 
werden). 

Kindspeeh s. Meconium. 

Kippen — Mit falschem Geld be- 
trügen. 

Kirschenstengelthee gilt in West- 
phalen als Abortiv. 

Kis — Geldbeutel, Geld. 

Kisler — Taschendieb. 

Kitterschieber — Einschleicher. 

Kiwisch'sche Scheidendouehe : Abor- 
tivmittel durch W asser einleitung in 
grosser Menge. 

Klamonis — Dietrich. 

Klaseim — Schusswaffe. 

Klassengeist ist einer der Momente, 
welchen am allerkräftigsten und f ärbend- 
sten das Auffassen und Urtheilen der 
Menschen durchdringen. Nation, Ge- 
schlecht, bürgerliche Stellung, politische 
und sociale Äleinung herab bis zu Ver- 
einen, Studentenverbindungen und 
Stammtischgesellschaft wirkt alles in 
einer Weise bestimmend, wie sie nur 
sehr selten ihrer vollen Bedeutung nach 
gewürdigt wird. Strenge davon zu 
scheiden ist Berufsgenossenschaft, in 
der Eifersucht, entgegengesetzte, nicht 
minder wichtige Rolle spielt. 

Klebemittel s. Ausrüstung. 

Kleberer — Pferdedieb. 

Kleckstein — Verräther. 

Kleesalz s. Oxalsäure. 

Kleider und Körpergrösse. Wie man 
aus Kleidern auf die Grösse eines 
Menschen mit ziemlicher Genauigkeit 
schliessen kann s. A. B e r ti 1 1 o n „das 
Anthrop. Signalement" Deutsch von 
Dr. Sury; Bern und Leipzig 1895 pag 
151. §. auch: Selbstentzündung und 
Zurücklassen. 

Kleidungsstücke, unverletzte, bei 
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Schüssen können vorkommen, wenn 
matte Kugeln starke Stoffe, weiche 
Stiefelschäfte u. s. w. diitenförmig ein- 
stülpen und in den Körper hineinziehen. 
Beim Transport oder bei Hilfeleistungen 
wird die Einstülpung herausgezogen 
und die Kugel geht verioren, wodurch 
„räthselhafte" Verletzungen entstehen. 

Kleine Schrift haben meistens kurz- 
sichtige, grosse Weitsichtige; kleine 
Schrift anfangs, grosse gegen das Ende 
deutet auf Eile, überhaupt schreibt 
man in der Eile stets grösser, als wenn 
man Zeit hat. 

Kleinmacher — Ladendieb. 

Klemmen — Fangen, stehlen. 

Kloakengas kann durch ßlutverän- 
derung abortiv wirken. 

Klommerkäse — Falsche Ausrede. 

Klonische Krämpfe s. Motilitätsstö- 
rungen. 

Klug sein heisst: auf einen kleinen 
augenblicklichen Vortheil verzichten, 
um einen späteren, grösseren Vortheil zu 
erlangen. Diese Bestimmung ist wich- 
tig zur raschen Beurtheilung eines Ver- 
nommenen. 

Klumpen — Diebsbeute. 

Knaben, gutgeartete, können als die 
verhältnissmässig besten Beobachter 
und besten Zeugen gelten; sie sind in 
der Regel verlässlich. 

Knallgas s. Geldschrank. 

Knetmassen s. Abformen. 

Knochen können betreffs der an ihnen 
verübten Verletzungen nach fast unbe- 
grenzt langer Zeit noch mit Erfolg 
untersucht werden. Toldt„die Knochen 
in gerichtsärztlicher Beziehung'^ bei 
Maschka Bd. III pag. 4S3. 

Knochenmehl s. Selbstentzündung. 

Knochentheile, herausgeschlagen u. 
s. w. sind unbedingt aufzubewahren. 

Knopf s. Knoten. 

Knoten, geknüpfte, können häufig 
auf den Thäter verweisen, wenn sie 
etwas Besonderes an sich haben; so 
giebt es Weber- Fischer- Matrosen- 
Artillerie- Müller- Fleischer- Zigeuner- 
knoten und viele andere. Im be- 
stimmten Falle muss man eben so 
lange Leute fragen, denen man die be- 
treiiende Kenntniss zutraut, bis man 
den richtigen findet. Die einzelnen 
Knoten werden übrigens keineswegs 
überall gleich gemacht. (Vergl. z. B. 
Tardieu in Schmidt's Jhrb. 1875, 
Nr. 2, 179). 

Knoten Darwinscher, s. Darwin'scher 
Knoten. 

Knotenkniipfen s. Haarschlingen. 



Kochem — Klug; Gauner. 

Kochen — Rauben; stehlen lehren. 

Kochumlaschen — Gaunersprache 
reden. 

KockelskÖrner s. Fischdieberei. 

Kodesch — Päderast, Lüstling. 

Kofschess — Offener UeberfaJl. 

Kohle 8. Selbstentzündung. 

Kohlen haben — Kein Geld haben. 

Kohlenoxydvergiftung macht das 
Blut hellkirschroth ; spectroskopische 
Untersuchung oder Versetzen mit 
Schwefelammoniumlösung giebtzweifel- 
losen Aufschluss. 

Kohlschaft — Gute Zeit zum Stehlen. 

Koma: Starke Schlafsucht, arge Be- 
nommenheit. 

Kombinations- oder Typenphoto- 
graphien, durch welche man eine Pho- 
tographie älteren Datums construiren 
kann, werden noch sehr wichtig werden; 
man besitzt z. B. von einem Verhafteten 
eine 12 Jahre alte Photographie, möchte 
aber, etwa zu Agnoszirungszwecken 
wissen, wie er vor 5 Jahren aussah; 
durch derartige K. ist ein beiläufiges 
Bild zu erreichen, indem man den Ver- 
hafteten in der gleichen Grösse, Stellung 
u. s. w. wie auf dem alten Bilde photo- 
graphirt, und dann diese beiden Phot. 
durch einen langsam arbeitenden Appa- 
rat neuerlich aufnehmen lässt. Braucht 
der Apparat z. B. 20 Secunden, so ex- 
ponirt man zuerst die eine, dann die 
andere Photographie und lässt sie (auf 
dieselbe Platte), entsprechend lang 
wirken, indem man die erforderlichen 
20 Secunden im Verhältnisse von 12:5 
theilt; (während des Wechseins wird 
der Apparat natürlich bedeckt). Vergl. 
Gross, Hdb. pag. 218. 

Konfrontation s. Jadzinken. 

Konserviren ist eine, in den ver- 
schiedensten Richtungen vorkommende 
Arbeit, die entweder vom Sach verst. 
verlangt, oder aber von UR. selbst be- 
sorgt werden muss. Sie beti'ifft nur 
beispielsweise: verletzte Knochen, prä- 
parirte Wunden, Tätowierungen, alle 
erdenklichen Spuren, Papiere, Kleidungs- 
stücke, Glasscheiben, Physiognomien 
u. 8. w. 

Kontrakturen s. Motilitätsstörnngen. 

Konventionelle mil. Zeichen s. Skizzen. 

Koog — Diebstahl mit Mord. 

Kopf des Oberschenkelknochens, jener 
Theil seines Gelenkes, der sich im 
Hüftgelenk bewegt. 

Kopfbreite heisst in der Bertillonage 
die Entfernung von der grössten Wöl- 
bung über dem oberen Ansätze eines 
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Ohres bis zur selben Stelle über dem 
anderen Ohre. 

Kopflängre heisst in der Bertillonage 
die (mit Tastzirkel gemessene) Entfer- 
nung von der Vertiefung der Nasen- 
wurzel bis zu dem, an der höchsten 
Wölbung des Hinter köpf es gelegenen 
Stelle. 

Kopfhicker geht vom vorderen Theil 
des Schlüsselbems bis hinter das Ohr. 

Kopfverletzungen sind bei Verneh- 
mungen stets zu beachten, da sie zu 
vollständig falschen Angaben führen 
können, häufig das Gedächtniss stören 
und sogar die Erinnerung an Alles, was 
sich einige Zeit vor der Verletzung zu- 
trug, austilgen können. Dagegen kann 
es vorkommen, dass Leute, die durch 
Kopfverletzungen bewusstlos wurden, 
aus diesem Zustande halb aufwachen und 
korrektes (früher geschehenes) sprechen. 
— Vergl. Schrittweite, Litteratur s. 
Hof mann pag. 303 ff. 

Kopfverletzung und Rausch in Kom- 
bination bringen häufig besonders ver- 
wirrte Erinnerung und falsche Angaben 
hervor. Zeugen, die zur Zeit der Wahr- 
nehmung Beides hatten (so häufig bei 
Wirthshausrauf ereien, Stürzen im Rausch) 
müssen vorsichtig behandelt werden. 
Vergl. Gross, Archiv. H. Bd. pag. 336. 

Korb — Anhängschloss. 

Korn, Mücke, Fliege heisst ein kleines 
Knöpfchen am Ende eines Laufes, um 
das Zielen zu erleichtem. Absehen 
heisst der Einschnitt am hintern Theil 
des Laufes (nahe bei dem Hammer), 
in welchen beim Zielen das Korn ein- 
spielen und das Ziel decken muss. 
Komplizirtere Absehen (mit Rahmen- 
Treppen- Quadraten- u. s. w. Vorrich- 
tungen heissen auch Visiere. 

Körpergrösse kann durch langes 
(etwa 24 Stunden fortgesetztes) Gehen 
und Stehen, um 1 Centim. (maximum) 
herabgesetzt werden, was bei Bertillo- 
nage oder sonstigen Identitätsmessungen 
nicht unwesentlich sein kann. — Bei 
Leichen kann sie in Folge der Relaxa- 
tionen der Weichtheile und Bänder 
etwas beträchtlicher ausfallen, als sie 
im Leben waren. 

Körperlich sehen beruht nur auf Vor- 
stellung (Beweis die Schröder^sche 
Treppenfigur, der N e c k e r ' sehe Rhom- 
boeder u. s.w.). Auf Angaben dieser 
Art ist selbst bei gebildeten Zeugen 
nie sicher zu gehen. 

Kosmetik s. Warzen. 

Kosso: Abysinische Wurzel gegen 
Bandwurm, auch Abortiv. 



Koth — Verdächtiges. 

Koth abstreifen-— Verdächtiges be- 
seitigen. 

Krähen s. Füchse. 

Krähenaugen s. Strychnin. 

Krämpfe s. Motilitätsstörungen. 

Kraniospinalindex, der das" Verhält- 
niss zwischen Schädelinhalt und Hinter- 
hauptsloch ausdrückt, ist für anthropo- 
logische Forschungen nicht gleichgiltig. 

Kraniotomie s. Fruchtödtung. 

Krank — Verhaftet. 

Kratzer s. latente Spuren. 

Kratzwunden s. scharfe Werkz. 

Kreide, gepulverte ist überaus ver- 
breitetes Abortiv. Selbstverständlicli 
ffanz wirkungslos, kann der Nachweis^ 
aass solche genommen wurde, auf G^ 
neigtheit schliessen lassen, dass später 
auch Wirksameres verwendet wurde. 

Kreisausschnitte (secteui-s) nemt 
Bertillon die in manchen Augen in der 
Form von Kreissectoren vorkommenden 
anderen Färbungen der Iris. 

Kreisbohrer s. Geldschrank. 

Krembene — Jede Gewalt (Baiib 
u. 8. w.) 

Krenn s. Meerrettig. 

Kreuzbeere: Verbreitetes Abortiv- 
mittel. 

Kreutzbein besteht aus fünf unter- 
einanderverwachsenen Wirbeln. 

Kreuzfetzen — Werthpapier, Obliga- 
tion. 

Kreuzprojection, die beste Art ein 
Zimmer zu skizziren s. Gross, Hdb. 
pag. 424. 

Kriche — Zwang, Knebeln. 

Krohn-chiflBre eine sehr complizirte 
Geheimschrift nach dem System der 
Tritheim- Chiffre — s. diese. 

Kronängeln s. Strvchnin. 

Krönlvermamserei -— Hochverratli. 

Krumkopf — Brecheisen. 

Kudelkraut s. Thymus. 

Kügelchen wo? s. Deckelspiel. 

Ktimmelblättchen, das noch immer 
nicht ganz unmoderne Spiel zur Bauern- 
fängerei. Der Wettende nat zu errathen, 
welche von 3 durcheinander gelegten 
Karten z. B. das Herzass ist. Der Witz 
besteht darin, dass der Betrüger beim 
Auflegen nicht die unterste der 3 in 
der Hand gehaltenen Karten, sondern 
die oberste abgeworfen hat, so dass der 
Andere natürlich nicht mehr weiss, wo 
das wohlgemerkte Herzass nun liegt. 

Kunden s. Pferdehandel. 

Kundschafter sind ebenso für den 
Dieb als für die Entdeckung das Wich- 
tigste; fast jeder grössere Diebstahl 
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Xi£Ltte seine Kundschafter und jede 
^N"achf orschung nach dem Thäter hat in 
^irster Linie auf die Kundschafter zu 
g'ehen, da diese sich meistens exponieren 
ro-Tissten und daher bekannt wurden. 
In der Regel erscheinen sie in einer 
Ätaske : als Bettler, als angebliche Agenten 
"tind Colporteure, als Dienstmänner als 
IF ragende und Bittende, als frühere 
X^ienstleute, Leierkastenspieler u. s. w. 
ies ist umso leichter möglich als der 
te Kundschafter in der kürzesten 
eit alles weiss, was er braucht und 
gleichzeitig auch Abdrücke von Schlüs- 
sellöchern oder Schlüsseln machen, einen 
lEiegel zurückschieben oder einen Hacken 
ffiiblegen kann. Li wichtigen Fällen 
^wemen auch Zahlen und Gewohnheiten 
<ier Hausleute, Bekanntschaften der- 
selben, Vorrichtungen im Hause (Tele- 
fraph, Sprachrohr u. s. w.), Beschaffen- 
eit der Mauern und ähnliche Din^e 
sorgfältig auskundschaftet. Häufig 
kommen mehrere Kundschafter, wenn 
einer nicht alles entdeckte und oft 
werden lange Beobachtungen aus einem 
gegenüberliegenden Cafieehaus oder 
einer Branntweinschänke gemacht. Ver- 
gleiche: Wachestehen, Hund, Aus- 
rüstung. 

Kunstblätter, namentlich alte Ea- 
dierungen und Kupferstiche werden 
r heute mit Hilfe von Heliogravüren oder 
sogar mit Handzeichnung vortrefflich 
^- gefälscht und in Massen abgesetzt. 
; / Kunstfehler von Dentisten s. Zähne. 
Kupferstiche falsche s. Kunstblätter. 
Kurzseliluss s. elektrisches Licht. 
X . Kurzsichtigkeit s. Hypermetropie. 
El Kuschmurum — Brief, Akten. 
Kutsche s. Fuhre. 
Kutscher s. Mietiikutscher. 
Kwin — Kund. 

Kyphoscoliose und Kyphose s. Wirbel- 
säule. 

L. 

Lab — Nein. 

Labe Fieppen — Steckbrief. 

Labe Surum — Jeder verdächtige 
Gegenstand im Besitze des Gauners. 

Ladeudiebstalil geschieht in nennens- 
werther Ausdehnung wohl ausschliess- 
lich mit Hilfe eines Genossen oder gar 
eines im Laden Angestellten. Der Ge- 
nosse hat „Wand zu machen" oder den 
Verkäufer zu beschäftigen oder Gegen- 
stände vomLadentisch „ninabzuwischen" , 
wo sie der Andere (meist die Andere) 
aufhebt (in der Eegel mit den Zehen). 
Im Laden, wo Spiegel angebracht sind 



oder wo ein Cassirer (meist im Eücken 
der Kunden sitzend) besteht, verachwin- 
den Ladendiebstähle nach und nach. 

Lähmungen s. Motilitätsstömngen. 

Lambdanaht: Winkelförmige Verbin- 
dung des Hinterhauptbeines mit den 
Scheitelbeinen. 

Laminariastift s. Pressschwamm. 

Lampen s. Wamzinken. 

Lampenbassin s. Glas. 

Landhandwerker s. Handwerker. 

Landkarte s. Generalstabskarte. 

Landstreicher. Merke: 1. Vor Allem 
ist der Landstreicher stets ein gefähr- 
liches Lidividuum, das nur so lange 
bloss Vagabund ist, als sich keine Ge- 
legenheit zu einem Verbrechen bietet. 
2. Der echte Landstreicher hat regel- 
mässig falsche Arbeitsbethätigungen in 
seinem Wanderbuche (s. Siegel). 3. Um 
dies zu finden, schreibt man sich die 
Orte, wo er gewesen sein will, heraus 
und vergleicht damit die Landkarte, 
wodurch sich oft schon die Unmöglich- 
keit nach Eichtung und Zeit ergiebt. 

4. Dann lässt man ihn die Eeise erzäh- 
len; kommen Unrichtigkeiten vor, so 
kann er die Erzählung nicht machen. 

5. Man lasse jeden Landstreicher, der 
eingeliefert wird, auf den Besitz falscher 
Siegel untersuchen, die an bestimmten 
Theilen seiner Kleider (s. Siegel) ver- 
borgen sind. 6. Man beachte die Hände 
des ob Landstreicherei Verdächtigten: 
der arme Teufel, der zufällig nicht Ar- 
beit fand, hat grobe, abgearbeitete, der 
echte Landstreicher feine, schwielenfreie 
Hände. 7. Verdächtig ist auch, wenn 
im Arbeitsbuche allzu verschiedene Be- 
schäftigungen eingetragen sind: will 
Emer eine falsche Bestätigung haben, 
so muss er damit vorlieb nehmen, was 
auf dem falschen Siegel des „Fleppen- 
machers" enthalten ist 8. Bedenklich 
sind alle Bestätigungen mit einem ganz 
allgemein lautenden Ortsnamen (Altdorf, 
Steinbach u. s. w.). 9. Man berücksich- 
tige die Bettelstempel darauf, ob ihr 
Datum sich nicht mit einer Zeit kreuzt, 
zu der der Landstreicher wo anders ge- 
arbeitet haben soll. 10. Böse Ortho- 
graphie in Arbeitsbestätigungen bedeu- 
tet Nichts, wenn sie von einem kleinen 
Handwerker oder Landbürgermeister 
herrühren soll, wohl aber ist sie ver- 
dächtig, wenn der Beamte einer grossen 
Stadt oder eines grossen Unternehmens 
es geschrieben haoen soll. 

Langeweile ist wichtig als die Quelle 
vieler Verbrechen, aber auch für die 
Beurtheilung von gewissen Aussagen. 



48 



Gross. 



Wer Vorgänge in oder aus Langeweile 
beobachtet liat, beobachtet in der Regel 
gut und sieht viel, es liegt nur die Ge- 
fahr nahe, dass er zu viel gesehen hat, 
indem er nebst der blossen Wahrneh- 
mung auch manche Kombination ge- 
macht und dann die letztere für erstere 
fehalten hat; bei solchen Angaben ist 
aber strenges Unterscheiden nöthig. 

Lanugo, Wollhaare der Neugebomen, 
als Zeichen der Reife der Frucht s. 
Reife. 

Lappen s. Selbstentzündung. 

Läppisch, ziemlich dasselbe mit albern. 
Wer sich so benimmt, und das ist stets 
leicht wahrzunehmen, vermag nicht zu 
erkennen, wie unangenehm sein Beneh- 
men berührt; er hat daher überhaupt 
mangelhafte ürtheilskraft und ist des- 
halb als Zeuge meistens werthlo^. — 
Strümpell, Päd. Path. Leipzig 1899. 

Larven s. Ausrüstung. 

Larynx: Kehlkopf. 

Latente Spui*en sind dann denkbar, 
wenn dieselben zwar vorhanden, aber 
mit freiem Auge nicht sichtbar und 
doch durch irgend ein Hilfsmittel ent- 
deckbar sind. Namentlich lässt sich 
von ihnen sprechen, wenn sie schwach 
röthliche Farbe tragen, die nicht mehr 
mit freiem Auge gesehen wird, z. B. 
ganz leichte Kratzer, schwache Würge- 
spuren, schwache Striemen von Stock- 
schlägen, flachen Hieben u. s. w. ; dann 
Wäscno u. s. w., die mit Blut besudelt 
war, aber ausgewaschen wurde, Stellen 
in der Wäsche, wo rothe Märke vor- 
handen war, die ausgetrennt wurde, 
aber noch feine rothe FlÖckchen zurück- 
lioss ; endlich Schleimhäute des Körpers, 
die durch Vergiftungen u. s. w. ganz leicht 
geröthet waren. In gewisser Beziehung 

fehören auch noch solche Blutspuren 
ierher, die sich entweder an dunkeln, 
nicht gut beleuchtbaren Stellen (Kellern) 
befinden oder die (z. B. auf Ziegeln, 
porösen Steinen u. s. w.) so kräftig ein- 
gesaugt wurden, dass sie schwer zu 
finden sind. In allen diesen und in 
wohl noch vielen anderen Fällen lässt 
sich durch die Photographie viel helfen, 
da auf der Platte Roth auch noch als 
dunkler Fleck erscheint, wenn es so 
schwach ist, dass es dem freien Auge 
entgeht. Mitunter kann man die Photo- 
graphie hier auch zum bloss vorläufigen 
Sucnen verwenden, z. B. nach wegge- 
wischten Blutspritzem auf einerTapeten- 
wand. Hat man so die Stelle gefunden, 
so muss die Chemie das Uebrige thun. 
Laternen s. Ausrüstung. 



Latsehenen^ — Mit dem Hebebanm 
einbrechen. 

Lau — Falsch. 

Laubsägen s. Gitter. 

Laufen. Man läuft, wenn grosse. 
eilige Gehschritte nicht mehr forcin 
werden können, ohne unwirthschaftlicli 
zu sein. Man schnellt mit einem Füsj 
ab, fliegt durch die Luft und fällt auf 
den andern Fuss. Läuft man daher 
massig (sog. Dauerlauf), so tritt man 
mit der Fussspitze auf; läuft man aber 
sehr rasch (sog. Rennlauf), so kommt 
man mit der Ferse zu Boden. Damacli 
und nach der Schrittweite erkennt man. 
ob und wie schnell gelaufen wurde. 

Lebensbaum : Verzweigungen , die 
beim sagittalen Medianschnitt des Klein- 
hirns sichtbar werden. 

Leberflecke s. Warzen. 

Legitimationspapiere, Behandlung 
der, wenn Verdacht auf Fälschung vor- 
liegt, s. Gross, Hdb. pag. 243. Vergl 
Siegel. 

Lelim kann im äussersten Nothfalle 
zum Abformen von Spuren verwendet 
werden, wenn dieselben hart getrocknet 
sind; ebenso kann Teig- und geknetete 
Brotkrume benutzt werden. 

Lehrbrief — ürtheil. 

Lelirer, Aussagen der, über Kinder. 
die als wichtige Zeugen fungiren, sind 
sehr wichtig und stets einzuholen. Man 
vermeide aoer allgemeine, amtlich ein- 

feholte Aeusserungen, die nie auf den 
^ern der Sache eingehen können, son- 
dern suche sich durch Vernehmung 
des betreffenden Lehrers direct zu 
unterrichten. In der Regel gewinnt 
man da volle Klarheit über den Werth 
der Aussage eines Kindes. 

Leibschaden s. Trommelfellrupturen. 

Leichen, Bestimmung ilires Alters 
durch deren Fauna, s. Gross, Archiv 
Bd. 111 pag. 264. Deren Gesichtszüge 
herzustellen s. Gesichtszüge. Vergl. 
auch: Füchse. 

Leiehenalkaloide, höchst giftige Zer- 
setzungsproducte , sind von hervor- 
ragender forenser Bedeutung, da sie 
grösste Aehnlichkeit mit Pflanzenalka- 
loiden, namentlich Strychnin und Mor- 
phin, haben und daher bedenkliche 
Verwechslungen hervorbringen können. 

Leichenerseheinungen, die forensisch 
wichtigsten, sind zusamraenffestellt von 
Hofmann in der Vierteljanreschrift f. 
ger. Med. 1876 XXV. 

Leichenfledderer — Dieb bei Todes- 
fällen, an Schlafenden oder Betrunkenen. 

Leichenhypostasen s. Todtenflecke. 
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. Leichenschändung s. Sadismus. 

Leichenstarre s. Todtenstarre. 

Leichenverbrennungen (Wirkung der 
Hitze auf Leichen) s. Gross, Archiv 
Bd. I pag. 134. 

Leichenwachs s. Wunden. 

Leile — Nacht. 

Leilegänger — Nachtdieb. 

Leim ist ziemlich das einzige Mittel, 
um Schneespuren abformen zu können. 
ÜVIan kocht gewöhnlichen Tischlerleim, 
wie ihn der Tischler kocht, nur viel 
<3icker, so dick als möglich ; dann wartet 
man sein Abkühlen so weit ab, bis 
sich oben eine Haut bildet; diese wird 
durchstochen und der Leim vorsichtig 
in die Spur gegossen. Er erstarrt eher, 
als der Schnee zu schmelzen beginnt. 
Auch in Lehm und Erde, die so feucht 
sind, dass schwere Gipsmasse die Spur 
zerstören würde, dann in Strassenkoth 
u, s. w. lässt sich nur Leim verwenden. 
Ist die Spur schon ziemlich oder ganz 
trocken und man will Leimformen 
mangels anderen Materiales machen, so 
muss sie vor dem Ausgiessen einge- 
fettet werden. Leimformen werden erst 
in 10—12 Stunden ganz fest; sie müssen 
aber dann in Gips abgeformt werden, 
da sie sich beim völligen Trocknen sehr 
verändern, verziehen und verkleinem. 
Zweckmässig ist es, vor Eingiessen des 
Leimes in die Spur Holzspähne vor- 
sichtig einzulegen, damit dieselben dann 
in der Leimform gewissermassen ein 
Skelett bilden und ihr eine bestimmte 
Festigkeit verleihen. 

Leine — Nacht, Weg. 

Leintücher mit Blutspritzem s. latente 
Spuren. 

Leinwand s. Fäden. 

Leithund s. Hund. 

Lekicher — Dieb. 

Lesbische Liebe s. Tribadie und 
Saphismus. 

Lesfine — Lade unter der Spalte zum 
Geldeinwerfen. 

Letcher — Dieb, der die Wände 
durchbricht. 

Leuchtsätze s. Blitzlicht. 

Leumundserhebungen s. Vorabstra- 
fungserhebungen und amtliche Mitthei- 
lungen. 

Lewon — Mond ; ausgebohrtes Loch ; 
vergl. Wamzinken; Thüre. 

Lexicondüifre: Beide Theile haben 
dasselbe, zweispaltig gedruckte Lexicon ; 
statt des gemeinten Wortes wird das 
an derselben Stelle, aber auf der nächsten 
Spalte stehende Wort genommen. 

Lieht s. Physiker. 
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Licht« — Polizei. 

Lieht, künstliches, s. Urkunden. 

Lichtpausyerfahren. für rasche Co- 
pirung sehr vortheilnaft, s. Gross, 
Archiv Bd. III pag. 343. 

Lil — Brief, Pass. 

Limonaden werden sehr oft durch 
verschiedene schädliche Mineralsäuren 
gefälscht. 

Linea alba: Vom Nabel zum Scham- 
berg. 

Lineare Wunden können auch durch 
Einwirkung stumpfer Werkzeuge ent- 
stehen, wo also ein Platzen der Haut 
anzunehmen ist; z. B. Schlag mit der 
Fläche eines Brettes auf den Kopf. 

Link — Falsch. 

Linkshändigkeit ist an Arbeiten 
häufig, besonders durch Sachverständige, 
leicht nachweisbar und kann dann ein 
wichtiges Kennzeichen abgeben. Sie 
wird verschieden häufig angegeben: 
3 Proc. (Flechsig) bis 22 Proc. 
(Biervliet), ist wahrscheinlich erblich 
und soll häufig mit Vergrösserung der 
linkenPupille verbunden sein (wird Links- 
händigkeit geleugnet, so soll die grössere 
linke Pupille mindestens annehmen 
lassen, dass sie doch besteht). So 
wichtig die Frage der Linkshändigkeit 
zur Entdeckung des Thäters sein kann, 
so sehr möge nicht übersehen werden, 
dass man absichtlich Manches als mit 
der linken Hand gethan simulirte, um 
falschen Verdacht zu erregen (z. B. ein 
Stich von links oben nach rechts unten). 
Aisberg, „Rechts- und Linkshändig- 
keit'', Hamburg 1894; Rothschild, 
„Zur Frage der Ursachen der Links- 
händigkeit'', Jahrb. f. Psychiatrie 1897 
p. 332; Lueddeckens, „Rechts- und 
Linkshändigkeit", Leipzig 1900. Lom- 
broso findet in der Linkshändigkeit 
(Mancinismus) einen Hinweis auf ver- 
brecherisches Wesen, da sie unter Ver- 
brechern besonders häufig sei. Dass 
dies nicht richtig ist, hat Baer nach- 
gewiesen. — Vergl. endlich: Zähne. 

Liqueur s. Spirituosen. 

Liquid oder Fenian fire: Phosphor 
und Schwefelkohlenstoff auf Lösch- 
papier oder Gewebefetzen vertheilt 
(brennt nach Verflüchtigen des Schwefel- 
kohlenstoffes). 

Locliien, Wochenbettflüsse, als Zeichen 
stattgehabter Geburt (zuerst blutig, 
dann grauweiss oder grünlichgelb), 
dauern etwa 2 Wochen stark, dann 
noch etwa 2 Wochen sehr spärlich ; bei 
stillenden Frauen hören sie eher auf als 
bei nichtstillenden. 
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Lockzinken heissen Verstandigungs- 
mittel der Gauner im Freien und auf 
dem Lande. Selbstverständlich können 
sie einander nicht anrufen und benutzen 
daher, je nachdem es der Ortslage ent- 
spricht,Hahnenschrei,Wachtelruf,Frosch- 

fequake, Eulenruf u. s. w., was Nieman- 
em auffällt und unverdächtig ist 

Löifelsteeken — Zechprellen. 

Logische Fehler s. UrKunden. 

Loi - Geld. 

Lokalisationsyermögeii ist auf ver- 
schiedenen Theilen des Körpers ver- 
schieden entwickelt Um die gleich- 
zeitig aufgesetzten Spitzen eines Cirkels 
als zwei Stiche zu empfinden, müssen 
die Cirkelspitzen von einander entfernt 
werden: auf der Zungenspitze 1 mm, 
auf der Innenfläche der Finger 6 mm, 
auf der Wange 12 mm, auf dem .llalse 
35 mm. auf dem Rucken 60 — 80 mm, 
auf dem Oberarm und Oberschenkel 
80 mm. Dies ist bei Angaben von 
Verletzungen, die nicht gesehen, son- 
dern bloss empfunden werden, sehr 
wichtig. 

Lordose s. Wirbelsäule. 

Loschen — Sprechen. 

Lothringisches Feuer: Chlorschwefel 
und phosphorhaltiger Schwefelkohlen- 
stoff, entzündet sich bei Berührung mit 
Ammoniakflüssigkeit. 

Loupe s. Lupe. 

Löwen — Weiss; lowen Emmes — 
falsches Gestandniss; lowen Schurich 
— Wäsche. 

Luft s. Physiker. 

Luftblasen s. Vergrabenes. 

Lügen s. Pathof orm es Lügen. 

Lügen der Kinder. Nach Erhebungen 
amerikanischer Lehrerinnen über diese 
Frage (Ebbinghaus und König, 
Zeitschrift für Psych, und Phys. der 
Sinnesorgane 1891 Heft 5 pag. 379), 
soll sich volles Unverständniss für 
Wahr und Unwahr nicht finden ; Kinder 
lügen aus Prahlerei, aus Selbstsucht, in 
der Noth, um Aufmerksamksit zu er- 
regen, über Auftrag, um Anderen zu 
helfen — also ziemlich aus denselben 
Gründen wie Entwachsene. Von allen 
Menschen lügt am wenigsten der kör- 
perlich und geistig gesunde, natürlich 
erzogene Knabe; am meisten das 
hvsterische, anämische, exaltirt erzogene 
Mädchen in der Entwicklungszeit. — 
Vergl. Lombroso, „Fuomo delinquen- 
te'^ 

Lnnnia senilis s. Greisenbogen. 

Lupe, eine gute, schützend gefasste, 
sollte jeder Untersuchungsrichter an der 



Uhrkette bei sich haben ; wozu er sie 
braucht, wird er gewahr, sobald er sie 
stets bei sich hat; bei Fälschungen, 
Verletzungen, Kennzeichen, Werkzeugen 
u. s. w., kurz : jeden Tag kann er sie 
benutzen und stets mit grösstem Nutzen. 
Wer eine Lupe zur Verfügung 
hat, sieht ebenso oft mal mehr, 
als die Lupe vergrössert. 

Lnppe — Uhr. 

Lnsterbehänge s. Glas. 

Lustmord s. Sadismus. 

Lyddit s. Pulver. 

Lysol s. Desinfection. 

M. 

Ma — Nicht 

Massstab ist auf auswärtigen Com- 
missionen stets mitzunehmen, sein 
Nutzen ist vielfältig, besonders, weil 
der Besitz eines Massstabes vor beUäu- 
figen Angaben, zu denen man durch 
den Mangel eines Massstabes verleitet 
wird, gründlich schützt Welch' heillose 
Fehler und VerwiiTungen aber beiläu- 
fige Angaben verursacht haben, ist 
bekannt., 

Massstabschrift s. Fadenschrift 

Maeha — Dieb. 

Machen — Nehmen, stehlen, rauben. 

Mädchen, heranwachsehde, sind als 
Zeugen in der Regel gefährlich, nament- 
lich, wenn ihre eigene Person direct ins 
Spiel kommt, weil dann ihre Phantasie 
allzusehr mitwirkt. Die unglaublichsten 
Uebertreibungen , selbst Erfindungen 
kommen gerade von den Mädchen in 
der Entwicklungszeit. 

Mädehenstecher s. Sadismus. 

Magendarm-SehiTimmprobe. Hof- 
mann besteht darauf, dass diese (von 
Breslau erfundene) Probe nebst der 
Lungenprobe niemals unterlassen werde. 

Magengase, brennende, s. Selbstent- 
zündung. 

Magnetisch gewordene Eisentheile 
auf Brandstätten sollen auf Blitzschlag 
deuten; Magnetnadeln sollen durch 
diesen ummagnetisirt werden. 

Magnetismus s. Physiker. 

Majoliea s. Porzeliansachen. 

Make — Schlag, Hieb. 

Makener — Nachschlüsseldieb. 

Ma]a*oanthropos (Schopenhauer): 
die Seele der grossen Menge, wie sie 
sich bei Aufständen, grossen Unfällen, 
Gedrängen u. s. w. äusserst Lexis, 
„Zur Theorie der Massenerscheinungen", 
Freiburg 1877; A. Martin, „Psychoses 
infectieuses", Ann. de Psych, et' d'hjT)- 
not Dec. 1893; Pugliese, „H delitto 
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collettivo", Turin 1887; Scipio Sig- 
hele, „Psychologie des Auflaufes und 
der Massen verbrechen". Deutsch H. 
Kurella. Dresden und Leipzig 1897. 

Mal — Genosse. 

Malleoliis: Fussknöchel. 

Mamsern — Verrathen. 

Mancinismus s. Linkshändigkeit. 

Mandeln, bittere, s. Blausäure. 

Mandragora s. Alraun. 

Manie, Psychose mit Angst, Verstim- 
mung, dann Heiterkeit, Bewegungs- 
drang, Schwatzhaftigkeit, Renommagen, 
häufig stark erotischer Stimmung, na- 
mentlich bei weiblichen Kranken. 

Manieren der Diebe hängen mit dem 
Stehlen selbst nicht zusammen, sondern 
sind blosse, häufig abergläubische Ge- 
wohnheiten, z. B. Zurücklassen beson- 
derer Gegenstände, eines eigenthüm- 
lichen Parfüms u. s. w. Vergl. Modus 
furandi und Spezialisten. 

Manschien s. Warnzinken. 

Maquillage ist das Kennzeichnen der 
Karten durch Rauhmachen der Ränder 
oder durch Pointiren, indem man mit 
einer heissen Nähnadel, die in heisses 
Wachs getaucht wird, die Karten mar- 
kirt; meistens wird aber mit einem 
spitzen, in Wasser getauchten Hölzchen 
auf der glänzenden Rückseite der Karte 
ein Strich, Kreuz, Kranz u. s. w. ge- 
macht, welche Zeichen sich bei schräg 
einfallendem Licht matt abheben; Bi- 
seautiren nennt man jene Maquillage, 
bei welcher (oft mit eigenen Maschinen) 
die Kartenränder gerade und schräg 
beschnitten werden, wodurch die Karten 
'kenntlich erscheinen. 

Maremokum — Falsches Alibi. 

Mariedel — Brieftasche. 

Marienwachholder s. Sabina. 

Märke s. Faden. 

Markiren der Karten s. MaquiUage. 

Marktverzeichniss s. Ausrüstung. 

Marsh'scher Apparat: Für Nachweis 
von Arsen. 

Maschine — System verabredeter 
Zeichen der Falschspieler. 

Maschinenaufuahmen, phot, gelingen 
nur, wenn im ganzen Hause alle ande- 
ren Maschinen stehen ; das Rütteln ver- 
dirbt jede Aufnahme, wenn sie nicht 
Momentaufnahme ist. 

Masgänger — Dieb, der in Herbergen 
stiehlt. 

Maske s. Theaterfriseur. 

Masochisnms liegt vor, wenn ein 
Mensch nur dann sexuelle Befriedigung 
findet, wenn er selbst gequält, miss- 
handclt, beschmutzt u. s. w. wird ; vergl. 



Sadismus; man nennt den Masochismus 
auch passive Algolognie. 

Massage wird schon oft zu Abortiv- 
zwecken angewendet und in den Zei- 
tungen verschleiert empfohlen. 

Massel — Glücklich. 

Massenverbrechen s. Makroanthropos. 

Masser — Verräther. 

Masseter: Kaumuskel. 

Mathews Jdentification s. Jdentifi- 
cation. 

Mato — Betrunken. 

Mattoid: Besonders von Lombroso 
u. Cons. gebrauchter Ausdruck, der 
beiläufig mit halbwahnsinnig übersetzt 
werden kann. 

Manlachen s. Pferdehandel. 

Maurer- oder Winkelschrift, bei wel- 
cher die Buchstaben in mehrere, sich 
kreuzende Linien eingetragen werden, 
worauf dann der entsprechende Winkel 
(allenfalls durch Punkte unterschieden) 
eingetragen wird. 

Mänsel — Brieftasche. 

Maxilla: Unterkiefer. 

Meannes sein — Nothzüchtigen. 

Mechanograph s. Netzzeichnen. 

Meconium, Kindspech, besteht aus 
dem Secret des Verdauungscanales des 
Foetus und den aus dem Fruchtwasser 
verschluckten, festen Bestandth eilen, die 
ihre Herkunft von der äusseren Haut 
nehmen. Geht frühzeitig ab und kann 
in Fällen von Kindsmord an Stoffen 
u. s. w. nachgewiesen werden, wenn 
auch das Kind nicht gefunden wird. 

Meerrettig (Krenn), mit Wein dige- 
rirt, gilt in vielen Gegenden Oester- 
reichs als untrügliches Abortiv (bis zum 
3. Monat). 

Meerzwiebel s. Scilla. 

Mehl und ähnliche staubförmige 
Massen, z. B. von Jute, Flachs, Hanf 
u. s. w. können, wenn über einen grösse- 
ren Raum in der Luft vertheilt (in 
Mühlen, Spinnereien u. s. w.) explosions- 
artig verbrennen, wenn offenes Licht 
dazu kommt. 

Mehlfälschnngen entstehen zum Theil 
durch Beimengung von unreinem, 
schlechtem Mehl (Uiikrautsamen, pflanz- 
liche und thierische Parasiten), zum 
Theil durch unreine, ungeschickte Be- 
handlung (Mahlstaub, Excremente von 
Vögeln, Mäusen u. s. w.), zum Theil 
durch absichtliche Beimengung von 
Sand, Gips, Alaun, Schwerspath, Kupfer- 
und Zinkvitriol (letztere namentlich, um 
muffiges, feuchtes Mehl zu „verbessern"). 
— Beier. 

Melilspnren s. Stearin. 

4* 
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Meine Tante, deine Tante — Hazard- 
spiel. 

Meistern — Täuschen, betrügen. 

Melinit s. Pulver. 

Melisse als Abortiv (namentlich im 
Franlcenwalde). 

Memoriren einer Photographie muss 
von den Polizisten verlangt werden, 
wenn sie nach derselben Jemanden 
suchen sollen. Man verlangt, dass sie 
die Photographie lange und eingehend 
ansehen und dieselbe dann beschreiben. 
Meistens wird sie bloss flüchtig ange- 
sehen, und dies ist vollkommen werth- 
los. 

Menkler — Betrüger. 

Menopause: Aufhören der Menstrua- 
tion in Folge höheren Alters (Climac- 
terium); in der Eegel zwischen dem 
45. — 50. Jahre. 

Mensehenfett und Blut dient zu einer 
Menge abergläubischer Zwecke, und 
um sich in den Besitz desselben zu 
setzen, werden auch noch heute genug 
Verbrechen begangen. G. A. Paetsch, 
„Menschenblut". W. Dupont, Konitz. 

Menstrualblnt, mikroskopisch durch 
Uterus- und Vaginaepithelien von an- 
derem Blut zu unterscheiden. 

Menstrualmittel werden bei Kräuter- 
händlem, in Apotheken, beim Arzt und 
bei Kurpfuschern als „Mittel gegen ver- 
stocktes Geblüt" u. s. w. verlangt, wenn 
damit eine Abtreibung bewerkstelligt, 
d. h. die in Folge eingetretener Con- 
ception ausgebliebene Menstruation wie- 
der eingeleitet werden soll. Das 
Herumfragen um solche Mittel „für Her- 
stellung des Monatlichen" ist häufig als 
Antecedens wirklich vorgenommener 
Abtreibung sehr verdächtig. 

Menta (Minze): Als Abortiv beson- 
ders in Franken. 

Mertine, blaue — Preussen. 

Meschakem — Betrunken machen. 

Mesinum — Banknote. 

Messen. Hat der Untersuchungsrichter 
damit zu thun, so muss immer und 
unter allen Umständen peinlich genau 
gemessen werden ; ein beiläufiges Messen 
ist bloss in Ausnahmefällen und dann 
zulässig, wenn ausdrücklich bemerkt 
wird, dass beiläufig gemessen wurde. 
Im Augenblick *^. neint es vielleicht 
gleichgilt ig, ob es 40 oder 42 cm sind, 
später kann es aber gerade auf 1 cm 
ankommen, und man verlässt sich auf 
die damalige Messung. Auch dürfen 
nicht genaue Maasse statt beiläufiger 
eingesetzt werden: man misst z. B. 
73 Schritte (also etwas nur annähernd 



Richtiges), rechnet es um und setzt ins 
Protokoll 58^2 m, was später zu argen 
Fehlem führen kann. Jedes protokol- 
lirte Maass muss absolut richtig (daher 
wiederholt gemessen) sein. Am 
allerwenigsten verlasse man sich aber 
auf fremde Messungen und merke, dass 
es zweifellos eines nicht unerheblichen 
Maasses von Sorgfalt und Intelligenz 
bedarf, um eine verlässliche Messung, 
sei sie auch noch so geringfügig, zn 
liefern. Man kann das bei Handwerkern 
alle Tage bemerken: ihre Messungen 
sind fast nie richtig, und hat Einer ein- 
mal absolut richtig gemessen, so ist er 
fewiss ein besonders intelligenter oder 
esonders verlässlicher Mensch. Selbst- 
verstandlich vei-sichert aber Jeder auf 
die naive Frage, ob er wohl gewis 
gut gemessen hat — : es sei absolnt 
richtig. 

Messer s. Spaltbarkeit. 

Messerstiehe s. scharfe Werkzeuge. 

Metall bei Blitzschlag: es ward ge- 
schmolzen, zerstäubt oder bekommt 
bläulichen Anlauf; Lack wird verbrannt: 
Drähte oder Metallstreifen werden nur 
als eine Art Niederschlag wiederge- 
funden. Wichtig bei zweifelhaften 
Brandstiftungen. Vergl. auch: Zähne. 

Met^lsch&seln s. Brennspiegel. 

Metallstaub s. Selbstentzündung. 

Metastase: Verpflanzung von Krank- 
heitskeimen aus einem Organ in das 
andere. 

Methämoglobin s. Hämoglobin. 

Metritls s. Endometritis. 

Miethkutscher, Fiacre, Droschken- 
kutscher u. s. w. sind für Untersuchungs- 
richter und Polizeileute wichtige Aus- 
kunftspersonen, da sie viel freie Zeit 
haben, ihrer Beschäftigung nach auf 
Vieles aufmerken müssen, von Ver- 
brechern viel benutzt werden, auch 
unter einander regen Verkehr haben 
und einander ihre Erlebnisse mittheilen. 
Dasselbe gilt von Eckenstehern, Dienst- 
männem u. s. w., die daher auch wich- 
tige Auskunftspersonen abgeben. 

Migiion heisst in Frankreich ein 
Günstling hoher Herren, der weibisch 

fekleidet ist und zu päderastiscben 
wecken verwendet wird. 
Mikrophotogi*amme werden in Hin- 
kunft wohl von jedem forensen Mikro- 
skopiker verlangt werden; es haben 
sich schon zu oft im Gerichtssaale 
darüber Streitigkeiten erhoben, ob und 
was der Mikroskopiker im Mikroskop 
gesehen hat, was immer zum Schaden 
der Sache gereichte. Hat er aber vom 
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Präparate (das mittlerweile längst zer- 
setzt und verloren ist) ein Mikrophoto- 
gramm. aufgenommen, so kann dies 
jederzeit revidirt werden, was ebenso- 
viel nützt, als wenn das Original vor- 
läge. 

Mikroskopiker s. Urkunden. 

Milch wird durch gesundheitsschäd- 
iiche Substanzen selten gefälscht (Wasser, 
Mehl, Kreide, Käsestoff, Gelatine, Stärke 
u. s. w. sind nur betrügerisch}; dagegen 
kommt sehr oft Milch von tuberculösen 
oder sonst kranken Thieren zum Ver- 
kauf, auch Blut- und Eiterkörper finden 
sieh in ihr (bei Entzündungen des Euters), 
ebenso Gifte, welche der Kuh als Ar- 
zenei gegeben wurden (Quecksilber, 
Kupfer, Blei, Arsen, Aloe u. s. w.). 
Schädlich ist auch colostrumhaltige 
Milch (die 4—5 Tage nach dem Kalben 
gemolken wurde), sehr schädlich zer- 
setzte Milch (erzeugt oft „Kindercholera") 
oder Milch, in welche zufällig Mikroben 
von Typhus, Cholera, Milzbrand u. s. w. 
gelangt sind. — Bei er. 

Milchflecke können, wenn chemisch 
nachgewiesen, mitunter wichtige Indi- 
zien abgeben, z. B. bei Fragen wegen 
Kindsmord; wenn die erfolgte Geburt 
nicht anderweitig nachgewiesen werden 
kann, so ist Nachweis von Milchspuren 
in der damals getragenen Wäsche noch 
denkbar. Vergl. Emmert, Lehrb. d. 
ger. Med. 1900 p. 13. Leipzig. Thieme. 

Militairische Zeichen s. Skizzen. 

Milly s. Stearin. 

Mimik s. Physiognomik. 

Minderwerthigkeiten , psychopathi- 
sche, entspringen aus somatisch-patho- 
logischen Ursachen, bedingen aber keine 
ausgesprochenen Geisteskrankheiten. 
Sie bewegen sich auf dem breiten Ge- 
biete zwischen nonnal und anormal und 
bieten uns daher die grössten Schwierig- 
keiten. J. L. A. Koch, „Die psycho- 
pathischen Minderw^erthigkeiten". Ra- 
vensburg 1891—1893. 

Mineralogen als Sachverständige sind 
viel öfter zu benutzen, als es thatsäch- 
lich geschieht; sie werden allenfalls im 
Verein mit dem Mikroskopiker und 
Chemiker bei Untersuchungen von Staub 
oder von Restchen auf Werkzeugen, 
an Beschuhungen u. s. w., dann bei der 
Bestimmung des Herkommens von 
Steinen u. s. w. (bekannter Fall, in dem 
Mineralogen die Provenienz von Steinen 
bestimmten, die als Gewichtsersatz bei 
Eisenbahndiebstählen verwendet wur- 
den) wichtige Dienste leisten, ebenso 
bei Erörterangen dariiber, was mit einem 



bestimmten Mineral bewirkt werden 
kann, weiche Erscheinungsformen es 
annehmen kann u. s.w. S., auch: Ur- 
kunden. 

Minze s. Menta. 

Mirabeau-Chiffre, eine Art Gruppen- 
schrift, bei der der Buchstabe durch 
einen Bruch ausgedrückt wird; alle 
Ziffern über 5 sind non valeurs. 

Mirbanöl, falsches Bittermandelöl, in 
der Magdeburger Gegend häufig ver- 
wendetes Abortiv. (Vielleicht auch 
anderswo?) 

Misclitort — Gefängniss. 

Misoneismus, das Festhalten am Alten^ 
wird von den Kriminalanthropologen 
hauptsächlich den Frauen zugeschrieben, 
bei welchen diese Eigenschaft sogar so 
weit gehen kann, dass die Frau das 
Gift sorgfältig aufbewahrt, von dem sie 
zur Tödtung ihres Mannes nahm. In 
kriminalistischer Beziehung vielfach 
wichtige Eigenthümlichkeit der Frau. 

Missverständiiisse in Aussagen und 
Protokollen sind von der grössten Wich- 
tigkeit und ist stets darauf zu articu- 
liren, wenn andere Erklärungen fehlen. 
Meringer und Mayer, „Versprechen 
und Verlesen". Leipzig 1895. K. G. 
Andresen, „Deutsche Volksethymo- 
logie". Heilbronn 1876. 

Mistelblatter s. Schwören. 

Mitleid der Frauen s. Grausamkeit. 

Mittelfingerlänge und Fusslänge sind 
in der Regel in einem gewissen Ver- 
hältnisse, so dass besonders langer 
Mittelfinger auf besonders langen Tarsus 
schliessen lässt (Bertillon). Allerdings 
giebt es auch hier zahlreiche Ausnahmen. 

Mittelhandknochen , gewissermassen 
die Fortsetzung der Finger in der eigent- 
lichen Hand, also Knochen zwischen 
den Fingern und der Handwurzel. 

Mnemotechnik ist viel weiter ver- 
breitet, als man gewöhnlich annimmt; 
ihrer bedient sich fast Jeder bewusst 
oder unbewusst, ausgedehnt oder ein- 
geschränkt. Durch sie erklären sich 
manche, sonst unerklärlich genaue Zeu- 
genaussagen; ist die Sache wichtig, so 
muss man herauszubekommen traäten, 
welcher Art die betreffende, angewen- 
dete Mnemotechnik war, um sie, und 
dadurch die ganze ^iTssage, auf ihre 
Verlässlichkeit prüfen zu können. (Sagt 
z. B. der Bauer: „ich erinnere mich, dass 
diös am 26. Juli war, weil ich damals 
neu gekaufte Ochsen heimtrieb, und 
diese habe ich am St. Anna-Markte in 
X gekauft" — so ist das viel verläss- 
licher, als wenn er bloss sagt : „es war 
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am 26. Juli" — ohne seine Mnemo- 
technik bekannt zu geben.) Literatur: 
Gross, Krim. Psych, pag. 369ff. 

Möbeinilschuu|2:en sind ebenso häufig, 
wie für Jeden, der nur mit Logik ar- 
beitet, leicht zu entdecken, besonders, 
wenn zu einem kleinen echten Theil ein 
grosser unechter drangemacht wurde; 
irgendwo stimmt es dann nicht, es fehlt 
der richtige Sinn, der richtige Fleiss, 
die richtige Absicht, die der alte, be- 
dächtig und ehrlich arbeitende Meister 
aufgewendet hat. Bei Fälschungen ge- 
schieht regelmässig wenigstens ein 
grober Fehler, den der aufmerksame 
Laie auch sieht. Die Werthe, um die 
hierbei betrogen wird, sind oft sehr 
hohe. 

Modelliren von TeiTaindarstellungen 
und Aehnlichem ist oft vom grösstem 
Vortheil und keineswegs besonders 
schwierig, lieber die Art der verschie- 
denen Herstellungen s. Gross, Hdb. 
pag. 436. 

Modus fiu*audl, die besondere Art zu 
stehlen, wie sie fast jeder Dieb hat, 
und die häufig einen Anhaltspunkt für 
die Eruirung des Thäters bildet. Diese 
zu kennen, ist unbedingte Aufgabe der 
Polizei. Vergl. Specialisten und Ma- 
nieren. 

Mohuköpfe s. Opiumvergiftung. 

Moitelficm — Mittemacht. 

Molaren: Die Mahlzähne, Stockzähne. 

Mondlieht, Erkennen im, wird ver- 
schieden beurtheilt und sehr viel Un- 
richtiges damber behauptet; im ersten 
Viertel des Mondlichtes wird man einen 
Menschen auf 2 — 6 m, im Vollmond 
auf 7—10 m, im hellsten Mondlichte 
sehr gut Bekannte auf 15 — IT m er- 
kennen (Dr. Vincent). Meistens wird 
unrichtiger Weise viel mehr behauptet. 
Vergl.: Erkennen. 

Mondschein s. Wamzinken. 

Monoideisiren s. Fasciniren. 

Monophame s. Aphasie. 

MoosKuppe — Geldkasten. 

Moral msanity, lediglich zu über- 
setzen mit moralischem Wahnsinn, Ver- 
kennen moralischer und ethischer Prin- 
cipien, chronischer Widerstand gegen 
dieselben. 

Mordmesse nnd Mordbeten, Aber- 
glauben, bei dem man unter gewissen 
Modahtäten eine Messe lesen lässt, um 
dadurch den Tod einer bestimmten Per- 
son zu erwirken (auch Teufelsmesse ge- 
nannt). Uralt und heute noch verbreitet. 

Moschns ist das beliebteste Abortiv 
in Japan und China, aber auch bei uns 



überraschend stark verbreitet. Vergl.: 
Fisch dieberei. 

Motilittttsst^rungen sind häufig so- 
matische Begleiterscheinungen von Psy- 
chosen: entweder Lähmungen (leichte 
Beschränkungen, Paresen, oder volle 
Lähmung, Paralyse) oder Reizerechei- 
nungen (Krämpfe, Contracturen). 

Motiv kami auch die That des In- 
sinnigen haben ; Vorhandensein desselben 
beweist nicht geistige Gesundheit 

Mileke s. Korn. 

Mucosa: Schleimhaut. 

Müde Leute s. Fussspur Punkt 10. 

Mulf — Verdacht. 

Milhlen, Explosionen in, s. Mehl. 

MttlillQ*aeher — Handbeil. 

Mttller'seher Versuch s. Farben wech- 
seln. 

Mulo s. Gespensterfurcht. 

Multiplieationsohiffre, russisch qiia- 
drirt, Chiffre des B. v. Vigen^re, 
Chiffre carr6 oder par excellence oder 
ind^chiffrable, eine der sichersten Chiff- 
ren, so lange das Wahlwort unbekannt 
ist. Zu ihrer Benutzung gehören Schlüs- 
sel, Quadrate, die in 26 x26 Quadratchen 
fetheilt sind. Das erste links oben 
leibt frei, in der obersten Reihe und 
in der ersten links erscheinen die 25 
ersten Zahlen, in den nächsten horizontal 
das Alphabet; in der dritten Reihe 
erscheinen wieder die 25 Buchstaben 
des Alphabets, aber mit b beginnend; 
a wird nach z angefügt; die vierte 
Reihe beginnt mit c, die fünfte mit d 
u. s. w. — die vorne fehlenden Buch- 
staben werden rückwärts angesetzt. 
Schreibt man oder liest man, so werden 
die Buchstaben der Depesche und die 
des Wahlworts combinirt und der Com- 
binationsbuchstabe gesucht. (Genaueres 
s. Gross, Hdb. pag. 545.) 

Mumien, falsche, s. Aegypt. Alter- 
thümer. 

Munsehals — Silbergeld. 

Münzen und Medaillen, besonders 
seltene, werden heute für Sammler, die 
die Preise für echte nicht ersch^vingen 
können, so gut geprägt, dass man sie 
höchstens am Zeichen der Firma, die 
sie prägte, erkennt. Wird dies Zeichen 
beseitigt, so kann kein Mensch die Un- 
echthcit erkennen, und so fluthen falsche 
Münzen und Medaillen in grösster 
Menge durch alle Sammlungen (auch 
öffentliche!). 

Muri — Raub, gewaltsamer Diebstahl. 

Müssiggang. Alle Volksauf fassung 
und alle Sprichwörter, die sich mit der 
nicht hoch genug einzuschätzenden 
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Verderblichkeit des Müssigganges be- 
fassen, sind vollkommen richtig. Eine 
Unzahl von Verbrechen nimmt vom 
K^ichtsthun ihren Ausgang, der echte 
Müssiggänger ist aber auch stets und 
.ausnahmslos der schlechteste Zeuge. 
"Wer nicht einsieht, dass man sich seine 
Existenz nur durch Thätigkeit erkauft, 
ist gewissenlos, wer aber dies ist, der 
scheut sich auch nicht, nachlässige und 
xinrichtige Angaben zu machen. Der 
Ta^dieb, in welcher Stellung er immer 
sich befinden mag, ist immer ein ver- 
^werflicher Mensch, dem alles Böse zu- 
getraut werden kann. 

Mutaeismus: Stottern, bei dem die 
Lippenlaute (m, b, p) Schwierigkeiten 
machen; Functionsfehler, die mitunter 
auf Nervenstörungen schliesseil lassen. 
Muth 8. Feigheit. 

Mutter: Bezeichnung für den passiven 
Theil bei Tribadie. 

Mutterblätter (Samen von Cassia 
acUtifolia), sehr beÜebtes Abortivmittel. 
Mutterkoni, Seeale comutum und 
dessen Extract Ergotin sind wehenbe- 
fördemde und die Urinsecretion stark 
vermehrende Mittel, die daher als Abor- 
tiva benutzt werden. Darreichen dieser 
Mittel an Gebärende ist den Hebammen 
verboten und begründet Fahrlässig- 
keit. 

Mutterschaft der Frauen s. Grausam- 
keit. 
Mykose s. Dry. 
Myopie s. Hypermetropie. 
Mysteriös, Hang zum, ist über- 
raschend stark verbreitet und kann einen 
sonst ganz glaubwürdigen Zeugen un- 
verlässlich und gefährlich machen. Dieser 
Zug ist selten leicht zu entdecken und 
verräth sich nur bisweilen durch einen 
geheimnissvollen Blick, in der Sprache 
oder Aeusserung, man wird auch nur 
ausnahmsweise durch einen anderen 
Zeugen, der den Betreffenden gut kennt 
und beobachtet, aufmerksam gemacht. 
Hat man einen solchen Hang bei einem 
Zeugen entdeckt, so kann seine Aus- 
sage mitunter, nach der Natur des 
Gegenstandes, nur mit grösster Vorsicht 
verwerthet werden; solche Leute sehen 
nicht nur zu viel, sie unterschieben ge- 
wissen Vorgängen auch ganz andere 
Begründungen: in einfachen Ereignissen 
wird etwas Geheimnissvolles erblickt, 
und die zusammengesetztesten Gescheh- 
nisse werden in ein einfachster Art auf 
ein einziges Geheimniss zurückgeführt. 
Zum Ausdruck gebraxjht wird das aber 
selten, und der innerliche Vorgang ist 



nur schwer und bei mehrfacher Ver- 
nehmung wahrzunehmen. 

Nabelsehuurverblutung ist mögüch, 
kommt aber nur ausnahmsweise vor, 
ja es sind Fälle bekannt, in welchen 
Kinder aus der Nabelschnur verbluten, 
trotzdem diese unterbunden war. H o f - 
mann, ffer. Medizin, 1898. 

Naehanmung ist eine noch immer 
viel zu wenig gewürdigte Thatsache. 
Bekannt ist die Nachahmung beim 
Lachen, Weinen, Gähnen, Schlafen, Uri- 
niren, Rauchen u. s. w. sie kommt aber 
ebenso vor bei gewissen Psychosen, 
Krämpfen, hysterischen Erschemungen, 
Selbstmord und Verbrechen. Am wei- 
sten geht in dieser Richtung der 
geniale G. Tarde „Les lois de rimita- 
tion" Lyon und Paris 1890 und „La 
Philosophie penale'' 1890. 

Nachschlüssel s. Ausrüsung. 

Nachsprechen von Worten s. Echolalie. 

Nacht, ob eine Spur' bei der N. ent- 
stand : vergl. Fussspur Punkt 3. 

Nadel s. Geldschank. 

Nadern — Verrathen. 

Nägel Abdrücke von bei Schuhspuren 
müssen vorsichtig behandelt werden. 
Ein Nagel kann später verloren oder 
ersetzt worden sein, er kann auf einen 
Stein gekommen und nicht abgedrückt 
sein, es kann auch durch Trocknen der 
Spur eine Distanz zwischen 2 Nägeln 
entstanden sein, die in natura nicht be- 
steht. Sorgfältige Untersuchung der 
Nägel mit der Lupe event. Mikroskop 
stets nöthig. 

Nägel der Finger bei Neugebornen 
s. Reife der Frucht. 

Nahrongsmittel-Fälschang s. Gross, 
Archiv Bd. HL pag, 366. 

Nallenpflanzer — Rädelsführer. 

Napoleon L ehi£fre, auch die des 
G. della Porta genannt, ist ähnlich wie 
die Multiplicationschiffre, aber mit Wahl- 
linie und Sprachlinie. 

Narben s. Warzen. 

Narkose, Kunstfehler bei der s. Zähne. 

Nasperer — Dieb der beim Ueber- 
nachten stiehlt. 

Nassauer — Zechpreller; Tripper. 

Nausea: Ekel, Seekrankheit. 

Nävus (Bertillonage) heissen Leber- 
flecke, Schönheitsflecken, Pigment- 
flecken u. s. w. 

NeflPel — Abortus. 

Nekrophilie, Leichenschändung, ver- 
anlasst durch perverse Sexualanlage. 
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Xenenshok s. stumpfe Werkzeuge 
und Shoc. 

Xessine — Geldsehrauk. 

Xentelknüpfen s. Haarschlingen. 

\etzchilfre s. Patronenchiffre. 

Xetzzeichnen gewährt eine grosse 
Erleichterung bei Aufnahme gewisser 
Skizzen und garantirt bis zu bedeuten- 
dem Grade Richtigkeit Allerdings ist 
die Anwendung auf jene Fälle be- 
schränkt, in welöhen man über das 
Aufzunehmende Schnüre spannen kann 
(z. B. ein mit Blutspuren befleckter 
Fussboden). Mit Hilfe von ringsum in 
gleichen Abständen eingeschlagenen 
Nägeln zieht man horizontale und ver- 
tikale Fäden so, dass der betreffende 
Theil des Aufzunehmenden mit lauter 
gleich grossen Quadraten bedeckt ist. 
Auf dem Papier macht man sich das 
gleiche Netz von ebenso vielen Quad- 
raten, aber viel kleiner (am besten 
1 : 100, also 1 Centim. Papier - 1 Meter 
Wirklichkeit), bezeichnet die einzelnen 
Reihen horizontal und vertikal (so wie 
bei Schachaufgaben) mit Buchstaben 
und Zahlen und zeichnet dann in die 
kleinen Quadrate stets genau das, was 
in den entsprechenden grossen Quadra- 
ten enthalten ist. Das vermag sogar 
ein recht ungeschickter Mensch mit ge- 
nügender Geduld ganz gut dai'zustellen. 
— (Ebenso kann man auch vergrossern). 
Aehnlichen Zwecken dienen gewisse 
Apparate: Storchschnabel, Pantograph, 
Mechanograph, Dikatopter, Camera 
lucida u. s. w. mit denen man einfach 
Alles vergrossern und verkleinern kann; 
es gehört aber eine gewisse Geschick- 
lichkeit dazu. Die Apparate bekommt 
man in allen grösseren optischen Hand- 
lungen, wo man auch beim Kaufe jedes- 
mal eine ganz ffenügende Gebrauchs- 
anweisung mit ernält. 

Neugebome, Alter der, s. Gross, 
Archiv Bd. I pag. 258. 

Neugierige Leute sind von wissbe- 
gierigen oft schwer zu scheiden; beide 
erfahren in der Regel eben durch diese 
Eigenschaft mehr als andere Menschen 
und sind daher ergiebige Zeugen. Da 
aber der wirklich Neugierige mehr oder 
weniger kritiklos aufnimmt, sind seine 
Angaben stets mit Vorsicht aufzunehmen. 

Nichtsthuer s. Müssiggang. 

Nicotin- Vergiftungen verrathen sich 
sofort durch starken Täbaksgeruch. 

Niederer Sclifidel s. hoher Schädel. 

Nieswurz s. Helleborus. 

Niethe'sche Buchchiffre s. Niethe 
^das bei der Chiffemabtheilung des 



deutschen Reichskanzleramtes einge- 
führte telegraphische Chiffrirsystem^ 

Nigrosin, (wasserlösliches ' Anilin- 
schwai'z) ist zweckmässig in einem 
kleinen Fläschchen auf Conunissionen 
mitzunehmen, da man daraus jeden 
Augenblick mit etwas Wasser eine 
brauchbare Tinte bereiten kann. 

Nitrobenzol s. Mirbanöl. 

N<)ckel — Feind. 

Nomade — Falschspieler. 

Non raleors, blinde Zeichen, die bei 
Geheimschriften zum Theil zur Aus- 
füllung, zum Theil zur Irreführung dienen. 

Normale Gangart s. Ganglinie. 

Normalschritt s. Schrittweite. 

Nothzucht. angebliche, erfordert so- 
fortige gerichtlich aerztliche Untersu- 
chung des etwa gebomen Kindes auf 
Reife, da häufig Nothzucht fingirt wird. 
um eine schon längst bestehende 
Schwangerschaft zu maskiren. VergL 
auch catarrhalische Processe. 

NusHsehalenspiel s. Deckelspiel. 

Nux Tomiea s. Stiychnin. 

Nystagmus: (nervöses) Augenzittern. 

0. 

Oberhuter — Hauptschlüssel. 

Obermasinger — Gefangenaufseher. 

Objekte s. Corpora delicti. 

Oecasiones hominem fragilem non 
faciunt, sed, qualis sit ostendunt, eine 
der wichtigsten criminalpsychologischen 
Grundsätze (Nachfolge Christi v. Thomas 
a Kempis). 

Occipitale Baee: die sog. Neger- 
Rasse (vergl. frontal und parietal). 

Ofen werden durch Blitzschlag häufig 
zersprengt (kann bei zweifelhaften 
Brandlegungen orientirend sein). 

Ohnmacht ist echt, wenn ihr ein 
plötzliches, tiefes Erbleichen vorange- 

fangen ist, was niemand (ohne beson- 
ere Vorbereitung) künstlich erzeugen 
kann. Bei Geburten und dadurch unter- 
lassene Hilfe für das Kind, können 
Ohnmächten vorkommen. Frey er die 
Ohnmacht bei der Geburt vom gerichts- 
ärztlichen Stdpkt. Berlin 1887. Gleiche 
Beachtung verdient Ei-schöpfung. 

Ohrleiste, Bordüre (Bertillonage) 
heisst der nach unten übergeschlagene 
Saum des obersten Theiles der Ohr- 
muschel. 

Ohrwasehel — Gaunerbande. 

Öl s. Selbstentzündung und Speiseöl. 

Olfaetorius: Riechnerv. 

Opferstoekdieb s. Aurrüstung. 

Opiumvergiftungen kommen nament- 
lich dann vor, wenn kleinen Kindern 
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Absud aus unreifen Mohnköpfen als 
Schlafmittel gegeben wird. Geruch 
dieser Mohnköpfe bekannt und charak- 
teristisch. 

Optische Täuschungen und ihre Wich- 
tigkeit im Strafrecht s. Gross, Hdb. 
pag. 62, Gross, Krimpsych. pag. 588, 
und Gross, Archiv Bd. I, pag. 347. 
Orbita: Augenhöhle. 
Orientirt sein heisst für den UR.: 
x?"olle Kenntniss darüber haben, welche 
Hilfsmittel an Personen und Sachen 
OQau in seinem Bereiche für alle mög- 
lichen Fälle zur Verfügung hat. Diese 
Kenntniss muss im Voraus erworben 
sein : wenn man die Hilfen schon braucht, 
ist es zu spät, sich darnach umzusehen. 
"Vergl. : Auskunftspersonen. 

Orthocephal : Mittelhochschädel (Maass 
^von 70,1—75 cm.). 

Orthographische Fehler sind bei 
der Handschriftenvergleichung ziemlich 
gleichgiltig, da in der Regel sich hier- 
bei keine Constanz entwickelt; wer 
falsch schreibt, weiss einfach das Rich- 
tige nicht und irrt einmal so und einmal 
anders. Es kommt oft vor, dass Leute, 
die «ehr unorthographisch schreiben, 
sich beim Anfertigen von Droh-, Schmäh- 
briefen u. s. w. jedes einzelne Wort in 
einem Buche aufsuchen und daher ganz 
correct schreiben. 
Orthopiiden s. Bandagisten. 
Ossification: Verknöcnerung. 
OHsifieationsIttcken bei Neugebomen 
heissen Spalten, Löcher und ahnliche 
r Zusammenhangstrennungen der Schädel- 
knochen, welche nicht selten als ange- 
bome Mängel vorkommen und mit 
traumatischen Einwirkungen verwechselt 
Werden können. Sind sie rund oder 
rundlich, so heissen sie auch Ossifica- 
tionsdefecte. Sie entstehen durch 
mangelhafte Knochenbildung H o f m a n n 
pag. 757. 

Osterluzei s. Aristolochie. 
Ovaria hysterica: Schmerzhaftigkeit 
des Bauchfelles bei Hysterischen (als 
Zeugen sind hysterische stets gefährlich !) 
Oxalsäure häufig als Abortiv ver- 
wendet. 

Oxyhiimoglobin s. Hämoglobin. 
Ozel — Ein fauler Gauner. 

P. 

Paehymeningitis vaseulosa, Entzün- 
dung der harten Hirnhaut, wie. sie bei 
Säufern sehr häufig vorkommt; prä- 
disponirt zu Rupturen der Gefässe, 
welche die pachymeningitischen Mem- 
brane durchsetzen. Solche letale Vor- 



gänge können schon bei verhältniss- 
mässig geringen Erschütterungen, 
Stössen, Schlägen u. s. w. eintreten; da- 
her irriger Weise Verbrechen annehmen 
lassen. 

Pacini'sche Flüssigkeit (300 Wasser, 
100 Glycerin, 2 Kochsalz, 1 Sublimat) 
wird vom Mikroskopiker zur Behand- 
lung eingetrockneter Blutflecken ver- 
wendet. 

Packelpritscher — Der mit Leim- 
ruthen Geld aus den Opferstöcken zieht 

Pachulke — Gefangener, der Haus- 
arbeit versieht. 

Padde — Geldbörse. 

Palmoni — Dings da, N. N. 

Pancreas: Bauchspeicheldrüse, hinter 
dem Magen auf dem Lendentheile des 
Zwerchfelles. 

Panniculus adiposus: die Fettschicht 
der Haut. 

Pantograph s. Netzzeichnen. 

Päonia omcinalis, häufig als Abortiv 
benutzt. 

Papier ist Gegenstand der Unter- 
suchung verschiedener Sachverst.: Pa- 
pierhändler und Fabrikanten, Mikros- 
kopiker, Physiker, Chemiker, Photo- 
fraphen , Alterthumsf orscher u. s. w. Qua- 
tät, Alter, Herkommen, Behandlung, 
Einwirkung von Chemiealien und Ra- 
suren, Verwendung, Inhalt (wenn z. B. 
als Düte, Pulveremballage u. s. w. ver- 
wendet gewesen), darauf befindlicher 
Schmutz und Staub, Einwirkung von 
Wasser und anderen Flüssigkeiten, Qua- 
lität der darauf befindlichen Drucker- 
schwärze, Tinte- oder Bleistiftstriche, 
Inhalt weggebrachter, übei*strichener, 
mit Tinte begossener Schrift u. s. w. 
kann von dem einen oder anderen, oft 
von mehreren verschiedenen Sachverst. 
fast sicher entdeckt werden. Wenig, 
fast nichts wissen wir darüber, wie 
lange sich verschiedene Papiersorten 
im Freien, in verschiedenen Bodenarten, 
im Wasser u. s. w. erhalten und welche 
Veränderungen sie hierbei zeitweilig 
erleiden. Wir wissen nur, dass Papier, 
günstig verwahrt (in Bibliotheken, ge- 
wissen Gräbern u. s. w.), sich fast un- 
begrenzt lange erhält. Bei Rasuren, 
chemischer Behandlung, Durchstreichen, 
Uebergiessen u. s. w. ist neben dem 
Mikroskopiker, Chemiker u. s. w. stets 
der Photograph zu fragen. — Vergl. 
Wilhelm Herzberg, Papierprüfung, 
ein Leitfaden bei den Untersuchungen 
von Papier. 1SS9. Vergl. auch: Selbst- 
entzündung; Urkunden. 
Papierfabrikant s. Urkunden. 
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Papillarlinieu heissen jene feinen, 
runden Linien, welche durch die An- 
ordnung der Papillen bedingt sind und 
die jeder Mensch an der Innenseite der 
Fingerspitzen, aber auch an der Innen- 
hand hinter den Faustknöcheln und am 
inneren Handballen, endlich auch an 
der Fusssohle aufweist. Sie haben zwei 
Merkwürdigkeiten: sie sind namentlich 
an den Fingerspitzen bei jedem Menschen 
anders und weiters : sie ändern sich von 
der Geburt bis zum Tode in ihrer Zeich- 
nung nicht mehr, wenn sie nicht durch 
Narbenbildung zerstört werden. Die Ab- 
drücke der P. wurden daher von Alters 
her im Orient (Indien und China) statt 
der Unterschrift als absolut sicheres 
Handzeichen benutzt, welchen Brauch 
auch W. I. Herschel bei seiner in- 
dischen Verwaltung beibehielt. Zur 
Identifizirung von Gefangenen wird die 
Sache seit den Arbeiten von F. Galton 
(„Finger prints'' London Mc Millan and 
comp. 1892, und „Decipherinent of blur- 
red linger prints" ibidem 1893) häufig 
benutzt Findet sich irgendwo ein 
Fingerabdi-uck, der vom Verdächtigten 
herrühren kann, so wird vom entspre- 
chenden Finger des Verdächtigten ein 
gleicher Abdruck (mit Oelfarbe, Russ, 
Druckerschwärze u. s. w.) angefertigt 
und Original- und Probedruck so stark 
aismöglich vergrössert photographirt ; 
diese Bilder unterzieht man dann einer 
sorgfältigen Vergleichung. Abdrücke 
von P. werden am Thatorte vom Ver- 
brecher zurückgelassen, wenn er die 
Finger mit irgend einer klebrigen Flüs- 
sigkeit besudelt und dann einen glatten 
Gegenstand fest berührt hat; am meisten 
wird dies durch Blut geschehen, wo- 
durch reine und deutliche P.-abdrücke 
entstehen. Aber auch ohne ein Färbe- 
mittel können dieselben zurückbleiben, 
da die menschliche Haut genug Fett 
absondert, um einen Abdruck zu er- 
zeugen. Am deutlichsten geschieht dies, 
wenn ein glatter, heisser Körper z. B. 
der Glascylinder einer brennenden 
Petroleumlampe angefasst wurde; dann 
findet man die P. dunkelbraun verkohlt. 
Drückt jemand seine Finger stark an 
eine Fensterscheibe oder sonst einen 

flatten Körper, so können die P. durch 
estäuben mit feiner, färbender Sub- 
stanz (Russ, Anilinfarben u. s. w.) ganz 
deutlich gemacht werden, da diese Pul- 
ver an den fetten Linien haften bleiben. 
— Von einem Leichnam nimmt man 
die P. am besten mit einer plastischen 
Masse, Teig, feines Staniolpapier, Knet- 



masse u. s. w., — die man gegen die 
Fingerspitzen drückt. 

Papyrus, falsche s. Aegypt. Alter- 
thümer. 

Paralesie s. Aphasie. 

Paralysis progressiva, dementia pa- 
ralytica gehört zu den organisch be- 
dingten Seelenstörungen, häufig auf 
s}T)nilitischer Basis entstanden, vielleicht 
auch nach anderen schweren Intoxiea- 
tionen und schweren Traumen auf 
tretend. Beginnt mit Aenderung de 
Schrift, charakteristisehem Mangel ao 
Initiative, Gedächtnissschwäche, Ver- 

fesslichkeit, Abnahme der ürtheilskraft; 
äufig folgt Kopfschmerz, Schlaflosig- 
keit, Seh wacher werden, Ausfall des 
Patellarreflexes, Sprachstörungen, Aus- 
lassungen uud Verletzungen beim Schrei- 
ben, Cynismus, Grössenideen oder De- 
pressionsstadien, Krampfanfällen u.s.w. 
Wird sehr oft, besonders im Anfange 
verkannt und führt zu sehr häufigen 
Verurtheilungen wegen Sittlichkeitsde- 
licten. Betrug, Diebstahl — wiederholt 
werden beginnende Paralytiker, die sehr 
leicht bestimmbar sind, zu allerlei De- 
ll cten missbraucht Vergl. Molitätsstö- 
rungen; Schrittweite. 

Paramimie s. Aphasie. 

Paramnesie^ Erinnerungsfälschung 
ist die fälschliche Annahme, dass man 
etwas schon einmal erlebt hat, obwohl 
es nicht wahr ist; sie tritt besonders 
im Zustande grosser Ermüdung auf und 
kann Zeugen zu bedenklichen Irrungen 
veranlassen. S. die reichhaltige Litten- 
tur Gross, Krim. Psych ol. pag. 363. 

Paranoia, Verrücktheit, mit Sinnes- 
täuschungen Wahnideen Incohärenz 
u. s. w. Stimmungen, Zwangsvorstel- 
lungen, U.S.W. Charakteristisch: dass 
sich der Kranke stets im Mittelpunkt 
der Thätigkeit anderer wähnt: alle 
schauen ihn an, reden von ihm, suchen 
ihn, wollen von ihm etwas u. s. w. 

Parasit — Zutreiber beim FalschspieL 

Paresen s. Motilitätsstörungen. 

Parietale Race die sog. mongolische 
Race. (Vergl. frontal und occipital). 

Parle portrait s. GedächtnissbUd. 

Parotis: Ohrspeicheldrüse beiläufig 
unter dem Ohrläppchen. 

Paseheu — Gestohlenes Gut ver- 
handeln. 

Patella: Kniescheibe. 

Patellarreflex (Kniephänomen), Zuk- 
kung des Unterschenkels bei Beklopfen 
der Patellarsehne (knapp unter der 
Kniescheibe) ; fehlt u. A. auch bei pe- 
ripheren Nervenläsionen. 
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:hoformes Ltt^en ist jenes, bei 
er Jemand nicht aus Krankheit 
erie, Moral insanity u. s. w.) lügt, 
im es sich so angewöhnt hat, dass 
Vorgehen krankheitähnlich aus- 
istüberraschend häufig und für 
UR. gefährlich, da solcne Leute 
Gewohnheit und wohl auch be- 
re Anlage sehr geschickt lügen, 
das Lügen krankhaft, so heisst 
eudologia phantastica (Delbrück 
►athologische Lüge'' Stuttgart 1891). 
:liologiseher Bausch kommt bei 
Ijsychopathischen Individuen (die 
nicnt gegen Alkohol intolerant 
nüssen) oft nach Anstrengungen 
mtlich sexuellen Excessen) plötz- 
zu hochgradigster Erregung, die 
n einem Gewaltact entladet. 
tina ist heute kein Kennzeichen 
chte Metallsachen, da sie in ver- 
ienster Weise (Einlegen in ver- 
:en Essig und dann feuchte Kohlen- 
oder wiederholtes Eintauchen m 
kleesalz, Salmiak und Essig u.s.w.) 
lieh erzeugt wird. 
Toneii für Gewehre und Revolver 
von sehr verschiedener Güte, was 
hauptsächlich auf die Erzeugung 
lt. Aber selbst bei vollkommen 
I sorgsamer Erzeugung zersetzt 
das Pulver in einer P. ungleich 
3r als das in der anderen und die 
i davon ist, dass die Untersuchung 
r P. gar nichts für die Beschaffen- 
iner anderen, etwa bei einem Ver- 
en benutzten P., und sei sie auch 
emselben Dutzend, beweisen kann : 
;ine mag sehr gut und scharf 
isend gewesen sein, die andere 
gar nichts taugen. Hierauf ist bei 
nenunterauchungen genau zu 
Q. Von einiger Sicherheit kann 
lur sprechen, wenn man eine grosse 
hl von P. zur Verfügung hat, die 
aus demselben Paquet sind, wie 
;ur That verwendete, und wenn 
diese vielen Patronen theils che- 
, theils durch Schiessproben unter- 
Sind alle von gleicher Be- 
Fenheit, so darf man mit einiger 
•scheinlichkeit voraussetzen, dass 
die fragl. Patrone nicht anders war. 
tronenchifi&e benutzt Papierqua- 
niit unregelmässig ausgeschnittenen 
3m, in welche die geltenden Buch- 
Q geschrieben werden, während 
mderen Stellen mit non valeurs 
«füllt werden. 

iispapier (Strohpapier, Glaspapier) 
Pausleinwand ist unersetzlich beim 



Durchzeichnen von Umrissen, Zeich- 
nungen, Schriftzügen u. s. w. Hat man 
keines zur Hand, so bestreicht man 
möglichst dünnes Papier, am besten 
feines, nicht liniirtes Briefpapier, mit 
Petroleum, wischt das nichteingesaugte 
Petroleum mit einem Tuch oder Fliess- 
papier ab und hat dann gar nicht übles 
Pauspapier. Erwärmt man dasselbe 
vorsichtig auf dem Ofen oder Heerd, 
so verflüchtigt sich das Petroleum fast 
vollständig wieder. 

Pausverfahren s. Lichtpausverfahren. 

Pechpfanneu s. Fischdieberei. 

Pectoralis: der grosse Brustmuskel 
von der Brust gegen den Oberarm. 

Pegerschuri — Medizin. 

Peigeru — Tödten, vergiften (vergl. 
Hund). 

Penne, Wirthshaus, Schlupfwinkel. 

Pennebnider — Der im Freien über- 
nachtet. 

Perforation des Fruchtschädels s. 
Fruchttödtung. 

Pergament s. Urkunden. 

Periost: Beinhaut. 

Peripherie im Auge s. Aureole. 

Peritoneum: Bauchfell. 

Peritz — Einbrecher. 

Perlkoch — Raub. 

Permutationen bei falschen Namen 
kommen oft vor, da auffallender Weise 
irgend ein Anklang an den echten 
Namen weiter beibehalten wird. Vergl. 
Taufnamen. 

Persönliche Gleichung und persön- 
liche Differenz nennt man die (zuerst 
bei Astronomen ahlässlich der Beob- 
achtung von Stemdurchgängen durch 
das Fadenkreuz festgestellte und ge- 
messene) Verschiedenheit der Wahr- 
nehmung von Erscheinungen. Man hat 
constatiren können, dass manche Be- 
obachter em Ereigniss bis zu 1 Secunde 
später beobachten als andere. Diese 
sehr erhebliche Differenz kann bei der 
Beobachtung von raschen Vorgängen 
(bei Prügeleien, Angriffen u. s. w.) von 
ausschlaggebender Wichtigkeit sein und 
unter Umständen zwei Zeugenaussagen 
ganz verschieden lauten mache. 

Perubalsam, (Stern- Planetenbalsam) 
beliebtes Abortiv. 

Pes valgus: Plattfuss. 

Pes varus: Klumpfuss. 

Petit-Jesus, männliche Prostituiite, 
die gewöhnlich in Hotels als Grooms, 
Pagen, Laufburschen u. s. w. bedienstet 
sind. 

Petroleum soll in Ungarn zu Aboitiv- 
zwecken venvendet werden, aber nur 
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in Quantitäten wirken, die die Mutter 
tödten. 

Petroleumgreruch auf Brandstätten 
kann wichtig sein: die denselben ver- 
breitenden Gegenstände sind mitzu- 
nehmen und (wegen drohender Ver- 
dunstung schleunigst) durch Sachver- 
ständige untersuchen zu lassen, da hier- 
durch absichtliche Trankung mit Petro- 
leum erwiesen werden kann. 

Petza - Wunde. 

Petzen — Bei der Polizei angeben. 

Pfeifer s. Pferdehandel. 

Pfeifen — Gestehen. 

Pferdehandel und Betrug dabei. 
Erster Hauptgrundsatz: der Rosskamm 
arbeitet mit verschwindend wenig 
Pf erdekenntniss und fast bloss mit 
Menschenkenntniss, er studirt den 
Käufer und kommt ihm so entgegen, 
wie es seine Natur und Kultur für den 
vorliegenden Zweck erheischt. Darin 
liegt auch der Grund, dass oft die ge- 
schicktesten Pferdehändler fast gar 
nichts von Pferden verstehen. Aber 
die Leute kennen sie. Ist dies aber 
richtig, so kann auch der UR. Be- 
trügereien beim Pferdehandel entdecken 
und bearbeiten, wenn er auch gar nichts 
von Pferden versteht. — Zweiter 
Hauptgrundsatz ist somit auch der, dass 
beim Pferdebeti-ug gewöhnlich nicht 
gerade ein einzelnes, besonderes Mittel 
angewendet wird, sondern es steckt der 
Betrug im gesammtenVorgang, im 
ganzen Auftreten des Händlers. Weiters 
ist zu bemerken: es kann häufig nicht 
gesagt werden, welcher Vorgang gerade 
der Betrugsact war; kein Verkäufer 
zeigt seine Sache absichtlich im schlechten 
Licht und auch der Perdehändler ver- 
hindert, dass sich ein schreckhaftes 
Pferd gerade scheut, oder dass es beim 
Vorführen vorne strapezirt wird, wenn 
es schwache Vorderbeine hat, oder dass 
es so geschirrt wird, dass es kleiner 
aussieht, wenn es gross sein soll — 
kommt aber alles zusammen, so hat 
der Käufer doch Etwas bekommen, was 
er nicht wollte, oder er hat zu viel be- 
zahlt. Es ist daher zu empfehlen, im 
besonderen Falle sich den ganzen Her- 
gang auf das allergenaUeste erzählen 
zu lassen, um alle psychologischen und 
physiologischen Mittel kennen zu lernen. 
An besonderen Mitteln kommt vor: 
1. An den Zähnen: das künstlich er- 
zeugen der sog. Kunden oder Bohnen 
in dem man feilt, äzt und brennt {Gitschen, 
Maulachen, Tarkeln). Auch abgesägt 
werden die Zähne, wodurch die Pferde 



zugleich maulscheu werden und 
eine Untersuchung des Maules nicht 
gefallen lassen. 2. Am Temperaraent 
wird verbessert durch Füttern mit Arsen, 
Spiessglanz, durch Misshandlungen vor 
dem Verkaufe, durch Einführen von 
Pfeffer in den After u. s. w. 3. Ab 
Färben wird das Aeusserste geleistet 
in dem nicht bloss Abzeichen verdeckt, 
sondern ganze Pferde gefärbt werden; 
sogar Schecken hat man aus Schimmeln 
gemacht. 4. Fehler und Krankheitei 
werden fast sämmtlich verdeckt, wenig- 
stens auf die kurze Zeit des Handels. 
Hier setzt eigentlich erst die Thätigkeit 
des Thierarztes ein. S. namentiicli: 
Dieckerhoff „Gerichtliche Thieran- 
neikunde'^. Berlin 1899-. 

Pfinpitrose s. Päonia, 

Pflanzen — Machen, Schieben, Thm 

Pflaster lieisst ein rundes Stück Lein- 
wand oder sonstigen Stoffes, welches, 
eingefettet, auf die Mündung des Laufes 
gelegt wird, worauf dann die Kugel 
eingesehlagen oder eingedrückt wird. 
es kann also nur bei Vorderladern vor- 
kommen und ist bei seiner Auffindung 
von Wichtigkeit, da es einen Hinweis 
auf den Schützen geben kann. Ist die 
Kugel aus Weichblei, so drückt sich die 
Struktur des Pf. oft so deutlich auf der 
Kugel ab, dass an die Sach verst. Fragen 
gestellt werden können, ob der Abdruck 
von einem etwa beim Verdächtigten 
gefundenem Zeug herrühren kann. Aber 
auch hier hüte man sich vor Irrefüh- 
rungen, die absichtlich od^er zufällig ge- 
schehen sein können. Vergl. „IVÄe 
und Geschoss". 

Pflugseharbein dient zur Bildung des 
unteren Theiles der knöchernen Nasen- 
scheidewand. 

Pfosten s. Schrot. 

Pfropfen sind bei Vorderladeschrot- 
gewehren in Beziehung auf die Wirkung 
des Schusses von grösster Bedeutung, 
sie haben u. A. auf den Schuss mehr 
Einfluss als die Qualität des Grewehres. 
Verwendet wird als Pfropfen Papier. 
Werg, Moos, Stroh, Heu, endlich auch 
besonders erzeugte Stöpsel aus Thier- 
haaren oder Filz. Nach dem Pfropfen 
ist stets zu suchen, da er für die Schuss- 
wirkung und auch sonst (z. B. als be- 
schriebenes Papier) Aufklärungen geben 
kann. Man hat sich aber vor zufälligen 
oder beabsichtigten Irreführungen zu 
hüten. 

Phalange: Glieder der Finger und 
zwar von der Hand aus gezählt, so 
dass das Nagelglied bei dem Daumen 
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zweite, bei den übrigen Fingern 
iritte Glied ist. 

allus impudieus Gichtschwamm, 
'rst angesenenes Abortivmittel. Ist 

als Aphrodisiacura bekannt. 
änomenologie in der Kriminal- 
lologie nennen wir die Lehre von 
Erscheinungen jener äusseren Sym- 
e, die von inneren Vorgängen be- 
t werden und daher auf ihr Vor- 
enseiti schliessen lassen, also z. B. 
iognomik, Mimik u. s. w. 
antasie s. Productive Phantasie. 
legmatisehes Gehen s. Ganglinie. 
legmone (Bindegewebsentzündung 
ler sich im Gewebe rasch um sich 
ende Eiterbildung zeigt) gilt als 
schenursache" bei Verlängerung der 
kheit oder eingetretenem Tod. 
osphor ist nur deshalb für Ver- 
ngen geläufig geworden, weil es 
iindhölzchen leicht zugänglich ist; 
'^olge seines Geruches wird Ph. 
jr zu Selbstmordzwecken wohl nur 
Ermordung von kleinen Kindern 

Blödsinnigen verwendet werden 
en. Meist erzeugen Vergiftungen 
*h. gelbliche Hautfarbe und Leuchten 
lauches im Dunkeln, (welches aber 
1 Alkohol, Bleisalze und Terpentin 
•drückt wird». Im Durchschnitt 
t Ph. von 80 100 Zündhölzchen- 
ßhen auf einen Erwachsenen tödt- 
Es soll aber auch schon mit 
öpfchen und bei kleinen Kindern 
einem Köpfchen letaler Ausgang 
ekommen sein. — Für chronische 
hör Vergiftung ist namentlich die 
jmekrose sehr charakteristisch. 
1 als Abortiv wird Ph. häufig be- 
im Besitze von Zigeunern ist 
leist harmloser Natur: er dient ihnen 

„Wegzaubern" von Ratten und 
len. Vergl. noch liquid fire, griechi- 
\ Feuer und lothringisches Feuer. 
lotograph s. Urkunden. 
iotogi*aphie hat in forenser Bezie- 
• derart übergrosse Bedeutung er- 
m, dass die einzelnen Momente, in 
hen sie wichtig werden kann, wie- 
lur unter diesen besprochen werden 
len ; siehe daher diese z. B. Würge- 
rn u. s. w. Im Allgemeinen lässt 

sagen, man solle eine Situation 

dann photographiren lassen, wenn 
Ibe überhaupt so wichtig ist, dass 
ler erkennende Richter wenigstens 
►ilde sehen soll, wenn man selbst 
3t, vielleicht später bei neuerlicher 
ichtung Wichtiges zu sehen, wenn 
glaubt, dass die Phot. an sich ein 



anderes Bild gewähren wird (wie z. B. 
auch das Spiegelbild Zeichenfehler ent- 
decken lässt, die man früher nicht sah), 
wenn man noch nicht weiss, welche 
Ansicht der Situation s. Z. die maass- 
gebende sein wird, so dass man ver- 
schiedene Seite aufnehmen lässt, wenn 
es sich darum handelt, Vergrösserungen 
zu erhalten, die nicht durch das Mi- 
kroskop, sondern durch den phot Ap- 
parat erlangt werden können, endlicn, 
wenn anzunehmen ist, dass die Photo- 
graphie Dinge zu Tage treten lässt, die 
man mit freiem Auge nicht sieht z. B. 
latente Spuren, undeutliche Blutspritzen, 
Fälschungen von Urkunden u. s. w. — 
Ihrem Zwecke entspricht eine Phot. nur 
dann nicht, wenn irgend etwas auf einer 
Skizze besonders hervorgehoben werden 
muss ; die Phot. verwirrt dann, weil sie 
alle, heute nebensächlichen Details mit 
bringt. In solchen Fällen thut man 
am Besten, wenn man nach der Phot. 
eine Zeichnung anfertigt, die alles Ueber- 
flüssige weglässt vergl. namentlich 
Friedrich Paul „Handbuch der Krim- 
inalistischen Photographie" Berlin, 
Guttentag 1900. 

Photographische Instrumente s. Glas. 

Phrenologie s. Physiognomik. 

Physiker als SachAcrst sind zu fragen, 
wenn es sich um Beobachtungen han- 
delt, die zwar Jeder machen kann, bei 
denen es sich aber um vermehrte Auf- 
merksamkeit, erhöhte Kenntnisse und 
Anwendung von Instrumenten handelt : 
also um sorgfältige und wissenschaft- 
liche Beobachtung und Beurtheilung der 
Wirkung verschiedener Naturkräfte : 
Licht, Wärme, Elektrizität, Bewegung, 
Flüssigkeiten u. s. w. Die Thätigkeit 
der Physiker könnte eine vielfach aus- 
gebreitetere und nutzbringendere sein, 
wenn sich der UR. ihrer bedienen wollte ; 
handelt es sich um Beleuchtungs-, Erhit- 
zungs-, Bewegungserscheinungen, um 
die Wirkung von Athmosphärilien, von 
Stoss, Druck und Zug und tausend 
andere Fragen, so beurtheilt dies in der 
Regel der Richter selbst oder höchstens 
irgend ein technischer Fachmann, 
während der wissenschaftliche Physiker 
ungleich mehr, Verlässlicheres und Wich- 
tigeres sagen könnte. Sehr wichtig ist 
das Gutachten des Physikei-s neben 
dem des Technikers bei Unfällen, wo 
es sich um die Frage ob Zufall oder 
Nachlässigkeit handelt, da der Erstere 
bei der Beobachtung allerkleinster, aber 
wichtiger Momente( Krystallinisch werden 
einer Schraube, Umsetzung von Mole- 
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kulen, gewissen Wärmewirkungen u. s. w.) 
mehr und genauer sieht als der Tech- 
niker. Der grosse Blick des Natur- 
forschers ist häufig durch nichts zu er- 
setzen. Gross, Hdb. pag. 189. Vergl. 
auch: Urkunden. 

Physiognomie auf Schädebi herstellen 
s. His'sches Reconstructionsverfahren. 

Physiognomik, ihre grosse Bedeutung 
für den Kriminalisten und die ausge- 
dehnte Litteratur s. Gross, Krim. Psy- 
chologe, pag. 57, 103. Daselbst auch 
über Phrenologie und Mimik. 

Physostigma s. Calabarbohne. 

Pia mater s. HimhüUen. 

Pica: sonderbare Appetitneigun^en, 
oft päderastischen oder masochisti- 
schen Ursprungs. 

Pigment im Auge s. Farbstoff. 

Pigmeutflecke s. Warzen. 

Pille schnorren — Mit falscher Epi- 
lepsie betteln. 

Piloeai*pin (aus fol. Jaborandi bereitet) 
findet in der Medizin als Schweissmittel, 
Expectorans und als Haarwuchsmittel 
häufige Verwendung, gelangt also leicht 
unter das Publicum und wird dann auch 
als angeblich ziemlich sicheres Abortiv 
benutzt. 

Pinus sylyestris, Blüthenstaub der, 
hat in Oldenburg Verbreitung als Abortiv. 

Pistole s. Teraerol. 

Placenta, Mutterkuchen, besteht aus 
dem Chorion frondosum, einermächtigen 
Schichte zahlreich verästelter und mit 
bedeutenden Gefässen versehenen Zotten. 
Wichtig bei Kindermord, Abtreibung 
der Leibesfrucht, sowie auch bei Fahr- 
lässigkeit von Hebammen, wenn sie 
nicht vollständig oder ungeschickt aus- 
gelöst wurde. Zurückbleiben kleiner 
Theile kann durch Fäulniss Septicämie, 
Blutvergiftung veranlassen. Sie ist 
etwa 500 Gramm schwer, 3 cm dick und 
hat einen Durchmesser von über 15 cm. 

Plagiocephalie: Schiefl^opfigkeit. 

Planeteubalsam s. Peru baisam. 

Planeten — Zuschieben. 

Platt — Mit Gaunern vertraut. 

Plattfiisse s. Fusslinie. 

Ploni — Dingsda, N. N. 

Plumpes Gehen s. Ganglinie. 

Pneumothorax, Luftansammlung im 
Brustfellraum entsteht u. A. durch Bin- 
dungen der Luft von Aussen (Schüsse, 
Stiche u. s. w.) Die Luft drängt die 
Lunge auf der verletzten Seite zusammen, 
in Folge dessen diese nicht mitathmet; 
so entsteht oft quälendste Athemnoth. 
Entsteht zugleich Eiterbildung, so liegt 
Pneumopyothorax vor. 



Poclien — Krankheiten simulieren. 

Pointieren s. Maquillage. 

Politur s. Gips. 

Polizeisehrift s. Vergennes- 

Poriomanie: Epileptischer Wander- 
trieb. 

Portachiflte s. Napoleonchiffre. 

Portes, sind Karten, welche der 
Falschspieler im Laufe des Spieles oder 
vor demselben einschmuggeln will. 

Portait parl6 s. Gedächtnissbild. 

Porzellansachenwerden hauptsächlich 
dadurch gefälscht, dass auf echten, 
weissen, oder wenig bemalten Tellern, 
Schüsseln u. s. w. mit echtem Fabrib- 
zeichen schöne Malereien angefertigt 
und neu eingebrannt werden. Ebenso 
machen sie es mit Fayence, Majolica, 
Steinzeug u. s. w. 

Possierliclikeit des Wesens ist eine 
glückliche Eigenschaft, der mehr Be- 
deutung zu kommt, als ihr beigemessen 
wird. Possierliche Leute wissen Alles, 
sogar recht Bedenkliches so harmlos 
und für die Anderen erheiternd vorau- 
bringen, dass sie von Zeugen stets ent- 
schuldigt und im denkbar besten Lichte 
dargestellt werden ; wirklich ernste Vor- 
gänge werden dann als Scherz geschil- 
dert und auch der ÜR. lässt sich irre- 
führen, wenn der „possierliche" Be- 
schuldige seinen Vortheil wahrnimmt 
und sein Vorgehen in der von den 
Zeugen angegebenen „harmlosen" Art 
vorbringt. Raufereien, Betrügereien, 
Sittlichkeitsdeli cte, Ehrenbeleidigungen, 
alles böser Art, geht dann auf „Spass" 
hinaus. 

Poter — Freigelassen. 

Praldiikeu von Dieben sind häufig 
wichtig zu ihrer Entdeckung, da sie auf 
gewisse Kenntnisse, also auf ein b^ 
stimmtes Gewerbe u. s. w. schliessen 
lassen. Auf sie ist wohl zu merken, 
besonders dann, wenn der ganze Vor- 
gang an sich schon eine gewisse be- 
sondere Technik nöthig macht; so zeigt 
z. B. ein Einbruch in einen modernen 
Geldschrank sofort, welche Kenntnisse, 
Werkzeuge und Geschicklichkeiten der 
Thäter besass, er wird also auch mit 
denselben nicht wechseln, sondern 
stets die gleichen anwenden. Ver^l. 
Manieren. 

Prellschüsse sind jene, bei welchen 
das Geschoss zuerst auf einen festen 
Gegenstand i Stein, Mauer, Holz, Metall, 
Erdboden, Wasser u. s. w.) stiess und 
dann, abgelenkt, erst den Körper traf. 
Sie sind zu erkennen: 

1. Wenn die Wunde darthut, dass sie 
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von einem (durch das Aufprellen an 
einem festen Gegenstande) defor- 
mirten Geschoss erzeugt wurde. 

2. Wenn das aufgefundene Geschoss 
Spuren des Anprell ens an sich trägt 
(Deformation, eingedrückte Sandkörner, 
Mauerreste u. s. w. aufweisend). 

3. Wenn in der Wunde selbst Be- 
standtheile gefunden wurden, die beim 
Aufprellen ab- und mitgerissen wurden 
(Sand, Erde, Mauerspuren, selbst Holz- 
splitter). 

4. Wenn nach bekannter Stellung des 
Schiessenden und Getroffenen die Kich- 
tungslinie nicht anders erklärt werden 
kann. 

Der Gerichtsarzt ist event. auf diese 
Momente aufmerksam zu machen (Körper 
in der Wunde suchen, Fall 3!); die 
Stelle des Aufprell ens ist stets unbe- 
dingt zu suchen und womöglich zu 
conseiTiren. 

Preschen — Aufsprengen. 

Pressscliwamm und Laminariastift, 
liäufig von Curfuschem als Abortiv 
verwendet. 

ProduetiTe Phantasie. Bei dem An- 
hören unrichtiger Mittheilungen von 
Zeugen pflegen wir uns häufig über 
deren ünwahrscheinlichkeit damit zu 
trösten, dass „Zeuge es doch nicht so 
schildern könnte, wenn er es nicht ge- 
sehen hätte", denn: „quod non fuit in 
sensu, non est in intellectu". Dabei 
wurde vergessen, dass er das Geschil- 
derte ganz wohl wahrgenommen haben 
kann, aber an einem anderen Orte, zu 
anderer Zeit und weiteres, dass der 
obige Satz die Vorstellung von com- 
binirten, aber so nicht wahrgenommenen 
Objecten nicht ausschliesst (ich habe nie 
ein grünes Pferd gesehen, kann aber 
„Grün'' und „Pferd" kombiniren, es mir 
also vorstellen). 

Professionelle Kennzeichen s. Zähne. 

Professionisten s. Handwerker. 

Profit — Scheinbares Gewerbe. 

Prognathie, häufig von Lombroso 
und seinen Leuten genanntes „Ver- 
brecherstigma", liegt vor, wenn die 
Vorderzähne schief nach vorne stehen 
und sich im stumpfen Winkel treffen. 

Projectil muss in allen Fällen un- 
bedingt gesucht werden, hat es getroffen 
oder nicht. Gelingt es nicht, es zu 
finden, so müssen wenigstens alle Ver- 
suche, es zu finden protocoUirt werden. — 

Projeetionsapparate werden in Hin- 
kunft im Gericntssaale eine bedeutende 
Rolle spielen, in dem man wichtige 
phot. Aufnahmen als Diapositive, viel- 



fach vergrössert, auf eine weisse Wand 
werfen und so mit einem Mal zugleich 
allen Richtern, Geschwomen, Staatsan- 
walt, Vertheidiger, Zeugen und Sach- 
verständigen zeigen und erklären wird. 
Missverständnisse und Streitigkeiten sind 
auf diesem einfachen Wege fast unmög- 
lich geworden, die Kosten sind verhält- 
nissmässig sehr gering. 

Prostata Drüse zwischen der ürin- 
blase und Anus gelegen. 

Prostituirte sind als Auskunftsper- 
sonen von grösster Wichtigkeit Sie 
sind arbeitslos, beschäftigen sich daher 
mit allerlei Klatsch und jede von ihnen 
weiss alle Neuigkeiten, die die Anderen 
erfahren; sie haben Verkehr mit Leuten 
bedenklicher Sorte, namentlich mit ihren 
Zuhältern (Louis), die ihnen viel zu- 
tragen, sie interessiren sich fürVerbrechen 
aller Art und auch Verbrecher pflegen 
sich erfahrungsgemäss nach grösseren 
Thaten gerne mit ihnen herumzutreiben. 
Ihre Auskünfte waren daher von jeher 
für die Polizei wichtig. Vergl. Gross, 
Archiv Bd. II pag. 1697 und „Zähne". 

Provenienz bei Fälschung von Alter- 
thümem s. Thonwaaren. 

Prudenz ~ Gaunerherberge. 

Pmnellensalz, Volksheilmittel aus 
Schwefel und Salpeter. 

Pseudologia s. Pathoformes Lügen. 

Pseudonyme Leute s. Zähne. 

Psoas: Lendenmuskel. 

Psychogene Aphasie s. Aphasie. 

Ptomaine s. Leichenalkaloide. 

PulsschlJlge bei Gesunden auf die 
Minute 60—80 bei Erwachsenen, 100 
bis 140 bei Kindern, 70—90 bei Greisen. 
Bei Fieber bedeuten 8 Schläge Zunah- 
me pro Minute, je 1® C. Temperatur- 
erhöhung. 

Pulver. Das alte Schwarzpulver be- 
steht aus Schwefel, Salpeter und Kohle. 
Die modernen rauch- und knallschwachen 
Pulver sind nitrirte Kohlenwasserstoffe, 
wie Ekrasit, Lyddit, Melinit, Hellhof fit, 
dann das Lebelpulver, das Nobersche 
Würfelpulver, Ballistit, Filit, Solenit, 
Cordit, das öster. Pulver M. 93, Pyro- 
collodium, Indurit u. s. w. Sie alle 
können heute schon in Kriminalfällen 
wichtige Rolle spielen. 

Pulverflamme bei Schüssen kann bei 
Revolvern von 9 mm noch bis auf 
10—15 cm wirken (sengend und zün- 
dend). Dittrich, Hof mann. 

Pulverisirte Substanzen s. Corp. del. 

Pulverkömer, in der Haut einge- 
sprengt, lassen den beiläufigen Schluss 
zu, dass aus der Nähe geschossen wurde. 
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Zu erwägen, dass das Pulver um so 
mehr verbrennt, je länger das Geschoss 
im Laufe bleiben musste: bei langen 
Läufen der Flinten, bei stai'kem Drall 
und fest eingefügter Kugel verbrennt 
fast alles Pulver noch im Lauf, es wer- 
den also wenig oder keine Körner in 
die Haut dringen, selbst wenn ganz 
nahe geschossen wurde. Ist der Lauf 
kurz, kein Drall, und die Kugel lose, so 
verbrennt verhältnissmässig wenig Pul- 
ver. Vergl. Schussverletzungen. 

Punktirkunst: Man macht willkürlich 
eine Anzahl von Punkten und verbindet 
dieselben dann durch Striche; die so 
entstandenen Zeichnungen werden zu 
Wahrsagereien (namenUich über Dieb- 
stähle, Mordthaten u. s. w.) verwendet. 
Macht mun das ganze auf der Erde, 
im Sande, so heisst es auch Geomantie. 

Punktirmethode s. Schotti. 

Purim — Einbruchswerkzeug. 

Purimpflanzer — Schmied der Ein- 
brecherwerkzeuge macht. 

Putz — Bettel vogt; Ausrede; s. auch 
Wamzinken. 

Putzarbeit — Scheinarbeit. 

Putzeuseheiben s. Glas. 

Putzmeister — Der fälschlich Arbeit 
bestätigt. 

Pjfämie, Eitervergiftung, wird als 
„Zwischenursache'' bei Verlängerung 
der Krankheit oder eingetretenem Tode 
angesehen. 

Pyrogallussäure, vielfach in Händen 
des Publicums, da in der Photographie, 
Galvanoplastik, zum Haarfärben und 
bei Hautkrankheiten verwendet, wirkt 
aber in kleinen Gaben innerlich, sowie 
durch Resorption durch die Haut sehr 

t'ftig: Erbrechen, Schlafsucht, dunkler 
am, Sinken der Körpertemperatur 
u. 8. w. 
Pyrocollodium s. Pulver. 

Q. 

Qualthagel — Brechstange. 

Quärulauten- Wahnsinn ist eine Va- 
rietät der Paranoia; s. Gross, Archiv 
Bd. 1, pag. 130 (Hitzig). 

Ouai*talsäufer s. Dipsomanie. 

(Quecksilber. Eine Kugel, die aus 
einer gleichen Menge von geschmolzenem 
und erkaltendem Blei und Quecksilber 

feformt wird, erhärtet nach einigen 
agen und ist so spröde, dass sie beim 
Anschlagen auf einen menschlichen 
Körper einen Knochen zerschmettern 
kann, ohne äusserliche Merkmale zu 
hinterlassen. Man rathet also auf keinen 
Schuss. Quecksilber mit Fett oder Seife 



verrieben, bekanntes Abortiv nament- 
lich in Ostpreussen beliebt, s. Sublimat 

Qnenken - Nachlaufen. 

Querbalken s. Thür. 

Quin — Hund. 

Quinten — Stehlen. 

Baben s. Füchse. 

Rabent^eiinabelfortsatz, freie Fort 
Setzung einer Abzweigung der Grata- 
ecke (s. diese), parallel mit ihr gega 
das Gelenk verlaufend. 

Rachitis fÖtaÜK, englische Krankheit 
üngebomer, kann zu solcher Gebreci- 
lichkeit der Knochen führen, dass ä 
durch den Geburtsact oder unsanftt 
Behandlung der Leiche sehr leicht be- 
schädigt werden. Hierdurch kann der 
Verdacht absichtlicher Verletzung inm 
vitam entstehen. 

Radebrechen der Schriftsprache k 
ein viel zu wenig gewürdigter Grund 
der allergef ährlichsten Missverständnisse. 
Weniger bedenklich ist die Sache bei 
Bauern, welche trotz aller Mühe, die 
man sich leider in der Schule ^ebt, den 
Dialect zu unterdrücken, die Schrift- 
sprache so plump hervorbringen, dass 
falsche Anwendungen leicht entdeckt 
werden. Der ungebildete Städter bringt 
aber ganze, aufgeschnappte Phrasen 
bloss um ihrer selbst willen, weil sie 
ihm schön und gebildet scheinen vor. 
unbekümmert darum ob sie der Wahr- 
heit entsprechen oder nicht. Der Ver- 
nehmende merkt zwar mit Unbehagen 
das Gezwungene und Geschraubte in 
der Darstellung, kommt aber nur dann 
auf das Richtige, wenn er durch ener- 
gisches Auftreten Sprechen im Dialect 
erreicht hat. Hierauf kann nicht nach- 
drücklich genug hingewiesen werden. 

Radiruugeu falsche s. Kunstblätter; 
Urkunden. 

Radius: Armspindel, Knochen des 
Unterarms. 

Railwavspine, Eisenbahnlähmung: 
ein Complex von cerebralen und na- 
menthch spinalen Erscheinungen, welche 
ausser durch die traumatischen Er- 
schütterungen auch durch die psychischen 
Momente des Schreckens erzeugt werden. 
(Dittrich.) 

Raketen s. Feuerwerke. 

Ramberg'sche Conservirungsflüssig- 
keit s. Formalin. 

Ramme — Betrüger. 

Rand! — Diebesbeute. 

Randzünder heissen jene Hinterlader, 
bei deren Patrone die Zündmasse am 
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Rande des Bodens ein^eprosst ist. Zur 
Entzündung muss ein Bolzen mit Zähnen 
in Verwendung kommen. Vgl. Stift- 
und Zentralzünder. 

Raphe: Furche, Nath (z. B. vom 
Hodensack zum After). 

Baptns melaneholicus, wenn der 
Kranke in seiner Angst und Verzweif- 
lung zu irgend einem Gewaltact schreitet : 
^ Alles zusammenschlägt, Jemanden um- 
r bringt. Uebrigens gestehen Melancho- 
^ iiker mitunter auch Gewaltthaten ein, 
. die sie nicht begangen haben. 
^ Basche Schrift s. Kleine Schrift. 

Rat — Blut; Nacht. 

Rattenbisse kommen sehr oft post- 
nioital an Leichen vor und sind oft 
schwer als solche zu erkennen. Aber 
auch ganz kleine schlafende Kinder 
werden von Ratten benagt, zumal an 
Händen, Lippen, Nase und Wangen. 

Rauchmaterialien. zurückgelassene 
und weggeworfene, können unter Um- 
ständen sehr wichtig sein; s. Gross, 
Archiv Bd. III pag. 253. 

Rausch, seine Bedeutung für das 
Straf recht und die Litteratur, s. Gross, 
Krim. Psychol. pag. 676. 

Rante, Abortiv, überall bekannt 

Reactionserscheinuiigen s. Vitale R. 

Reagenzien s. Urkunden. 

Reehille — Verläumdung. 

Reduetion der gerichtlichen Photo- 
graphie schreibt Berti Hon auf ein 
Siebentel (linear) vor, so dass eine 
- durch die Einstellungsebene gehende 
Linie von 28 cm auf der Visirscheibe 
auf 4 cm reducirt ist (allerdings etwas 
klein, aber der Intemationalität wegen 
beizubehalten). 

Reduetionsyerhältniss bei Phot. ist 
jedesmal anzugeben; am besten: einen 
Maassstab oder bei verticalen Objecten 
einen hingestellten Menschen mitphoto- 
^raphiren. 

Reflexbewegungen, die eigentlichen 
sogen, unwillkürlichen Bewegungen, 
die scheinbar ohne Mitthätigkeit des 
Gehirns unmittelbar durch einen Reiz 
ausgelöst werden — vom Lidschlag 
angefangen bis zur Abwehrbewegung, 
durch die unter Umständen Jemand ge- 
todtet werden kann. L. Landois, 
„Lehrb. der Physiologie", Wien 1892 
(und jedes andere Lenrbuch der Phy- 
siologie). R. H. Lotze, „Medicin. Psy- 
chologie", Leipzig 1852. J. Berze, 
„Unbewusste Bewegungen und Straf - 
recht". Gross, Archiv Bd. I pag. 92. 
G. Hirth, „Localisationspsychologie", 
München 1895. Wundt, „Grundriss 

Archiv für Rriminalanthropologie. M. 



der Psychol." 1897. Th. Meynert, 
„Psychiatrie", Wien 1884. Gross, 
„Knm. Psych." 

Reflexoide Bewegungen, also reflex- 
ähnliche Bewegungen, sind jene, bei 
welchen die Bewusstseinscentren bloss 
partiell angeregt werden, so dass die 
Ausführung der betreffenden Hand- 
lungen zwar mit Bewusstseinsvorgängen 
verbunden sind, wobei aber nidit alle 
sonst zu erwartenden, allenfalls hem- 
menden Associationen eintreten. Sie 
unterscheiden sich also von rein reflec- 
tivem Handeln dadurch, dass eine ge- 
wisse Zeit zwischen Anreiz und Hand- 
lung verfliesst, bei welcher aber nicht 
bewusst, sondern nur auf Anregung 
einer Reihe von im Unterbewusstsein 
sich entwickelnden Motiven gehandelt 
wird. Gross, Archiv Bd. II pag. 140 
und Bd. III pag. 350. 

Regen s. Physiker. 

Begenbogennaut s. Iris. 

Regenerationsverfahren von His s. 
His'sches Reconstructionsverfahren. 

Regieren — Knebeln. 

Regierung — Winkelschreiber. 

R«ife der Frucht ist kennbar an der 
Grösse und dem Gewicht des Kindes; 
Haut ist weiss, Wollhaare bloss an den 
Schultern, Kopfhaare entwickelt, Nasen- 
und Ohrenknorpel hart anzufühlen, 
Nägel derb und die Fingerspitzen er- 
reichend, Kopfknochen hart, Knochen- 
kem in der untern Epiphyse des Ober- 
schenkels etwa V* cm Durchmesser. 
Letzterer allein. Weite der Nähte der 
Fontanellen u. s. w. beweist nichts — 
es muss Total eindruck angen. werden. 

Relsedocumente s. Siegel. 

Reproductionsveifahren s. Bücher- 
fälschung. 

Resignation, Zeichen der, bei ver- 
nommenen Beschuldigten deutet meistens 
auf Unschuld. Gross, Krim. Psych, 
pag. 119. 

Respirationen, Zahl der, beim Er- 
wachsenen 16 — 20, beim Neugebomen 
44 in der Minute (im gesunden Zustande). 

Retouchirt darf an einer Phot. zu 
forensen Zwecken absolut nichts werden ; 
es handelt sich nicht um die Schönheit, 
sondern um die möglichste Richtigkeit 
des Bildes. 

Retrograde Amnesie s. Amnesie re- 
trograde. 

Rewachfetzer — Taschendieb. 

Riehtungslinie heisst die Direction, 
in der ein Gehender oder Laufender 
überhaupt vorwärtszukommen bestrebt 
ist (vergl. Gang- und Fusslinie). 
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Biebiesel — Russland. 

Riedel s. Thür, Fenster. 

Riemensteehen, Eettenzichen besteht 
darin, dass eine dünne (zumeist feucht 
gemachte) Schnur, ein Kettchen u. s. w. 
ohne Ende in Windungen auf den Tisch 

felegt wird. Der Eine stellt seinen 
inger in eine der Windungen, der 
Andere zieht die Schnur weg, und es 
handelt sich darum, zu errathen, ob der 
Finger gefangen ist oder nicht Der 
Gauner kennt die Windung^en genau 
und weiss den Erfolg stets im Voraus; 
das Opfer kann aber nie den Ausgang 
errathen, da der Gauner weiss, wo er 
die Schnur anzufassen hat, um das 
Gegen theil dessen zu erreichen, was das 
Opier behauptet hat 

Ringelsehuss s. Contourschuss. 

Ripserische, das — Schweiz. 

Rockkragen und Hosenschlitz ist 
sehr oft der Verwahrungsort für wich- 
tige Beweisstücke, namentlich bei Land- 
streichern und ähnlichen Leuten. Hier 
ist der Stoff an und für sich dick, weil 
mehrfach zusammengelegt, der Hosen- 
schlitz ist auch zu ekelerregend, um da 
herumzusuchen, und so werden hier am 
häufigsten gefälschte Papiere, falsche 
Siegel, falsches Geld, Verständigungs- 
mittel u. s. w. eingenäht (falsche Siegel 
haben oft eigene Oesen zu diesem 
Zweck). An diesen Stellen (dann Hut- 
futter, Ueberschlag am untersten Theil e 
der Hose, Stiefelfutter und zwischen 
den Schuhsohlen) muss unbedingt bei 
jedem Arrestanten, dem man nur ent- 
fernt solchen Besitz zutrauen kann, ge- 
sucht werden, namentlich bei allen 
Landstreichern, die sehr oft die aller- 
gefährlichsten Leute sind. Vergl. Siegel. 

RoUe (Trochlea): Knochen des Ell- 
bogens. 

Rollhügel 8. Trochanter. 

Röntgenstrahlen in forenser Verwen- 
dung s. Gros s, Archiv Bd. II pag. 338 
und Bd. II pag. 209. 

Rossarzt s. Thierarzt 

Rost 8. Gitter. 

Rotation der Geschosse wird bei 
Kugeln durch den Drall (s. diesen), bei 
Schrot durch die Reibung an der Lauf- 
wand erzeugt. Je stärker die Rotation 
ist, desto besser wird die Richtung bei- 
behalten und desto bohrender ist die 
Wirkung. Wird ein Schrotlauf geölt 
oder sind die Züge des Kugellaufes 
stark verbleit (s. Verbleien), so ist die 
Rotation gering; ist der Schrotlauf in- 
wendig rauh (namentlich durch Rost) 
oder sind die Züge des Kugellaufes 



scharf, so ist die Rotation stark. Hier- 
auf ist bei Verffleich von Gewehr und 
Wirkung zu acuten. 

Rothe Spiiren s. Latente Spuren. 

Rothes Tuch über einem Licht oder 
eine rothe Laterne soll einen Schla- 
fenden nicht wecken und ihn sogar 
zum Verlassen des Laders und Nach- 
folgen veranlassen, wenn man ihm leise 
dazu zuredet und ihm mit dem rothen 
Lichte in das Gesicht leuchtet Soll 
von Dieben benutzt werden. 
Rothhaarige Kinder s. Kinderdiebstahl. 

Rothwerden s. FarbenwechsehL 

Rotzen — Entfliehen. 

Bouleanx s. Fenster. 

Bonlette, das bekannte Spiel, welches 
früher in allen deutschen Bädern ge- 
spielt wurde, jetzt aber öffentlich nnr 
mehr in Monte Carlo betrieben wird. 
Desto mehr wird damit im Geheimen 
in Privatcirkeln gespielt. Beschreibung 
des Technischen s. Conversationslexi- 
con. Betrug kann stecken in der me- 
chanischen Einrichtung des Apparates 
oder in Einrichtungen, die zwar offen 
daliegen, aber nicht von Jedem als 
Uebervortheilung erkannt werden (z. B. 
eine Doppel-0 ausser dem Z6ro ; Refaitl. 
Vergl. Victor Silberer, „DasRouJette- 
und Trente et quarante-Spiel in Monte 
Carlo". Nizza, ohne Jahreszahl. 

Roulotier — Frachtwagendieb. 

Ronssin'sehe Flüssigkeit (3 Theile 
Glycerin, 1 Theil concentr. Schwefel- 
saure, bis zum specif. Gewicht von 
1,028 mit Wasser verdünnt), zum Be- 
handeln eingetrockneter Blutflecken von 
den Mikroskopikem verwendet 

Rozeach — Mörder, Todtschläger. 

Rubanläufe s. Damastläufe. 

Rückwärtsgehen ist an der Spur 
leicht zu erkennen; ist es ein Abdruck, 
so nimmt die Farbstoff menge nicht 
nach vorwärts, sondern nach rückwärts 
zu; immer sind die Spuren unsicher, 
die Ganglinie unregelmässig und die 
Fussspitze auffällig eingehauen; zu er- 
kennen sind sie immer. 

Rnhnen — Verrathen. 

Rum s. Spirituosen. 

Rupfer, Chanteur, Erpresser wegen 
wirklicher oder angeblicher Päderastie. 

Ruptur nennt man ZeiTcissen, Platzen, 
Anspringen innerer Organe, z. B. Platzen 
des (gefüllten) Magens durch Stoss, 
Einreissen eines Leberlappens, der Milz, 
des Darmes u. s. w. 

Russ aus den Schornsteinen wird 
durch Blitzschlag in den Räumen her- 
umgewirbelt (kann bei zweifelhaften 
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5. Brandstiftungen wichtiges Kennzeichen 

' sein). Vergl. Selbstentzündung und 

Brandursachen. 

T Russisch quadrirt s. Multiplications- 

-^ Chiffre. 

te Ruthen s. Ausrüstung. 

5 Rutsehen — Gestehen. 

o Rutta 8. Baute. 

S. 

Sabina, eines der bekanntesten Abor- 
tiva (Juniperus Sabina, Sebenbaum, 
Segenbaura, Jungfemrosmarin, Marien- 
wachholder u. s. w.). 

Sacherer — Opferstockdieb. 

Sachyerständige s. Handwerker. 

Sadek — Brecheisen. 

Sadismus: Eine contrare Sexual- 
empfindung, bei der der Kranke zur 
Erhöhung des Genusses beim Ge- 
schlechtsact oder als Ersatz für diesen 
Grausamkeiten an der Pai'tnerin oder 
an Thieren begeht; hierher gehören die 
„Mädchenstecher^S „Flagellanten", „Hüh- 
nerwürger^' u. s. w. Solche und wahr- 
scheinlich nur solche Kranke bringen 
es oft zum „Lustmord". Sie sind na- 
mentlich in Bordellen gefürchtet und 
wohlbekannt, so dass Nachforschungen 
in denselben bei Fällen von Lustmord 
zweckdienlich sind. Die Uebergänge 
des Sadismus vom blossen Kneipen und 
Quetschen, Stechen mit Nadeln, Würgen 
" u. 8. w. bis zum Erwürgen und Todt- 
stechen sind allmähliche, daher ist vor- 
kommenden Falles auf scheinbar harm- 
lose Anfänge zu achten. Mit dem 
Sadismus verwandt ist die Leichen- 
schändung. Man nennt den Sadismus 
auch active Algolagnie. Vergl. auch 
Masochismus. S. Gross, Archiv Bd. III 
pag. 365. 

Safran wird auch als Abortiv ver- 
ivendet. 

Sägen s. Gitter. 

Sagittal heisst in der Anatomie jeder 
Strich oder Schnitt, der beim aufrecht 
stehenden Menschen von oben nach 
unten geht 

Salatmaehen heisst Falschmischen. 
Der richtige Grec mischt die Karten 
scheinbar, ohne dass sich eine von der 
Stelle rührt. 

Salicylsäure kann schon m Dosen, 
wie sie für Gelenkrheumatismus,Erisypel, 
Bronchitis u. s. w. gereicht werden, 
Abort bewirken. 

Salpetersäure s. Säuren. 

Salpingitis (Tubencatarrh) , häufig 
Folge von Tripperinf ection , also oft 
culpos, vielleicht sogar dolos veranlasst 



Salz enthält oft Gips, Chlormagne- 
sium, Jod und Bromverbindungen — 
sehr oft Schmutz, Staub u. s. w. — 
Bei er. 

Sam — Geruch, Gift 

Samenthierehen s. Spermatozoiden. 

Sammeltrieb kann in zweifacher 
Weise sich der Psychose nähern: wenn 
werthlose Dinge, namentlich in grosser 
Menge, gesammelt werden (Papienetzen, 
altes Eisen, Sardinenbüchsen u. s. w.) 
und wenn er so weit geht, dass die 
Grenzen des Erlaubten bei sonst an- 
ständigen Leuten verwischt werden (be- 
sonders bei Münzen-, Handschriften- 
und Büchersammlem nicht selten). 

Sandspuren s. Stearin. 

Santonin^ das bekannte Wurmmittel, 
wirkt oft m ganz kleinen Gaben auf 
Kinder tödlich. Solche Vergiftungen 
äussern sich durch Gelb- oder Violett- 
sehen und gelben Urin. 

Saphismus: Friction der Clitoris durch 
die Zunge eines Weibes; vergl. TMbadie. 

Saponifieation s. Adiposire. 

Sarfenen — Brennen. 

Sarfenfleppe — Brandbrief. 

Sargholzkauen s. Epilepsie. 

Sarkenen — Gestohlenes beseitigen. 

Sassern — Verhehlen. 

Säuferwahnsinn s. Delirium tremens. 

Säuren können durch chronische 
Alkalienentziehung des Blutes abortiv 
wirken (Salpetersäure, Essig u. s. w.). 
S. Geldschrank. 

Scaphocephal s. Acrocephal. 

Scarabaen, falsche, s. Aegyptischc 
Alterthümer. 

Schab — Antheil an der Diebsbeute. 

Schaber — Brecheisen. 

Schabermuri — Raub mit Einbruch. 

Schädel Getödteter, die Verletzungen 
aufweisen, sind: 1. stets in Verwahrung 
zu nehmen und für die Verhandlung 
herzurichten, 2. stets vom Sachverstän- 
digen und nie vom Anatomiediener zu 
präpariren, da Verwechslung, Verlust, 
spätere Verletzung unter Amtseid aus- 
geschlossen können werden muss und 
3. wenn zerbrochen, nicht zusammen- 
zukitten, sondern mit gummirtem, feinem , 
zähem Papiere herzurichten. S. auch: 
H i s 'sches Reconstructionsverfahren. 

Sehädelindex heisst in der Kranio- 
metrie das Verhältniss der Schädel- 
durchmesser zu einander. 

Sehädelcapaeität wird normal bei 
Erwachsenen (Männern) auf 1450 bis 
1500 C3, bei Verbrechern 1386 C^ an- 
genommen, woraus hervorgeht, dass 
sich die Verbrecher in Mitteleuropa aus 
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dem inferioren Theile der Bevölkerung 
recrutirt M. Benedikt, ,,Kraniometrie 
und Kephalometrie". Wien 188S. 

BehftaeUehre s. Physiognomik. 

Hehädelorbitalindex. der das Ver- 
hältniss zwischen Senädelinhalt und 
Augenhöhlenraum anzeigt, ist für anthro- 
pologische Forschungen nicht gleich- 
giltig. 

l!»chä(fteii — Machen, thun, sein, bleiben. 

Schäkern — Lügen. 

8ehaleff — Unfertiger Gauner. 

Scharfe Werkzeuge. Merke: 1. Kennt- 
lich sind Verletzungen mit gebrochenem 
Glafi (sieht muschelig, aus kleinen Bögen 
bestehend, aus); ähnlich Verletzungen 
von Sicheln oder Sensen, weil diese 
zahnaitige Schneide haben. 2. Hieb- 
und Stichwunden entsprechen selten der 
Form des Werkzeuges, weil die Heilung 
sofort beginnt und weil, uamentiich bei 
Stichwunden, die Verletzung meistens 
grösser ist als das Werkzeug breit; es 
wird nämlich beim Herausziehen die 
Wunde erweitert. Die Verletzung kann 
aber bei Stichwunden auch etwas kleiner 
sein, wenn das stechende Werkzeug 
ziemlich stumpf und die Haut an der 
betreffenden Stelle dehnbar ist. 3. Messer- 
stiche haben meistens die Form eines 
Zweiecks, als ob sie von einem Dolch- 
stich herrührten. Dies erklärt sich aus 
der Spaltbarkeit (s. diese) der Haut 
4. Ein Schnitt kann auch mehrere Ver- 
letzungen erzeugen, wenn an der be- 
treffenden Stelle die Haut sehr falten- 
reich ist (Hals alter Leute). 5. Sichtung 
des Schnittes ist aus der Wunde allein 
meistens nicht zu entnehmen, weshalb 
dem Arzt alle Begleiterscheinungen mit- 

fetheilt werden müssen. 6. Stichwunden 
önnen tödtiich sein, ohne einen Tropfen 
Blut austreten zu lassen. 7. Die Tiefe 
einer Stichwunde ist häufig nur bei der 
Obduction durch sorgfältiges Präpariren 
zu entdecken ; die tiefsten Stichwunden 
scheinen namentlich dann ganz seicht, 
wenn sie während einer Torsion des 
Körpers versetzt wurden. 8. Wird mit 
einem scharfen Messer nicht in der 
Richtung der Schneide, sondern mit der 
Breitseite der Klinge über die Haut 
gefahren, so versetzt auch das schärfste 
Messer eine zackige, seichte Wunde. 
9. Kratzwunden smd namentlich in 
Fällen von Gegenwehr wichtig; es sind 
daher die Nägel des Gegners schleunigst 
auf ihre Form und Schärfe, sowie auf 
den Schmutz unter denselben (Blut, 
Epidermisschüppchen, Härchen u. s. w.) 
zu untersuchen. 



Schärfen — Gestohlenes en bloc 
kaufen. 

Hcharfhandel — Raub. 

Beharper — Taschendieb. 

Schätzeheben kann man mit dem 
Blute unschuldiger Kinder ; von Sidlien 
ausgehend, wurde der Glaube über 
Italien durch ganz Deutsehland ver- 
breitet 

Sehatzgraben geht stets auf beiläufig 
dasselbe hinaus: man erkundigt sich 
um die geeignete Persönlichkeit uod 
ihre Verhältnisse, nähert sich ihr dano 
unter einem Vorwande, bringt einiges 
zum Vorscheine, was die Schatzgraberei 
wahrscheinlich aussehen macht und setzt 
sich dann in den Besitz des Geldes des 
Dupirten, z. B. dadurch, dass auf ein 
zum Zaubern benutztes Gefäss Geld 
gelegt oder dass erst Metallgeld als 
„Samen" eingegraben werden muss. 
dessen sich der Zauberer dann bemäch- 
tigt u. s. w. — Die uralten Schatzgrä- 
bereien, welche auch dermalen durch 
„Briefe aus Spanien" eingeleitet werden, 
und nach welchen vergrabene Millionen 
„in -der Nähe des Wohnortes" des 
Adressaten gehoben werden sollen, 
gehen natürlich auch nur auf die Ein- 
sendung von Geld zur Reise, zur Aus- 
lösung eines verpfändeten Documentes 
u. s. w. hinaus. 

Schatzmatz — Gauner, der zu Allem 
zu brauchen ist. 

Schaum vom Munde Verstorbener s. 
Epilepsie. 

Sehauttenspieker — Ladendieb. 

Schechten — Schlachten, abschneiden. 

Scheel'sches Grttn — Kupferarsenik, 
häufig bei Vergiftungen durch Ver- 
wechslung u. s. w., auch schon dolos 
verwendet worden. 

Scheere heisst die bei jedem Taschen- 
diebstahl angenommene Handstellung; 
entweder wird der Daumen eingeschlagen 
luid die Geldtasche u. s. w. mit der 
Spitze des 3. und 4. Fingers gepackt, 
oder es wird Daumen, 4. und 5. Pinger 
eingeschlagen und der Gegenstand mit 
der Spitze des 2. und 3. Fingers ge- 
fasst. Handrücken wird stete gegen 
den zu Bestehlenden gewendet. Die 
Scheere ist das Um und Auf aller 
Taschendieberei, weshalb auch kleine, 
feine, aber doch kräftige Hände erfor- 
dert werden. Auswahl des richtigen 
Opfers, richtiger Zeit, richtigen Ortes, 
Benutzen eines Gehilfen wenn nöthig, 
kühles Blut und scharfe Beobachtung 
während der That sind nothwendige 
Ergänzungen. Kann der Taschendieb 
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sonst noch einige Trics des Taschen- 
spielers, um so besser; Alles, was der 
Letztere kann, vermag der Erstere zu 
brauchen. 

Beheerensehleiferzeichen werden von 
Schleifern an Häusern angebracht, wo 
sie Messer u. s. w. zum Schleifen über- 
nommen haben. Sie datiren aus der 
Zeit, in der die Schleifer mit ärgstem 
falirenden Volk zusammenarbeiteten, 
haben daher viel Aehnlichkeit mit 
Zinken (s. diese) und können leicht mit 
ihnen verwechselt werden. 

Seheide s. Vagina. 

Scheidewasser: Oft angewendetes 
Abortiv. 

Sehein — Tag, Auge. 

Seheinkaffer -— Nachschlüsseldieb bei 
Tage. 

Seheinlingfalireii — Confrontirt wer- 
den. 

Scheinlingszwack s. Kennziuken. 

Seheinmotiye sind bei Verbrechen 
ebenso wichtig festzustellen, als die 
wirklichen Motive, da sie Sachverhalt 
und Wesen des Verbrechens aufklären. 
A. Kraus, „Psychologie des Ver- 
brechers". Tübingen 1884. 

Scheinsprung — Diebstahl bei Tag. 

Schem — Name, Dingsda, Kamerad. 

Schenkelbeinhals: Zwischen dem ei- 
gentlichen Oberschenkelknochen und 
dessen Gelenkskopf an der Hüfte. 

Scherfenbos — Haus, wo man Ge- 
stohlenes verhandelt. 

Scliiboles — Antheil an der Diebs- 
beute. 

Scliiefer s. Siegel. 

Scliienbein (Tibia): Der stärkere 
Knochen des Unterschenkels. 

Scliiengel — Amtmann, Richter. 

Scliiffskielschädel s. Acrocephal. 

SchUd 8. Thür. 

Schin (hebr. Buchstabe Seh) — Be- 
zeichnung für Alles, was mit Seh an- 
fängt, z. B. Schutzmann, Schliesser, 
Schandarm, Schofel u. s. w. 

Sclilaf und Traum, ihre Bedeutung 
für das Strafrecht und Literatur s. 
Gross, Krim. Psvchol. pag. 669. 

Schlafdaomen, l)iebsfinger, main de 

floire ist der Daumen eines 9 Wochen 
egrabenen Menschen«, dessen Besitz 
verhindert, dass die Hausbewohner 
während des Einbruches erwachen. 
Kommt bei Zigeunern, aber auch bei 
anderen Dieben vor. 

Sclilaftrankenheit ist in zweifacher 
Richtung wichtig. Es kann der Betref- 
fende, wohl im Zusammenhange mit 
einem Traume, gegen seine nächste 



Umgebung aggressiv werden, ohne dann 
auch nur eine Erinnerung an den Her- 
gang zu haben. Dies kommt nament- 
Bch bei jungen kräftigen Leuten, zumal 
im eraten, tiefen Schlafe vor, und da 
wieder am häufigsten nach grosser Er- 
müdung oder Aufregung. Eine zweite 
Erscheinungsform betrifft unrichtiges 
Handeln nach nicht vollständigem Er- 
wachen. Auch das trifft am häufigsten 
bei grosserer Ermüdung ein, also z. B. 
bei Wärtern, Müttern kleiner Kinder, 
bei Aerzten, Bahnwächtem u. s. w. 

Schlange — Kette, Fessel. 
Schlecksuri — Vogelleim. 
Schleifspuren s. Fussspuren, Punkt 10. 
Schleifisteinwasser: Im Volke berühm- 
tes Abortiv. Vergl. Eisen. 
Schlittenfahren — Ausplaudern. 
Schlösseröffnen s. Alraun. 

Schiammerlichter, Kerzchen aus dem 
Fett von Kindern gemacht, dienen dazu, 
zu erfahren, ob noch Jemand in dem 
zu bestehlenden Hause wach ist, bezw. 
zu hindern, dass Jemand dort aufwacht. 
Sollen heute noch bei gewissen Dieben 
vorkommen. 

Schlüssel, innensteckende, müssen 
natürlich beseitigt werden, bevor Nach- 
schlüssel in Verwendung kommen kön- 
nen; dies geschieht mit feinen, halb- 
runden Zangen (ähnlich wie die Kolben- 
scheeren zum Haarbrennen) oder mit 
dünnen Blechröhren, die gerade auf * 
den Schlüsselkopf passen. Dieser wird 
mit der Zange oder dem Röhrchen so 
weit gedreht, bis der Schlüssel aus dem 
Schlüsselloch nach innen gestossen 
werden kann. Das Sperren mit dem 
Dietrich wird erst vorgenommen, wenn 
es sicher ist, dass der fallende Schlüssel 
Niemanden aufmerksam gemacht hat. 

Schmähbriefe s. Idioten. 

Schmauchfisel — Küchendieb. 

SchmerzempÜndnng ist aufgehoben 
(Analgesie) oder erheblich herabgesetzt 
bei vielen Krankheiten, z. B. Hysterie, 
Tabes, Syringomyelie. Bei anderen 
Krankheiten wird Schmerz verspürt, 
aber nicht Berührung, manchmal wird 
zuerst Berührung und viel später der 
Schmerz empfunden (Doppelempfin- 
dung). Hieraus erklären sich viele 
räthselhafte Erscheinungen bei Verwun- 
dungen ; in solchen Fällen ist stets der 
Arzt zu fragen. — Nach Lombroso, 
Ottolenghi und Anderen soll sie bei 
Verbrechern geringer sein, eine Be- 
hauptung, die von Baer gründlich 
widerlegt wurde. 



70 



Gross. 



Schmiedtmachen — Uhr oder Brief- 
tasche von aussen stehlen. 

Sehmiere — Wache. 

Schminken werden zur Teintverän- 
derung von Gaunern um so häufiger 
verwendet, als diese einen Menschen 
völlig anders aussehen macht. Wer 
weissen Teint hat imd sich brünett 
schminkt, bedarf meistens gar keiner 
anderen Veränderung, um unkenntUch 
zu sein. 

Schmusen — Keden, sprechen. 

Sclunatz der verschiedensten Art 
^iebt wichtige Objecte für das Mikro- 
skop ab ; die Keihe derselben ist imab- 
sehbar: man halte sich klar, dass Schmutz 
aus solchen Körpern besteht, mit denen 
der fragliche Gegenstand in Berührung 
war, und die durch irgend ein Binde- 
mittel an ihm fixirt sind. So oft es 
sich also um Berührung handelt, ist 
Schmutz zu untersuchen (chemisch, phy- 
sikalisch oder mikroskopisch). Z. B. : 
die Untersuchung eines am Thatort ge- 
fundenen Uhranhängsels ergab Schmutz- 
reste verschiedener Oelfarben, so dass 
geschlossen wurde, es rühre von einem 
Anstreicher her. Im Allgemeinen lasse 
man die Sachverständigen nicht bloss 
nach einem Stoff der Verunreinigung 
suchen, man theile ihnen die Umstände 
des Falles auf das Genaueste mit und 
frage, was sich an Schmutz finden lasse, 
Dann findet man oft unerwartete Auf- 
klärung. An Beispielen von Schmutz- 
und Staub - Untersuchungen sind zu 
nennen : Flecken aller Art auf Kleidern, 
Wäsche, Schuhen, Hüten und Stoffen, 
an verschiedenen Waffen, und zwar 
Flecken und Beste an den Klingen, 
namentlich aber Staub und Schmutz in 
Vertiefungen, besonders im Falze der 
Taschenmesser, Schmutz und Staub in 
Geldbörsen und Brieftaschen, nament- 
lich in den Aussenf alten ; auf Geld, 
Taschenuhren (zwischen Deckel und 
Staubmantel), dann am menschlichen 
Körper, besonders der Schmutz unter 
den Fingernägeln (dessen man sich bei 
Lebenden schleunigst versichern muss), 
Inhalt der Kleidertaschen, Staub in den 
Haaren, Koth an den Schuhen u. s. w. 

Man halte sich gegenwärtig: Staub 
ist die Umgebung im Kleinen, 
und Schmutz ist grösstentheils auch nur 
durch irgend ein Bindemittel fixirter 
Staub. Dadurch ist die Regel gegeben, 
wann Staub und Schmutz zu unter- 
suchen ist. Ob es zu geschehen hat 
und wie das Gefundene zu verwerthen, 
ist Sache der Combination. 



Sehnaps s. Spirituosen. 

Schnapstrinker s. Selbstverbrennung. 

Schnee s. Physiker. 

Schneeschanfler — Wäschedieb. 

Schneespuren s. Leim. 

Sehneidende Werkzeuge s. scharfe. 

Sehnnrbartstreiehen s. Complicen. 

Schnüre, dünne, s. Selbstmord. 

Schnüren durch Mieder ist wieder- 
holt und mit Erfolg zu Abort benutzt 
worden, besonders wenn es tief und 
kräftig vorgenommen wird. 

Schoberl — Gestohlene Sachen. 

Schoekgänger — Marktdieb. 

SehölUo'aut s. Chelidonium malus. 

Schore — Waare. 

Schornsteine, schlecht behandelte, 
können leicht die Ursache von Bränden 
sein, die dann irrig auf Brandlegung 
zurückgeführt werden. 

Sehosen — Lügen. 

Sehottenfeller — Der im Laden 
beim Einkaufen stiehlt 

Schotti'sehe Punetirmetliode ist eine 
für Gefängnisscorrespondenz wichtage 
Chiffre. Entweder werden die beno- 
thigten Buchstaben in einem Buche, 
einer Zeitung oder einem Emballage- 
papier durchstochen oder es wird ver- 
einbart, dass z. B. der im Alphabet 
folgende dritte Buchstabe nach dem 
Durchstechen zu gelten hat. 

Scliränken — Einbrechen. 

Sehreibfedem für Protokolle, wegen 
ihres leichten und raschen Gleitens auch 
auf schlechtestem Papier dringend zu 
empfehlen: die Scheiben- (nicht 
Kugel-) Spitzenfedem von M. Tumor 
und Comp, in Birmingham. Als „Muster 
ohne Werth" zu beziehen von Benedikt 
Fürth in Prag oder Franz Jamnik, 
Hauptplatz Graz. Von den verschie- 
denen Sortimenten ist die der Hand 
entsprechende zu wählen — das Wesent- 
liche an der Sache ist die (gröbere oder 
feinere) Scheibe an der Spitze der Feder 
(Patent globe-pointed pen). 

Sehreibfeliler, wenn auffällig, erfor- 
dern unbedingt Befragung des Arztes; 
sie sind oft die ersten und einzigen 
Anzeichen einer beginnenden Psychose, 
z. B. Paralyse. 

Selireibweise, . sonderbare, ist eines 
der wichtigsten und gerade dem UR. 
zuerst und am häufigsten unterkommen- 
den Kennzeichen beginnender Geistes- 
störung; namentlich Quärulanten und 
Paralytiker zeigen sich da am ersten. 
Deren Eingaben laufen zahlreich ein 
und geben oit Anlass zu Verdächtigungen 
Unschuldiger, bis der Schreiber als 
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Narr erkannt und seinen Eingaben kein 
Wertii beigelegt wird, obwohl er wirk- 
lich dann das Opfer von Angriffen und 
Verietzungen geworden sein kann. Be- 
sonders wichtig sind auffallende Wort- 
bildungen (z. B. „fortwährende Beobach- 
tet werdens-Fatalität' * . ) Hierauf ist sorg- 
fältig zu merken und vorkommenden 
Falles sofort der Psvchiater zu befragen. 

Schrift des Protokollführers ist im 
Punkte der Leserlichkeit sehr wichtig; 
man merke zwei kleine Hilfsmittel, die 
auch die schlechteste Schrift leserlicher 
machen: Schlägt das Papier etwas 
durch, so besenreibe man bloss eine 
Seite, und weiter: man verlange unbe- 
dingt grössere Entfernung der einzelnen 
Zeilen von einander. Namentlich das 
letztgenannte Mittel hilft überraschend 
viel. 

Schriftsprache s. Radebrechen. 

Schrittweite ist die Entfernung von 
einer Fussstapfe zur anderen, also die 
Schrittgrösse. Sie hängt in der Regel 
mit der.Körpergrösse zusammen; alte, 
gebrechliche, müde Leute, solche mit 
Unterleibsleiden, die mehr ängstlichen 
Gemüthes sind u. s. w. machen kleinere 
Schritte, als es ihre Körpergrösse vor- 
aussetzen lässt Besonders grosse Schritte 
machen Soldaten, Feldvermesser, Eisen- 
bahnleute u. s. w.; als Mittelmaasse : 
70 cm Spazierschritt, 80 cm gewöhn- 
licher, 90 cm Eilschritt Beim Um- 
rechnen von Schritten auf Meter rechnet 
man gewöhnlich 80 cm auf einen Schritt 
— Beim Hinken werden die Entfer- 
nungen der Schritte ungleich : im grösse- 
ren Schritte ist der vordere Fuss der 
gesunde, der rückwärtige der hinkende. 
Ist aber die Verbindungslinie der Ab- 
sätze unregelmässig, dann fehlt es im 
Centralapparat : es handelt sich um 
einen Trunkenen, Paralytiker, am Kopfe 
Verletzten u. s. w. 

Schrittzähler ist ein für auswärtige 
Amtshandlungen sehr nützliches Instru- 
ment; er hat Form und Grösse einer 
Taschenuhr, kostet 6—8 fl. (10—14 M.) 
und erspart das lästige und selten ganz 
verlässliche Zählen. Man merke, dass 
er bei leisem Auftreten oder auf weichem 
Grunde (Sand, Schnee, Moor, Gras) 
leicht einige Schritte nicht angiebt; man 
thut daher besser, ihn nicht in der 
Tasche, sondern im Stiefel zu tragen 
(hinter den inneren Gummizügen der 
Stiefeletten sitzt er ganz gut), dann 
versagt er nicht. 

Sclu*öpfeii an der Vulva sehr oft als 
Abortiv benutzt. 



Schrot nennt man die Bleigeschosse 
(Vogeldunst bis Fuchsschrot) so lange, 
als sie noch mit Sieben (Durchfallschrot 
oder Centrifugalschrot) erzeugt werden. 
Benutzt man Formen oder Pressung, so 
heissen die Geschosse Pfosten (Hagel) 
oder Kugeln. Letztere haben dsSier 
(wenn sie gegossen und nicht gepresst 
sind) ringsum eine Naht. 

Schuifti — Schweig! 
Schuhe s. Zurücklassen. 
Schuhwichse s. Siegel. 
Schnkel — Hund. 

Schulhuter — Sammlung von Nach- 
schlüsseln. 

Schulkinder können oft wichtige 
Dinge finden helfen, wenn man sie 
durch ihre Lehrer dazu anregen lässt 
Sagen wir, es handelt sich um das 
Finden eines Ermordeten, so lässt man 
die Kinder auffordern, es zu melden, 
wenn sie etwa im Walde auffallende 
Ansammlungen von Krähen sehen (vergl. 
„Füchse"). Kinder kommen aus allen 
Richtungen und auf allen Stegen zur 
Schule und sehen in der Regel mehr 
als Erwachsene. Aehnliche Fälle giebt 
es viele. 

Schuppen — Betrügen. 

Schuratz — Gestohlenes. 

Schussyerletzimgen, Form derselben, 
Brandsaum, eingesprengte Pulverkörner, 
Versengungen, Eintritts- und Austritts- 
öffnungen u. s. w. S. Hof mann. 

Schasswaffe s. Selbstmord. 

Schuster als Sachverständiger bei 
Fussspuren kann wichtige Dienste leisten: 
er kann sagen, wo man solches Schuh- 
werk zu tragen und zu verfertigen 
pflegt, welche Gangart der Träger hatte, 
welche Besonderheiten er an den Füssen 
hat, was an den Sohlen fehlt, warum 
gerade diese Nägel fehlen u. s. w. Man 
ziehe ihn bei jedem wichtigen derartigen 
Falle heran. — S. auch: Zähne. 

Schusterpech s. Ausrüstung. 

Schwachsigkeit s. Hj^ermetropie. 

Schwachsinn, Idiotie, Imbecillität ist 
meistens verbunden mit leichter Be- 
stimmbarkeit, Reizbarkeit, allerlei ethi- 
schen Defecten, Intoleranz gegen Alko- 
hol, Selbstgefälligkeit — lauter Eigen- 
schaften, auf deren Boden sich alle 
möglichen Delicte, namentlich Körper- 
beschädigung, Todtschlag, Brandlegung, 
Nothzucht, Diebstahl u. s. w. entwickeln 
können. Idiotie ist höherer Grad von 
Schwachsinn, der mit Imbecillität gleich- 
bedeutend ist. Angebomer Schwach- 
sinn und (durch vorausgegangene 
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Seelenstörungen oder Greisenalter) er- 
worbener Schwachsinn äussern sich 
ziemlich gleich. 

Schwangere s. Ganglinie und Fass- 
linie. 

Schwangerschait. Als ganz sichere 
Zeichen derselben gelten nur: das Fühlen 
von Theilen des Fötus, das Fühlen von 
Bewegung der Frucht und das Hören 
der Herztöne derselben. — Eingebildete 
Schwangerschaft (grosseuse nerveuse) 
kommt vor, wenn sie sehr gewünscht 
oder sehr gefürchtet wird und bei 
Frauen, nahe dem Climacterium, wobei 
auch thatsächlich objective Anzeichen 
(Schwellung der Brustdrüsen, Bräunung 
des Warzenhofes, soffar Kindesbewe- 
gungen) bemerkt werden. — Unkennt- 
niss der Schwangerschaft seitens der 
Schwangeren ist ausnahmsweise doch 
möglich. Hof mann, ger. Med. 1898, 
erzählt solche Fälle, bei welchen sogar 
Aerzte kurz vor der Entbindung die 
Schwangerschaft nicht wahrgenommen 
hatten. Behauptungen von Kindsmör- 
derinnen u. s. w., sie hätten von der 
Schwangerschaft keine Kenntniss ge- 
habt, können also nicht unbedingt von 
der Hand gewiesen werden. 

Seliwangerschaftsdaaer beim Men- 
schen: etwa 280 Tage vom ersten Tage 
der letzten Regel. Nägele: „Zum 
ersten Tage der letzten Menstruation 
ein Jahr addiren, dann drei Monate 
abziehen und eine Woche dazu addiren". 
Also: letzte Regel begann am 14. No- 
vember, ein Jahr dazu: 14. November, 
drei Monate weg: 14. August, eine 
Woche dazu: 21. August. Reif kann 
das Kind zur Welt kommen zwischen 
dem 240. und 320. Tage nach der Con- 
ception (äusserate Grenzen). Vergl. 
Spätgeburten. 

Schwangersehaftsnarben, Striae, Strei- 
fen in der Cutis oder im subcutanen Ge- 
webe, beweisen meistens Schwanger- 
schaft und Geburt. Sie fehlen aber 
auch häufig, trotz vorausgegangener 
Geburt, und können auch bei Virgines 
auftreten, wenn der Unterleib aus pa- 
thologischen Gründen aufgetrieben 
wurde oder wenn plötzliche Fettabla- 
gerung stattfand. Beweisen also weder 
sicher pro noch contra graviditatem. 
Sie fehlen in 6 — 10 Proc. der beobach- 
teten Fälle (Faye, Crede, Hecker 
u. s. w.). 

Sehwanzschraube heisst der mit 
Schraubenwindungen versehene Eisen- 
kern, der den rückwärtigen Theil eines 
Vorderladerlaufes abschnesst. 



Schwarze Augen iBertillonage) giebt 
es ebensowenig, als es graue giebt; 
was wir schwarze Augen nennen, sind 
entweder schwarzbraune oder dunkel- 
schieferblaue. 

Schwefel hat mehrfache Wichtigkeit: 

a. der gewöhnliche Stangenschwefel 
wird über schwachem Feuer geschmol- 
zen und zum Ausgiessen von Fuss- 
und sonstigen vertieften Spuren ver- 
wendet Die Formen sind leicht, billig, 
widerstandsfähig und sehr genau; zum 
Abformen einer Spur des menschlieben 
Fusses braucht man etwa 400 g Schwefel. 

b. Schwefelpasten benutzt man zuin 
Abformen kleinerer , kriminahstiscl] 
wichtiger Objecte, z.B. von Verletzungen 
oderEmdrücken an verschiedenen Gegen- 
ständen, von Zähnen oder ganzen Ge- 
bissen, von Siegeln u. s. w. (z. B. 40 g 
Wachs, 60 g Colophonium, 20 g Schwefel 
zusammengeschm olzen). Siegelfälscher 
benutzen zur Herstellung von Typaren 
eine Mischung von Schwefel mit ßsen- 
oxyd oder sehr feinem Glaspulver (sog. 
Zeiodelit, der auch anderweitig zur 
Herstellung sehr fester Abdrücke ver- 
wendet wird), 

c. Fein vertheilt und gewissen Speisen 
beigemengt, ist Schwefel durch den 
Geschmack kaum zu entdecken und da 
er in grösserer Menge recht bedrohliche 
Erscheinungen (Wadenkrämpfe, Diar- 
rhoe, Uiinbeschwerden u. s. w.) erzeugt, 
so dient er auch zu Vergiftungen, na- 
mentlich, wenn nicht Tödtung, sondern 
bloss schwere Erkrankung erzielt werden 
soll. 

d. Bei seinen energischen Wirkungen 
bildet Schwefel auch häufig einen Be- 
standtheil von schädlichen, oft höchst 
bedenklichen Geheim- und Wunder- 
mitteln (Haarlemer Balsam, Indisches 
Blutreinigungsöl, „Börhaves"-Mittel ge- 
gen nächtliches Bettnässen u. s. w.) 

e. Bei Diebstählen an Bienen, Schwei- 
nen, Geflügel u. s. w. werden die Thiere 
häufig durch Dämpfe brennenden 
Schwefels (schwefelige Säure) getödtet 
Bei Bienen wird Schwefel auf einem 
Blechlöffel angezündet und der Dampf 
mit Hülfe eines Blasebalges in das 
Flugloch getrieben, bei Schweinen, Ge- 
flügel u. s. w. wird brennender Schwefel 
in den Stall gebracht und dieser wieder 
verschlossen, bis die Thiere erstickt 
sind, was ohne Geschrei und Lärm ge- 
schieht, worauf sie entwendet werden. 
Auch bei Kettenhunden, die nicht zu 
„peigem'* (vergiften) waren, hat man 
gewusst, sie in ihren Hütten auf ähn- 






Encyclopädie der Kriminalistik. 



73 



liehe Weise zu ersticken. Häufig von 
Zigeunern angewendetes Mittel. 

f. Bei „Brandlegungen auf Zeit", wo 
der Brand erst lange nach der That 
entstehen soll i Herabbrennen einer 

- Kerze, Fortbrennen einer langen Lunte 

- oder eines langen Zunderstreifens u. s. w.) 
•- ist fast regelmässig am Ende einer 
^ solchen Vorrichtung Schwefel (in Stück- 
=^ chen oder als Mehl) vorbereitet, da man 

- dessen sicherem, kaum sichtbaren und 
^ fast nicht auszulöschendem Fortbrennen 
■ grosses Zutrauen schenkt. — 

Von den Verbindungen mit Schwefel 
können wichtig sein; 

g. Schwefelsaure bei den Vitriol- 
attentaten (Körperbeschädigungen im 
Gesicht, an den Armen, an der Brust 
u. s. w. und Sachbeschädigungen durch 
Bespritzen von Kleidungsstücken und 
anderen Stoffen) sowie bei Vergiftungen 
und Beschädigung in Folge von Ver- 
wechslung der im Gewerbe, im Haus- 
halt u. 8. w. häufig gebrauchten Schwe- 
felsäure mit harmlosen Flüssigkeiten; 
sogar absichtliche Vergiftungen mit der- 
selben (Einflössen bei ganz kleinen 
Kindern) sind bekannt geworden. Wein 
mit Schwefelsäure gilt auch als Abor- 
tivum. Endlich wird Schwefelsäure 
auch zu Brandstiftungen verwendet, 
indem sie entweder in einem verkehrt 
aufgehängten, verkorkten Fläschchen 
oder in einem dünnwandigen Glasballon 
(statt der Schelle) in einem Läutewerk 
über einem Gefäss mit Spiritus ange- 
bracht wird. Frisst sie den Kork durch 
oder wird der Ballon durch den elek- 
trischen Hammer zei-schlagen, so fliesst 
Schwefelsäure in das Gefäss mit Spiri- 
tus und dieser entflammt 

h. Schwefelwasserstoff - Ammoniak 
(Schwefelammonium) dient zum Sicht- 
barmachen verblasster oder radirter 
Schrift. 

i. Schwefeläther wurde wiederholt 
zum Närcotisiren und Berauben von 
Keisenden auf Eisenbahnen benutzt; 
bei Narcotisirungen zu Zahnoperationeu 
u. 8. w. sollen mitunter erotische Träume 
entstehen, die dann zu falschen Be- 
schuldigungen des Arztes wegen an- 
geblich unsittlicher Attentate geführt 
hätten. 

k. Schwefelkohlenstoff, der als Lö- 
sungsmittel für Kautschuk vielfache 
Verwendung findet, kann bei Brand- 
stiftungen vorkommen, da er mit Chlor- 
schwefel und Phosphor bei Berührung 
mit Ammoniak das sog. Lothringische 



Feuer darstellt (von Anarchisten leb- 
haft empfohlen). 

Dauerndes Einathmen von mit Seh. 
verunreinigter Luft ist sehr gesundheits- 
schädlich, und soll diese zu Mordver- 
suchen verwendet worden sein. 

1. Schwefelkies im Kohlenklein der 
Gruben erzeugt durch Oxydation Hitze 
und Selbstentzündung der Kohlen, 
selbst des ganzen Flötzes; Fahrlässig- 
keit, selbst Böswilligkeit ist hierbei 
häufig die Veranlassung. 

m. Schwefelwasserstoffgas kann plötz- 
lich tödten, wenn viel davon eingeath- 
met wird; es wurde deshalb von Anar- 
chisten empfohlen, „grosse, mit Schwe- 
felwasserstoffgas gefüllte Glasballons in 
fesetzgebende Versammlungen, in Hof- 
allsäle u. s. w. zu schleudern'', wo- 
durch Hunderte von Personen getödtet 
werden können. — 

Vergl. ,JLiquid fire", Selbstentzündung, 
Säuren. 

Schweinefett enthält oft gesundheits- 
schädliche Beimengungen von Alaun, 
Gips, Schwefelsäure, Blei u. s. w. — 
Bei er. 

Schweinfurter Grün (Kupferarsenik 
und Kupferacetat), als Farbe imd Mittel 
gegen Schwaben verwendet, erzeugt oft 
Vergiftungen. 

Sehweisshund s. Hund. 

Sehweissung s. Gitter. 

Schwerhörigkeit s. Taubheit 

Schwester: Bezeichnung für Päde- 
rasten. 

Siehwielen s. Berufskennzeichen. 

Schwören. Es giebt unzählige Mittel 
im Volke, die es ermöglichen, unge- 
straft und ohne Sünde fausch zu schwö- 
ren; dieselben sind nach Land und 
Leuten so verschieden, dass man gut 
thut, sich darnach umzusehen, welche 
Form gerade gilt, damit man sich ge- 
gebenen Falles wegen Anwendung des 
Mittels versehen kann. Beispielsweise 
sei aufgeführt: Man hält dieselben drei 
Finger, die man mit der Rechten er- 
hebt, an der Linken nach abwärts (ge- 
wissermaassen als Gegenge wicht l; man 
trägt die Augen eines Wiedehopfes oder 
einen Knochen des eigenen, verstorbenen 
Kindes bei sich ; man schlägt die Finger 
der Linken ein oder stemmt die Linke 
in die Seite ; man spuckt vor und nach 
dem Schwören aus; man trägt 7 Stein- 
chen oder ein Goldstück im Munde 
oder eine geweihte Hostie in der Tasche 
oder Älistelblätter im Schuh, oder man 
dreht einen Hosenknopf während des 
Schwörens ab u. s. w. 
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Schwol — Pädorast. 

Scilla maritima, bekanntes Abortiv. 

8elerotica (Sclera) : Die weisse Augen- 
haut. 

Sebenbanm s. Sabina. 

Seeale s. Mutterkorn. 

Seele der Masse s. Makroanthropos. 

Seeleute s. Ganglinie und Fusslinie. 

Sefelgräber — Betrügerischer Schatz- 
gräber. 

Segen, Zaubersprüche, die zum Schutz 
und Nutz getragen werden, existiren 
heute noch genug; mitunter sind sie 
ganz harmlos, mitunter deuten sie durch 
ihren Inhalt auf Bedenklichkeit des In- 
habers ; z. B. Fesselsegen zum Sprengen 
von Ketten, Stocksegen, zum Prügeln 
Abwesender, Haftsegen zum Entkom- 
men aus Gefängnissen u. s. w. 

Segenbaum s. Sabina. 

Seide s.' Selbstentzündung, Faden. 

Seife, verbreitetes Abortivmittel (als 
Lösung genommen). Grüne Seife z. B., 
mit freier Kalilauge oder sehr viel 
Pottasche, kann unter Umstanden Ei- 
hautblutungen und Abortus bewirken. 
Auch Einspritzungen von Seifenwasser 
können abtreiben. 

Seifensieder — Taschendieb. 

Seitenwandbein : Schädeltheil zwi- 
schen Ohr und Scheitel. 

Selbstcastration begehen meistens 
nur etwas blödsinnige, pietistische, ein- 
sam lebende Leute, z. B. Hirten, Feld- 
hüter. Beschuldigt werden in der Regel 
Hand Werksburschen, Drahtbinder, Zi- 
geuner u. s. w. 

Selbstentzündung liegt vor, wenn 
Körper ohne äussere Einwirkung, durch 
Vorgänge in ihnen selbst in Brand ge- 
rathen. So: feuchtes, fest eingelagertes 
Heu, Stein-, Braun- und Holzkohle, un- 
gelöschter Kalk, Metallstaub (nament- 
lich der von Zink), Holz, das lange 
vorgewärmt ist (hölzerne Ofenschirme, 
Kästen neben Oefen, Trockenholz auf 
Oefen oder Herden), Oele und Fette, 
wenn sie auf Wolle, Seide, Stoffen, 
Kleidern, Spähnen, Abfällen, Russ 
u. s. w. vertheilt sind, schwarze, be- 
schwerte Seide, Mist, Dünger, Knochen- 
mehl, frisch geröstete Stoffe, feuchte, 
gepresste Wolle, Werg, frisch verkohltes 
Papier, feuchter Tabak, angeblich auch 
Benzindämpfe. Hierher gehören auch 
chemische Vorgänge, bei denen Flam- 
men entstehen, z. B. wenn Schwefel- 
säure in Alkohol fliesst Ver^l. Liquid 
fire, griechisches Feuer, lothringisches 
Feuer, Brandursachen. 

Selbstmord als solchen zu erkennen. 



Das Wichtigste ist Erfassen der ganzen 
Sachlage und Aufsuchen von Momentei, 
welche die vorliegende Situation als 
unmöglich erscheinen lassen. Dies ist 
z. B. der Fall, wenn der Todte zwei 
sofort tödtende Verletzungen hat, oder 
wenn der Erhenkte nicht z. B. einen 
Stuhl neben sich zu stehen hat, ohne 
welchen das Selbstaufhängen unmöglich 
wäre. Ebenso ist auf Anordnungen 
im Räume zu achten, die nach dem 
Tode geschehen sein müssen. Das Auf- 
finden der Schusswaffe ist nicht unbe- 
dingt nöthig, da diese (zu abergläubi- 
schen Zwecken) gestohlen worden sein 
kann. Ebenso ist zweckmässige An- 
bringung des Schusses nicht noth wendig, 
da der Schuss namentlich dann ver- 
rissen worden sein kann, wenn die 
Mündung zu stark an den Körper ge- 
presst wurde. Auch bei Geistesstö- 
rungen kommen z. B. Schnitte in den 
Bauch, Schüsse in den Magen vor. Hat 
der Todte die Waffe fest in der Hand, 
so liegt entweder Selbstmord vor, oder 
sie wurde ihm im Todeskampf in die 
Hand gepresst. Nach dem Tode lässt 
sich Festhalten der Waffe nicht erzielen 
(etwa durch Einbinden). Bei Erhenkten 
weiss man erf ahrungsgemäss , da^ 
Selbstmörder nicht leicht schmerzende 
Strangulations Werkzeuge (Draht, Darm- 
saiten, dünne Schnüre, Ketten u. s. w.l 
benutzen. Bei Giftselbstmorden ist be- 
sonders darauf zu achten, ob und wo 
sich im fraglichen Räume vom benutzten 
Gift noch etwas vorfindet. Zurückge- 
lassene Briefe erfordern besondere 
Rücksicht, da sie auch vom Mörder 
geschrieben sein können. Man ver- 
sichere sich daher der vorhandenen 
Schreibmaterialien zu etwa nöthigen 
späteren Vergleichsuntersuchungen und 
schaffe Schriftproben des angeblichen 
Selbstmörders bei. Nicht zu vergessen 
ist, dass auch Selbstmorde z. B. zu 
Assecuranzz wecken dissimulirt werden 
und als Mordthaten auftreten sollen. 
Vergl. Kinderselbstmord. 

Selbstspanner heissen Revolver, bei 
welchen man durch kräftiges Anziehen 
am Drücker ein Aufsteigen und dann 
selbstthätiges Niederfallen des Hahnes 
bewerkstelligen kann. 

Selbstverbrennung menschlicher Kor- 
per (Schnapstrinker) bleibt Fabel; es 
können höchstens Magengase, die dem 
Munde entströmen, in Brand kommen, 
wodurch leichte Verbrennungen der 
Lippen, des Schnurrbartes n. s. w. ent- 
stehen mögen. 
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ilbstverletzungen, um grössere An- 
che zu erzielen u. s. w., sind häufig, 
tens aber kommen absichtliche 
ungsverzögerungen und Postdati- 
en alter Leiden vor, namentlich 
Trommelfellrupturen, Augenleiden 
hauptsächlich Bruchschäden. Wirk- 
I Selbstverletzungen treten auf bei 

häufigen fingirten Raubanfällen, 
nter auch bei Nothzuchtsfingirungen. 
Ibstverrath; bei Frauen noch viel 
iger als bei Männern, gilt die ganz 
klärlicheThatsache, dass Verbrecher, 
Ä.lles auf das Sorgfältigste vorbe- 
t und auf das Schlaueste durchge- 
: haben, doch in ganz thörichter 
ie von der Sache redqn. Entweder 

sie das allgemein o*der gewissen, 
1 oft ganz fremden Leuten gegen- 
; werden solche Mittheilungen dem 
gegenüber gemacht, so ist er oft 
igt, keinen Werth darauf zu legen, 

ihm ein solch unsinniger Selost- 
ith zu unwahrscheinlich aussieht, 
mnt sind namentlich vorhersagende 
äserungen der Verbrecher, die sich 

bei unbedeutenden Krankheitser- 
nungen an Leuten, die sie selbst 
iftet haben, schon sehr besorgt 
)m, oder die von Ahnungen wegen 
I dem X bevorstehenden Unglückes 
;hen, bevor sie ein Verbrechen 
n diesen X verübt hatten. 
Dfteige auf Schenkel und Brust: 
btes Abortiv. 

anesblätter: Bekanntes Abortiv. 
Qsenwanden s. Scharfe Werkzeuge. 
nsibilitätsyeräiiderimg: Vermin- 
I oder verstärkte Sinneswahmeh- 
^en bei vielen Psychosen. *' 
i)tikämie, Jauchevergiftung, wird 
iwischenursache" bei Verlängerung 
Krankheit oder eingetretenem Tode 
jehen. 

luester : abgestossenes Gewebs- 
;, namentlich Knochensplitter. 
rvisch — Französisch. 
rfleppe — Falscher Brief. 
»ck, nach Verletzungen, Stillstand 
Herzens , der auf reflectorischem 
3 durch starke Reizung peripherer 
^ngen sensibler Nerven erzeugt 

(an sich unbedeutende Stock- 
te, Ruthenhiebe u. s. w.). Tod 
i Schok kommt verhältnissmässig 
i vor, wird aber oft behauptet, 
die eigentliche Todesursache 
i die Obduktion gerade nicht ge- 
rn wurde. Hofmann, p. 336. 
itter-Cutter s. Geldschrank. 
belwanden s. scharfe Werkzeuge. 



Sicherheitskette s. Thür. 

Siebbein: über der Nase. 

Sieblaufen s. Erbsachen. 
Siegel, namentlich solche in Wander- 
büchem, Legitimationen und Reise- 
documenten werden viel öfter ge- 
fälscht als man annimmt und richten 
unabsehbaren Schaden an. Wer ein- 
gelieferte Vagabunden auf den Besitz 
von falschen Siegeln untersuchen 
lässt, wird überreiche Ausbeute er- 
langen , namentlich wenn er in den 
Stiefelschäften, im Hutfutter, im Rock- 
kragen, im Hosenschlitz und anderen 
Duplicaturen *"des Tuches sorgfältig 
suchen lässt. Die meisten falschen 
Siegel sind dünne Plättchen aus Holz, 
Metall, Speckstein, am häufigsten aber 
aus gewöhnlichem Dachschiefer , der 
dünn , leicht , bequem zu bearbeiten 
und überall zu haben ist. Als Farbe 
dient Stiefelwichse, Tintensatz, irgend 
welche Oelfarben oder wirkliche 
Stempelfarbe aus Anilin , Glycerin, 
Wasser und etwas Tannin. Viele 
falsche Siegel werden heute aber auch 
ohne Stempel verfertigt, da dies die 
modernen Kautschuksiegel mit Anilin- 
stempelfarbe ermöglichen. Drückt man 
nämlich auf einen möglichst pigment- 
reichen Abdruck eines echten Kaut- 
schuksiegels (welches ja nur mit 
Anilinfarbe benützt werden kann) einen 
glatten, ebenen, elastischen und etwas 
feuchten Körper (z. B. die Schnittfläche 
des Weissen eines hartgesottenen Eies, 
einer rohen Kartoffel oder eines Apfels), 
so erhält man auf diesen Schnittflächen 
einen Negativabdruck, mit welchem 
man auf angefeuchtetem Papier einen 
zwar blassen aber leserlichen Positiv- 
abdruck erzeugen kann, der von einem 
echten Abdruck nie zu unterscheiden 
ist. — Briefsiegel s. diese. 

Siegellack, welches man zum Ver- 
schliessen von Gläsern benutzt , die 
angeblich vergiftete Substanzen ent- 
halten (z. B. Eingeweide, Blut, Speisen 
u. s. w.), sollte eigentlich nur aus voll- 
kommen indifferenten Stoffen bestehen, 
also: Kolophonium, venetian. Terpentin, 
Schellack und (damit es nicht zu sehr 
abtropft) Kreide oder gebranntem Gips. 
Das rothe Siegellack ist mit Zinnober 
(also [auecksi Ib erhaltig) oder Mennig 
(also bleihaltig) gefärbt und statt 
Kreide oder Gips wird auch Zink- 
weiss genommen. Durch solchen Lack 
kann also erat nachträglich etwas 
giftige Substanz zum corpus delicti ge- 
langen. 
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Siegrelringrmesser s. Ausrüstung. 

SigTial^ment, anthropometrisches, s. 
BertiUonaß^e. 

Silbemitrat, argentum nitricum, 
Höllenstein in den Uterus gebracht, 
soll prompten Abortus erzeugen. 

Simulation , plötzliche Erkrankungen 
kommen bei Beschuldigten und ver- 
dächtigen Zeugen sehr oft vor, meistens 
zu dem Zwecke, Zeit zu gewinnen. In 
der Regel gestatten es die Verhältnisse 
nicht, sofort einen Arzt zu Stelle zu 
bringen, der UR. muss sich also selber 
helfen. Alle Kunststücke sind zu 
unterlassen, man erklärt einfach, dass 
man den Fall für Simulation halte und 
dass auch der Beschuldigte so seine 
Lage verschlechtere. Das hilft über- 
raschend oft Das man sofort um den A rzt 
sendet, ist übrigens selbstverständlich. 
S. Gross Handb. p. 2i2 und Gross 
Archiv Bd. III p. 367. S. auch ca- 
tarrhalische Processe und optische 
Täuschungen. 

Sinnestäuschungen kommen zum 
Theil bei Geisteskranken vor, zum 
Theil bei allen normalen Menschen und 
können zu schwerwiegenden Täu- 
schungen bei Zeugen, Sachverständigen 
und Richtern führen. Ihre unabsehbare 
Bedeutung im Straf rechte und die Li- 
teratur s. Gross krim. Psych, p. 208, 
236, 579. 

Simnlirt wird im Aussehen Alles: 
Stimme, Haltung, Körpergrösse (Gehen 
mit gebogenen Knieen mit langem 
Rock), Bart, Haare, Körpergebrechen, 
besondere Kennzeichen u. s. w. 

Sitz- und FussbSder , heisse mit 
Asche , Senfmehl , Salz u. s. w. dürften 
das häufigste Abortivmittel im Volke 
sein, da an dessen sichere Wirkung all- 
gemein geglaubt wird. 

Sitzhöne heisst in der Bertillonage 
die Höhe vom Sesselsitz bis zum 
Scheitel eines darauf sitzenden Men- 
schen. 

Siuf — Gefälscht. 

Skepsis im wissenschaftlichen Sinne 
ist die Annahme, es sei Alles, was 
wir wissen und ei-schliessen, soweit es 
nicht mathematisch ist, Thatsache der 
Erfahrung und unsere Ueberzeugung 
hiervon und unser Raisonnement über 
dieselbe, durch welches wir die Grenze 
der Sinneswahmehmung überschreiten, 
beruht auf Empfindung, Gedächtniss, 
und den Schlüssen aus dem Kausal- 
nexus ; — „Alles was wir als wahr an- 
nehmen ist nicht durch den Verstand 



erschlossen, sondern Erfahrungssatz.' 
Hieraus geht wieder hervor, dass Alles, 
was wir von Zeugen, Sachverständigen 
u. s. w. erfahren , in letzter Linie arf 
ihrer Erfahrung beruht, wir bekommen 
also nicht Thatsachen, sondern Er- 

febnisse der jeweiligen Erfahrung 
es Aussagenden, und ivenn wir diese 
in jedem Falle nicht geprüft haben, so 
nehmen wir eine Aussage auf, ohne 
ihre Grundlage zu kennen, also kritik- 
los. Hume „philosophical works", 
Edinbourg 1827 und von Green und 
Grosse, London 1874. Th. G. Ma- 
zaryk „D. Humes Skepsis", Wien 
1884. A. Meinong , ,Humestudien". 
Wien 1877 und 1882. Friedr. Jodl 
„Leben und Skepsis D. Humes", Halle 
1872. Pfl ei derer „Empirismus und 
Skepsis in D. Humes Philosophie'*, 
Berlin 1874. Compayre „La phDo- 
Sophie de D. Hume", Paris^l873. Hux- 
ley „Hume" in „English men of 
letters", London 1879. 

Skizzen müssen gemacht werden, 
wenn man über die Sachlage voll 
kommen klar ist und weiss, was man 
zu zeichnen hat ; sie müssen aber fertig 
sein, bevor man mit den Zeugen- 
vernehmungen beginnt, damit man sich 
bei den Vernehmungen kui-z, leicht und 
stets gleichbleibend auf die Skizze be- 
ziehen kann („die Thüre T, das Fen- 
ster F der Skizze"). Weiter muss 
die Skizze an Ort und Stelle voll- 
kommen fertig und nicht erst zu Hause 
„ergänzt" werden, man vergisst über 
Erwarten rasch I Dann müssen alle 
Maasse ängstlich genau sein (siehe 
Messen), stets die Weltgegend ange- 

feben werden, ebenso der Maassstab, 
eitangabe, anwesende Personen, viel- 
leicht sogar Witterung und Daten. 
Alle Zeichnungen werden im Felde mit 
Blei gezeichnet, zu Hause mit Tusche 
ausgezeichnet und die Buchstaben- 
bezeichnungen mit Roth er Tinte ein- 
fesetzt. Auch darf die Skizze nie im 
exte vorkommen (ausser bei ganz 
kleinen Zeichnungen) sondern stets auf 
einem abgesonderten Blatt. — Wohn- 
räume nimmt man am besten im Vcr- 
häJtniss 1 : 100 auf (1 cm Papier =* 
1 m Wirklichkeit). Alle Bezeichnungen 
geschehen mit Buchstaben, mit denen 
das Wort anfängt (Fenster: Fi, F", 
Fin, Bank: B, Ofen: u. s. w.). 
Wird ein Theil der Landschaft skizzirt, 
so bediene man sich der militärischen 
konventionellen Zeichen (Prcvot uud 
Stransky „Fcldtaschenbuch für 
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Truppenoffiziere")» wodurch alles ein- 
fach und deutlich gezeichnet erscheint. 

Sklera s. Sclera. 

Skoliose s. Wirbelsäule. 

Slicherner Zinken (von Slichnen = 
verrathen) heissen jene Kennzeich- 
xiungen, die von Gaunern (am meisten 
nnter Zigeunern) an Verräthem und 
-Ajigebem vorgenommen werden; sie 
"bestehen aus wagrechten Schnitten 
quer über eine oder beide Wangen, 
<lie breite, rothe Narben zurücklassen. 
Heute schon selten. 

Sodomie nennt man (meistens bloss) 
Unzucht mit Thieren; (in Frankreich 
nennt man die Päderastie so). 

Sohlen s. Kockkragen. 

Solenit s. Pulver. 

Somnambuliren s. Wahrsagen. 

Sonne beim Aufnehmen von Phot. 
sei seit- und rückwärts, weil s(mst das 
Bild flach und trübe wird. Vergl. 
Physiker, 

^onnenbrader — Der im Freien über- 
nachtet. 

Sonnenhaare s. Kinderdiebstahl. 

Sonnenstrahlen können entweder di- 
rekte Brände erzeugen, wenn z. B. 
leicht feuerfangende Gegenstände unter 
Blechdächern u. s. w. sehr erhitzt werden, 
oder sie werden durch Glasobjekte, die 
wie Linsen wirken, gesammelt und 
entzünden dann auch schwerer brenn- 
bare Dinge (s. Glas). 

Sorof — Gulden. 

Spähblätter s. Steckbrief. 

Spähne s. Selbstentzündung. 

Spaletten oder Fensterblenden werden 
vom Dieb so behandelt wie Thüren; 
8. diese. 

Spaltbarkeit der Haut nennt man 
jene Erscheinung, nach welcher die 
menschliche Haut bei Stichen mit ein- 
schneidigen oder auch mit konischen 
Werkzeugen nach bestimmten Kich- 
tungen schlitzförmig einreisst Es 
kann also ein mit einem kegelförmigen 
Werkzeug zugefügter Sticn die Er- 
scheinung vertäuschen, als ob mit einem 
(zweischneidigen) Dolch gestossan wor- 
den wäre. l)ie Richtung des (zwei- 
eckigen) Schlitzes ergiebt sich häufig 
nicht nach dem Werkzeug, sondern 
der Hautstruktur an der betreffenden 
Körperstelle. Briand und Chaudö 
man. de mßd. leg., 18791. Langer 
Sitzungsbericht d. math. naturw. Classe 
d. k. Akad. der Wissenschaften 1861. 
XLIV). „Damit hängt zusammen, dass 
die Stellung des Messers bei Setzung 
der Wunde (wo Rücken, wo Schneide) 



selten bestimmt werden kann. Dass 
der Schlitz häufig länger ist, als das 
Werkzeug breit, erklärt sich daraus, 
dass in anderer Richtung herausgezogen 
als eingestochen wird, dass der Schlitz 
aber auch kleiner sein kann, geht aus 
der Dehnbarkeit der dütenförmig ein- 
gedrückten Haut durch nicht sehr spitze 
Werkzeuge hervor. Hof mann in: 
Oest med. Jahrb., 1881 No. 2; Viertel- 
jahrsschrift f. gerichtl. Medizin 1894, 
VHL Suppl. 

Spanische Fliegen s. Aphrodisiaca. 

Spannweite heisst in der Bertillonage 
die Entfernung von der Spitze des 
einen Mittelfingers bis zu der des an- 
deren bei in Kreuzform an einer 
Rückenwand ausgespannten Armen und 
Händen. 

Spätgeburten, Entbindungen über die 
normale Zeit von 280 Tagen sind 
wissenschaftlich festgestellt, wenn auch 
selten; so 290, 300, 310 sogar 320 Tage 
(Schröder, Lehrbuch der Geburts- 
hilfe). Puppe (Ztschr. für med. Heil- 
kunde) erzählt einen Fall von 357 (?) 
und Purkhauer (Virchows Jahresb. 
1890 I) einen von 316 Tagen. Bei 
Vaterschaf tsklagen,Nothzuchtsprocessen 
u. s. w, von Bedeutung, da über das 
gesetzliche Maass (von 300 Tagen nach 
S. 163 österr. bürgerl.) G.B., von 302 
Tagen nach S. 1717 deutsches bürg. 
G.B.) hinausgehend. Vergl. Schwanger- 
schaftsdauer. 

Specialisten im Stehlen giebt es so, 
wie anderwärts, da Charakter, Anlage, 
neu sich aufthuende Quellen, Gewohn- 
heit, Konkurrenz u. s. w. es hindern, 
dass Einer eine Specialität, die er ein- 
mal gewählt hat, wieder verlässt; der 
Taschendieb wird z. B. nicht leicht 
Einbrecher werden. Vergl. modus fu- 
randi und Manieren. 

Speck — Prügel. 

Speckstein s. Siegel. 

Speiseöl wird betrügerischer Weise 
mit allen möglichen minderwerthigen 
Gelen gemengt ; gesundheitsschädlich 
ist höchstens Zusatz von Kupfersalzen 
(zum grünhch färben). — Beier. 

Spermatozoiden, Samenfäden sind bei 
Nothzuchtsfällen (in Samenflecken an 
der Wäsche, im GenitaJschleim) an den 
Schamhaaren u. s. w. von Bedeutung. 
Ihr Nachweis ist nur dann geschehen, 
wenn verlässliche mikroskopische Unter- 
suchung vorliegt; in eingetrockneten 
Flecken können sie noch nach Jahren 
nachgewiesen werden. Das Nichtfinden 
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von Spermatozoiden beweisst nicht, 
dass das Objekt nicht Spenna ist^ da 
es solchen ohne Samenthierchen häufig 
giebt 

Spiegel s. Complicen. 

Spiegheli'scher Lappen der Leber, 
zwischen deren beiden grossen Lappen. 

Spiel im Zusammenhang mit Ver- 
brechen belegt Lombroso (ruomo deli- 
quente, Hamburg 1894) mit sehr zahl- 
reichen Beispielen. 

Spiessglanz s. Antimon und Pferde- 
handel. 

Spinnereien, Explosionen in, s. Mehl. 

Spione geben die Zigeuner vortreff- 
lich ab ; ihre Findigkeit, Schlauheit, ihre 
körperliche Eignung und Jahrhunderte 
lange Gewohnheit machen sie zum Ge- 
schäfte des Spions um so geeigneter, 
als sie darin nichts entwürdigendes 
sehen; ist bei einem Verbrechen be- 
sonders gut und geschickt spionirt 
worden, so liegt der Verdacht nahe, 
dass ein Zigeuner dabei war. 

Spiritismns s. Gross Archiv Bd. I, 
p. 121 (Weingart). 

Spirituosen enthalten viele giftige 
oder schädliche Zusätze, so: Schwefel- 
säure, Fuselöl, Kupfer, Aldehyd, Nitro- 
benzol, Blausäure, ryridinbasen u. s. w. 
Giftige Farben s. diese. — Beier. 

Spiritus 8. Selbstentzündung. 

Spitze Werkzeuge s. scharfe. 

Spitzkngeln erzeugen oft unerklärliche 
Wunden (lanzettförmig oder dreieckig), 
so dass Verwechslungen mit Stich- 
wunden nicht ausgeschlossen sind. 

Spondylotomie s. Fruchttötung. 

Sprache der verschiedenen Nationen 
und die Kennzeichen, wessen Nation 
einer ist, der eine fremde Sprache spricht, 
s. A. Bertillon „Das anthropom. Sig- 
nalement'f deutsch von Dr. Sury, 
Bern und Leipzig 1895, p. 111 ff. 

Sprachstörungen erfordern meistens 
bei Beschuldigten und wichtigen Zeugen 
unbedingt ein Befragen des Gerichts- 
arztes. A. Kussmaul ,J)ie Störungen 
der Sprache, Leipzig 18^5 (vergl. 
Aphasie). 

Sprengmittel s. Geldschrank. 

Springwnrzel s. Alraun. 

Spritze s. Geldschrank. 

Spritzer — Einbrecher. 

Sprossen s. Gitter. 

Spiiinken — Salz in die Augen 
werfen. 

Spürhund s. Hund. 

Staub s. corp. del. 

Staubspuren s. Stearin. 



Stearin ist für Spuren im Staub. 
Mehl oder Sand das einzige Kooser- 
virungsmittel. Man schabt in eine 
solche Spur möglichst fein und mög- 
lichst nane über ihr (we^en sonst ein- 
tretender Beschädigung durch die Fall- 
höhe) Spähnchen von einer gewöho- 
lichen Stearin-(Milly) Kerze, bis die ganze 
Spur von dem Geschabsei bedeckt i$t 
Dann häJt man ein heisses Blech, oder 
eine heisse Pflugschar , ein heisses 
Plätteisen u. s. w. ganz nahe darüber, 
bis das Stearin geschmolzen und in die 
oberste Schichte der Spur eingedrun^ 
ist; wo zu wenig Stearin war, wird 
nachgeschabt und wieder gewännt 
Dann wartet man Er]j:altun^ ab und 
hebt die Spur, die man so m Naton 
erhält, heraus. Sie ist g'anz richtig und 
treu, aber sehr gebrecnlich. Für den 
Nothfall lässt sie sich dann mit grosser 
Vorsicht mit Gips ausgiessen. Das ist 
das zwar nicht bequeme, aber emzige 
Mittel, solche Spuren zu erhalten. 

Stechapfelsamen (Datura stramoniom) 
dient als Absud zur Erregung eroti- 
scher Empfindungen, zur Berauschang, 
namentiicn in Form einer Salbe, die 
man in den Achselhöhlen einreibt, wo- 
durch man das Gefühl von Fliegen- 
können erhält (zu Betrügereien oft ver- 
wendet) und endlich als abergläubiBches 
Mittel. Zigeuner lassen am Thatorte 
oft Stechapfelsamen zurück, „um nicht 
entdeckt zu werden." Stecbapfelsamen 
spielte wohl bei Hexengeschichten eine 
Rolle (erotische Gefühle und Fliegen- 
können) und wird endlich auch als 
Schlafmittel (sehr gef .) benutzt, bei dessen 
Anwendung das Gedächtniss für das vor 
und nach dem Einschlafen Verübte 
verschwinden soll. Zu erstgenanntem 
Zwecke (Erregung erotischer Empfin- 
dungen) soll es ort verwendet werden. 

Stechschlösser s. Geldschrank. 

Steckbriefe sind sehr häufig den ver- 
folgten Gaunern wohlbekannt, da sie 
sich um die Spähblätter angelegentlich 
kümmern ; kennt aber der Gauner seinen 
Steckbrief, so weiss er, was er an 
seinem Aussehen zu ändern hat; zu- 
gleich erfährt er aber oft, wie weit die 
Behörde über sein Verbrechen unter- 
richtet ist und somit, wie er sich weiter 
zu benehmen hat. Das ist sowohl bei 
Abfassung der Steckbriefe als auch bei 
der weiteren Verfolgung im Auge zu 
behalten. 

Steck um — SchweigM 

Steinchen im Munde s. schwören. 

Steiuzeug s. Porzellansachen. 
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^ Steissbein — vier Rudimente vom 
^ Wirbelkörper am unteren Ende des 
^ &euzbeines angesetzt. 
Stemmriegel s. Thür. 
Stenz — Stock. 

Sterilisation ist Asepsis von Händen, 
Xustrumenten, Verbandzeug u. s. w. 
(s. Asepsis). Unterlassene Sterilisation 
l>ei Operationen muss als Fahriässigkeit 
sfcufgeiasst werden. Mittel derselben: 
Seile, heisses Wasser, Alkohol, l^oo tige 
X^ösung von Sublimat, Carbolsäure, 
CDhlorzink, Borsäure, Chromsäure, Jodo- 
form, Dermatol, Wismuth, Lysol, Creolin 
"mi. s. w. 

Stern- nnd Planetenbalsam s. Peru- 
lt>ai8am. 

Stemnm — Brustbein. 
Stiebwnnden Form der, je nach Form 
des Werkzeuges, s. p. 35 bei Dittrich 
und „scharfe Werkzeuge". 

Stiefelabpntzen — Beseitigen von 
Verdächtigem. 

Stiefelfütter s. Rockkragen. 
Stiefelwichs s. Siegel. 
Stützttnder nennt man jene Hinter- 
' lader, bei welchen die Patrone einen 
' rechtwinklig vorstehenden Stift trägt, 
auf den der Hammer schlägt und dadurch 
- eine am unteren Ende des Stiftes be- 
; findliche Kapsel zur Entzündung bringt. 
Vergl. Zentral- und Randzünder. 

Stigmata, Entartungszeichen, die Ver- 
dacht auf Geisteskrankheit anregen 
feönnen : Zahnverbildungen , ange- 
\vachsene Ohrläppchen , Hjrpospadie, 
^symetrien und Verbildungen des 
Sctädels, Entwicklungshemmungen an 
<ien Geschlechtstheilen , mangelhafte 
Entwicklung der zur Pubertätszeit ent- 
stehenden Behaarung u. s. w. Vergl. 
Gross Band 1 p. 200 (Naecke). 

Stimme und Ton des Vernommenen 
kann zu wichtigen Anhaltspunkten 
führen, da sie häufig den äusseren Aus- 
druck der Stimmung, Auffassung und 
Ansicht des Sprechenden darstellen und 
somit auch in Widerspruch mit dem 
Gesagten treten können. Sie sind ein 
wichtiges phänomenologisches Hilfs- 
mittel für den Vernehmenden. 

Stippen — mit Leimruthen stehlen. 
Stimindex bei Schädelmessungen : 
das Verhältniss des kleinen Stirndurch- 
messers zur grössten Kopfbreite. 

Stöcke, Wanderstäbe, sollen Zigeuner 
häufig am Thatorte zurücklassen, an- 
geblich im Glauben, dass dann die 
Hunde nicht bellen. 

Stoekge wehre sind, als zu tückischen 
Angriffen geeignete Waffen, höchst be- 



denklich und gefährlich. Sie sind häufig 
so vortrefflich gemacht (in der Regel 
Arbeit eines Dilettanten, der alle Sorg- 
falt darauf verwendete), dass man sie 
als Gewehre nicht leicht erkennt. Zu 
achten ist, namentlich bei Vernehmung 
der betreffenden Zeugen, ob das Instru- 
ment beim Niederstellen einen eigen- 
thümlichen Ton von sich gab, der nicht 
auf einen blossen Stock schliessen Hess 
(mitunter haben solche Stockflinten aber 
einen Schuh aus Hom, der diesen Ton 
dämpft). 

Stockhiebe s. Latente Spuren. 

Stocksegen s. Segen. 

Stockspitze, Eindruck der, kann als 
Spur sehr wichtig sein, da ihre Identi- 
tät unter Umständen ebensoviel be- 
weisen kann, als die einer Fussspur; 
ausserdem beweist sie mühsames Gehen 
(etwa Verwundung), Belastung, schnel- 
leres oder langsameres Gehen (bei 
langsamem, bummeligen Gang ist der 
Abdruck neben jeder zweiten Fussspur, 
bei raschem Gang in der Höhe jeder 
linken Fussspur [wenn der Stock rechts 
getragen wird]). Letztere Spur machen 
auch alte, müde, gebrechliche Leute. 
Abzuformen sind solche Spuren wie 
Fussspuren. 

Stoffe s. Faden. 

Stöpsel s. Pfropfen. 

Storchschnabel s. Netzzeichnen. 

Stoss s. Phvsiker. 

Stossen — ötehlen. Gestohlenes kau- 
fen. 

Stotterer stottern häufig auch in der 
Schrift, indem sie sehr charakteristisch 
ansetzen und nicht sofort weiterschreiben 
können, oder indem sie sonderbare, 
schlingenartige Striche zwischen oder 
in die Worte einfügen; sie sind daran 
in der Schrift fast unfehlbar zu erkennen. 

Strabel — Von Gaunern gemachte 
Zeichen. 

Strabismus: Schielen. 

Strade — Landstrasse. 

Strangulationsmarke, die um den 
Hals Erhängter oder Erdrosselter ge- 
fundene Furche, lässt für sich allein 
keinen Schluss zu, ob sie im lebenden 
oder todten Zustande zugefügt wurde; 
Arbeiten von Hof mann, Casper, 
Liman, Maschka u. s. w. Vergl. die 
Diss. V. Kapesser, Berlin 1895. 

Streichhölzer, Spielen mit, s. Brand- 
ursachen. 

Streukegel heisst jene Pyramide, 
deren Spitze die Mündung eines abge- 
feuerten Schrotgewehres bildet, wäh- 
rend ihre Basis dargestellt wird, wenn 
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die äoflserteD Treffstellcn die Schrote 
dorch LinieD zn einem Polygon ver- 
bunden werden. Im gegebenen Falle 
ist der Strenkegel and seme Bestimmung 
von Wichtigkeit, da Qualität des 
SchuBses, Gefahr der Verletzung, sogar 
die Frage, ob Absiebt oder Zufall, ge- 
klärt werden, kann. Vergl. Zusammen- 
halten. 

Htriae s. Schwangerschaftsnarben. 

Htriehnin s. Strvchnin. 

Strieke s. Gitter. 

Htrohpapier s. Pauspapier. 

Htrttmpfe s. Ausrüstung. 

Stryehnin, das Alkaloid von Brech- 
niissen, Krähenaugen, Kronäugeln, 
Früchte von Stiychnos nux vomiea, ist 
häufig in Händen von Jägern und 
Wilderem, da es sowohl als Strychnin, 
als auch als Früchte selbst (Krähen- 
augen - markgrosse, gelbliche, seiden- 

flänzende, flache, harte Früchte) zum 
ergiften schädlicher Thiere benutzt 
wird. Brecbnusspulver todtet Erwach- 
sene in Gaben von 4—12 g (Husemann), 
Strychnin in Gaben von 0,04— 0,0S Er- 
wachsene und von 0,007—0,008 Kinder. 
Es ei-zeugt Erstickungstod und meistens 
bald eintretende, lange andauernde 
Tüdtenstarre. 

Stück Brod yerdienen — Stehlen. 

Stumpfe Werkzeuge, Verletzungen 
durch; hierher gehören solche durch 
runde Steine, unbewehrte Faust, Stöcke, 
Knittel, Stuhlbeine, Hammer, verkehrte 
Hacken, Schlagringe, Schlüssel, nicht 
zerbrochene Gefässe u. s. w., dann Wurf 
auf den Fussboden, gegen die Wand 
u. 8. w., Verletzungen durch Maschinen 
u. 8. w. Selbstverständlich kann das- 
selbe Werkzeug stumpf und schneidend 
wirken (Hacke, Schaufel) oder sich wäh- 
rend des Gebrauches ändern, z. B. ein 
Krug, der bei dem ersten und vor dem 
zweiten Striche zerbrochen ist. Weiter 
können stumpfe Werkzeuge später nicht 
wiederzufindende Spitzen gehabt haben, 
z. B. Zaunpfahl mit Nagel, Ast mit Ast- 
stümpfchen u. 8. w. Endlich kann 
stumpfe Gewalt Platzen der Haut be- 
wirken, was den Eindruck eines Schnittes 
bewirken kann, z. B. Schlag mit flachem 
Brett auf den Kopf. Sogenannte Nerven- 
schok entsteht durch plötzliche Ein- 
wirkung gewaltiger stumpfer Kraft, oft 
ohne Verletzung. Darf nur angenommen 
werden, wenn zuverlässig keine 
sonstige Todesursache nachweisbar ist 

Stupor: Unbesinnlichkeit. 

Stnporös-ekstatische Zustände sind 
jene Psychosen, bei welchen der Kranke 



lange Zeit unbewe^eh sitzt, steh 
liegt, nicht spricht und gepflegt \ 
muss wie ein Kind. 
Sturm s. Physiker. 
Starzgebartr plötzliches l 
brechen der Geourt, w^ährend die 
steht, sitzt u. s. w., wird heute aü 
lieh zugegeben, sie kommt so^ 
Erstgebärenden öfter vor als be 
gebärenden; Hofmann, pag. 7 
Styl ist beiHandschriftenvergl( 
von grösster Wichtigkeit, aber ; 
haltspunkt vorsichtig zu verv 
Hauptsächlich muss darauf g 
weraen» ob Styl einerseits und 
und Orthographie andererseits zus 
passen. Dass letztere besser s; 
ersterer, kann nur vorkommen 
Jemand den Styl eines Ungel 
nachmachen wollte; das Umg 
kommt vor, wenn nach Vorlas 
Dictat geschrieben wurde. II 
über den Styl selbst ein Urtheil 
zu können, empfiehlt es sich, ( 
• schriebene oft laut zu lesen. 

Sublimat, Abortiv, nament 
', Russland und Nach harschet. 

Sublimatpastillen sind aus 
! silberchloria und Kochsalz ge 

kurze, dicke Cylinder, die zu 
I und Erkennungszwecken mit 
' roth gefärbt werden. Man st 
i her im Gewichte von 1,0 odei 
I enthaltend 0,5 oder 1,0 g Sublii 
' dass eine PastiUe auf 1 Liter 
eine Lösung von V» oder 1 pe 
darstellt Erstere genügt zur 
desinf ection , letztere schadet 
noch nicht. Sie werden von 1 
zu diesem Zwecke mitgeführt u 
nutzt, können aber deshalb aucl 
in den Besitz des Publikums ge 
wobei Gefahr vorliegt, dass sie 
ihres bonbonartigen Aussehen 
Kindern verzehrt werden; sü 
auch schon zu Vergiftungszweck 
wendet worden. Vergiftungei 
rasch zu entdecken, wenn man 
Mageninhalt eine blanke Kupfe 
legt, die sich mit feinem Quec 
überzieht. Vergl. Desinfection. 
SufFusion , Blutunterlauf ung 
Gewebsmaschen ; entsteht bei Ver 
von Adern, wenn noch Blutdru 
Herzthätigkeit vorhanden ist. 
traumatisch, ausnamsweise durcl 
but, Blutfleckenkrankheit. S. E 
tion. Um Verwechslungen von 
sionen mitLeichenerscheinungenCl 
flecken u. s. w.) vorzubeugen, ii 
Arzte vor der Section stets Einscl 
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3x1 die betreffenden Flecken zu ver- ! 
Xangen. Ausnahmsweise können Suffu- 
^ionen auch postmortal entstehen, wenn 
-^. B. durch besondere Lage der Leiche 
<^aä Blut gegen eine Verletzung ge- 
örängt wurde. Hofmann p. 348. 

Suggestion, Bedeutung für Strafrecht 
"•and Literatur s. Gross Handbuch und 
IKrim. Psychol. Vergl. Hypnotismus. 

SugiUationen an der Innenseite der 

-Oberschenkel können durch pigmentirte 

-Hautstellen vorgetäuscht weiäen, wie 

sie sich bei brünetten Weibern häufig 

finden (Nothzuchtsattentate I) . H o f - 

mann, vergl. Suffusionen. 

Snrnm — gestohlene Sachen, ver- 
dächtige Dinge. 

Susshändler — Pferdedieb. 
Symphyse — Verwachsung zweier 
Knochen (namentlich der beiden Scham- 
~ beine). 

~ Systole — Zusammenziehen des Her- 
zens (vergl. Diastole). 

T. 

^ Tabak mit Dextrin gemengt und in 
~ die Scheide gebracht, beliebtes Abortiv 
namentlich im Osten. S. noch Selbst- 
^ entzündung. 

■" Tabel — Diebsbeute im Ganzen. 
l Tabellen kann man in Untersuchungen 
nicht genug anlegen; sie erleichtem 
iiicht bloss das Studium der Akten, 
sondern gewähren auch dem UR. selbst 
eine werthvolle Uebersicht über den 
jeweiligen Stand der Arbeit. 
Tafel — Brieftasche. 
Tafhen — Fangen. 
Tagdieb s. Müssiggang. 
Tagscheinen — Flüchten. 
TaQenen (Talgen) — Umbringen. 
Tänia, Bandwurm, stösst nach Er- 
langung seiner definitiven Grösse die 
hintersten reifen Glieder ab, die mit 
den Excrementen des damit Behafteten 
abgehen. Kann in einem z. B. am 
Thatorte gefundenen Excrement das 
Vorhandensein solcher Glieder und das- 
selbe aus den späteren Stühlen des 
Verdächtigen nachgewiesen werden, so 
kann dies um so ener einen Verdadits- 
grund abgeben, als es zahlreiche, leicht 
zu unteracneidende Gattungen vonTänia 
giebt. 

Tante, Bezeichnung für Päderasten, 
auch für die Frau, bei der falsch ge- 
spielt wird ; auch der Studentenausdruck 
für Pfandhaus ist Gaunerwort. 
Tantel — Nachschlüssel. 
Tapeten mit Blutspritzern s. latente 
Spuren. 
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Tarchenen (dörgen) — Betteln. 

Tarkeln s. Pferdehandel. 

Tartarenschädel s. acrocephal. 

Tartaros stibiatus s. Brechweinstein. 

Taschendieb s. Schere und Aus- 
rüstung. 

Tasenenspieler s. Scheere. 

Tätowierungen haben zwar nicht 
jene abenteuerlich symptomatische Be- 
deutung, die ihnen Lombroso beilegen 
will, sind aber zur Agnoscirung und 
zur Charakterisirung des Menschen, der 
sie trägt (als Matrose, Fleischer oder 
aber als obscöner u. s. w. Mensch) 
von grosser Wichtigkeit. Nach ihnen 
ist stets zu suchen und die aufge- 
fundenen Tätowierungen sind sorgfältig 
abzuzeichnen. Verschwundene Täto- 
wierungen sind wenigstens auf die 
rückbleibenden Narben zu untersuchen 
(mit der Lupe). Bei Leichen findet 
man den Farbstoff in der nächsten 
Lymphdrüse (also vom Arm in der 
Achsel). Sind die Zeichnungen ver- 
zogen und unregelmässig, so deutet es 
darauf hin, dass sie zu einer Zeit ent- 
standen sind, als der Körper des Täto- 
wierten noch anderen Umfang hatte, 
also erst gewachsen ist, oder an Fülle 
verloren oder gewonnen hat Dies 
kann für Zeitbestimmung der Ent- 
stehung wichtig sein. Literatur s. 
Gross Handb. pag. 145. Beseitigung 
von Tätowierungen s. Gross, Archiv 
Bd. 1 p. 256 und 320. 

Taubheit simulirte, lässt sich als 
solche durch das höchst Charakteri- 
stische des „Gemachten" erkennen; 
schwierig ist es aber, wenn man keinen 
Arat zur Hand hat, den Nachweis der 
Simulation zu erbringen; selbst wenn 
man eines der oft ganz guten Mittel 
hierzu anwendet, so lässt sich der 
Simulant einfach nicht als überwiesen 
gelten. Ist man von der Simulation 
überzeugt, so ist es am besten sie zu 
ignoriren und so zu verfahren, als ob 
sie nicht vorläge ; man protocollirt dann 
auch alles vom Simulanten falsch Be- 
antwoitete, dies wird ihm ängstlich und 
er giebt häufig sein Spiel auf. Simu- 
lirt einer Taubstummheit, kann aber 
schreiben, so ist die Simulation aus der 
Schrift sofort zu erweisen , da der 
Taubstumme , der in einer Anstalt 
schreiben lernte, zumeist sehr mangel- 
haft, aber nie unorthographisch schreibt, 
der Simulant schreibt aber nach dem 
Gehör, also unorthographisch ; Gebildete 
werden aber wohl kaum Taubstumm- 
heit simuliren. — Hat man es mit der 



i 



82 



Gboss. 



Entlarvung eines angeblich Tauben sehr 
eilig, so merke man : der wirklich Taube 
lauscht mit lauerndem Blick, vorgebeugt 
und mit offenem Munde, was der Simu- 
lant nicht leicht thut Weiter kann 
man dem Prüfling durch zwei Leute 
durch Papierrollen verschiedene Dinge 
in die Ohren (zugleich) vorflüstem 
lassen; ist er auf einem Ohre taub (was 
meistens behauptet wird) , so hört er dann 
eine Erzählung mit dem gesunden Ohr 
und kann sie nachsagen; ist er Simu- 
lant , so vermischen sich beide Er- 
zählungen und er kann gar nichts ver- 
stehen. 

Tanbstummenalpliabet s. Jadzinken. 

Tanftiamen wenlen oft richtig bei- 
behalten, wenn im üebrigen ein falscher 
Namen gewählt wird, denn irgend etwas 
vom Richtigen wird meistens weiter ge- 
führt (wenn nicht gefundene, gekauite, 
gestohlene Papiere eines Anderen ver- 
wendet werden , wo man sich also 
keinen Namen wählt, sondern von den 
Verhältnissen aufdrängen lässt). 

Taumelkäfer s. Apnrodisiaca. 

Täuschungen« geometrisch - optische, 
8. Gross, Archiv Bd. I pag. 347. 

Taxus baccata, Eibe, Abortiv als 
Ersatz für Sabina. 

Teehille — Anfang; Abend. 

Techniken der Diebe s. Praktiken. 

Teibe — Leicht zu erbrechen. 

Teichmann'sche Häminkrystalle s. 
Hämoglobin. 

Teig s. Lehm. 

Teissen — brechen, erbrechen. 

Tellereisen, auch Schlag-, Fang- oder 
Tritteisen heissen Fallen, bei welchen 
zwei, mitunter mit Zähnen versehene 
eiserne Bügel durch eine Feder, sogen. 
Schlagfeder, fest aneinander gehalten 
werden. Tellereisen sind von ver- 
schiedenster Grösse, je nachdem sie 
zum Fangen von Eatten oder aber von 
Wölfen menen sollen. Richtigerweise 
verwendet man solche Fallen nur für 
schädliche Thiere, der Wilddieb stellt 
sie aber auch auf Hasen, Rehe, selbst 
Hirsche. Ausserdem kann das Legen 
von solchen Fallen auch als Fahr- 
lässigkeit strafbar werden, da wieder- 
holt (z. B. Beeren oder Pilze suchende) 
Kinder in grössere Tritteisen (z. B. 
Fuchs- oder Dachseisen) gerathen und 
elend zu Grunde gegangen sind. 
Nur constructiv verschieden ist das 
sog. „Berliner Eisen'' auch Schwanen- 
hals genannt. 
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Temperatur des Mensehen, nonnale I i 

(inder Achselhöhle gemessen) 36,2—37,5* I iiui 
Celsius. I n ] 

Temperatursinn ist bei manchenKrsnk- [ ] 
heiten „pei-vers'*, sie empfinden kalt 
für heiss und umgekehrt; Kann beig^ 
wissen Zeugenaussagen wichtig sein 

Templinöl, Volksmittel aus Knmin- 
holzöl. 

Terpentinöl im Alterthum und ii _ 
Amerika als Abortiv bekannt, wird y, 
auch bei uns oft zu diesem Zwecke 
verwendet S. auch Phosphor. 

Terraindarstelinng s. Modelliren. 

Terzerol unterscheidet sich von der 
Pistole dadurch, dass bei Ersterem die 
Schiftung beim Schloss aufhört ,wäliren(i 
sie sich bei letzterer mindestens bi& 
über das erste Drittel des Laufes er- 
streckt; beim Terzerol ist der Lanf auf- 
geschraubt, bei der Pistole mit Kralle 
und Durchsteckstift befestigt 

Tetanns traumatiens , Wundstair- 
krampf tritt auf, wenn in Wunden Te 
tanusbacillen (aus Gartenerde, Kehiiclit- 
staub u. s. w.) geraüien. 

Tenfelsdreck wird von den Zigeuneni 
zum Geflügelstehlen verwendet; sein 
Besitz weist also darauf hin, Vergl 
Fischdieberei. 

Tena (Tiefe) — Schrank. 

Thalus — Sprungbein knapp über 
der Ferse. 

TheaterMsenre können als Sach- 
verständige häufig recht gute Auf- 
klärungen darüber geben, wie weit die 
„Maske*^, die Veränderung der Phy- 
siognomie gehen kann, welche Mittel 
angewendet wurden und woran mandie 
Verstellung erkennen kann. 

Thee. Abgesehen von den h 
trügerischen Beimengungen aller er- 
denldichen Substanzen, sind die Fär- 
bungen mit Blei, Eisenvitriol, Grrnn- 
span u. s. w. oft sehr gesundheits- 
schädlich. — Beier. 

Theekanne s. Oomplicen. 

Theriak — altes, noch immer ge- 
brauchtet Volksmittel Q'etzt aus allerlei 
Gewürzen und Opium bereitet). 

Thierarzt als Sachverständiger, kann 
über Fehler und Krankheiten, deren 
Auftreten,Erkennbarkeit undWirkungea 
sprechen ; für die Practiken des Pferde- 
handeis und die Betrügereien dabei 
ist er selten zu brauchen; Dicker- 
hoff, Gerich tl. Thierarzneilehre, Berlin 
1900. 

Thiere an Leichen zur Altersbe- 
stimmung der letzteren. Gross Archiv 
Bd. in p. 264. 
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haare, mikroskopische Beschrei- 
er, 8. Gross Archiv Band 11 
Möller). 

asnhreu s. Zeitzünder. 
paaren, gefälschte. Da Thon 
i Zeiten gleich war, und alle 
untersucht und nachgemacht 
können, da man auch weiss, 
an die berühmte Leichtigkeit 
rhonwaaren durch Beimengung 
1 zur Thonmasse erreichen kann, 
nmöglich, gut gefälschte Thon- 
als solche zu erkennen, selbst 
en wissenschaftlichen Mitteln 
lie sog. „Provenienz" ist aber 
. werthlos, da man solche Dinge 
)im Händler verkauft, sondern 
Käufer irgendwo bei einer 
äen" Persönlichkeit „entdecken" 
ie freilich alles mögliche be- 

, Abortivmittel, als Ersatz für 

ihre Angeln s. Thürangeln. 
ligsten Sicherheit bieten die so- 
m eingeschobenen oderRahmen- 
sveil deren Füllung (Schild) dort, 
in den Rahmen eingefügt ist, 
ausgehobelt sein muss, dass 
j mit einem Federmesser durch- 
1 werden kann. Ein weiteres 
les Oeffnens der Thüren ist 
)r die „Lewone", nämlich ein 
►ohrtes Loch, gross genug um 
Hand oder einem Draht einzu- 
len Schlüssel umzudrehen oder 
iegel, selbst einen Querbalken 
•) wegzuschieben. Li derselben 
erden auch die grossen Dreh- 
der sonstige Verschlüsse bei 
den geöffnet. Bei Doppel- 
ind die Stemmriegel des fixen 
dann leicht zu öffnen, wenn 
r Dicke des Holzes angebracht 
erzu genügt oft ein starker 

Draht, worauf dann die ver- 
rhüre aufgeht. Viel sicherer 
5 altmodischen innen an- 
jn Stemmriegel, namentlich 
e Sperrfedem haben. Das 
)ss wird entweder mit einem 

oder mittels Lewone geöffnet 
iherum ganz ausgebohrt An- 
5 Vorhängschlösser werden 
: Nachlüsseln geöffnet, sondern 
m durch die Arbe oder den 
Igel gesteckten Eisenstab ab- 
„gewürgf^). Zu erwähnen sind 

modernen, wenn richtig an- 
guten „ Sich erheitsketten "" , 
ieOeffnung derThüre nur auf 



einen schmalen Spalt gestatten; werth- 
los sind sie, wenn das schützförmige 
Führungseisen senkrecht statt wagrecht 
angebracht wird, weil dann ein Durch- 
greifen und Oeffnen denkbar ist Eben- 
so unthunlich sind derlei Sicherheits- 
ketten an Doppelthüren. Hier ist es 
nämlich möglich, den Stemmriegel zu 
erreichen und zu öffnen, worauf dann 
die Kette leicht abgehoben werden 
kann. Auch hier könnte ein Dieb 
nach der That die Kette wieder in den 
Status quo ante bringen, worauf dann 
auf einen Hausdieb geschlossen werden 
muss. Geldschrank s. diesen. 

Thfiren verbinden beziehungsweise 
verspreizen ist Zigeunerart; geht die 
Thüre nach aussen auf, so wird eme 
Querstange vorgelegt und die Klinke 
mit derselben durch einen Strick, lieber 
noch durch starken Draht verbunden. 
Oeffnet sich die Thüre nach innen, so 
wird eine Stange unter dem Schloss 
oder unter der Klinke gegen den Boden 
gestemmt und hier durch einen Bohrer, 
ein Messer u. s. w. vor dem Gleiten ge- 
sichert. Erst dann stiehlt der Zigeuner, 
vor Ueberrasehnng gesichert Ist die 
Vorrichtung sehr geschickt und einfach 
angebracht, so ist sie Zigeunerwerk. 

Thürangeln sind dann werthlos, wenn 
sie aussen angebracht und nicht nach 
innen vemiethet oder verschraubt sind, 
weil sie mit jeder Hacke beseitigt wer- 
den können. 

Thurmschädel — besonders hohe 
Schädel (Mass von 80 — 82,2 cm). 
Thurnen — rauben, stehlen. 
Thymusdrüse (beim Kinde) zwischen 
dem oberen Theil der Lunge (schrumpft 
vom zweiten Lebensjahr zusammen). 
Thyreoidea = Schilddrüse. 
Tibia s. Schienbein. 
Tiefe - Keller. 
TUldalf — Nachschlüssel. 
Tinte, Untersuchung der, siehe die 
Angabe der Literatur bei Wein gart 
in Gros s Archiv Bd. 1 pag. 61. 
Tippeach — Nichtgauner. 
Tippel — (falsche) Epilepsie. 
Titelblätter, gefälschte s. Bücher- 
fälschung. 
Tischlerleim s. Leim. 
Todesfälle, verdächtige, sind in mehr- 
facher Beziehung in Betracht zu ziehen. 
Vor allem wird ihre Zahl dadurch zu 
gross, dass die Zahl der gerichtlichen 
Obductionen aus Scheu vor Mühe und 
hauptsächlich Kosten zu sehr einge- 
schränkt wird; es darf nicht vergessen 
werden, dass fast alle Gifte leicht unter 

6* 
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in^end einem Titel zu kaufen oder 
(Giftpflanzen) zu finden sind, dassVer- 
^tunffserscheinunffen nicht immer ledig- 
lich als solche auftreten, und dass da- 
bei viele Todesfälle als „Erkrankungen" 
bezeichnet werden , ohne dass Ver- 
giftung ausgeschlossenwerden kann. Eine 
weitere Gruppe sind die „mysteriösen 
Selbstmorde'' (s. Selbstmord). Endlich 
darf auch nicht übersehen werden, 
dass zahlreiche Todesfälle als „ver- 
dächtige" erscheinen und mit allerlei 
Beschuldigungen lan^e fortgeführt wer- 
den, die aui zufälligen Vergiftungen 
beruhen z. B. Vergiftung durch Leucht- 

fas, trichinöses oder verdorbenes Fleisch, 
iTurstgift, giftige Muscheln, Hummern, 
verdoAene Fische, Käsegift, gefälschte 
Nahrungsmittel, endlich schlecht glasirtes 
Kochgeschirr, ^thaltige Tapeten u.s. w. 
Auch solche Fälle müssen klargestellt 
werden , um nicht jahrelange Ver- 
dächtigungen fortzuführen. Eine Anzahl 
hierher gehöriger Fälle s. Emmert, 
Lehrbuch der gerichtl. Medizin, Leipzig, 
Thieme 1900, p. 56. 

Todtenflecke erscheinen an tiefstge- 
legenen Theilen des toten Körpers in 
Folge von Blutsenkungen und müssen 
vom Arzte durch Einschnitte von Suf f u- 
sionen unterschieden werden. Meistens 
erscheinen sie 8—12 Stundennach dem 
Tode, bei Erstickten häufig wesentlich 
früher. Bei Kohlenoxyd- und Schwefel- 
säurevemf tung sind sie hellroth ; auch 
durch Kälte und Nässe werden sie 
heller roth. 

Todtenknochen s. schwören. 

Todtenstarre tritt meistens 6 — 12 
Stunden, selten nach 24 Stunden, noch 
seltener vor 6 Stunden ein. Früh 
sieht man sie oft bei gewaltsamen 
Todesfällen (häufiff auf Schlachtfeldern 
sehr rasch wahrnehmbar), dann bei er- 
schöpfenden Krankheiten (Typhus, 
Cholera) ; 24—48 Stunden, selten früher, 
manchmal 5 — 6 Ta^e nach ihrem Be- 
ginne schwindet sie wieder. Ganz 
fehlen kann sie bei Phosphorvergiftung, 
septischen und infectiösen Processen 
u. s. w. 

Tollkirsehe s. Atropa. 

Tollktthnheit kommt nicht selten bei 
Kindern und Schwachsinnigen aus ün- 
kenntniss der Gefahr in einer Weise 
vor, welche von Erwachsenen und Voll- 
sinnigen leicht als unwahrscheinlich 
oder unmöglich bezeichnet wird. 

Tölpel — Warnung. 

Töne veranlassen nach Professor 
ürbantschisch Veränderungen in der 



Schrift : hört man tiefe Tone, so schreibt 
man grösser, hört man hohe Tone, so 
schreibt man kleiner. Vergl. Gross. 
Archiv Bd. I p. 118. 

Tonisehe Krämpfe s. Motilitäts- 
störungen. 

Topfeetzen, sogenanntes, hauptsachlidi 
in Sibirien, aber auch in ganz Europa 
verwendetes Mittel zur Abtreibung. Auf 
dem Bauche der Sch^vangeren wirf 
auf einem kleinen Teller Werg ver J 
brannt und ein warmer Topf darüber- 
gestülpt, so dass die Wirkung eines 
riesigen Schröpfkopfes erzeugt wird. 

Torf — Tasche, Brieftasche. 

Torsion, der Sohle, s. Fussspur. 

Trachea — die Luftröhre. 

Tragus, bei der Bertillonage hänGg 
genannt und wichtig, ist die vordere 
Ohrecke, welche mit der gegenüber- 
liegenden hinteren Ecke (Antitragos) 
vor dem Eingange des Gehörganges 
steht (den Tragus findet man a& eine 
Knorpelecke, wenn man vom äusseren 
Augenwinkel horizontal gegen das Ohr 
fahrt; gegenüber jenseits Jdes Gehör- 
ganges liegt der Antitragus). 

Transportiren heisst beim Falscb- 
Spieler Karten beseitigen oder Eirten 
einschmuggeln, was entweder mit ein- 
zelnen Karten oder mit ganzen Spielen 
geschieht. 

Trapez nennt Bertillon den von 
Falten umschlossenen ziemlich ebenen 
Theil über der Nase zwischen den 
Augenbrauen. 

Trarmngänger — Postdieb. 

Tranma jede grössere oder kleinem 
äussere Gewalteinwirkung; also in un- 
serem Sinne : Stoss, Schlag, Riss, Druck, 
Reibung, Fall, Hitze, Aetzung, Frost etc. 
die auf einen menschlichen Körp^ in 
Folge von dolus oder culpa eingewirkt 
haben. 

Traumatisches Irresein entsteht bald 
oder erst mehrere Jahre nach einer 
Schädelverletzung: Charakterverande 
rung, Intelligenzdefecte, ethische Män- 

fel, Intoleranz gegen Alkohol sind die 
Kennzeichen dieser am häufigsten nicht 
berücksichtigten Psychose. 

Tranmdeuterei und Cliiromantie 
(Handwahrsagekunst) geht natürlich dd 
dasselbe hinaus, wie andere Wahr- 
sagereien, Schatz^raben etc. (s. diese.) 
Träume, sog. nicht corrigirte, können 
bei manchen Menschen so Kräftig nadi- 
wirken, dass sie Erlebtes und Getraum- 
tes nicht unterscheiden und letzteres 
für ersteres angeben. Besonders häufig 
kommen derlei Dmge vor bei Mädchen 
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in der Entwicklungszeit, bei ganz alten 
Leuten, bei Kindern und bei Nach- 
kommen von Epileptikern. Auch Par- 
amnesie (s. diese) wird vielleicht durch 
Nachwirkung von Träumen erklärt. 
Zweifellos ist es, dass lebhafte Träume 
jeden Menschen beeinflussen und für 
den kommenden Tag eine gewisse 
Stimmung erzeugen können; Stimmung 
t>eeinflu8St aber wieder Auffassung von 
Ereignissen und so kann ein voraus- 

fegangener Traum sehr lebhaft auf die 
Darstellung eines Sachverhaltes durch 
«inen Zeugen einwirken. — Vergl. Schlaf. 

Trefe — verdächtig. 

Treibspiegel s. Expansionsgeschosse. 

Trepanation (Heraussägen kleiner 
Stücke der Hirnschale) dient u. A. zur 
Entfernung eingedruckter Theile des 
Schädeldaches oder eingedrungener 
Fremdkörper (z.B. abgebrochener Messer- 
klingen, Degenspitzen etc.) und kann 
so zur lebenerhaltenden Operation 
nach Raufereien, Raubmordanfällen etc. 
werden. 

Tribaden heissenhomosexuelleWeiber 
(meist solche, quae immittent clitoridem 
in vaginam alterius). Vergl. Saphismus. 

Trichomonas vaginalis eine 0,01 mm 
lange Infusorie, die im Vaginalschleim 
von 50% Frauen vorkommt; kann 
beim Beischlaf auf die Glans des 
Mannes übertragen werden und dann 
bei beiderseits nachgewiesenem Vor- 
kommen einen Anhaltspunkt für den 
Beweis bei Nothzuchtsfällen bilden. 

Tripoteur — Bauernfänger. 

Tripper s. Gonokokkenuntersuchung. 

Tritneim-cliiJSre ist eine Combination 
einer grösseren Anzahl von Julius 
Öäsar-chiffren (also etwa 20— 30 Alpha- 
beten, die nach jedem Worte gewechselt 
werden) ; vergl. Julius Cäsar-chiffre und 
Krohn-chiffre. 

Trochanter: Rollhügel am Ober- 
schenkelknochen nächst dessem Kopf, 
nahe der Hüfte. 

Troclüea: Rolle des Ellbogengelenkes. 

Trochnchiffre s. Gronfeldchiffre. 

Trocknen von Spuren, namentlich in 
lehmiger Erde kann ihr Aussehen 
wesentlich ändern: sie krümmen und 
verziehen sich, werden kleiner oder 
durch Sprünge entstellt; es kann z. B. 
die Entfernung zwischen zwei Nägeln 
ganz anders werden, wenn an mancnen 
Stellen Sand und Steine, die sich nicht 
zusammenziehen, vorkommen, während 
an anderen Stellen der pure Lehm stark 
schrumpft ; ein gleichmässigesZusammen- 
ziehen kommt selten vor. 



Trommel oder Drehlade heisst der 
mehrfach axillar gebohrte Cylinder, der 
sich beim Revolver zwischen Hammer 
und eigentlichem Lauf befindet und zur 
vorläufigen Aufnahme der Pati'onen 
dient 

TrommeUeUmptnren gehören zu den 
am häufigsten postdatirten Leiden, da 
schon bestehende Leiden auf eine 
spätere Misshandlung geschoben werden. 
Aehnlich : Bruchschäden. 

Tropfspur s. Blutstropfen. 

Trunkese s. Schrittweite. 

Tschai — weiblicher Kundschafter. 

Tschorr — Dieb, Räuber. 

Tubenkatarrh s. Salpingitis. 

Tuch 8. Fäden. 

Tuchmacher — guter Kenner der 
Jennischen. 

^Tilcke des Objectes'* veranlasst so 
häufig strafbare Handlungen ohne be- 
sondere Bosheit des Thäters — z.B. wenn 
der Handwerksbursche einen Zaun um- 
reisst, an dessen Nagel er sich seinen 
einzigen Rock zerriss. (Vischer: „Auch 
Einei-*'.) 

Tunken — würgen. 

Ttirkensattel: Knochen über dem 
Keilbein. 

TypenphotograpMen s.Kombinations- 
photographie. 

ü. 

ITeberbauen — bestraft werden. 

Ueberschlagende Gangart s. Gang- 
linie. 

ITebertreibungen liegen tief im Wesen 
des Menschen, weshalb sich der UR 
fast vor nichts so zu hüten hat, als vor 
der grossen Gefahr, in solche zu ver- 
fallen. (Uebertreibungen der Zeugen 
und auch eigene I) 

Uebung s. Geschicklichkeit des Diebes. 

Ulirkette s. Complicen. 

Uhrfedern s. Gitter. 

Ulna: Ellbogenröhre, der stärkere 
Knochen des Unterarmes. 

Unbewusstes Handeln s. die Be- 
deutung und die Litteratur. s. Gross, 
Krim. Psychol. — Vergl. noch Reflex- 
bewegungen und Berze in Gross, 
Archiv Bd. I p. 93. 

Unechte. Es kann nicht näher be- 
schrieben werden, ist aber zum Er- 
kennen des Schwindlers, Hochstaplers, 
Betrügers, Falschspielers etc. das aller- 
beste Mittel. Irgendwo tritt es sicher 
hervor, wenn man nur aufpasst: im 
Reden, sich Benehmen, in Kleidung, in 
der Bildung: irgendwo tritt das „Un- 
echte" auf, und dann weiss man ab- 
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solut sicher, mit wem man es zu 
thon hat. 

ünittlle s. Physiker. 

Unfallserheban^en. Bei solchen, na- 
mentlich wenn Menschenleben zu Grunde 
fe^angen sind, so dass grosse Genauig- 
eit gefordert wird, merke: 1. Fast 
nirgends ist Baschheit des Erhebungs- 
beginnes wichtiger als hier, da sich die 
Sachlage überhaupt leicht ändert und 
vom Schuldtragenden gerne geändert 
wird. 2. Man lasse sich durch die 
sog. Sicherungsarbeiten zur Rettung 
Vergrabener oder zum Schutze gegen 
Einstürzen etc. nicht irreführen, da 
solche Arbeiten oft den Zweck haben, 
Corpora delicti zu beseitigen und die 
Situation zu verwirren. Giebt man 
diesem Verdachte Ausdruck, so sind 
häufig die Sicherungsarbeiten nicht 
mehr dringend. Werden sie doch vor- 
genommen, so sorge man für genaue 
ProtocoUirung des Vorganges, hindere 
Verschleppungen und sichüich unnoth- 
wendige Arbeiten. Ebenso widersetze 
man sich gegen Vorgänge, wodurch 
wichtige Zugänge zu massgebenden 
Stellen absichtlich verräumt oder er- 
schwert werden. 3. Da einfache Arbeiter 
später leicht über den Vorgang sugge- 
rirt werden, trachte man solche, die 
etwas wissen können, möglichst rasch 
zu vernehmen, bevor noch Einflüsse 
geltend gemacht wurden. 4. Den rich- 
tigen Schuldigen hat man noch nicht, 
wenn man einen armen Teufel von 
Arbeiter als solchen bezeichnet bekam. 
Man hat ihn erst, wenn man weiss, wer 
den Arbeiter an eine für ihn zu schwere 
Stelle gestellt hat, wer ihn überanstrengte 
und wer überhaupt bei seiner Verwen- 
dung Geld sparen wollte. 

üngewohnheit lässt sich ziemlich 
leicht aus Fälschungen herausfinden, 
sie kann aber auch vorkommen, wenn 
man an fremden Ort, mit fremder 
Feder, auf fremdem Papier etc. schreibt 
Solche Unterschriften sind schon öfter 
für Falsifikate gehalten worden. 

Unleserliche Schriften s. Gelatin- 
photo^aphien. 

Unrichtiger Eindruck von Phot. 
s. Eindruck. 

Unruhe auffallende, bei Verneh- 
mungen, sollte eigentlich stets zum Be- 
fragen des Arztes führen, da es das 
einzige wahrnehmbare Zeichen einer 
Psychose sein kann. Bei Kindern: 
Arno Fuchs bei Bertelsmann in 
^Gütersloh. 

Unschlitt kann in Ermangelung von 



Gips, Cement, Wachs, Schwefel znm 
Ausgiessen von Fussspuren benätzt 
werden. Es ist in möglichst stark ab- 
gekühltem Zustande zu verwenden, 
schliesslich sehr vorsichtig zu behanddn 
und zu Hause in Gips abzugiessen. 

Unsichtbar machen s. Herzfressen. 

Uuterblenden — Gestohlenes unter- 
schlagen. 

Unterkappen — von der Diebesbeute 
unterschlagen. r 

Unterrichten der Zeugen liegt darin, | 
dass sie beim Verhöre apperceptions- 
fähig und selbstständig denkend g^ 
macnt werden sollen. 

Unterschoder — Gefängnissaufsehcr. 

Unwürdigkeitsgeftthl bei gewissen 
Psychosen: der Kranke sagt, Niemaad 
solle mit ihm umgehen, er sei so 
schlecht, er sei nicht werth, dass ihn 
die Sonne bescheine, dass er esse und 
trinke etc. Die eraten Grade sind 
schwer wahrnehmbar, wenn entdeckt, 
aber sehr bezeichnend. 

Urämia: Vergiftung des Blutes durch 
den Harn. 

Uranismus, Eigenschaft des Urning, 
s. diesen. 

Urether: Harnröhre. 

Urinblase, Fremdkörper in der, bei 
Weibern, Kommen, abgesehen von 
Onanirungsversuchen , am häufigsten 
vor, wenn durch Leibesfruchtabtreibung, 
Nadeln, Sonden etc. dahin gelangen. 
Der Schluss auf Mitwirkung einer zwei- 
ten Person bei solchen Manipidationen 
ist gerechtfertigt. Ausrede lautet g^ 
wöhnnlich auf Onanie, wenn abortive 
Absichten vorlagen. 

Urkundenfälschung. Es ist unridi- 
tig, dass hiebei nur die verschiedenen 
Sachverständigen zu thun haben. Eich- 
tig ist, dass bei solchen Fragen noch 
mehr Sachverständige in Verwendung 
kommen können als in der B^l 
herangezogen werden; es sind dies 
Chemiker, Phvsiker, Mikroskopiker, 
Botaniker (Pflanzenfaser) , Zoologen 
(Pergament), Mineralogen (Mineralische 
Beimengungen des Papiers), Photo- 
graphen, Papierfabrikanten, Historiker 
und Archaeologen (bei besonders alten 
Urkunden) etc. Wer heranzuziehen ist, 
das muss der einzelne Fall lehren und 
was der besondere Sachverständige zu 
sagen hat und sagen kann , wird sich 
bei einer eingehenden Besprechung des 
Falles mit dem Sachverständigen von 
selbst ergeben. In den meisten Fällen 
wichtiger als alle diese Experten wird 
der logische Scharfblick des U.R. sein, 
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^%^'enn er bei oftmaligem Durchsehen der 
TFrkunde sich ihren Zweck, ihre Ent- 
:stelmng, wenn sie echt und wenn sie 
falsch ist, und den ganzen Hergang bei 
ihrer Schaffung möglichst lebhaftig vor 
Augen hält; hiebei werden logische 
Fehler , Anachronismen , verschiedene 
Unmöglichkeiten , Widersprüche und 
Irrthümer fast in jedem Falle bei ge- 
fälschten Urkunden zu Tage treten, so 
dass die Fälschung an sich schon er- 
wiesen ist, bevor ein Sachverständiger 
gebraucht wurde ; dass diese dann über- 
flüssig sind, wird nicht behauptet; die 
erste Arbeit muss aber die innere 
Kritik des U.Rs sein, deren Ergebnisse 
. durch die Sachverständigen bestätigt 
und weiter fundirt werden sollen. 
■ Jedenfalls ist deren Arbeit leichter und 
sicherer, wenn durch die logische 
Thätigkeit des U.Rs. bereits der Weg 
gewiesen wurde. Was der U.R. ausser 
der inneren Kritik thun darf, beschränkt 
sich darauf, dass er ohne Sachver- 
ständigen nicht das Mindeste unter- 
nehme, was die geringste Veränderung 
am Object bewirkt; schon ein Betupfen 
mit feuchtem Finger wäre unbedingt 
unzulässig. Wohl aber darf er die 
Urkunde namentlich wenn an Radie- 
rung gedacht wird mit der Lupe durch- 
mustern, die Urkunde bei allen mög- 
lichen Beleuchtungen prüfen (namentlich 
bei künstlichem oder an der Fenster- 
seheibe bei durchfallendem Licht), er 
kann sie auch photographiren oder im 
Copirrahmen copiren, jede andere 
Manipulation ist aber ausgeschlossen. 
Ueber sonstige Untersuchungen na- 
mentlich das Manipuliren mit Reagen- 
tien, das LeserÜchmachen von fast 
vollständig verschwundenen Schriften, 
die Untersuchungen von früher oder 
später, älter oder jünger bei verschie- 
denen Schriften, die Wirkung von 
Chemiealien auf verschiedene Tinten, 
s. Gross, Hdb. p. 684 und Gross, 
Archiv Bd. I p. 61 (Weingart).. Siegel- 
fälschungen s. Siegel. 

Urning, ein Mann mit unnatürlicher 
Neigung wieder zu Männern; diese 
Bezeiclmung wurde eingeführt durch 
den schriftstellemden Homosexuellen 
UlrichsiniNumaNumantius: „Vindex" 
Leipzig 1864, nach einer Stelle in Piatos 
Gastmahl Cap. 8, 9 (Eros-Uranos). 

Ursache und Wirkung s. Causalität. 

Uvula: Gaumenzäpfchen. 

üzio — schuldig. 



V. 

Yagabund s. Landstreicher. 
Yagina, Fremdkörper in der, können 
krim. Interesse haben, wenn sie zum 
Zwecke der Fruchtabtreibung verwen- 
det wurden, den Händen entglitten, 
oder abgebrochen sind (Draht, Haar- 
nadeln, Sonden, Holzsplitter, Häckel- 
nadeln). Spitzen von solchen Gegen- 
"Ständen können bis in che Tuben 
gelangen. — Ausserdem dient die V. 
oft zum Aufbewahren von gestohlenen 
Gegenständen (Edelsteine, Rmge, Gold- 
stücke etc.), von geheimen Correspon- 
denzen, ia sogar von Werkzeugen zum 
Ausbrechen aus dem Gefäno;niss (kleine, 
sog. Zahnfeilen, zusammengerollte Metall- 
sägen etc. wurden dort wiederholt ge- 
funden). 

Valsalva'scher Versuch s. Farben- 
wechseha. 

Yampyrglauben existirt auch bei 
uns, und ist oft der Anlass zu ver- 
schiedenen Verbrechen. Vergl. Hei-z- 
fressen. 

Yanille, abortiv, besonders am Rhein 
angewendet. 

Varolsbrücke: an der Gehirnbasis, 
bei Beginn des verlängerten Marks 
(ziemUch in der Mitte der Schädelbasis.) 

Vater, Bezeichnung für den activen 
Theil bei Tribaden. 

Veränderung s. Aenderung. 

Verbalheien — Jemanden so be- 
handeln, dass er leicht zu bestehlen ist 

Verbigeration: die Neigung zum 
fortwährenden Reime machen (bei ge- 
wissen Geisteskranken). 

Verbinden s. Thüren. 

Verblasste Schriften s. Gelatin- 
photographien. 

Verbleien s. Frischen. 

Verblutung tritt ein, wenn die Hälfte 
des Blutes oder mehr verloren wurde 
(bei Erwachsenen fand man 7,77o, bei 
Kindern 5,27o Blntvom ganzen Körper- 
gewicht); es kann also einem Erwach- 
senen von etwa 70 kg Körpergewicht 
der Veriust von gut 2V2 kg Blut tödt- 
lich werden. Landois, Lehrb. der 
Physiologie. Brücke, Vorlesungen 
1874, L May dl, Anz. d. Wr. Ges. d. 
Aerzte. 1884 Hdb. 22. Oesterlen in 
Maschka. Hdb. d. ger. Med. I 699 

Verbrechergebiss s. Zähne. 

Verbrennen sich — syphilitisch 
werden. 

Verbrennen von Leichen. Die Ver- 
suche von Hofmann, Brourardel 
und l'Hote haben ergeben, dass man 
in einem gutziehenden Zimmerofen die 



I.eicLo einoB nouK^horcDon Kindm in 
oiner Stunde, don zerstBckten Leichnam 
L'iueB ErwadiBenen in cinoin eisernen 
Kochherde in 40 Stunden bia auf kal- 
zinlrtc Kniiclionalücke und olme Ent- 
wickolun^ auffallenden Genifhes ver- 
brennen kann. 

Verbreiinangren an meöw.* lieben Kör- 
pern: Erster Grad: Entzündliches 
Eiy them (Röthnng). Zweiter Grad : 
Blasenbildung. Dritter Grad: Sehorf- 
bildung mit Zeretöning bia in die Cuüs. 
Vierter Grad: Verkohlung. 

TerdacJiÜg« Todesfälle s. Todesfälle. 

Verdienen — stehlen, betrügen eti^ 

Vererbung s. Groaa, Archiv Bd. 111 
p. 127. 

Venrennes' PoIIzeiaefarin. Sie soll 
Ende vor. Jahrhnnderts in iler tranzösi- 
»ehen Diplomatie benutzt worden sein, 
wobei die Form, Veniierungen, Art der 
AuafÜllung ete. der vorjjestoelienen 
Empfehlungskarten alles Mögliehe ober 
den Empfohlenen (beün Vorweisen der 
Karte) mittheilten. 

Veriressen s. AmnCaie retrograde. 

Verginuiigen. Hof mann verlaugt, 
daas (mit Rücksicht auf die bestehenikn 
Verordnungen und Regulativei bei Ob- 
duetionen Vergifteter mitgcnümmen und 
verwahrt werden: Magen- und Darm- 
inhalt, Speiseröhre, Stücke des Darmes, 
eine ganze Niere, ein Drittel der Leber, 
abgesondert Blut und Harn. Ist wegen 
der Fäulniss Zusatz von Alkohol nöthig, 
so soll eine Probe des Alkohols auch 
abgesondert mitgegeben werden. Bei 
Verdacht auf Arsen Vergiftung gieht 
man Plattenknoehen (vom Becken und 
Schädel), bei flüchtigen Giften (Chloro- 
form , Blausänre etc.) auch dae Gehirn 
und Rückenmark mit Jedenfalls ist 
mßghchst vorgichtig bei der Verpackunff 
vorzugehen (kein Siegellack, weil dieses 
rait queck^berLalligeni Zinnober etc. 
gefärbt sein kann !), und die Versendung 
besonders dann rasch ku bewerkstelligen, 
wenn \ erdacht auf organische (also 
leicht zersetzhche) Gifte fällt Bei Ei- 
humirnngen ist auch stetig eine wohl- 
verwahrte Probe von Friedhofaerde 
(und zwar unmittelbar neben der Leiche 
und von einem entfernteren Theile des 
ineühofea etc. entnomnieno), und wenn 
der Sarg sclion aerfallen ist, ein Stück 
von diesem, dann Verzierungen, könst- 
hche Blnmon etc., welche gifthaltig sein 
könnten, raltzunehmeu | Alles abimson- 

belbatmord, Hund. 

Ver^mpeln — vergiften. 



Verglaste tStelue aaf Brandütilio | 
sollen auf Blitzschlag deuteu. , 

Vergleiehnngsnrtbelle, z, B. «eUt 
Strecke war 19nger, welcher OcgtnMil 
war gnlsBcr, hoher, dunkler gefiih, ' 
näher etc. und Ktets mit grTiwter To^ 
sieht aufzunehmen: nirgends l^ctit 9 
mehr Irrungen. 

Vergrabenes oder unter Ziegdffis- 
boden Verstecktes fmdet maaimUdK 



Itwnte, 
lt. T# 



Räume Wasser ansgicssen lisst; 
frisch gegraben, oder die Fugen nt 
schon Ziegel etc. frisch gefüllt '^ 
dort steigen Luftbh"" ""' 
Physiker. 

Vergrüssem s. NelzzMchnen. 

Verkapi>en — verrathen. 

Verkleinern s. NelzzeidinHi- 

Verknüprung Ton Thatiuebei 
chronologischen I'estatellung dUM 
eignisses ist wichtig und £ann,i 
gwcliickt gemacht, viel h^ea. 
fragt den Zeugen um Ereignisse BN» 



collirt werden , 
zu ermöglichen. 

VerkoWtesPapier leserlich iiuiiJiM«i 
ist immer schwierig, aber oft TiaiB 
wie vorzugehen S, Gross, Hdb._p.Hl 
Niclit zu übersehen, dasB 1 
Papier wieder Fener fangen kl— . 
es plötzlich, noch warm, an die u 
kommt. Darauf ist zu achten, W 
man eiserne Gassen, die im FenetiTW 
plötzlich Öffnen wollte: aiemüssmS» 
ganz erkaltet sein. 

Verltingen — vergiften. 

Verlängertes Mark: Uebecgaig B 
Gehii-ncs in das Rückenmark. 

Verletzungen s. Spaltbarkeit; W« 
nehmnng von s. Gross, Archiv Bil 
s. U7. 

Vermasseln — verrathen. 

Vernünftig sein: Päderasäe t; 

Vema8SN<^halen sieb — sidig" 
reden. 

Vcrpat'kenvouB 

Versarkencn — 
verstecken. 

Verseharrt« Leichen a, Füchse. 

VerscblebbareZablencbU&'e eb 
Gmppenschrift mit abwechsetad et 
und ungeraden Zahlen, zu deren St 
ein W^lbuchstabo nöthig ist. 

Versebreiben, kann, wenn et v 
holt und auffallend voritominti I 
irgend eine Psychose deuten; es ist* 
vorkommenden Falles (bei B Wihalfflgl 
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Wachestehen ist für das Gelingen 
eines Diebstahles nach dem Auskund- 
schaften das Wichtigste; je besser die 
Wachposten, desto beruhigter der Dieb, 
desto besser seine Arbeit und sein 
Suchen. Die beste Art des Wache- 
stehens haben die Zigeuner, weil stets 
die ^anze Bande ata Diebstahl bethei- 
ligt ist. Der Wachtposten hat verschie- 
dene Aufgaben : Herannahende Störung 
zu melden, um ein Einhalten der Arbeit 
zu erzielen, weiters störende Leute auf- 
zuhalten und endlich im Falle die Stö- 
rung nicht verhindert werden kann, das 
Zeichen zui* Flucht zu geben. Haupt- 
aufgabe der Wachen ist möglichst harm- 
los auszusehen und seine Anwesenheit 
motivirt hinzustellen ; er sitzt scheinbar 
schlafend auf einer Bank oder verrich- 
tet seine Noth oder stellt sich betrunken 
oder er sucht einen Arzt oder eine Heb- 
amme; er muss Entgegenkommende an- 
sprechen, Wachleute etwa auf irgend 
etwas Bedenkliches in entgegengesetzter 
Richtung aufmerksam machen und im 
äussersten Falle sogar seine eigene Arre- 
tirung wegen Wachebeleidigung, Trun- 
kenheitsexcess oder sogar Majestäts- 
beleidigung veranlassen, um seine Ge- 
nossen zu retten. Zu solchen Zwecken 
werden auch Kinder, namentlich halb- 
gewachsene Mädchen, verwendet, die 
störenden Leuten weinend erzählen, dass 
sie von der bösen Stiefmutter verjagt 
würden etc. 

Die Verständigung der Genossen ist 
verschieden: Soli nur Einhalten, bis nach 
Entfernung der Störenden erzielt wer- 
den, so sind harmlos aussehende Zeichen 
verabredet; Niessen, Husten, Singen, 
ein Ruf an den nicht existirenden Hund 
etc. Handelt es sich aber um Flucht 
und Aufgeben des Diebstahles, so wer- 
den in der Regel die gewöhnlichen 
Gauner warnzinken verwendet: , ,Lampen , 
Galone, Mondschein, Heraus, Putz" etc. 
vergl. Helfer. 

Wachholder, abortiv, überall be- 
kannt. 

Wachs ist nächst Gips die am meisten 
zu empfehlende Substanz für Spuren- 
Ausgüsse. Jeder Landkrämer hat Wachs, 
viele Bauern haben solches, wenn auch 
roh u. ungebleicht, oder es ist eine Wachs- 
kerze zu beschaffen. Das Wachs wird 
geschmolzen, dann wartet man bis es 
trübe wird, also thunlichst gekühlt ist, 
und giesst es in die Form. Die Ab- 
güsse sind deutlich, ziemlich fest und 
leicht, sie verändern auch die Form 
nicht. Für Schneespuren und solche 



in Sand, Staub und Mehl sind sie aller- 
dings nicht. Vergl.: Leim, Stearin. 

n achsstoek s. Ausrüstung. 

Wachtelruf s. Lockzinken. 

Wackelige Gangart s. Ganglinie und 
Fusslinie. 

Wadenbein (Fibula), der dünnere 
Knochen des Unterschenkels. 

Waffe und Geschoss, Schlüsse von 
Einem auf das Andere sind gefährlich 
und nur ausnahmslos zulässig. Es kann 
eine, etwa in Papier gewicKelte kleine \ 
Kugel aus einem SchroUauf e, und Schrote 
aus einem Ktigelgewehr geschossen 
werden ; ebenso kann eine schon be- 
nutzte Kugel mit den Spuren von z. ß. 
6 Zügen, in Papier gewickelt, in ein 
grösserkalibriges Gewehr mit z. B. 
5 Zügen gebracht und zum Schusse 
benutzt werden. Gestattet ist nur die 
Annahme, dass eine Kugel nicht aus 
einem Gewehre geschossen wurde, wenn 
sie grösser ist, als das Kaliber des Ge- 
wehres; allerdings sind hier Deformatio- 
nen der Geschosse zu berücksichtigen, 
welche die Kugeln grösser erscheinen 
lassen, als sie es thatsächlich sind, vergl. 
Selbstmord. 

Wagenspuren können u. ü. von Wich- 
tigkeit sein: Form, Zahl der Räder, 
Richtung der Fahrt (nach den im Staub 
durch Niederdrücken gebildeten und 
durch das Weiterrollen gebildeten Schol- 
len). 

Wagenwinde s. Gitter. 

Wahlzahl, Wahlort, Wahlbuchstabe 
wird bei gewissen Chifferechriften ver- 
abredet und ermöglicht allein das Ent- 
ziffern. Findet sich oft maskirt bei 
Gaunern : z.B. die Fabriksnummer seiner 
Uhr. 

Wahnsinn s. Geisteskrankheiten. 

Wahrsagen, Kartenaufschlagen, Hell- 
sehen, Somnambuliren ete. hat heute 
noch viel mehr Bedeutung, als man an- 
nimmt; (was die Pariser Somnambulen 
leisten, darüber s. z. B. Dr. v. Schrenck- 
Notzing, Ztschr. f. Hypnotismus Bd. IX 
Heft 16). Abgesehen davon, dass dui-ch 
diese Künste wirklich grosse Verbrechen 
begangen wurden (die bekannten Fälle, 
in denen sich Jemand eines Verwandten 
durch Gift entledigte, weil ihm gewahr- 
sagt wurde, es drohe ihm von dieser 
Person Gefahr), also abgesehen von 
diesen Fällen und von jenen, wo gefähr- 
liche Feindschaften durch Wahrsagen 
entstanden sind, interessiren uns jene 
Fälle, in denen durch Wahrsagen Ver- 
wirrung im Processe veranlasst wurde. 
Der Bestohlene lässt sich wahrsagen 
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wer der Dieb ist, combinirt einiges da- 
zu und macht dann mit solcher Be- 
stimmtheit die Anzeige, dass man in 
der That glaubt, den richtigen zu wissen ; 
der Anzeiger sieht eben alle Momente 
in dem Lichte, dass der ihm Genannte 
wirklich der Tbäter sei, und da lässt 
sich in der That viel Verdacht zusammen- 
bringen. Vergl.: Freiseher, Erbsachen, 
Zaubertrommel, Guckkasten, Sieblaufen, 
Schatzgraben, Traumdeuterei. 

Walen — rothwälsch reden. 

Wamsen — lügen. 

Wand — Deckung, Sicherung. 

Wanderbüeher s. Siegel. 

Wanderstäbe s. Stöcke. 

Wandertrieb s. Poriomanie. 

Wappen s. Heraldik. 

Wärme s. Physiker. 

Warmer Bruder-Päderast. 

Wamzinken der Gauner sind in zwei 
Oruppen zu theilen; die einen haben 
den Zweck die „arbeitenden" Genossen 
80 zur Vorsicht zu mahnen, dass es Un- 
beth eiligten nicht auffällt; diese Zinken 
sind also besonders verabredet und be- 
stehen in Räuspern, Niesen, Schnäuzen, 
Husten, aber auch in Worten z. B. in 
einem Ruf, der scheinbar einem Hund 
gilt oder ein scheinbar harmloser Satz 
(Komm doch — mach vorwärts etc.). 
Eine zweite Gruppe besteht in weitver- 
breiteten Rufen, die nur gebraucht wer- 
den, wenn üeberraschung geschah, wenn 
Alles verloren ist und man nur an Ret- 
tung denken kann. Uralt, weitverbrei- 
tet und heute noch geltend sind: „Le- 
won" — „Heraus" — „Lampen" — 
„Putz" — „Manschien" (auch Mond- 
schein) s. Wachestehen. 

Warzen, Feuermale, Pigmentablager- 
ungen, Nai'ben , Leberflecke können heute 
für flüchtige Betrachtung kein beson- 
deres Merkmal mehr abgeben, da die 
moderne Cosmetik diesfalls ausseror- 
dentlich viel leisten und beseitigen 
kann, was nicht zu bedeutend ist. 

Wäsche s. Fäden, 

Wäsehediebstahl s. Dienstboten, 

Waschen bei Blutspuren. Dies ist 
in so ferne von Bedeutung, als schon 
der Umstand allein, dass gewaschen, 
also zu beseitigen getrachtet wurde, 
von Wichtigkeit sein kann. Zu merken 
ist: 1. Blut löst sich sehr leicht in 
kaltem Wasser, namentlich, wenn es erst 
kurz an eine Stelle gebracht wurde; 
nimmt man warmes oder gar heisses 
Wasser, so fixirt sich der Blutfarbstoff 
und ist kaum mehr zu beseitigen (Frauen 
die viel mit Wäsche zu thun haben. 



die durch Menstraalblut beschmutzt ist, 
wissen das, und nehmen auch bei einem 
Verbrechen kaltes Wasser; Männer glau- 
ben besser zu thun, wenn sie heisses 
nehmen). 2. Wenn Blut aus Kleidern 
ausgewaschen wird, so finden sich Spuren 
desselben häufig noch in den zunächst 
der Besudelung gelegenen Nähten und 
Säumen, wohin es durch das Waschen 

felangt ist. 3. Ist Blut auf dem Fuss- 
oden weggewaschen worden, so finden 
sich Reste oft noch in Spalten, Wurm- 
löchern und im Staube der Dielenritzen, 
ja sogar im Schutte unter den Brettern 
und Dielenritzen. Vorkommenden Falles 
sind also die Bretter oder Bretterstücke, 
sowie der Staub der Dielenritzen und 
der Schutt unter denselben den Sach- 
verst. zu übergeben. 4. Kann derThäter, 
der vielleicht Blutspritzer hat, bald unter- 
sucht werden, so sind oft, trotz sorg- 
fältiger Reinigung kleine Spritzer und 
Blutspuren in den Haaren, im Bart, an 
den Nagelbetten der Finger, endlich an 
Kleidern, namentlich auf den Stiefeln 
zu finden. Auch die Innenseite der 
Taschen sind wichtig, da blutbeschmutzte 
Hände vor ihrer Reinigung in die Tasche 
gefahren sein können. 5. Werkzeuge 
müssen stets zerlegt werden, wenn Ver- 
dacht auf Blut vorliegt (Messer, Hacken, 
Hämmer etc). Ist ein hölzerner Theil 
eines Werkzeuges rissig (z. B. ein Ast- 
stiel, so muss das Holz fein zerspalten 
werden , um alle Risse etc. freizulegen. 
Selbstverständlich hat dies von den Sach- 
verständigen und mit allen gesetzlich 
vorgeschriebenen Vorsichten zu gesche- 
hen. 6. Ist von der Blutspur gar nichts 
mehr vorhanden, so ist die Thatsache, 
dass sie beseitigt wurde, ebenso genau 
zu beschreiben, als wenn die Spur sicht- 
bar wäre (z. B. Schabestellen an einer 
Mauer). 7. Nimmt man Erde etc. mit, 
auf der Blut enthalten war, so ist Sorge 
zu treffen, dass keine Regenwürmer etc. 
mitgenommen werden, weil diese das 
Blut verzehren würden. 

Waschwasser s. Epilepsie. 

Wasser. BeiVergiftungserscheinungen 
denke man, wenn sonst gar nichts nach- 
zuweisen, an das Trinkwasser, welches 
durch organische oder mineralische Bei- 
mengungen, bei Leitungswasser auch 
durch das Blei der Leitungsröhren schäd- 
lich sein kann. — Bei er. 

Wasserleichen. Bei allen Fragen, die 
sich diesfalls regen, ist hauptsächlich 
festzuhalten, dass Ertrunkensein und 
im Wassergelegensein nicht dasselbe ist. 
Für Letzteres aliein sprechen die meisten 
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angeblichen Zeichen des Ertrinkungs- 
todes (Kälte und Blässe des Leichnams, 
Maceration desselben, sog. Gänsehaut 
etc.) Als wichtiges aber auch nicht zu- 
verlässiges Kennzeichen für Ertrunken- 
sein wird die Schrumpfung des Penis 
und der Brustwarzen angeführt. Kurz : 
äussere Kennzeichen giebt es hier nicht. 

Insbesondere merke man, dass Sand, 
Schlamm etc, die sich in den Kleidern, 
Haaren, unter den Nägeln der Leiche 
befinden stets verwahrt werden sollen, 
da durch sie der Ort, wo der Betreffende 
ins Wasser gerieth, bestimmt werden 
kann. 

Wasserleitnngs- und Gasrohre sollen 
Blitzgefahr vermindern oder ganz aus- 
schliessen, wenn sie mit der Leitung 
des Blitzableiters gut verbunden sind, 
so dass bei einem Brande Blitzschlag 
als Entstehungsursache nicht anzu- 
nehmen wäre. Neuerdings wird das 
geleugnet und in der Verbindung sogar 
eine Gefahr ersehen (bei Erhebungen 
wegen Brandstiftung zu berücksichtigen). 
Vgl. Hakesen. 

Wasserratte — Schiffsdieb in den 
Haien. 

Wassersehüsse, Wirkung bei Selbst- 
mördern: Hof mann ger. Medizin 1S98, 
Gross, Archiv Bd. I pag. 127. Eine 
heftigere Wirkung ist bloss denkbar, 
wenn die Mündung der Schusswaffe in 
den Mund gebracht wurde. Vortäuschung 
von Selbstmord wäre also höchstens 
denkbar, wenn die That an einem 
Chloroformirten, Epileptischen oder von 
mehreren Personen Festgehaltenen etc. 
verübt wurde — nicht aber an Schlafen- 
den oder gar an überraschten Per- 
sonen etc. 

Wasserspritze s. Geldschrank. 

Wasserzeichen des Papiers entsteht 
durch Formen, die bei der Erzeugung 
des Papiei*s auf das Drahtnetz oder die 
Walze aufgelegt werden und dadurch 
dasselbe dort dünner und durchscheinend 
machen; die Fälschungen der W. wer- 
den daher durch Radiren, starke Pres- 
sung, selbst durch Fett erzeugt, sind 
aber durch den Mikroskopiker leicht 
nachzuweisen. W. sind oft wichtige 
Beweismittel (namentlich, wenn sie 
Jahreszahlen oder sonstig Chronogra- 
phisches darstellen), es ist aber Vorsicht 
nöthig, weil in manchen Fabriken die- 
selbe Jahreszahl jahrelang fortgeführt 
wird; beweisend sind nur gewisse Fälle, 
z. B. Urkunde angeblich von 1869 mit 
dem deutschen Reichsadler (wie er 



1871 bestimmt werde). Gross, Archiv 
Bd. I p. 333. 

Weckeruhren s. Zeitzünder. 

Wein ist gesundheitswidrig gefälscht, 
wenn er schwefelsaures Kali (vom 
Gypsen», Soda Pottasche, Bleiglätte' 
Alaun, Salicyl, Fuchsin, Saccharin etc. 
enthält. — Bei er. 

Weitwinkelapparate, photographi- 
sche, sind zwar sehr bequem, geben 
uns aber immer ein fremdes, nngewohn- 
tes Bild. Ohne die Augen oder den 
Kopf zu bewegen, können wir ganz 
voll auf ein Mal und auf die Entfer- 
nung von 4—5 m kaum einen Sessel 
fassen, der Weitwinkelapparat bringt 
aber auf einmal eine ganze Wand, 
vielleicht auch zwei; das ist so un- 
gewohnt, dass wir den Eindruck von 
Unrichtigkeit bekommen. 

Weltgegenden sind auf keiner, wenn 
auch noch so unbedeutenden Skizze 
wegzulassen, die ganze Arbeit kann 
werthlos sein, wenn sie nicht orientirt 
ist. S. auch Skizzen. 

Werg s. Selbstentzündung. 

Wertheimkasse s. Geldschrank. 

Wiasehmahandel — Verkauf von 
Unechtem für Echtes. 

Wiedehopfaugen s. Schwören. 

Wiener machen — des Landes ver- 
wiesen werden. 

Wilden Mann machen — Scandal 
erregen. 

Willenlosigkeit s. Abulie. 

Willensfreiheit s. Gross, Archiv 
Bd. m p. 363. 

Wind s. Physiker. 

Winde s. Gitter. 

Wir, der Gebrauch dieses Wortes ist 
höchst bezeichnend, da viele Leute fast 
unbewusst damit Zusammengehörigkeit 
mit Andern verrathen, die sie sonst 
nie zugegeben hätten (Hartenstein, 
„Grundbegriffe der ethischen Wissen- 
schaften''. Leipzig, 1844. v. Volk- 
mann, Lehrbuch der Psychologie. 
Cöthen 1875. 

Wirbelsänlekrttmmung — Convex 
nach hinten: Kyphose; ist sie winkelig: 
Gibbus; Convex nach vorne: Lordose; 
seitliche Verbiegung: Skoliose; nach 
hinten und seitlich: Kyphoskoliose. 

Witscher — Nichtgauner, Tölpel, 
leicht zu Betrügender. 

Wochenbettpsychosen können bei 
sonst normalen Frauen zu Zwangsideen 
(die Kinder, den Mann tödten zu 
müssen etc.) führen. 

Wolle s. Selbstentzündung, Fäden. 
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Wortbildungen, abnorme s. Schreib- 
weise, sonderbare. 

Wnnden behandelt man (namentlich 
in Schwaben) mit Leicbenwachs (Adi- 
pocire), was manche Infection erklärt 

Wnrikngel der Zigeuner besteht aus 
zwei mit Draht fest verbundenen starken 
(sog. Hecht-) Angeln , die mit Blei be- 
schwert und an einer Schnur befestigt 
sind. Damit wirft der Zigeuner durchs 
vergitterte, aber offene Fenster, über 
Zäune, auf Dachboden etc. nach Kleidern, 
Wäsche etc. Die Wurfangel fängt immer 
und das Heranziehen ist dann leicht. 

WürfeL Falsche Würfel gab es seit 
etwa einem Decennium fast gar nicht 
mehr; neuerlich wird, namentlich auf 
Jahrmärkten wieder sehr stark damit 
betrogen. Die falschen Würfel haben 
irgena eine Vorrichtung, die ihr Schwer- 

fewicht ungleich macht, die der Gauner 
ennt, und auf die er sich so eingeübt 
hat, dass er stets so viel Augen werfen 
kann, als er will. Solche Vorrichtungen 
sind: Abschleifen einiger Kanten, Ein- 
setzen von kurzen Schweinsborsten, die 
sich am Tisch tuche spiessen. Einziehen 
von Bleistäben, Aushöhlen der Würfel, 
in welche dann etwas Sand oder Queck- 
silber gebracht wird etc. Hat man die 
Würfel erwischt, so ist der Nachweis 
des Betruges sehr leicht, sonst un- 
möglich. 

Würgen — Vorhängeschlösser ab- 
drehen. 

Würgespuren s. latente Spuren. 

Wurmfarnextract (extr. filicis maris 
aethereum), bekanntesAbtreibungsmittel 
gegen Bandwurm, wirkt häufig ver- 
giftend, sogar lethal (Bewusstsein- 
störnngen, Convulsionen , häufig Seh- 
störungen, Sopor). Paltauf, Frager 
med. Wochenschrift 1892, 5 und 6. 
Katayama und Okamato Viertel- 
jahrsschr. für ger. Medizin 1894, VIII 
öuppl. 

Wurmfortsatz — kleines Anhängsel 
am Blinddarm. 

Wurmmittel s. Santonin. 

Wurstgift s. Conserven. 

Z. 

Zaehkan — Falschspieler. 

Zaddik — Polizist; Verräther; Brech- 
stange. 

Zahnarzt s. Zähne. 

Zähne smd in vielen Fällen das beste, 
häufig das einzige Agnoscirungsmittel 
anonymer und pseudonvmor Leute, auf- 

fefundener Leichen, Stelette und ihrer 
heile. Aus ihnen lassen sich bei 



Skeletten noch am Sichersten Alter, 
oft auch Geschlecht, Profession z. B. 
Schuster, Glasbläser. Zuckerarbeiter, 
Zuckerbäcker, Hornbläser u. s. w.), ja 
sogar Rechts- oder Linkshändigkeit 
u. 8, w. mit Sicherheit nachweisen. Die 
besondere Beschaffenheit der Zähne von 
Verbrechern und Prostituirten, (Lom- 
broso, Ferri, Bichoff, Biliakon, 
Lacassagne, Tarde, Brourardel, 
Minovici u. s. w.) last sich nicht nach- 
weisen. Genaueres und die umfang- 
reiche Literatur: „Die Zahnheilkunde 
in der gerichtl. Medizin" von Dr. 0. 
Amoedo übersetzt von Dr. G.Port, 
Leipzig, A. Felix 1900. Dortselbst alich 
über die Wichtigkeit sachverständiger 
Untersucnung bei Bisswunden von 
Thieren und Menschen, Kunstfehler bei 
Zahnoperationen und die Beweiskraft 
von Aussagen der Zahnärzte auf Grund 
ihrer Buchführungen. — Vergl. Gross, 
Archiv, Bd. HI pag. 340. 

Zähne des Pferdes s. Pferdehandel. 

Zahnfeilen s. Gitter. 

Zahnoperationen s. Zähne. 

Zäpfchen mit den verschiedensten 
reizenden Stoffen, bis an den Mutter- 
mund gebracht, werden als Abortiv 
seit den ältesten Zeiten bis zum heutigen 
Tage überall gebraucht. 

Zaponlack, Lösung von nitrirter Cellu- 
lose in Amylacetat und Aceton, wasser- 
hell, dickflüssig, hart und biegsam trock- 
nend, ein unersetzliches Mittel zur 
Erhaltung wichtiger Zottel, Briefe, Auf- 
schreibungen u. s. w., wenn dieselben 
brüchig, zerknittert, schwammig und 
in ihrem weiteren Bestände geiährdet 
sind. Das Papier wird mit Zapon leicht 
bestrichen und getrocknet; es verliert 
die Farbe nicht, wird hart, bleibt aber 
biegsam und stellt ein unter gewöhnlichen 
Einflüsssen fast unzerstörbares Object 
dar. - Vergl. Gross, Archiv Bd. IH 
pag. 848. 

Zarfes — Frankreich, französich. 

Zauberei s. Wahrsagen. 

Zaubersprüche s. Segen. 

Zaubertrommel, namentlich bei Zi- 

feunem verbreitet, ein breiter, mit einer 
hierhaut überzogene Holzreifen mit 
verschiedenen Strichen bemalt. Auf die 
Haut werden Stechapfelsamen (mitunter 
auch Bohnen, Erbsen, Steinchen u.s.w.) 
gelegt und an dem Reifen mit einem 
Holz geklopft Die Stellung, welche 
dann die Samen u. s. w. einnehmen, 
wird dann zu Deutungen (in Liebes-, 
Diebstahls-, Mordfragen u. s w. benutzt. 



94 



Gross. 



Zaunrübe s. Alraun. 

Zeflre — früh Morgens. 

Zef^men — verrathen. 

Zeiehnungfen s. Skizzen und Croquis. 

Zeitlose s. Colchicum. 

Zeitzünder nennt man Vorrichtungen, 
welche den gelegten Brand erst aus- 
brechen lassen sollen, wenn derThäter 
für einen weit entfernten Ort sein 
Alibi nachweisen kann : Kerzen, Zünder- 
schnüre , Thomasuhren , Weckeruhren, 
allerlei Höllenmaschinen der verschie- 
densten Art u. s. w. 

Zement s. Cement. 

Zentralzttnder heissen jene Hinter- 
lader, deren Patrone in der Mitte ihres 
Bodens eine Kapsel trägt, auf welche 
die kegelförmige Spitze des Hammers 
aufschlägt Vergl. Stfit- und Randzünder. 

Zerissenes Papier, welches oft grosse 
Wichtigkeit haben kann, muss zuerst 
sorgfältig geordnet werden (zuerst 
Vorder- und Rückseite, dann die Rand- 
stücke zu suchen, dann die übrigen 
Stückchen einzuordnen). Ist die An- 
ordnung so gut als möglich geschehen, 
so sind die Stücke zu fixiren; dies mit 
Gummi, Dextrin, Kleister u. s. w. zu 
machen, ist nicht zu empfehlen, da 
manches Papier, namentlich zerknittertes, 
durch das Klebemittel braun wird und 
so die Schrift unleserlich machen kann. 
Am besten ordnet man die Stückchen 
auf einer weissen, reinen Glastafel, und 
klebt sie ganz provisorisch mit reinem 
Wasser an, worauf man eine zweite 
gleich grosse Glastafel auflegt. Dann 
wartet man tagelang, bis die Feuchtig- 
keit zwischen den Glastafeln entwichen 
ist, worauf man dieselben mit Papier- 
streifen zusammenklebt Würde die 
Schrift durch das Befeuchten f Hessen, 
so muss trocken geordnet werden, was 
aber nie eine gute Vereinigung der 
Papierstückchen gestattet. 

Zeugenprüfang, eine der wichtigsten 
Momente zur Sicherstellung der Frage, 
ob ein Zeuge die Wahrheit sagen kann 
und sagen will, besteht darin, dass 
man Proben über Umstände macht, die 
Zeuge behauptet hat; z. B. Distanz- 
schätzungen (Z^euge sagt „es waren 200 
Schritte Entfernung" — man lässt ihn 
in Natura zeigen, wie viel nach seiner 
Meinung 200 Schritte sind) ; Zeit- 
schätzungen (Zeuge sagt „es hat zwei 
Minuten gedauert; man zieht die Uhr 
und lässt Zeugen sagen, wann nach 
seiner Meinung 2 Minuten vergangen 



sind). AehnUche Proben lassen sich in 
unbegrenzter Zahl machen, sie haben 
stets wichtigen Erfolff dnreh erhöhte 
oder verminderte Sicnerheit VergL 
Gross Handb., pag. 27 und Gross 
Archiv Bd. Ipag. 38 (Klaussmann). 
Prüft man Zeugen darauf, ob sie die 
Wahrheit sagen wollen, so müssen 
Controllversuche gemacht werden. 
Vergl. Gross Hdb. p. 94 und Gross 
kiim. Psych, pag. 314. 

Ziacherl — Taschendieb. 

Zibeth wird von Zigeunern zum Ge- 
flügelstehlen verwendet, es ist daher 
der Besitz significant Vergl. Dieberei 

Ziegelboden s. Vergrabenes. 

Zierlieh — ohne Gewalt 

ZUfemschrift. Geheimschrift, bei der 
die Buchstaben lediglich durch versetzte 
Ziffern ersetzt werden. 

Zigeuner, s. Gitter, Geschicklichkeit, 
Wachestehen, Thüre. Vergl. Gross, 
Handbuch. 

Zigennerangel s. Wurfangel. 

Zigeunergerueh s. Geruch. 

Zigeunergift s. Dry. 

Zinken im Allgemeinen heisst jede 
Art Verständigung zwischen Gaunern 
(vergl. auch Jadzinken , Kennzinken, 
Lockzinken , Wamzinken , Slidieier- 
zinken undHakesen); unter Z. im e. S. 
versteht man die sogen. Graphischen 
Zinken, uralte Gaunerzeichen, die an ein- 
samen Gebäuden, an Waldkreuzen, an 
Planken u. s. w. mit Blei, rother Erde, 
Kohle oder Messerritzem angebracht 
erscheinen und von jedem echten Gauner 
verstanden werden. Zu vergleichen 
sind sie mit alten Handwerkszeichen 
(namentlich den Zeichen der Schmiede 
auf Waffen und Werkzeugen), den 
Hausmarken, Händlersignaturen, ja so- 
gar den wirklichen Wappen. Man 
unterscheidet a) Personenzinken, die 
einen bestimmten Gauner bezeichnen 
und nur von ihm geführt werden, 
zum Beispiel einen Papagei, gekreuzte 
Fahnen u. s. w. ; b) Begriffszinken, die 
also bestimmte Bedeutungen haben 
z. B. Mahnung zur Vorsicht, Zdchen 
füi* Geld, Gendarmen, Raub, Vieh 
u. s. w. ; c) Zinken, die eigentlich keine 
besondere im Vorhinein fixirte Be- 
deutung haben, die aber fast nach Art 
eines Rebus zusammgestellt und von 
Gaunern, die für solche Dinge Ver- 
ständniss und Uebung haben, flott ge- 
lesen werden, obwohl sie den völligen 



Encyclopädie der Kriminalistik. 



95 



Laien nicht entzifferbar sind; d) Be- 
zeichnnngszinken, welche an bestimmten 
Häusern angebracht werden, um zu 
zeigen, dass hier z. B. gut betteln ist, 
dass hier Landfahrer Nachtherberge er- 
halten, dass man da Gestohlenes vei^ 
kaufen kann u. s. w. — Die grosse 
Wichtigkeit der Zinken, die allerdings 
sehr stark im Abnehmen sind, wird 
viel zu wenig gewürdigt. Vergl. Gross 
Handb. p. 260 und Gross Archiv, 
n. Bd. pag. 1 ff. 

Zinkstaub s. Selbstentzündung. 

Zinnteller s. Brennspiegel. 

Zoologe wird als Sachverständiger 
selten verwendet werden; etwa zur 
Bestimmung gewisser Thierhaare, Ag- 
noszirung von irgend welchen, durch 
Thiere bewirkten Veränderungen der 
Aussenwelt zur Bestimmung von Blut- 
körperchen, von Thiergiften u. s. w. 
Vergl. Urkunden. 

Zrocken — hazardiren. 

Zucker wird wohl nur als Staubzucker 
gefälscht (Mehl, Gips, Kreide, Schwer- 
spath u. s. w.). Beier. 

Zuekerarbeiter s. Zähne. 

Zuckerbüchse s. Oomplicen. 

Züge heissen die rinnenartigen Ver- 
tiefungen in den Läufen von Kugel- 
Gewenren, Pistolen u. s. w., in welche 
sich die Geschosse einpressen, dadurch 
besser geführt werden, länger im Laufe 
bleiben und so ein vollständigeres 
Verbrennen des Pulvers bewirken. Sie 
laufen im Laufe in einer schwachen 
Spirale, die man den Drall nennt. 

Zünden — verrathen. 

Zündhi^lzchen werden namentlich ge- 
fährlich, wenn sie lose in der Tasäie 
getragen und verloren werden, wenn 
sie von Ratten oder Mäusen benagt, zur 
Endzündung kommen , oder wenn 
Kinder damit spielen. Der durch 
Kinder, die mit Zündhölzchen spielten, 
verursachte Schaden soll in Deutsch- 
land von 1862—1878 66 Millionen Mark, 
also pro Jahr über 4 Millionen be- 
tragen haben. — S. auch Phosphor. 

Zündsatz der Kapseln besteht in der 
Kegel aus Knallquecksilber, chlor- 
saurem Kali, Glaspulver und Leimlösung. 

Zungenbein — mit zwei Paar Hörnern 
am Grunde der Zunge. 

Zurückgebliebene Kinder, geistig 
unentwickelte, sind überraschend näufig 
und können grösste Missverständnisse 



veranlassen, wenn sie, als Zeugen ver- 
nommen, so veranschlagt weraen, wie 
vollwerthige Kinder. Dr. A. Lieb- ' 
mann, „Untersuchung und Behandlung 
geistig zurückgebliebener Kinder". 
Berlin 1898. 

Zurücklassen von Gegenständen auf 
dem Thatorte ist ein Aberglaube, der 
oft zur Entdeckung des Thäters oder 
wenigstens zu Anhaltspunkten führen 
kann. Häufig werden Schuhe oder 
sonstige Kleidungsstücke, dann ab- 
geschnittene Haare oder Fingernägel 
des Thäters, sogar einige Blutstropien 
aus einer ad hoc erzeugten Verletzung 
zurückgelassen. Am häufigsten dienen 
Excremente zu diesem Zwecke, weil dann 
der Thäter nie, die begangene That aber 
erst dann bekannt wird, wenn die Ex- 
cremente erkalten. Noch in allerletzter 
Zeit, z. B.bei grossen Berliner Einbruchs- 
diebstählen geübter Glaube. Mitunter 
wäscht sich der Thäter auch nur die 
Hände auf dem Thatort oder drückt 
seine Fussspur ab — kurz, es muss 
etwas von ihm zurückbleiben. 

Zusammenhalten der Sehrotkömer, 

d.. h. Grösse und Art des Streukegeis 
(s. diesen) , hängt wahrscheinlich vom 
Verhältniss zwiscnen Pulver und Schrot 
und der Verpfropfung ab. Auf ein bis 
zwei Meter bleiben die Schrots stets 
so beisammen, dass sie fast wie ein 
Kugelschuss wirken ; werden die Schrot 
in Leinwand eingebunden oder mit 
Sägemehl gemischt, so bleiben sie besser 
beisammen. 

Zwack — geheime Verständigung mit 
Augenzwinkern. 

Zwagen — sich herauslügen. 

Zwangsirresein wird bei über- 
werthigen Zwangsvorstellungen an- 
genommen, die zu dem führen können, 
was man Klepto-Pyro-Mordsmanien etc. 
nannte. 

Zweieckige Wundform s. scharf eWerkz. 

Zwiebel in Rothwein digerirt, be- 
liebtes Abortiv. 

Zwirn, s. Fäden, Geldschrank. 

Zwitter. Da weder die geschlecht- 
liche Tendenz eines Individuums noch 
die äussere Erscheinung, wie sie der 
Laie wahrnehmen kann, für das Ge- 
schlecht einer Person massgebend sein 
kann, so hat der UR. in allen Fällen 
von Unzucht zwischen Personen des- 
selben Geschlechtes, in welchen nur 
der geringste Verdacht vorliegt, dass 
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eine der fraglichen Personen ein Zwitter 
sei, die gerichtsarztliclie Untersuchung 
derselben zu veranlassen. Wenn auch 
fiermaphroditen verhältnissmässi^ selten 
Torkommen, so sind doch, bei der un- 
ausgesprochenen, ja sogar bisexuellen 
Tendenz solcher Leute ungerechte Be- 



strafungen wegen Päderastie etc. hl 
vorgekommen. Allerdings werden 
aucn die Gerichtsärzte über das 
schlecht von Hermaphroditen bei d 
Lebzeiten mitunter nicht aussprei 
können. 
Zygomaticiim s. Jochbein. 
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